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Abteilung Evangelische Theologie
Verschaffen Sie sich mit Hilfe der folgenden Zusammenstellungen einen Überblick über die für Sie relevanten
Veranstaltungen. Bitte beachten Sie auch das Lehrangebot der Abteilung Katholische Theologie. (Für den
entsprechenden Link drücken Sie bitte auf das Informationssymbol). Haken Sie bei den jeweiligen Veranstaltungen
das Feld "Vormerken" an, um einen Stundenplan zu erzeugen. Bitte melden Sie sich für die von Ihnen gewählten
Lehrveranstaltungen bis spätestens zwei Wochen vor Semesterbeginn bei StudIP an!

Übersicht aller Veranstaltungen
„Sünde” als Gegenstand (in) der Religionspädagogik (TM 1c/2c)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Diese dritte Lehrveranstaltung des Moduls widmet sich dem Thema „Sünde“ aus

religionspädagogischer Perspektive und zielt auf dieser Folie auf die Reflexion des
Selbstkonzeptes als Religionslehrkraft ebenso wie auf unterrichtsrelevante Fragen und
Konsequenzen. Bitte stellen Sie sich auf umfangreiche Textlektüren ein.

Die Veranstaltung baut auf die inhaltlichen Mikromodule TM 1a/2a („Sünde in der Bibel“/
Neumann) und TM 1b/2b („Gott nicht Gott sein lassen – Theologie der Sünde“/Eberhardt)
des zurückliegenden WiSe auf. Sie eignet sich NICHT zum Parallelbesuch mit den
Mikromodulen TM 1a/2a „Das Reich Gottes im Neuen Testametn“ (Neumann) und TM
1b/2b „Reich Gottes“ (Hofheinz) des laufenden Sommersemesters.

Bemerkung Die Anmeldung Ihrer Prüfungsleistung beim Prüfungsamt erfolgt innerhalb des
Meldezeitraums 15.05.–31.05. Hinweise zu Aufbau und Anforderungen entnehmen
Sie bitte dem Dokument „LUH_WS25-26_SS26_TM1-2_Portfolio-Hinweise.pdf“.
Im Falle einer Prüfungsabmeldung bzw. eines Prüfungsrücktritts gelten die unter
https://www.uni-hannover.de/de/studium/im-studium/pruefungsinfos-fachberatung/
pruefungsanmeldung#c104835 dokumentierten Regelungen.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Altgriechisch (Koiné)

Seminar, SWS: 2
 Kursawe, Barbara

Mi wöchentl. 16:00 - 18:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Dieser Sprachkurs wird für alle Studierenden der evangelischen und katholischen

Theologie angeboten. Der Nachweis fachbezogener Griechischkenntnisse ist im
fächerübergreifenden Bachelor (FüBA) notwendige Voraussetzung, um in beiden
Fächern zur Bachelorprüfung zugelassen zu werden. Ist ein Sprachkurs Altgriechisch
bereits durch schulische oder anderweitige Abschlüsse erbracht worden, so ist die
Teilnahme nicht notwendig.

Literatur Pflichtlektüre zur Anschaffung: Kassühlke, Rudolf: Kleines Wörterbuch zum Neuen
Testament (griechisch-deutsch), Stuttgart 2013. Auch ältere Ausgaben möglich.

 
Ausgewählte Gestalten und Texte aus der Hebräischen Bibel: Hiob, Jona, Rut, Ester (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Johannsen, Friedrich

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar In diesem Seminar geht es einerseits um die Auslegung der ausgewählten biblischen

Texte unter diachroner und synchroner Perspektive, andererseits um Aspekte ihrer
Wirkungsgeschichte in Theologie, Literatur, Kunst und Musik.

Literatur Johannsen, Friedrich/Neumann, Nils: Alttestamentliches Arbeitsbuch. Für Studium und

Schule, Stuttgart 52019.
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Begleitveranstaltung zum außerschulischen Praktikum

Seminar, SWS: 2
 Wiesel, Angelika

Fr wöchentl. 08:00 - 10:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Die Begleitveranstaltung zur Vorbereitung und Auswertung des außerschulischen

Praktikums findet in Einzelberatungen und Kleingruppenarbeit statt. Bitte vereinbaren Sie
einen Termin per Mail an angelika.wiesel@evlka.de oder telefonisch: 0162–6832670.

Literatur Literatur wird im Seminar bekanntgegeben.
 
Das Alte Testament auf dem Weg zum Neuen (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Grünwaldt, Klaus

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Judentum in der Umwelt des Neuen Testaments war alles andere als einheitlich.

Es gab unter anderem Pharisäer und Sadduzäer, Schriftgelehrte, Essener, Zeloten,
Hellenisten und die Jesusbewegung. Und selbst der „neutestamentliche Kanon
begründet als solcher nicht die Einheit der Kirche. Er begründet […] dagegen die Vielzahl
der Konfessionen“, schrieb einmal der Neutestamentler Ernst Käsemann. Die Vielfalt
dieser religiösen Strömungen hat ihren Ursprung bereits im Ausgang der Zeit des Alten
Testaments. Das Seminar macht es sich zur Aufgabe, einige der – zum Teil wenig
bekannten – Spätschriften der Hebräischen und Griechischen Bibel (Apokryphen) sowie
aus Qumran kennenzulernen und darin die theologischen Spuren zu entdecken, die sich
dann bis in die neutestamentliche Zeit hinein verfolgen lassen. Das Seminar ist damit
ein Überblicksseminar; es geht eher in die Breite als in die Tiefe. Es ist zum anderen ein
historisches Seminar, indem es die Religionsgeschichte des antiken Israels in persischer
und v.a. hellenistischer Zeit nachzeichnet. Es ist aber mindestens auch ein theologisches
Seminar, da es nach der Verbindung der beiden Bibelteile fragt, die gemeinsam den
Kanon – also unsere Bibel – bilden.

Literatur Albertz, Rainer: Religionsgeschichte Israels in alttestamentlicher Zeit, Bd. 2, GAT 8/2,
21997 [1992].

Kratz, Reinhard Gregor: Historisches und biblisches Israel, Tübingen 22017.

Schmid, Konrad/Schröter, Jens: Die Entstehung der Bibel, München 2019.
 
Das Böse. Erkundungen in Theologie, Philosophie und Ästhetik (VM 3a)

Seminar, SWS: 2
 Ernst-Habib, Margit

Fr Einzel 16:00 - 18:00 12.06.2026 - 12.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

digital

Fr Einzel 14:00 - 18:00 26.06.2026 - 26.06.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 27.06.2026 - 27.06.2026 1502 - 109
Fr Einzel 14:00 - 18:00 10.07.2026 - 10.07.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 11.07.2026 - 11.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar widmet sich einer grundlegenden und multiperspektivischen

Auseinandersetzung mit dem Phänomen des Bösen in Theologie, Philosophie und
Ästhetik. Ausgehend von biblischen und systematisch-theologischen Zugängen
werden klassische und aktuelle Fragestellungen zur Gottesfrage angesichts von Leid
und Unrecht sowie zur Rolle des Bösen in Ethik und Genderdiskursen behandelt.
Im zweiten Teil stehen zentrale philosophische Positionen im Mittelpunkt: von Kants
Konzept des radikal Bösen bis hin zu Hannah Arendts Überlegungen zur Banalität des
Bösen und Ricœurs dialogischer Perspektive. Ergänzend werden kulturgeschichtliche
und ästhetische Dimensionen beleuchtet, etwa die Figur des Teufels, Strategien der
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Darstellung in Kunst und Literatur sowie filmische Inszenierungen des Bösen. Das
Seminar fördert die Fähigkeit, Texte und andere Medien kritisch zu analysieren, und lädt
dazu ein, eigene Positionen im Blick auf das Verständnis und die Darstellung des Bösen
zu reflektieren und zu formulieren. Es richtet sich an Studierende, die Interesse an einer
fundierten, interdisziplinären Auseinandersetzung mit einem der zentralen Themen der
Menschheitsgeschichte haben.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Das Reich Gottes im Neuen Testament (TM 1a/2a)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar „Kehrt um, denn das Königreich Gottes ist nahe herbeigekommen“ (Mk 1,15),

predigt der synoptische Jesus. Aber was ist das eigentlich für ein Reich, das sich
durch Gottes Königtum auszeichnet? Wie verhält es sich zu irdischen Herrschafts-
und Sozialstrukturen? Und wie können Christ:innen, die sich das Reich Gottes
herbeiwünschen, so leben, dass ihr Verhalten dieser Hoffnung entspricht? Um in
diesem Wust von Fragen und Perspektiven eine Orientierung zu gewinnen, unterzieht
das Seminar „Gottes Reich im Neuen Testament“ mehrere Texte einer genaueren
Betrachtung: Zu untersuchen sind zunächst natürlich prophetische Aussagen des Alten
Testaments, die auf eine Durchsetzung von Gottes Herrschaft hoffen. Außerdem müssen
wir uns generelle antike Vorstellungen von Königsmacht und -herrschaft erschließen.
Auf dieser Basis wird dann verständlich, was der historische Jesus intendiert, wenn er
vom Reich Gottes spricht und wie die neutestamentlichen Evangelien dieses Thema
auf je ihre eigene Weise akzentuieren. Am Ende des Neuen Testaments entwickelt
die Johannesapokalypse ein eindrückliches Bild von der Verwirklichung von Gottes
Herrschaft. Insgesamt erschließt das Seminar damit den Facettenreichtum der Rede vom
Gottesreich im Neuen Testament und lässt auch erkennen, welche Motive besonders
charakteristisch für die neutestamentliche Verkündigung sind.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Der Geist in der Krise. Pneumatologie und Ethik bei Hans Joachim Iwand (VM 3a/3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi Einzel 16:00 - 18:00 03.06.2026 - 03.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Vorbesprechung

Mo Einzel 08:00 - 14:00 24.08.2026 - 24.08.2026 1211 - 307
Di Einzel 08:00 - 14:00 25.08.2026 - 25.08.2026 1211 - 307
Kommentar In der Krise hat der Geist Gottes seinen Ort. Immer wieder sind es krisenhaft erfahrene

Umbruchsituationen, in denen das Wirken des göttlichen Geistes als transformative
Kraft erfahren wird. Im Horizont der Gegenwart, die von vielen Menschen als krisenhaft
erlebt wird, lohnt sich ein Blick auf das Potential einer christlichen Pneumatologie, gerade
auch für eine Grundlegung der Ethik. Iwand hat zwar keine ausgearbeitete Lehre vom
Heiligen Geist vorgelegt. Aber in seinem Werk (in Vorträgen, Vorlesungen, Predigten
und Predigtmeditationen) zeichnen sich wichtige Impulse ab, wie eine Erschließung
theologischer Begründungszusammenhänge vom dritten Glaubensartikel her gelingen
kann. Was etwa das zu unterscheidende Handeln Gottes und des Menschen betrifft, so
kommt dem Geist nach Iwand eine entscheidende Rolle zu. Dies betrifft nicht nur die
Handlungstheorie, sondern auch das Verhältnis von Gesetz und Evangelium, Indikativ
und Imperativ etc. elementar. Für eine theologisch innovative bzw. schlicht sachgemäße
Exploration des neuen Lebens im Geist dürfte Iwand ein weitgehend übersehener und/
oder unterschätzter Ideengeber sein. Er thematisiert und adressiert jedenfalls explizit die
nicht zuletzt politisch-ethisch zentrale Frage, was es heißt, vom Geist regiert zu werden
(Gal 5,18).
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Bemerkung Die Vorbesprechung (03.06.2026, 16-18 Uhr) findet in der Schloßwender Str. 1, Raum
329 statt.

Gemeinsam fahren wir zum 40. Internationalen Iwand-Symposium der Hans Iwand-
Stiftung nach Bretten (27.–29.08.2026). Die Teilnahme an der Tagung und der Besuch
des vorbereitenden Blockseminars (24.–25.8.2026) sind obligatorisch.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Der Glaube an den dreieinigen Gott - das Credo als Einführung in die Systematische Theologie (BM
3a)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Die Vorlesung bietet eine Einführung in die Evangelische Dogmatik und vermittelt einen

Überblick zentraler Themen und Fragestellungen der Gegenwartstheologie im Diskurs mit
ihren Traditionen. Dazu orientieren wir uns an der Auslegung des Apostolikums, das die
Vorlesung gliedert und ins Gespräch mit zentralen Positionen der Theologiegeschichte
sowie prägenden Theolog:innen des 20. Jahrhunderts und der Gegenwart bringt.
Dabei wird der Frage nach dem Selbstverständnis evangelischen Glaubens, seiner
denkerischen Entfaltung und relevanten Spielarten der evangelischen Dogmatik
nachgegangen. Ziel der Veranstaltung ist die Vermittlung von einer zeitgemäßen
Auskunfts- und Reflexionsfähigkeit über zentrale Glaubensfragen und evangelische
Bekenntnistraditionen. Ausgehend von einer kritisch reflektierten europäischen
Perspektive wird dazu immer auch das Gespräch mit der Postkolonialen Theologie und
der Befreiungstheologie gesucht.

Literatur Leonhardt, Rochus: Grundinformation Dogmatik. Ein Lehr- und Arbeitsbuch für das

Studium der Theologie, Göttingen 52022.
 
Einführung in die „Weltreligionen” (TM 6b)

Seminar, SWS: 2
 Niether, Hendrik

Mi wöchentl. 08:00 - 10:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar ermöglicht theologische und praxisbezogene Einblicke in die sogenannten

„Weltreligionen“ Judentum, Islam, Buddhismus und Hinduismus. Neben der Vermittlung
grundsätzlicher Kenntnisse gilt es zum einen, den problematischen Begriff der
„Weltreligionen“ kritisch zu hinterfragen. Zum anderen sollen in dem Seminar
interreligiöse Kompetenzen vermittelt werden. Denn gerade für Religionslehrkräfte ist
es von Bedeutung, sich kenntnisreich im Dialog mit anderen Religionen zu bewegen,
um auch die Schüler:innen für einen respektvollen Umgang mit Angehörigen anderer
Religionen zu sensibilisieren. Der Besuch einer Synagoge und einer Moschee sowie eine
Führung durch die Ausstellung im Haus der Religionen Hannover sind Bestandteile des
Seminars. Diese werden an gesonderten Terminen stattfinden.

Literatur Hutter, Manfred: Die Weltreligionen, München 2016.

Lachmann, Rainer u.a. (Hg.): Christentum und Religionen elementar. Lebensweltlich –
theologisch, didaktisch, Göttingen 2010.

 
Empire Criticism and Social Analysis in the Gospel of John (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 12:00 - 16:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1211 - 307
Fr Einzel 12:00 - 16:00 12.06.2026 - 12.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1211 - 307
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 105
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 307
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Kommentar Was the Fourth Gospel purely a spiritual treatise, or was it also a subversive political
text? This compact seminar invites students to interrogate the complex relationship
between the Gospel of John and the Roman Empire. Moving beyond simple binaries of
„resistance“ or „accommodation“, participants will explore the Empire Criticism debate in
the broader New Testament and discuss how the author of the Fourth Gospel attempted
to negotiate identity under imperial power.

The course features a linguistic approach, focusing on „Latinisms“ – Latin loanwords
embedded in the Greek text – as cultural markers. Using Stefan Alkier’s concept of
„Haftpunkt“ („point of adhesion“), students will conduct collaborative research to analyze
how these terms function as bridges between the text and Rome. Additionally, the course
will introduce Social Identity Theory as a lens for understanding how early Christians
constructed their group identity in a multi-cultural environment. Through interactive
debates, lexical research, and group presentations, students will gain not only exegetical
skills but also practical frameworks for teaching the New Testament’s negotiation of

empire both then and in the 21st century.
Bemerkung Note that a significant amount of pre-seminar reading is required.

The seminar also includes a digital pre- and post-briefing. The dates will be announced at
a later stage. 

Literatur Literature will be announced in the seminar.
 
Entwicklungsverläufe religiösen Lernens und Lebens (VM 5b)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht die Rolle von Religion und Glauben unter Berücksichtigung

unterschiedlicher Lebensphasen und Lebensfragen. In den Blick genommen werden
entwicklungspsychologische, religionssoziologische sowie biblisch-theologische
Perspektiven.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Ethik kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus theologischer Sicht (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Wie halten Sie es mit veganer Ernährung, Klimaschutz, Migration, militärischer

Gewalt, Rechtsextremismus und der Kirche als Moralagentur? Politische Brisanz
und gesellschaftliches Sprengpotential steckt in solchen Streitfragen. Auf ihrem
Hintergrund werden abstrakte Theoriedebatten und Ethikkonzeptionen konkret. Wir
wollen sie kontrovers diskutieren und uns in die ethische Urteilsbildung aus theologischer
Perspektive einüben. Folgende Leitfrage wird die Veranstaltung begleiten: Wie ermöglicht
der christliche Glaube auf dem Hintergrund des biblischen Zeugnisses eine sachliche
Auseinandersetzung mit ethisch kontroversen, aktuellen Themen?

Literatur Maßmann, Alexander: Evangelisch kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus ethischer Sicht,
Leipzig 2025.

 
Gleichnisse im Lukasevangelium (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Viele der bekanntesten Gleichnisse der Bibel stammen aus dem Lukasevangelium:

beispielsweise das Gleichnis vom „Barmherzigen Samariter“ oder das Gleichnis vom
„Verlorenen Sohn“. Doch weswegen sind die Gleichnisse für das Lukasevangelium
eigentlich so wichtig? Wie sind sie zu verstehen, und welcher theologischen
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Aussageabsicht dienen sie? – Woche für Woche wird in dem Seminar „Gleichnisse im
Lukasevangelium“ eines der lukanischen Gleichnisse einer Untersuchung unterzogen.
Durch diese Vorgehensweise erschließt das Seminar den Studierenden erstens
grundlegende Kenntnisse über die Narratologie und Hermeneutik neutestamentlicher
Gleichnisse. Zweitens wird durch die Arbeit an den neutestamentlichen Texten aber auch
das theologische Profil des Lukasevangeliums und seiner Gleichnisse klarer greifbar.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Grundkurs Altes Testament 1 (BM 1a)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003
Kommentar Der Grundkurs Altes Testament knüpft an die Bibelkunde an und führt die dort

erworbenen Kenntnisse weiter. Im ersten Teil des Grundkurses geht es zentral
um die geschichtlichen Umstände, unter denen die alttestamentlichen Schriften
und Schriftengruppen entstanden sind. Die Studierenden erhalten einen Einblick
in die Geschichte Israels sowie in die politische, religiöse und soziale Welt, der die
Schriften des Alten Testaments entstammen. Vor diesem Hintergrund werden sodann
die spezifischen Entstehungs-Bedingungen wichtiger alttestamentlicher Schriften
thematisiert.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Grundkurs Altes Testament 2 (BM 1b)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003
Kommentar Der Grundkurs Altes Testament knüpft an die Bibelkunde an und führt die dort

erworbenen Kenntnisse weiter. Im zweiten Teil des Grundkurses geht es zentral um
thematische Akzente der alttestamentlichen Schriften. Zunächst erwerben Studierende
die Kenntnis wichtiger Auslegungsmethoden der diachronen und synchronen Exegese
sowie die Fähigkeit, diese anzuwenden. Sodann erarbeiten sie sich auf dieser Grundlage
wichtige Grundthemen alttestamentlichen Denkens. Im Zentrum des Interesses stehen
dabei die Tora (insbes. Genesis), sowie die Literatur der „vorderen“ und „hinteren“
Propheten.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Grundkurs Ethik entlang der Zehn Gebote (BM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Die als Vorlesung konzipierte Veranstaltung will eine Einführung in die Grundlagen

und Schlüsselprobleme theologischer Ethik geben und Grundlagenwissen im Blick
auf Fragestellungen, Probleme und Perspektiven ethischer Urteilsbildung vermitteln.
Neben Anfangsfragen der Ethik (Was ist Ethik im Unterschied zu Ethos und Moral?
Was zeichnet eine spezifisch theologische Ethik aus?) werden unterschiedliche
Theorieansätze (Typen) philosophischer und theologischer Ethik besprochen. Auch
sollen aktuelle Schlüsselprobleme der Ethik wie Armut, Ehe, Frieden, Gesundheit,
Menschen- und Tierwürde, Schwangerschaftskonflikte und Sterbehilfe zur Sprache
kommen.

Literatur Hofheinz, Marco: „Du sollst nicht…“? Der Dekalog und die menschliche Freiheit.
Gebotshermeneutische Erwägungen, ThZ 80/4 (2024), 353–386.

Ders.: Theologische Ethik, in: Lindner, Konstantin/Zimmermann, Mirjam (Hg.): Handbuch
ethische Bildung. Religionspädagogische Fokussierungen, Tübingen 2021, 101–113.
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Kaum zu glauben? Neutestamentliche Wundererzählungen aus bibelwissenschaftlicher und
religionspädagogischer Sicht (VM 2 / TM 3 / TM 5 / Exkursion)

Seminar, SWS: 2
 Capellán Matos, Jonathan|  Wiedemann, Florian

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1211 - 307
Bemerkung zur
Gruppe

Vortreffen

Kommentar An den neutestamentlichen Wundererzählungen scheiden sich die Geister. Die einen
möchten ihr wortgetreues Verständnis nicht aufgeben, da sonst Wahrheitsgehalt und
Relevanz biblischer Texte mit dem Bade ausgeschüttet werden könnten. Andere
wiederum möchten sie als Märchen verstanden wissen, die lediglich einen symbolischen
Wert besitzen, um eine zeitgemäße Interpretation zu ermöglichen. Wiederum andere
stören sich an den Heilungen kranker Menschen, die dadurch als heilungsbedürftig und
als „unnormal“ degradiert werden, anstatt sie so zu inkludieren, wie sie sind.

In diesem Seminar soll ein multiperspektivischer Zugang zu neutestamentlichen
Wundergeschichten eröffnet werden, indem bibelwissenschaftliche und
religionspädagogische Perspektiven diskutiert werden. Dies soll Positionierungs- und
Interpretationsmöglichkeiten aufzeigen, die für die fachwissenschaftliche, didaktische und
religiös-spirituelle Kompetenz essenziell sind.

Bemerkung Das Seminar findet als Exkursion vom 26.–30. Mai 2026 nach Spiekeroog statt. Für die
Veranstaltung werden daher 4 Exkursionstage vergeben. Die Teilnahme am Vortreffen
am 15.04. sowie dem in Abstimmung mit den Studierenden terminierten Nachtreffen ist
obligatorisch.

Das Anmeldeverfahren läuft bis 28.02. direkt über Herrn Wiedemann und Herrn Capellán
Matos. Bitte beachten Sie hierzu die Aushänge sowie die Informationen im Theo-Forum
(Studiengruppe). Eine Eintragung über Stud.IP berechtigt nicht  zur Teilnahme.

 
Reich Gottes (TM 1b/2b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was darf ich hoffen? Diese Frage gehört nicht nur zu den Grundfragen der Philosophie

(so Immanuel Kant), sondern auch des christlichen Glaubens. Angesichts von
allgegenwärtigen Krisen und Verlustängsten dürfte die Suche nach Zuversicht so etwas
wie die Signatur unserer Gegenwart bilden. Die Bibel verweist uns bezüglich solchen
Fragens und Suchens auf das kommende Reich Gottes. Christliche Hoffnung hängt
an diesem Begriff, was nicht zuletzt mit ihrem jüdisch-messianischen Erbe zu tun hat.
Doch was genau steckt hinter der Botschaft vom Reich Gottes, die als „Kernstück des
Evangeliums und des christlichen Glaubens“ (Helmut Gollwitzer) identifiziert wurde?
Welche räumlichen und zeitlichen Vorstellungen gehen mit ihr einher? Inwiefern betrifft
das Reich Gottes bereits diesen Welt-Raum und diese Welt-Zeit, also als Verheißung
nicht nur die zukünftige Welt, sondern bereits hier und heute unsere krisengeschüttelte
und durch „Verlusteskalation“ (Andreas Reckwitz) charakterisierte Gegenwart? Wie kann
für uns Christ:innen heute gelebte Hoffnung auf das Reich Gottes aussehen? Damit sind
die Leitfragen benannt, die uns in diesem Seminar beschäftigen werden.

Literatur Bonhoeffer, Dietrich: Dein Reich komme! Das Gebet der Gemeinde um Gottes Reich auf
Erden“, in: ders.: Berlin 1932–1933, DBW 12, hg. von Carsten Nicolaisen/Ernst-Albert
Scharffenorth, München 1997, 264–278.

Link-Wieczorek, Ulrike (Hg.): Reich Gottes und Weltgestaltung. Überlegungen für eine
Theologie im 21. Jahrhundert, Neukirchen-Vluyn 2013.

 
Religionsunterricht im Wandel (VM 5a)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

SoSe 2026 7



Institut für Theologie

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht, welche Herausforderungen sich in inhaltlicher, didaktischer und

struktureller Hinsicht für den Religionsunterricht der Zukunft ergeben, und zeigt anhand
aktueller Diskurse auf, welche Entwicklungslinien sich derzeit abzeichnen. Besonderes
Augenmerk gilt der geplanten Einführung eines „Christlichen Religionsunterrichts“ in
Niedersachsen.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Religiöse Bildung elementar (TM 8)

Seminar, SWS: 2
 Sonnenburg, Lena

Do Einzel 16:00 - 19:00 02.07.2026 - 02.07.2026
Bemerkung zur
Gruppe

digital

Fr Einzel 14:00 - 18:00 03.07.2026 - 03.07.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 04.07.2026 - 04.07.2026 1502 - 109
So Einzel 09:00 - 18:00 05.07.2026 - 05.07.2026 1502 - 109
Mo Einzel 16:00 - 19:00 06.07.2026 - 06.07.2026
Bemerkung zur
Gruppe

digital

Kommentar Die Auseinandersetzung mit biblischen und theologischen Inhalten geschieht in
vielfältigster Weise. Besondere Bedeutung kommt dabei der Elementarisierung von
Lerngegenständen zu. Im Seminar wird dieses zentrale religionsdidaktische Konzept
vorgestellt und für sonderpädagogische Kontexte konkretisiert.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Schabbaton (Exkursion)

Exkursion, SWS: 2
 Rudnick, Ursula

Fr Einzel 12:00 - 20:00 19.06.2026 - 19.06.2026
Sa Einzel 08:00 - 18:00 20.06.2026 - 20.06.2026
So Einzel 08:00 - 18:00 21.06.2026 - 21.06.2026
Kommentar Diese Exkursion führt in die jüdische Gemeinde in Hameln. Dort gibt es die Möglichkeit,

die Rabbinerin Dr. Ulrike Offenberg, den Vorsitzenden der Gemeinde und auch die
Mitglieder kennenzulernen. Im Kern dieses Schabbatons steht das Erfahren der
Gottesdienste am Schabbat, am Freitagabend und am Schabbatmorgen. Rabbinerin
Offenberg wird nicht nur die Gottesdienste feiern, sondern vor ihrem Beginn auch
eine Einführung in die Gottesdienste geben, sodass die Teilnehmenden den Vollzug
verstehen. Ein integraler Teil ist die Auslegung des Wochenabschnitts im Dialog von
Rabbinerin Offenberg mit Prof. Dr. Ursula Rudnick.

Bemerkung Die Exkursion findet vom 19.–21.06.2026 statt. Die Zahl der Teilnehmenden dieser
Veranstaltung ist auf 10 Personen begrenzt. Auch Seniorstudierende können sich hierfür
anmelden. Die Kosten betragen 99 Euro, für Lehramtsstudierende ermäßigt 35 Euro.
Weitere Informationen erhalten Sie von ursula.rudnick@gmx.de

 
Schulseelsorge im Schulleben (TM 5)

Seminar, SWS: 2
 Günther, Matthias

Fr Einzel 14:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 1502 - 109
Fr Einzel 14:00 - 18:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 17:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1502 - 109
Fr Einzel 14:00 - 18:00 19.06.2026 - 19.06.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 17:00 20.06.2026 - 20.06.2026 1502 - 109
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Kommentar Junge Menschen verbringen einen großen Teil ihrer Zeit in der Schule. Im Lebensraum
Schule eignen sie sich nicht nur Wissen an. Sie stehen vor der Aufgabe, Beziehungen
zu gestalten, Konflikte zu lösen; sie machen Erfahrungen mit Erfolg und Scheitern, mit
Liebe und Tod. Schulseelsorge hat das Ziel, gemeinsam mit Schülerinnen und Schülern
ihre Ressourcen zu entdecken und zu stärken, so dass sie den Lebensraum Schule
aktiv mitgestalten können. Folgende Aspekte werden wir in diesem Werkstattseminar
bearbeiten:

Krise oder Wandel? Die psychische und die religiöse Entwicklung Jugendlicher
Sektoral oder dimensional? Konzepte der Schulseelsorge im Schulleben
Das Kurzgespräch: Seelsorge und Beratung zwischen „Tür und Angel“
Schulseelsorgliches Handeln angesichts von Erfahrungen mit Tod und Trauer im
Schulleben
Die liturgisch-spirituelle Dimension der Schulseelsorge: Schulgottesdienste und
Schulandachten
Seelsorglich unterrichten?
Rechtliche und strukturelle Rahmenbedingungen der Schulseelsorge (Seminarsitzung mit
OKRn Dr. Michaela Veit-Engelmann, Ev.-luth. Landeskirche Hannovers)

Zu verschiedenen Aspekten werden wir biblische Themen und Texte erfahrungsbezogen
methodisch-didaktisch erschließen.

Literatur Günther, Matthias: Jugendseelsorge. Grundlagen und Impulse für die Praxis, Göttingen
2018.

Gutmann, Hans-Martin/Kuhlmann, Birgit/Meuche, Katrin: Praxisbuch Schulseelsorge,
Göttingen 2014.

Koerrenz, Ralf/Wermke, Michael (Hg.): Schulseelsorge. Ein Handbuch, Göttingen 2008.
 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung

Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?

Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
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zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Typisch evangelisch? Die vier „soli” als Grundsätze der Reformation (VM 4b / TM 6a)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was ist „typisch evangelisch“? So fragen wir nicht zuletzt im konfessionskundlichen

Zusammenhang hinsichtlich des Verbindenden und Trennenden im Raum der christlichen
Vielfalt von Kirchen. Im Blick auf den „Christlichen Religionsunterricht“ (CRU) ist
diese Frage von größter Relevanz. Die Reformatoren haben als Norm bzw. Kriterium
christlicher Lehre und christlichen Lebens auf das Evangelium verwiesen und dessen
Mitte durch die vier Exklusivpartikel näher zu bestimmen versucht: solus Christus , sola
scriptura , sola gratia , sola fide . Was steckt hinter dem vierfachen „Allein“? Was wollen
diese „Kampfformeln“ (Michael Welker) ausschließen? Ihr Sinn und ihre Bedeutung sind
nicht zuletzt vor dem Hintergrund des ökumenischen Gesprächs erläuterungsbedürftig.
Wir wollen zu klären versuchen, wie sie heute verstanden und ernstgenommen werden
können.

Literatur Hamm, Berndt/Welker, Michael: Die Reformation. Potentiale der Freiheit, Tübingen 2008.

Jüngel, Eberhard: Das Evangelium von der Rechtfertigung des Gottlosen als Zentrum

des christlichen Glaubens, Tübingen 21999.
 
Vorbereitung auf das Fachpraktikum für das Lehramt an Gymnasien (TM 7a)

Seminar, SWS: 2
 Steinbeck, Lukas

Sa Einzel 09:00 - 17:00 11.04.2026 - 11.04.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 17:00 25.04.2026 - 25.04.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 17:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar bereitet mit dem Ziel einer Verknüpfung von Theorie und Praxis auf das

Fachpraktikum vor. Dazu werden unter Berücksichtigung der formalen und theoretischen
Grundlagen das Verfassen von Unterrichtsentwürfen thematisiert, die Planung
von Unterrichtssequenzen sowie einzelnen Stunden eingeübt, die Konzeption von
Klassenarbeiten berücksichtigt und exemplarische Methoden für den Religionsunterricht
betrachtet. Bezüglich aller genannten Inhalte spielt insbesondere die Reflexion eine
essenzielle Rolle. Neben den Blockterminen finden während der Praktikumszeit zwei
Online-Sitzungen zur Begleitung und Beratung statt.

Bemerkung Teilnahmevoraussetzung:

Die Teilnahme an dieser vorbereitenden Lehrveranstaltung ist nur und ausschließlich
dann möglich, wenn bereits die Zusage über einen Praktikumsplatz vorliegt! Siehe
die unter https://www.theo.uni-hannover.de/de/studium/praktika/praktika-ev-theologie/
eingestellten „Informationen zu den Fachpraktika Ev. Religion (Gymnasiales Lehramt,
Berufsschullehramt, Sonderpädagogisches Lehramt)“ und hier insbesondere den Passus
„Was ist bei der Anmeldung zur zugehörigen Lehrveranstaltung zu beachten?“

Nachweis für die Schule:

Der Nachweis über das absolvierte Fachpraktikum erfolgt über das „Formular/
Bescheinigung zum Nachweis des erfolgten Fachpraktikums“, das Sie ebenfalls auf der
genannten Webseite finden.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Vorbereitung auf das Fachpraktikum für Lehramt an berufsbildenden Schulen (TM 7a)

Seminar, SWS: 2
 Janssen, Johanna-Theresa
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Fr Einzel 16:00 - 18:00 10.04.2026 - 10.04.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar vermittelt grundlegende Kenntnisse, um Unterricht fachwissenschaftlich

und -didaktisch angemessen planen und diese Planung in einem Unterrichtsentwurf
nach formalen Bestimmungen verschriftlichen zu können. Es leitet dazu an, didaktische
Überlegungen unterrichtspraktisch umzusetzen und Unterrichtsprozesse (selbst-)kritisch
zu reflektieren sowie Lernprozesse und -ergebnisse kriteriengeleitet zu evaluieren.

Bemerkung Das Seminar findet blockweise an 3–4 Samstagen statt. Die entsprechenden
Blocktermine werden bei der ersten Seminarsitzung am Freitag, den 10.04.2025,
gemeinsam mit den Studierenden festgelegt.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen
Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.

Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.

Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

Alle Veranstaltungen nach Disziplinen geordnet

Grundlegende Veranstaltungen

Hebräische Bibel (AT)
Ausgewählte Gestalten und Texte aus der Hebräischen Bibel: Hiob, Jona, Rut, Ester (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Johannsen, Friedrich

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar In diesem Seminar geht es einerseits um die Auslegung der ausgewählten biblischen

Texte unter diachroner und synchroner Perspektive, andererseits um Aspekte ihrer
Wirkungsgeschichte in Theologie, Literatur, Kunst und Musik.

Literatur Johannsen, Friedrich/Neumann, Nils: Alttestamentliches Arbeitsbuch. Für Studium und

Schule, Stuttgart 52019.
 
Das Alte Testament auf dem Weg zum Neuen (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
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 Grünwaldt, Klaus

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Judentum in der Umwelt des Neuen Testaments war alles andere als einheitlich.

Es gab unter anderem Pharisäer und Sadduzäer, Schriftgelehrte, Essener, Zeloten,
Hellenisten und die Jesusbewegung. Und selbst der „neutestamentliche Kanon
begründet als solcher nicht die Einheit der Kirche. Er begründet […] dagegen die Vielzahl
der Konfessionen“, schrieb einmal der Neutestamentler Ernst Käsemann. Die Vielfalt
dieser religiösen Strömungen hat ihren Ursprung bereits im Ausgang der Zeit des Alten
Testaments. Das Seminar macht es sich zur Aufgabe, einige der – zum Teil wenig
bekannten – Spätschriften der Hebräischen und Griechischen Bibel (Apokryphen) sowie
aus Qumran kennenzulernen und darin die theologischen Spuren zu entdecken, die sich
dann bis in die neutestamentliche Zeit hinein verfolgen lassen. Das Seminar ist damit
ein Überblicksseminar; es geht eher in die Breite als in die Tiefe. Es ist zum anderen ein
historisches Seminar, indem es die Religionsgeschichte des antiken Israels in persischer
und v.a. hellenistischer Zeit nachzeichnet. Es ist aber mindestens auch ein theologisches
Seminar, da es nach der Verbindung der beiden Bibelteile fragt, die gemeinsam den
Kanon – also unsere Bibel – bilden.

Literatur Albertz, Rainer: Religionsgeschichte Israels in alttestamentlicher Zeit, Bd. 2, GAT 8/2,
21997 [1992].

Kratz, Reinhard Gregor: Historisches und biblisches Israel, Tübingen 22017.

Schmid, Konrad/Schröter, Jens: Die Entstehung der Bibel, München 2019.
 
Grundkurs Altes Testament 1 (BM 1a)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003
Kommentar Der Grundkurs Altes Testament knüpft an die Bibelkunde an und führt die dort

erworbenen Kenntnisse weiter. Im ersten Teil des Grundkurses geht es zentral
um die geschichtlichen Umstände, unter denen die alttestamentlichen Schriften
und Schriftengruppen entstanden sind. Die Studierenden erhalten einen Einblick
in die Geschichte Israels sowie in die politische, religiöse und soziale Welt, der die
Schriften des Alten Testaments entstammen. Vor diesem Hintergrund werden sodann
die spezifischen Entstehungs-Bedingungen wichtiger alttestamentlicher Schriften
thematisiert.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Grundkurs Altes Testament 2 (BM 1b)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003
Kommentar Der Grundkurs Altes Testament knüpft an die Bibelkunde an und führt die dort

erworbenen Kenntnisse weiter. Im zweiten Teil des Grundkurses geht es zentral um
thematische Akzente der alttestamentlichen Schriften. Zunächst erwerben Studierende
die Kenntnis wichtiger Auslegungsmethoden der diachronen und synchronen Exegese
sowie die Fähigkeit, diese anzuwenden. Sodann erarbeiten sie sich auf dieser Grundlage
wichtige Grundthemen alttestamentlichen Denkens. Im Zentrum des Interesses stehen
dabei die Tora (insbes. Genesis), sowie die Literatur der „vorderen“ und „hinteren“
Propheten.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils
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Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung

Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?

Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

Griechische Bibel (NT)
Das Reich Gottes im Neuen Testament (TM 1a/2a)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar „Kehrt um, denn das Königreich Gottes ist nahe herbeigekommen“ (Mk 1,15),

predigt der synoptische Jesus. Aber was ist das eigentlich für ein Reich, das sich
durch Gottes Königtum auszeichnet? Wie verhält es sich zu irdischen Herrschafts-
und Sozialstrukturen? Und wie können Christ:innen, die sich das Reich Gottes
herbeiwünschen, so leben, dass ihr Verhalten dieser Hoffnung entspricht? Um in
diesem Wust von Fragen und Perspektiven eine Orientierung zu gewinnen, unterzieht
das Seminar „Gottes Reich im Neuen Testament“ mehrere Texte einer genaueren
Betrachtung: Zu untersuchen sind zunächst natürlich prophetische Aussagen des Alten
Testaments, die auf eine Durchsetzung von Gottes Herrschaft hoffen. Außerdem müssen
wir uns generelle antike Vorstellungen von Königsmacht und -herrschaft erschließen.
Auf dieser Basis wird dann verständlich, was der historische Jesus intendiert, wenn er
vom Reich Gottes spricht und wie die neutestamentlichen Evangelien dieses Thema
auf je ihre eigene Weise akzentuieren. Am Ende des Neuen Testaments entwickelt
die Johannesapokalypse ein eindrückliches Bild von der Verwirklichung von Gottes
Herrschaft. Insgesamt erschließt das Seminar damit den Facettenreichtum der Rede vom
Gottesreich im Neuen Testament und lässt auch erkennen, welche Motive besonders
charakteristisch für die neutestamentliche Verkündigung sind.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
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Empire Criticism and Social Analysis in the Gospel of John (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 12:00 - 16:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1211 - 307
Fr Einzel 12:00 - 16:00 12.06.2026 - 12.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1211 - 307
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 105
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 307
Kommentar Was the Fourth Gospel purely a spiritual treatise, or was it also a subversive political

text? This compact seminar invites students to interrogate the complex relationship
between the Gospel of John and the Roman Empire. Moving beyond simple binaries of
„resistance“ or „accommodation“, participants will explore the Empire Criticism debate in
the broader New Testament and discuss how the author of the Fourth Gospel attempted
to negotiate identity under imperial power.

The course features a linguistic approach, focusing on „Latinisms“ – Latin loanwords
embedded in the Greek text – as cultural markers. Using Stefan Alkier’s concept of
„Haftpunkt“ („point of adhesion“), students will conduct collaborative research to analyze
how these terms function as bridges between the text and Rome. Additionally, the course
will introduce Social Identity Theory as a lens for understanding how early Christians
constructed their group identity in a multi-cultural environment. Through interactive
debates, lexical research, and group presentations, students will gain not only exegetical
skills but also practical frameworks for teaching the New Testament’s negotiation of

empire both then and in the 21st century.
Bemerkung Note that a significant amount of pre-seminar reading is required.

The seminar also includes a digital pre- and post-briefing. The dates will be announced at
a later stage. 

Literatur Literature will be announced in the seminar.
 
Gleichnisse im Lukasevangelium (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Viele der bekanntesten Gleichnisse der Bibel stammen aus dem Lukasevangelium:

beispielsweise das Gleichnis vom „Barmherzigen Samariter“ oder das Gleichnis vom
„Verlorenen Sohn“. Doch weswegen sind die Gleichnisse für das Lukasevangelium
eigentlich so wichtig? Wie sind sie zu verstehen, und welcher theologischen
Aussageabsicht dienen sie? – Woche für Woche wird in dem Seminar „Gleichnisse im
Lukasevangelium“ eines der lukanischen Gleichnisse einer Untersuchung unterzogen.
Durch diese Vorgehensweise erschließt das Seminar den Studierenden erstens
grundlegende Kenntnisse über die Narratologie und Hermeneutik neutestamentlicher
Gleichnisse. Zweitens wird durch die Arbeit an den neutestamentlichen Texten aber auch
das theologische Profil des Lukasevangeliums und seiner Gleichnisse klarer greifbar.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Kaum zu glauben? Neutestamentliche Wundererzählungen aus bibelwissenschaftlicher und
religionspädagogischer Sicht (VM 2 / TM 3 / TM 5 / Exkursion)

Seminar, SWS: 2
 Capellán Matos, Jonathan|  Wiedemann, Florian

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1211 - 307
Bemerkung zur
Gruppe

Vortreffen

Kommentar An den neutestamentlichen Wundererzählungen scheiden sich die Geister. Die einen
möchten ihr wortgetreues Verständnis nicht aufgeben, da sonst Wahrheitsgehalt und
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Relevanz biblischer Texte mit dem Bade ausgeschüttet werden könnten. Andere
wiederum möchten sie als Märchen verstanden wissen, die lediglich einen symbolischen
Wert besitzen, um eine zeitgemäße Interpretation zu ermöglichen. Wiederum andere
stören sich an den Heilungen kranker Menschen, die dadurch als heilungsbedürftig und
als „unnormal“ degradiert werden, anstatt sie so zu inkludieren, wie sie sind.

In diesem Seminar soll ein multiperspektivischer Zugang zu neutestamentlichen
Wundergeschichten eröffnet werden, indem bibelwissenschaftliche und
religionspädagogische Perspektiven diskutiert werden. Dies soll Positionierungs- und
Interpretationsmöglichkeiten aufzeigen, die für die fachwissenschaftliche, didaktische und
religiös-spirituelle Kompetenz essenziell sind.

Bemerkung Das Seminar findet als Exkursion vom 26.–30. Mai 2026 nach Spiekeroog statt. Für die
Veranstaltung werden daher 4 Exkursionstage vergeben. Die Teilnahme am Vortreffen
am 15.04. sowie dem in Abstimmung mit den Studierenden terminierten Nachtreffen ist
obligatorisch.

Das Anmeldeverfahren läuft bis 28.02. direkt über Herrn Wiedemann und Herrn Capellán
Matos. Bitte beachten Sie hierzu die Aushänge sowie die Informationen im Theo-Forum
(Studiengruppe). Eine Eintragung über Stud.IP berechtigt nicht  zur Teilnahme.

 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung

Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?

Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

Sprachkurse
Altgriechisch (Koiné)
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Seminar, SWS: 2
 Kursawe, Barbara

Mi wöchentl. 16:00 - 18:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Dieser Sprachkurs wird für alle Studierenden der evangelischen und katholischen

Theologie angeboten. Der Nachweis fachbezogener Griechischkenntnisse ist im
fächerübergreifenden Bachelor (FüBA) notwendige Voraussetzung, um in beiden
Fächern zur Bachelorprüfung zugelassen zu werden. Ist ein Sprachkurs Altgriechisch
bereits durch schulische oder anderweitige Abschlüsse erbracht worden, so ist die
Teilnahme nicht notwendig.

Literatur Pflichtlektüre zur Anschaffung: Kassühlke, Rudolf: Kleines Wörterbuch zum Neuen
Testament (griechisch-deutsch), Stuttgart 2013. Auch ältere Ausgaben möglich.

 

Systematische Theologie
Das Böse. Erkundungen in Theologie, Philosophie und Ästhetik (VM 3a)

Seminar, SWS: 2
 Ernst-Habib, Margit

Fr Einzel 16:00 - 18:00 12.06.2026 - 12.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

digital

Fr Einzel 14:00 - 18:00 26.06.2026 - 26.06.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 27.06.2026 - 27.06.2026 1502 - 109
Fr Einzel 14:00 - 18:00 10.07.2026 - 10.07.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 11.07.2026 - 11.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar widmet sich einer grundlegenden und multiperspektivischen

Auseinandersetzung mit dem Phänomen des Bösen in Theologie, Philosophie und
Ästhetik. Ausgehend von biblischen und systematisch-theologischen Zugängen
werden klassische und aktuelle Fragestellungen zur Gottesfrage angesichts von Leid
und Unrecht sowie zur Rolle des Bösen in Ethik und Genderdiskursen behandelt.
Im zweiten Teil stehen zentrale philosophische Positionen im Mittelpunkt: von Kants
Konzept des radikal Bösen bis hin zu Hannah Arendts Überlegungen zur Banalität des
Bösen und Ricœurs dialogischer Perspektive. Ergänzend werden kulturgeschichtliche
und ästhetische Dimensionen beleuchtet, etwa die Figur des Teufels, Strategien der
Darstellung in Kunst und Literatur sowie filmische Inszenierungen des Bösen. Das
Seminar fördert die Fähigkeit, Texte und andere Medien kritisch zu analysieren, und lädt
dazu ein, eigene Positionen im Blick auf das Verständnis und die Darstellung des Bösen
zu reflektieren und zu formulieren. Es richtet sich an Studierende, die Interesse an einer
fundierten, interdisziplinären Auseinandersetzung mit einem der zentralen Themen der
Menschheitsgeschichte haben.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Der Geist in der Krise. Pneumatologie und Ethik bei Hans Joachim Iwand (VM 3a/3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi Einzel 16:00 - 18:00 03.06.2026 - 03.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Vorbesprechung

Mo Einzel 08:00 - 14:00 24.08.2026 - 24.08.2026 1211 - 307
Di Einzel 08:00 - 14:00 25.08.2026 - 25.08.2026 1211 - 307
Kommentar In der Krise hat der Geist Gottes seinen Ort. Immer wieder sind es krisenhaft erfahrene

Umbruchsituationen, in denen das Wirken des göttlichen Geistes als transformative
Kraft erfahren wird. Im Horizont der Gegenwart, die von vielen Menschen als krisenhaft
erlebt wird, lohnt sich ein Blick auf das Potential einer christlichen Pneumatologie, gerade
auch für eine Grundlegung der Ethik. Iwand hat zwar keine ausgearbeitete Lehre vom
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Heiligen Geist vorgelegt. Aber in seinem Werk (in Vorträgen, Vorlesungen, Predigten
und Predigtmeditationen) zeichnen sich wichtige Impulse ab, wie eine Erschließung
theologischer Begründungszusammenhänge vom dritten Glaubensartikel her gelingen
kann. Was etwa das zu unterscheidende Handeln Gottes und des Menschen betrifft, so
kommt dem Geist nach Iwand eine entscheidende Rolle zu. Dies betrifft nicht nur die
Handlungstheorie, sondern auch das Verhältnis von Gesetz und Evangelium, Indikativ
und Imperativ etc. elementar. Für eine theologisch innovative bzw. schlicht sachgemäße
Exploration des neuen Lebens im Geist dürfte Iwand ein weitgehend übersehener und/
oder unterschätzter Ideengeber sein. Er thematisiert und adressiert jedenfalls explizit die
nicht zuletzt politisch-ethisch zentrale Frage, was es heißt, vom Geist regiert zu werden
(Gal 5,18).

Bemerkung Die Vorbesprechung (03.06.2026, 16-18 Uhr) findet in der Schloßwender Str. 1, Raum
329 statt.

Gemeinsam fahren wir zum 40. Internationalen Iwand-Symposium der Hans Iwand-
Stiftung nach Bretten (27.–29.08.2026). Die Teilnahme an der Tagung und der Besuch
des vorbereitenden Blockseminars (24.–25.8.2026) sind obligatorisch.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Der Glaube an den dreieinigen Gott - das Credo als Einführung in die Systematische Theologie (BM
3a)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Die Vorlesung bietet eine Einführung in die Evangelische Dogmatik und vermittelt einen

Überblick zentraler Themen und Fragestellungen der Gegenwartstheologie im Diskurs mit
ihren Traditionen. Dazu orientieren wir uns an der Auslegung des Apostolikums, das die
Vorlesung gliedert und ins Gespräch mit zentralen Positionen der Theologiegeschichte
sowie prägenden Theolog:innen des 20. Jahrhunderts und der Gegenwart bringt.
Dabei wird der Frage nach dem Selbstverständnis evangelischen Glaubens, seiner
denkerischen Entfaltung und relevanten Spielarten der evangelischen Dogmatik
nachgegangen. Ziel der Veranstaltung ist die Vermittlung von einer zeitgemäßen
Auskunfts- und Reflexionsfähigkeit über zentrale Glaubensfragen und evangelische
Bekenntnistraditionen. Ausgehend von einer kritisch reflektierten europäischen
Perspektive wird dazu immer auch das Gespräch mit der Postkolonialen Theologie und
der Befreiungstheologie gesucht.

Literatur Leonhardt, Rochus: Grundinformation Dogmatik. Ein Lehr- und Arbeitsbuch für das

Studium der Theologie, Göttingen 52022.
 
Ethik kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus theologischer Sicht (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Wie halten Sie es mit veganer Ernährung, Klimaschutz, Migration, militärischer

Gewalt, Rechtsextremismus und der Kirche als Moralagentur? Politische Brisanz
und gesellschaftliches Sprengpotential steckt in solchen Streitfragen. Auf ihrem
Hintergrund werden abstrakte Theoriedebatten und Ethikkonzeptionen konkret. Wir
wollen sie kontrovers diskutieren und uns in die ethische Urteilsbildung aus theologischer
Perspektive einüben. Folgende Leitfrage wird die Veranstaltung begleiten: Wie ermöglicht
der christliche Glaube auf dem Hintergrund des biblischen Zeugnisses eine sachliche
Auseinandersetzung mit ethisch kontroversen, aktuellen Themen?

Literatur Maßmann, Alexander: Evangelisch kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus ethischer Sicht,
Leipzig 2025.

 
Grundkurs Ethik entlang der Zehn Gebote (BM 3b)
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Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Die als Vorlesung konzipierte Veranstaltung will eine Einführung in die Grundlagen

und Schlüsselprobleme theologischer Ethik geben und Grundlagenwissen im Blick
auf Fragestellungen, Probleme und Perspektiven ethischer Urteilsbildung vermitteln.
Neben Anfangsfragen der Ethik (Was ist Ethik im Unterschied zu Ethos und Moral?
Was zeichnet eine spezifisch theologische Ethik aus?) werden unterschiedliche
Theorieansätze (Typen) philosophischer und theologischer Ethik besprochen. Auch
sollen aktuelle Schlüsselprobleme der Ethik wie Armut, Ehe, Frieden, Gesundheit,
Menschen- und Tierwürde, Schwangerschaftskonflikte und Sterbehilfe zur Sprache
kommen.

Literatur Hofheinz, Marco: „Du sollst nicht…“? Der Dekalog und die menschliche Freiheit.
Gebotshermeneutische Erwägungen, ThZ 80/4 (2024), 353–386.

Ders.: Theologische Ethik, in: Lindner, Konstantin/Zimmermann, Mirjam (Hg.): Handbuch
ethische Bildung. Religionspädagogische Fokussierungen, Tübingen 2021, 101–113.

 
Reich Gottes (TM 1b/2b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was darf ich hoffen? Diese Frage gehört nicht nur zu den Grundfragen der Philosophie

(so Immanuel Kant), sondern auch des christlichen Glaubens. Angesichts von
allgegenwärtigen Krisen und Verlustängsten dürfte die Suche nach Zuversicht so etwas
wie die Signatur unserer Gegenwart bilden. Die Bibel verweist uns bezüglich solchen
Fragens und Suchens auf das kommende Reich Gottes. Christliche Hoffnung hängt
an diesem Begriff, was nicht zuletzt mit ihrem jüdisch-messianischen Erbe zu tun hat.
Doch was genau steckt hinter der Botschaft vom Reich Gottes, die als „Kernstück des
Evangeliums und des christlichen Glaubens“ (Helmut Gollwitzer) identifiziert wurde?
Welche räumlichen und zeitlichen Vorstellungen gehen mit ihr einher? Inwiefern betrifft
das Reich Gottes bereits diesen Welt-Raum und diese Welt-Zeit, also als Verheißung
nicht nur die zukünftige Welt, sondern bereits hier und heute unsere krisengeschüttelte
und durch „Verlusteskalation“ (Andreas Reckwitz) charakterisierte Gegenwart? Wie kann
für uns Christ:innen heute gelebte Hoffnung auf das Reich Gottes aussehen? Damit sind
die Leitfragen benannt, die uns in diesem Seminar beschäftigen werden.

Literatur Bonhoeffer, Dietrich: Dein Reich komme! Das Gebet der Gemeinde um Gottes Reich auf
Erden“, in: ders.: Berlin 1932–1933, DBW 12, hg. von Carsten Nicolaisen/Ernst-Albert
Scharffenorth, München 1997, 264–278.

Link-Wieczorek, Ulrike (Hg.): Reich Gottes und Weltgestaltung. Überlegungen für eine
Theologie im 21. Jahrhundert, Neukirchen-Vluyn 2013.

 
Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
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Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen
Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.

Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.

Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

Kirchengeschichte
Typisch evangelisch? Die vier „soli” als Grundsätze der Reformation (VM 4b / TM 6a)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was ist „typisch evangelisch“? So fragen wir nicht zuletzt im konfessionskundlichen

Zusammenhang hinsichtlich des Verbindenden und Trennenden im Raum der christlichen
Vielfalt von Kirchen. Im Blick auf den „Christlichen Religionsunterricht“ (CRU) ist
diese Frage von größter Relevanz. Die Reformatoren haben als Norm bzw. Kriterium
christlicher Lehre und christlichen Lebens auf das Evangelium verwiesen und dessen
Mitte durch die vier Exklusivpartikel näher zu bestimmen versucht: solus Christus , sola
scriptura , sola gratia , sola fide . Was steckt hinter dem vierfachen „Allein“? Was wollen
diese „Kampfformeln“ (Michael Welker) ausschließen? Ihr Sinn und ihre Bedeutung sind
nicht zuletzt vor dem Hintergrund des ökumenischen Gesprächs erläuterungsbedürftig.
Wir wollen zu klären versuchen, wie sie heute verstanden und ernstgenommen werden
können.

Literatur Hamm, Berndt/Welker, Michael: Die Reformation. Potentiale der Freiheit, Tübingen 2008.

Jüngel, Eberhard: Das Evangelium von der Rechtfertigung des Gottlosen als Zentrum

des christlichen Glaubens, Tübingen 21999.
 
Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen
Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.
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Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.

Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

Religionspädagogik
„Sünde” als Gegenstand (in) der Religionspädagogik (TM 1c/2c)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Diese dritte Lehrveranstaltung des Moduls widmet sich dem Thema „Sünde“ aus

religionspädagogischer Perspektive und zielt auf dieser Folie auf die Reflexion des
Selbstkonzeptes als Religionslehrkraft ebenso wie auf unterrichtsrelevante Fragen und
Konsequenzen. Bitte stellen Sie sich auf umfangreiche Textlektüren ein.

Die Veranstaltung baut auf die inhaltlichen Mikromodule TM 1a/2a („Sünde in der Bibel“/
Neumann) und TM 1b/2b („Gott nicht Gott sein lassen – Theologie der Sünde“/Eberhardt)
des zurückliegenden WiSe auf. Sie eignet sich NICHT zum Parallelbesuch mit den
Mikromodulen TM 1a/2a „Das Reich Gottes im Neuen Testametn“ (Neumann) und TM
1b/2b „Reich Gottes“ (Hofheinz) des laufenden Sommersemesters.

Bemerkung Die Anmeldung Ihrer Prüfungsleistung beim Prüfungsamt erfolgt innerhalb des
Meldezeitraums 15.05.–31.05. Hinweise zu Aufbau und Anforderungen entnehmen
Sie bitte dem Dokument „LUH_WS25-26_SS26_TM1-2_Portfolio-Hinweise.pdf“.
Im Falle einer Prüfungsabmeldung bzw. eines Prüfungsrücktritts gelten die unter
https://www.uni-hannover.de/de/studium/im-studium/pruefungsinfos-fachberatung/
pruefungsanmeldung#c104835 dokumentierten Regelungen.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Entwicklungsverläufe religiösen Lernens und Lebens (VM 5b)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht die Rolle von Religion und Glauben unter Berücksichtigung

unterschiedlicher Lebensphasen und Lebensfragen. In den Blick genommen werden
entwicklungspsychologische, religionssoziologische sowie biblisch-theologische
Perspektiven.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Religionsunterricht im Wandel (VM 5a)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht, welche Herausforderungen sich in inhaltlicher, didaktischer und

struktureller Hinsicht für den Religionsunterricht der Zukunft ergeben, und zeigt anhand
aktueller Diskurse auf, welche Entwicklungslinien sich derzeit abzeichnen. Besonderes
Augenmerk gilt der geplanten Einführung eines „Christlichen Religionsunterrichts“ in
Niedersachsen.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Religiöse Bildung elementar (TM 8)

Seminar, SWS: 2
 Sonnenburg, Lena
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Do Einzel 16:00 - 19:00 02.07.2026 - 02.07.2026
Bemerkung zur
Gruppe

digital

Fr Einzel 14:00 - 18:00 03.07.2026 - 03.07.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 04.07.2026 - 04.07.2026 1502 - 109
So Einzel 09:00 - 18:00 05.07.2026 - 05.07.2026 1502 - 109
Mo Einzel 16:00 - 19:00 06.07.2026 - 06.07.2026
Bemerkung zur
Gruppe

digital

Kommentar Die Auseinandersetzung mit biblischen und theologischen Inhalten geschieht in
vielfältigster Weise. Besondere Bedeutung kommt dabei der Elementarisierung von
Lerngegenständen zu. Im Seminar wird dieses zentrale religionsdidaktische Konzept
vorgestellt und für sonderpädagogische Kontexte konkretisiert.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Schulseelsorge im Schulleben (TM 5)

Seminar, SWS: 2
 Günther, Matthias

Fr Einzel 14:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 1502 - 109
Fr Einzel 14:00 - 18:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 17:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1502 - 109
Fr Einzel 14:00 - 18:00 19.06.2026 - 19.06.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 17:00 20.06.2026 - 20.06.2026 1502 - 109
Kommentar Junge Menschen verbringen einen großen Teil ihrer Zeit in der Schule. Im Lebensraum

Schule eignen sie sich nicht nur Wissen an. Sie stehen vor der Aufgabe, Beziehungen
zu gestalten, Konflikte zu lösen; sie machen Erfahrungen mit Erfolg und Scheitern, mit
Liebe und Tod. Schulseelsorge hat das Ziel, gemeinsam mit Schülerinnen und Schülern
ihre Ressourcen zu entdecken und zu stärken, so dass sie den Lebensraum Schule
aktiv mitgestalten können. Folgende Aspekte werden wir in diesem Werkstattseminar
bearbeiten:

Krise oder Wandel? Die psychische und die religiöse Entwicklung Jugendlicher
Sektoral oder dimensional? Konzepte der Schulseelsorge im Schulleben
Das Kurzgespräch: Seelsorge und Beratung zwischen „Tür und Angel“
Schulseelsorgliches Handeln angesichts von Erfahrungen mit Tod und Trauer im
Schulleben
Die liturgisch-spirituelle Dimension der Schulseelsorge: Schulgottesdienste und
Schulandachten
Seelsorglich unterrichten?
Rechtliche und strukturelle Rahmenbedingungen der Schulseelsorge (Seminarsitzung mit
OKRn Dr. Michaela Veit-Engelmann, Ev.-luth. Landeskirche Hannovers)

Zu verschiedenen Aspekten werden wir biblische Themen und Texte erfahrungsbezogen
methodisch-didaktisch erschließen.

Literatur Günther, Matthias: Jugendseelsorge. Grundlagen und Impulse für die Praxis, Göttingen
2018.

Gutmann, Hans-Martin/Kuhlmann, Birgit/Meuche, Katrin: Praxisbuch Schulseelsorge,
Göttingen 2014.

Koerrenz, Ralf/Wermke, Michael (Hg.): Schulseelsorge. Ein Handbuch, Göttingen 2008.
 

Ökumene / Dialog der Religionen
Einführung in die „Weltreligionen” (TM 6b)

Seminar, SWS: 2
 Niether, Hendrik

Mi wöchentl. 08:00 - 10:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
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Kommentar Das Seminar ermöglicht theologische und praxisbezogene Einblicke in die sogenannten
„Weltreligionen“ Judentum, Islam, Buddhismus und Hinduismus. Neben der Vermittlung
grundsätzlicher Kenntnisse gilt es zum einen, den problematischen Begriff der
„Weltreligionen“ kritisch zu hinterfragen. Zum anderen sollen in dem Seminar
interreligiöse Kompetenzen vermittelt werden. Denn gerade für Religionslehrkräfte ist
es von Bedeutung, sich kenntnisreich im Dialog mit anderen Religionen zu bewegen,
um auch die Schüler:innen für einen respektvollen Umgang mit Angehörigen anderer
Religionen zu sensibilisieren. Der Besuch einer Synagoge und einer Moschee sowie eine
Führung durch die Ausstellung im Haus der Religionen Hannover sind Bestandteile des
Seminars. Diese werden an gesonderten Terminen stattfinden.

Literatur Hutter, Manfred: Die Weltreligionen, München 2016.

Lachmann, Rainer u.a. (Hg.): Christentum und Religionen elementar. Lebensweltlich –
theologisch, didaktisch, Göttingen 2010.

 
Kaum zu glauben? Neutestamentliche Wundererzählungen aus bibelwissenschaftlicher und
religionspädagogischer Sicht (VM 2 / TM 3 / TM 5 / Exkursion)

Seminar, SWS: 2
 Capellán Matos, Jonathan|  Wiedemann, Florian

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1211 - 307
Bemerkung zur
Gruppe

Vortreffen

Kommentar An den neutestamentlichen Wundererzählungen scheiden sich die Geister. Die einen
möchten ihr wortgetreues Verständnis nicht aufgeben, da sonst Wahrheitsgehalt und
Relevanz biblischer Texte mit dem Bade ausgeschüttet werden könnten. Andere
wiederum möchten sie als Märchen verstanden wissen, die lediglich einen symbolischen
Wert besitzen, um eine zeitgemäße Interpretation zu ermöglichen. Wiederum andere
stören sich an den Heilungen kranker Menschen, die dadurch als heilungsbedürftig und
als „unnormal“ degradiert werden, anstatt sie so zu inkludieren, wie sie sind.

In diesem Seminar soll ein multiperspektivischer Zugang zu neutestamentlichen
Wundergeschichten eröffnet werden, indem bibelwissenschaftliche und
religionspädagogische Perspektiven diskutiert werden. Dies soll Positionierungs- und
Interpretationsmöglichkeiten aufzeigen, die für die fachwissenschaftliche, didaktische und
religiös-spirituelle Kompetenz essenziell sind.

Bemerkung Das Seminar findet als Exkursion vom 26.–30. Mai 2026 nach Spiekeroog statt. Für die
Veranstaltung werden daher 4 Exkursionstage vergeben. Die Teilnahme am Vortreffen
am 15.04. sowie dem in Abstimmung mit den Studierenden terminierten Nachtreffen ist
obligatorisch.

Das Anmeldeverfahren läuft bis 28.02. direkt über Herrn Wiedemann und Herrn Capellán
Matos. Bitte beachten Sie hierzu die Aushänge sowie die Informationen im Theo-Forum
(Studiengruppe). Eine Eintragung über Stud.IP berechtigt nicht  zur Teilnahme.

 
Typisch evangelisch? Die vier „soli” als Grundsätze der Reformation (VM 4b / TM 6a)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was ist „typisch evangelisch“? So fragen wir nicht zuletzt im konfessionskundlichen

Zusammenhang hinsichtlich des Verbindenden und Trennenden im Raum der christlichen
Vielfalt von Kirchen. Im Blick auf den „Christlichen Religionsunterricht“ (CRU) ist
diese Frage von größter Relevanz. Die Reformatoren haben als Norm bzw. Kriterium
christlicher Lehre und christlichen Lebens auf das Evangelium verwiesen und dessen
Mitte durch die vier Exklusivpartikel näher zu bestimmen versucht: solus Christus , sola
scriptura , sola gratia , sola fide . Was steckt hinter dem vierfachen „Allein“? Was wollen
diese „Kampfformeln“ (Michael Welker) ausschließen? Ihr Sinn und ihre Bedeutung sind
nicht zuletzt vor dem Hintergrund des ökumenischen Gesprächs erläuterungsbedürftig.
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Wir wollen zu klären versuchen, wie sie heute verstanden und ernstgenommen werden
können.

Literatur Hamm, Berndt/Welker, Michael: Die Reformation. Potentiale der Freiheit, Tübingen 2008.

Jüngel, Eberhard: Das Evangelium von der Rechtfertigung des Gottlosen als Zentrum

des christlichen Glaubens, Tübingen 21999.
 

Forschung und Methoden
Gleichnisse im Lukasevangelium (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Viele der bekanntesten Gleichnisse der Bibel stammen aus dem Lukasevangelium:

beispielsweise das Gleichnis vom „Barmherzigen Samariter“ oder das Gleichnis vom
„Verlorenen Sohn“. Doch weswegen sind die Gleichnisse für das Lukasevangelium
eigentlich so wichtig? Wie sind sie zu verstehen, und welcher theologischen
Aussageabsicht dienen sie? – Woche für Woche wird in dem Seminar „Gleichnisse im
Lukasevangelium“ eines der lukanischen Gleichnisse einer Untersuchung unterzogen.
Durch diese Vorgehensweise erschließt das Seminar den Studierenden erstens
grundlegende Kenntnisse über die Narratologie und Hermeneutik neutestamentlicher
Gleichnisse. Zweitens wird durch die Arbeit an den neutestamentlichen Texten aber auch
das theologische Profil des Lukasevangeliums und seiner Gleichnisse klarer greifbar.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

Examenskolloquium

Exkursionen
Schabbaton (Exkursion)

Exkursion, SWS: 2
 Rudnick, Ursula

Fr Einzel 12:00 - 20:00 19.06.2026 - 19.06.2026
Sa Einzel 08:00 - 18:00 20.06.2026 - 20.06.2026
So Einzel 08:00 - 18:00 21.06.2026 - 21.06.2026
Kommentar Diese Exkursion führt in die jüdische Gemeinde in Hameln. Dort gibt es die Möglichkeit,

die Rabbinerin Dr. Ulrike Offenberg, den Vorsitzenden der Gemeinde und auch die
Mitglieder kennenzulernen. Im Kern dieses Schabbatons steht das Erfahren der
Gottesdienste am Schabbat, am Freitagabend und am Schabbatmorgen. Rabbinerin
Offenberg wird nicht nur die Gottesdienste feiern, sondern vor ihrem Beginn auch
eine Einführung in die Gottesdienste geben, sodass die Teilnehmenden den Vollzug
verstehen. Ein integraler Teil ist die Auslegung des Wochenabschnitts im Dialog von
Rabbinerin Offenberg mit Prof. Dr. Ursula Rudnick.

Bemerkung Die Exkursion findet vom 19.–21.06.2026 statt. Die Zahl der Teilnehmenden dieser
Veranstaltung ist auf 10 Personen begrenzt. Auch Seniorstudierende können sich hierfür
anmelden. Die Kosten betragen 99 Euro, für Lehramtsstudierende ermäßigt 35 Euro.
Weitere Informationen erhalten Sie von ursula.rudnick@gmx.de

 

Fachpraktikum
Vorbereitung auf das Fachpraktikum für das Lehramt an Gymnasien (TM 7a)

Seminar, SWS: 2
 Steinbeck, Lukas

Sa Einzel 09:00 - 17:00 11.04.2026 - 11.04.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 17:00 25.04.2026 - 25.04.2026 1502 - 109

SoSe 2026 23



Institut für Theologie

Sa Einzel 09:00 - 17:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar bereitet mit dem Ziel einer Verknüpfung von Theorie und Praxis auf das

Fachpraktikum vor. Dazu werden unter Berücksichtigung der formalen und theoretischen
Grundlagen das Verfassen von Unterrichtsentwürfen thematisiert, die Planung
von Unterrichtssequenzen sowie einzelnen Stunden eingeübt, die Konzeption von
Klassenarbeiten berücksichtigt und exemplarische Methoden für den Religionsunterricht
betrachtet. Bezüglich aller genannten Inhalte spielt insbesondere die Reflexion eine
essenzielle Rolle. Neben den Blockterminen finden während der Praktikumszeit zwei
Online-Sitzungen zur Begleitung und Beratung statt.

Bemerkung Teilnahmevoraussetzung:

Die Teilnahme an dieser vorbereitenden Lehrveranstaltung ist nur und ausschließlich
dann möglich, wenn bereits die Zusage über einen Praktikumsplatz vorliegt! Siehe
die unter https://www.theo.uni-hannover.de/de/studium/praktika/praktika-ev-theologie/
eingestellten „Informationen zu den Fachpraktika Ev. Religion (Gymnasiales Lehramt,
Berufsschullehramt, Sonderpädagogisches Lehramt)“ und hier insbesondere den Passus
„Was ist bei der Anmeldung zur zugehörigen Lehrveranstaltung zu beachten?“

Nachweis für die Schule:

Der Nachweis über das absolvierte Fachpraktikum erfolgt über das „Formular/
Bescheinigung zum Nachweis des erfolgten Fachpraktikums“, das Sie ebenfalls auf der
genannten Webseite finden.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Vorbereitung auf das Fachpraktikum für Lehramt an berufsbildenden Schulen (TM 7a)

Seminar, SWS: 2
 Janssen, Johanna-Theresa

Fr Einzel 16:00 - 18:00 10.04.2026 - 10.04.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar vermittelt grundlegende Kenntnisse, um Unterricht fachwissenschaftlich

und -didaktisch angemessen planen und diese Planung in einem Unterrichtsentwurf
nach formalen Bestimmungen verschriftlichen zu können. Es leitet dazu an, didaktische
Überlegungen unterrichtspraktisch umzusetzen und Unterrichtsprozesse (selbst-)kritisch
zu reflektieren sowie Lernprozesse und -ergebnisse kriteriengeleitet zu evaluieren.

Bemerkung Das Seminar findet blockweise an 3–4 Samstagen statt. Die entsprechenden
Blocktermine werden bei der ersten Seminarsitzung am Freitag, den 10.04.2025,
gemeinsam mit den Studierenden festgelegt.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

Ringvorlesung

Blockseminare

Einmalige Veranstaltungen

BM 0: Einführung (FüBa)

BM 1: Altes Testament
Grundkurs Altes Testament 1 (BM 1a)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003
Kommentar Der Grundkurs Altes Testament knüpft an die Bibelkunde an und führt die dort

erworbenen Kenntnisse weiter. Im ersten Teil des Grundkurses geht es zentral
um die geschichtlichen Umstände, unter denen die alttestamentlichen Schriften
und Schriftengruppen entstanden sind. Die Studierenden erhalten einen Einblick
in die Geschichte Israels sowie in die politische, religiöse und soziale Welt, der die
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Schriften des Alten Testaments entstammen. Vor diesem Hintergrund werden sodann
die spezifischen Entstehungs-Bedingungen wichtiger alttestamentlicher Schriften
thematisiert.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Grundkurs Altes Testament 2 (BM 1b)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003
Kommentar Der Grundkurs Altes Testament knüpft an die Bibelkunde an und führt die dort

erworbenen Kenntnisse weiter. Im zweiten Teil des Grundkurses geht es zentral um
thematische Akzente der alttestamentlichen Schriften. Zunächst erwerben Studierende
die Kenntnis wichtiger Auslegungsmethoden der diachronen und synchronen Exegese
sowie die Fähigkeit, diese anzuwenden. Sodann erarbeiten sie sich auf dieser Grundlage
wichtige Grundthemen alttestamentlichen Denkens. Im Zentrum des Interesses stehen
dabei die Tora (insbes. Genesis), sowie die Literatur der „vorderen“ und „hinteren“
Propheten.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

BM 2: Neues Testament

BM 3: Systematische Theologie
Der Glaube an den dreieinigen Gott - das Credo als Einführung in die Systematische Theologie (BM
3a)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Die Vorlesung bietet eine Einführung in die Evangelische Dogmatik und vermittelt einen

Überblick zentraler Themen und Fragestellungen der Gegenwartstheologie im Diskurs mit
ihren Traditionen. Dazu orientieren wir uns an der Auslegung des Apostolikums, das die
Vorlesung gliedert und ins Gespräch mit zentralen Positionen der Theologiegeschichte
sowie prägenden Theolog:innen des 20. Jahrhunderts und der Gegenwart bringt.
Dabei wird der Frage nach dem Selbstverständnis evangelischen Glaubens, seiner
denkerischen Entfaltung und relevanten Spielarten der evangelischen Dogmatik
nachgegangen. Ziel der Veranstaltung ist die Vermittlung von einer zeitgemäßen
Auskunfts- und Reflexionsfähigkeit über zentrale Glaubensfragen und evangelische
Bekenntnistraditionen. Ausgehend von einer kritisch reflektierten europäischen
Perspektive wird dazu immer auch das Gespräch mit der Postkolonialen Theologie und
der Befreiungstheologie gesucht.

Literatur Leonhardt, Rochus: Grundinformation Dogmatik. Ein Lehr- und Arbeitsbuch für das

Studium der Theologie, Göttingen 52022.
 
Grundkurs Ethik entlang der Zehn Gebote (BM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Die als Vorlesung konzipierte Veranstaltung will eine Einführung in die Grundlagen

und Schlüsselprobleme theologischer Ethik geben und Grundlagenwissen im Blick
auf Fragestellungen, Probleme und Perspektiven ethischer Urteilsbildung vermitteln.
Neben Anfangsfragen der Ethik (Was ist Ethik im Unterschied zu Ethos und Moral?
Was zeichnet eine spezifisch theologische Ethik aus?) werden unterschiedliche
Theorieansätze (Typen) philosophischer und theologischer Ethik besprochen. Auch
sollen aktuelle Schlüsselprobleme der Ethik wie Armut, Ehe, Frieden, Gesundheit,
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Menschen- und Tierwürde, Schwangerschaftskonflikte und Sterbehilfe zur Sprache
kommen.

Literatur Hofheinz, Marco: „Du sollst nicht…“? Der Dekalog und die menschliche Freiheit.
Gebotshermeneutische Erwägungen, ThZ 80/4 (2024), 353–386.

Ders.: Theologische Ethik, in: Lindner, Konstantin/Zimmermann, Mirjam (Hg.): Handbuch
ethische Bildung. Religionspädagogische Fokussierungen, Tübingen 2021, 101–113.

 

BM 4: Kirchengeschichte

BM 5: Religionspädagogik

VM 1-2: Biblische Theologie
Ausgewählte Gestalten und Texte aus der Hebräischen Bibel: Hiob, Jona, Rut, Ester (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Johannsen, Friedrich

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar In diesem Seminar geht es einerseits um die Auslegung der ausgewählten biblischen

Texte unter diachroner und synchroner Perspektive, andererseits um Aspekte ihrer
Wirkungsgeschichte in Theologie, Literatur, Kunst und Musik.

Literatur Johannsen, Friedrich/Neumann, Nils: Alttestamentliches Arbeitsbuch. Für Studium und

Schule, Stuttgart 52019.
 
Das Alte Testament auf dem Weg zum Neuen (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Grünwaldt, Klaus

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Judentum in der Umwelt des Neuen Testaments war alles andere als einheitlich.

Es gab unter anderem Pharisäer und Sadduzäer, Schriftgelehrte, Essener, Zeloten,
Hellenisten und die Jesusbewegung. Und selbst der „neutestamentliche Kanon
begründet als solcher nicht die Einheit der Kirche. Er begründet […] dagegen die Vielzahl
der Konfessionen“, schrieb einmal der Neutestamentler Ernst Käsemann. Die Vielfalt
dieser religiösen Strömungen hat ihren Ursprung bereits im Ausgang der Zeit des Alten
Testaments. Das Seminar macht es sich zur Aufgabe, einige der – zum Teil wenig
bekannten – Spätschriften der Hebräischen und Griechischen Bibel (Apokryphen) sowie
aus Qumran kennenzulernen und darin die theologischen Spuren zu entdecken, die sich
dann bis in die neutestamentliche Zeit hinein verfolgen lassen. Das Seminar ist damit
ein Überblicksseminar; es geht eher in die Breite als in die Tiefe. Es ist zum anderen ein
historisches Seminar, indem es die Religionsgeschichte des antiken Israels in persischer
und v.a. hellenistischer Zeit nachzeichnet. Es ist aber mindestens auch ein theologisches
Seminar, da es nach der Verbindung der beiden Bibelteile fragt, die gemeinsam den
Kanon – also unsere Bibel – bilden.

Literatur Albertz, Rainer: Religionsgeschichte Israels in alttestamentlicher Zeit, Bd. 2, GAT 8/2,
21997 [1992].

Kratz, Reinhard Gregor: Historisches und biblisches Israel, Tübingen 22017.

Schmid, Konrad/Schröter, Jens: Die Entstehung der Bibel, München 2019.
 
Empire Criticism and Social Analysis in the Gospel of John (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 12:00 - 16:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1211 - 307
Fr Einzel 12:00 - 16:00 12.06.2026 - 12.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1211 - 307
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Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 105
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 307
Kommentar Was the Fourth Gospel purely a spiritual treatise, or was it also a subversive political

text? This compact seminar invites students to interrogate the complex relationship
between the Gospel of John and the Roman Empire. Moving beyond simple binaries of
„resistance“ or „accommodation“, participants will explore the Empire Criticism debate in
the broader New Testament and discuss how the author of the Fourth Gospel attempted
to negotiate identity under imperial power.

The course features a linguistic approach, focusing on „Latinisms“ – Latin loanwords
embedded in the Greek text – as cultural markers. Using Stefan Alkier’s concept of
„Haftpunkt“ („point of adhesion“), students will conduct collaborative research to analyze
how these terms function as bridges between the text and Rome. Additionally, the course
will introduce Social Identity Theory as a lens for understanding how early Christians
constructed their group identity in a multi-cultural environment. Through interactive
debates, lexical research, and group presentations, students will gain not only exegetical
skills but also practical frameworks for teaching the New Testament’s negotiation of

empire both then and in the 21st century.
Bemerkung Note that a significant amount of pre-seminar reading is required.

The seminar also includes a digital pre- and post-briefing. The dates will be announced at
a later stage. 

Literatur Literature will be announced in the seminar.
 
Gleichnisse im Lukasevangelium (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Viele der bekanntesten Gleichnisse der Bibel stammen aus dem Lukasevangelium:

beispielsweise das Gleichnis vom „Barmherzigen Samariter“ oder das Gleichnis vom
„Verlorenen Sohn“. Doch weswegen sind die Gleichnisse für das Lukasevangelium
eigentlich so wichtig? Wie sind sie zu verstehen, und welcher theologischen
Aussageabsicht dienen sie? – Woche für Woche wird in dem Seminar „Gleichnisse im
Lukasevangelium“ eines der lukanischen Gleichnisse einer Untersuchung unterzogen.
Durch diese Vorgehensweise erschließt das Seminar den Studierenden erstens
grundlegende Kenntnisse über die Narratologie und Hermeneutik neutestamentlicher
Gleichnisse. Zweitens wird durch die Arbeit an den neutestamentlichen Texten aber auch
das theologische Profil des Lukasevangeliums und seiner Gleichnisse klarer greifbar.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Kaum zu glauben? Neutestamentliche Wundererzählungen aus bibelwissenschaftlicher und
religionspädagogischer Sicht (VM 2 / TM 3 / TM 5 / Exkursion)

Seminar, SWS: 2
 Capellán Matos, Jonathan|  Wiedemann, Florian

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1211 - 307
Bemerkung zur
Gruppe

Vortreffen

Kommentar An den neutestamentlichen Wundererzählungen scheiden sich die Geister. Die einen
möchten ihr wortgetreues Verständnis nicht aufgeben, da sonst Wahrheitsgehalt und
Relevanz biblischer Texte mit dem Bade ausgeschüttet werden könnten. Andere
wiederum möchten sie als Märchen verstanden wissen, die lediglich einen symbolischen
Wert besitzen, um eine zeitgemäße Interpretation zu ermöglichen. Wiederum andere
stören sich an den Heilungen kranker Menschen, die dadurch als heilungsbedürftig und
als „unnormal“ degradiert werden, anstatt sie so zu inkludieren, wie sie sind.

In diesem Seminar soll ein multiperspektivischer Zugang zu neutestamentlichen
Wundergeschichten eröffnet werden, indem bibelwissenschaftliche und
religionspädagogische Perspektiven diskutiert werden. Dies soll Positionierungs- und
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Interpretationsmöglichkeiten aufzeigen, die für die fachwissenschaftliche, didaktische und
religiös-spirituelle Kompetenz essenziell sind.

Bemerkung Das Seminar findet als Exkursion vom 26.–30. Mai 2026 nach Spiekeroog statt. Für die
Veranstaltung werden daher 4 Exkursionstage vergeben. Die Teilnahme am Vortreffen
am 15.04. sowie dem in Abstimmung mit den Studierenden terminierten Nachtreffen ist
obligatorisch.

Das Anmeldeverfahren läuft bis 28.02. direkt über Herrn Wiedemann und Herrn Capellán
Matos. Bitte beachten Sie hierzu die Aushänge sowie die Informationen im Theo-Forum
(Studiengruppe). Eine Eintragung über Stud.IP berechtigt nicht  zur Teilnahme.

 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung

Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?

Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

VM 3: Systematische Theologie
Das Böse. Erkundungen in Theologie, Philosophie und Ästhetik (VM 3a)

Seminar, SWS: 2
 Ernst-Habib, Margit

Fr Einzel 16:00 - 18:00 12.06.2026 - 12.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

digital

Fr Einzel 14:00 - 18:00 26.06.2026 - 26.06.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 27.06.2026 - 27.06.2026 1502 - 109
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Fr Einzel 14:00 - 18:00 10.07.2026 - 10.07.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 11.07.2026 - 11.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar widmet sich einer grundlegenden und multiperspektivischen

Auseinandersetzung mit dem Phänomen des Bösen in Theologie, Philosophie und
Ästhetik. Ausgehend von biblischen und systematisch-theologischen Zugängen
werden klassische und aktuelle Fragestellungen zur Gottesfrage angesichts von Leid
und Unrecht sowie zur Rolle des Bösen in Ethik und Genderdiskursen behandelt.
Im zweiten Teil stehen zentrale philosophische Positionen im Mittelpunkt: von Kants
Konzept des radikal Bösen bis hin zu Hannah Arendts Überlegungen zur Banalität des
Bösen und Ricœurs dialogischer Perspektive. Ergänzend werden kulturgeschichtliche
und ästhetische Dimensionen beleuchtet, etwa die Figur des Teufels, Strategien der
Darstellung in Kunst und Literatur sowie filmische Inszenierungen des Bösen. Das
Seminar fördert die Fähigkeit, Texte und andere Medien kritisch zu analysieren, und lädt
dazu ein, eigene Positionen im Blick auf das Verständnis und die Darstellung des Bösen
zu reflektieren und zu formulieren. Es richtet sich an Studierende, die Interesse an einer
fundierten, interdisziplinären Auseinandersetzung mit einem der zentralen Themen der
Menschheitsgeschichte haben.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Der Geist in der Krise. Pneumatologie und Ethik bei Hans Joachim Iwand (VM 3a/3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi Einzel 16:00 - 18:00 03.06.2026 - 03.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Vorbesprechung

Mo Einzel 08:00 - 14:00 24.08.2026 - 24.08.2026 1211 - 307
Di Einzel 08:00 - 14:00 25.08.2026 - 25.08.2026 1211 - 307
Kommentar In der Krise hat der Geist Gottes seinen Ort. Immer wieder sind es krisenhaft erfahrene

Umbruchsituationen, in denen das Wirken des göttlichen Geistes als transformative
Kraft erfahren wird. Im Horizont der Gegenwart, die von vielen Menschen als krisenhaft
erlebt wird, lohnt sich ein Blick auf das Potential einer christlichen Pneumatologie, gerade
auch für eine Grundlegung der Ethik. Iwand hat zwar keine ausgearbeitete Lehre vom
Heiligen Geist vorgelegt. Aber in seinem Werk (in Vorträgen, Vorlesungen, Predigten
und Predigtmeditationen) zeichnen sich wichtige Impulse ab, wie eine Erschließung
theologischer Begründungszusammenhänge vom dritten Glaubensartikel her gelingen
kann. Was etwa das zu unterscheidende Handeln Gottes und des Menschen betrifft, so
kommt dem Geist nach Iwand eine entscheidende Rolle zu. Dies betrifft nicht nur die
Handlungstheorie, sondern auch das Verhältnis von Gesetz und Evangelium, Indikativ
und Imperativ etc. elementar. Für eine theologisch innovative bzw. schlicht sachgemäße
Exploration des neuen Lebens im Geist dürfte Iwand ein weitgehend übersehener und/
oder unterschätzter Ideengeber sein. Er thematisiert und adressiert jedenfalls explizit die
nicht zuletzt politisch-ethisch zentrale Frage, was es heißt, vom Geist regiert zu werden
(Gal 5,18).

Bemerkung Die Vorbesprechung (03.06.2026, 16-18 Uhr) findet in der Schloßwender Str. 1, Raum
329 statt.

Gemeinsam fahren wir zum 40. Internationalen Iwand-Symposium der Hans Iwand-
Stiftung nach Bretten (27.–29.08.2026). Die Teilnahme an der Tagung und der Besuch
des vorbereitenden Blockseminars (24.–25.8.2026) sind obligatorisch.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Ethik kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus theologischer Sicht (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Wie halten Sie es mit veganer Ernährung, Klimaschutz, Migration, militärischer

Gewalt, Rechtsextremismus und der Kirche als Moralagentur? Politische Brisanz
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und gesellschaftliches Sprengpotential steckt in solchen Streitfragen. Auf ihrem
Hintergrund werden abstrakte Theoriedebatten und Ethikkonzeptionen konkret. Wir
wollen sie kontrovers diskutieren und uns in die ethische Urteilsbildung aus theologischer
Perspektive einüben. Folgende Leitfrage wird die Veranstaltung begleiten: Wie ermöglicht
der christliche Glaube auf dem Hintergrund des biblischen Zeugnisses eine sachliche
Auseinandersetzung mit ethisch kontroversen, aktuellen Themen?

Literatur Maßmann, Alexander: Evangelisch kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus ethischer Sicht,
Leipzig 2025.

 
Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen
Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.

Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.

Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

VM 4: Kirchengeschichte
Typisch evangelisch? Die vier „soli” als Grundsätze der Reformation (VM 4b / TM 6a)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was ist „typisch evangelisch“? So fragen wir nicht zuletzt im konfessionskundlichen

Zusammenhang hinsichtlich des Verbindenden und Trennenden im Raum der christlichen
Vielfalt von Kirchen. Im Blick auf den „Christlichen Religionsunterricht“ (CRU) ist
diese Frage von größter Relevanz. Die Reformatoren haben als Norm bzw. Kriterium
christlicher Lehre und christlichen Lebens auf das Evangelium verwiesen und dessen
Mitte durch die vier Exklusivpartikel näher zu bestimmen versucht: solus Christus , sola
scriptura , sola gratia , sola fide . Was steckt hinter dem vierfachen „Allein“? Was wollen
diese „Kampfformeln“ (Michael Welker) ausschließen? Ihr Sinn und ihre Bedeutung sind
nicht zuletzt vor dem Hintergrund des ökumenischen Gesprächs erläuterungsbedürftig.
Wir wollen zu klären versuchen, wie sie heute verstanden und ernstgenommen werden
können.

Literatur Hamm, Berndt/Welker, Michael: Die Reformation. Potentiale der Freiheit, Tübingen 2008.

Jüngel, Eberhard: Das Evangelium von der Rechtfertigung des Gottlosen als Zentrum

des christlichen Glaubens, Tübingen 21999.
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Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen
Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.

Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.

Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

VM 5: Religionspädagogik
Entwicklungsverläufe religiösen Lernens und Lebens (VM 5b)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht die Rolle von Religion und Glauben unter Berücksichtigung

unterschiedlicher Lebensphasen und Lebensfragen. In den Blick genommen werden
entwicklungspsychologische, religionssoziologische sowie biblisch-theologische
Perspektiven.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Religionsunterricht im Wandel (VM 5a)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht, welche Herausforderungen sich in inhaltlicher, didaktischer und

struktureller Hinsicht für den Religionsunterricht der Zukunft ergeben, und zeigt anhand
aktueller Diskurse auf, welche Entwicklungslinien sich derzeit abzeichnen. Besonderes
Augenmerk gilt der geplanten Einführung eines „Christlichen Religionsunterrichts“ in
Niedersachsen.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

TM 1: Schlüsselthemen in fachwissenschaftlicher und fachdidaktischer Vernetzung
„Sünde” als Gegenstand (in) der Religionspädagogik (TM 1c/2c)
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Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Diese dritte Lehrveranstaltung des Moduls widmet sich dem Thema „Sünde“ aus

religionspädagogischer Perspektive und zielt auf dieser Folie auf die Reflexion des
Selbstkonzeptes als Religionslehrkraft ebenso wie auf unterrichtsrelevante Fragen und
Konsequenzen. Bitte stellen Sie sich auf umfangreiche Textlektüren ein.

Die Veranstaltung baut auf die inhaltlichen Mikromodule TM 1a/2a („Sünde in der Bibel“/
Neumann) und TM 1b/2b („Gott nicht Gott sein lassen – Theologie der Sünde“/Eberhardt)
des zurückliegenden WiSe auf. Sie eignet sich NICHT zum Parallelbesuch mit den
Mikromodulen TM 1a/2a „Das Reich Gottes im Neuen Testametn“ (Neumann) und TM
1b/2b „Reich Gottes“ (Hofheinz) des laufenden Sommersemesters.

Bemerkung Die Anmeldung Ihrer Prüfungsleistung beim Prüfungsamt erfolgt innerhalb des
Meldezeitraums 15.05.–31.05. Hinweise zu Aufbau und Anforderungen entnehmen
Sie bitte dem Dokument „LUH_WS25-26_SS26_TM1-2_Portfolio-Hinweise.pdf“.
Im Falle einer Prüfungsabmeldung bzw. eines Prüfungsrücktritts gelten die unter
https://www.uni-hannover.de/de/studium/im-studium/pruefungsinfos-fachberatung/
pruefungsanmeldung#c104835 dokumentierten Regelungen.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Das Reich Gottes im Neuen Testament (TM 1a/2a)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar „Kehrt um, denn das Königreich Gottes ist nahe herbeigekommen“ (Mk 1,15),

predigt der synoptische Jesus. Aber was ist das eigentlich für ein Reich, das sich
durch Gottes Königtum auszeichnet? Wie verhält es sich zu irdischen Herrschafts-
und Sozialstrukturen? Und wie können Christ:innen, die sich das Reich Gottes
herbeiwünschen, so leben, dass ihr Verhalten dieser Hoffnung entspricht? Um in
diesem Wust von Fragen und Perspektiven eine Orientierung zu gewinnen, unterzieht
das Seminar „Gottes Reich im Neuen Testament“ mehrere Texte einer genaueren
Betrachtung: Zu untersuchen sind zunächst natürlich prophetische Aussagen des Alten
Testaments, die auf eine Durchsetzung von Gottes Herrschaft hoffen. Außerdem müssen
wir uns generelle antike Vorstellungen von Königsmacht und -herrschaft erschließen.
Auf dieser Basis wird dann verständlich, was der historische Jesus intendiert, wenn er
vom Reich Gottes spricht und wie die neutestamentlichen Evangelien dieses Thema
auf je ihre eigene Weise akzentuieren. Am Ende des Neuen Testaments entwickelt
die Johannesapokalypse ein eindrückliches Bild von der Verwirklichung von Gottes
Herrschaft. Insgesamt erschließt das Seminar damit den Facettenreichtum der Rede vom
Gottesreich im Neuen Testament und lässt auch erkennen, welche Motive besonders
charakteristisch für die neutestamentliche Verkündigung sind.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Reich Gottes (TM 1b/2b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was darf ich hoffen? Diese Frage gehört nicht nur zu den Grundfragen der Philosophie

(so Immanuel Kant), sondern auch des christlichen Glaubens. Angesichts von
allgegenwärtigen Krisen und Verlustängsten dürfte die Suche nach Zuversicht so etwas
wie die Signatur unserer Gegenwart bilden. Die Bibel verweist uns bezüglich solchen
Fragens und Suchens auf das kommende Reich Gottes. Christliche Hoffnung hängt
an diesem Begriff, was nicht zuletzt mit ihrem jüdisch-messianischen Erbe zu tun hat.
Doch was genau steckt hinter der Botschaft vom Reich Gottes, die als „Kernstück des
Evangeliums und des christlichen Glaubens“ (Helmut Gollwitzer) identifiziert wurde?
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Welche räumlichen und zeitlichen Vorstellungen gehen mit ihr einher? Inwiefern betrifft
das Reich Gottes bereits diesen Welt-Raum und diese Welt-Zeit, also als Verheißung
nicht nur die zukünftige Welt, sondern bereits hier und heute unsere krisengeschüttelte
und durch „Verlusteskalation“ (Andreas Reckwitz) charakterisierte Gegenwart? Wie kann
für uns Christ:innen heute gelebte Hoffnung auf das Reich Gottes aussehen? Damit sind
die Leitfragen benannt, die uns in diesem Seminar beschäftigen werden.

Literatur Bonhoeffer, Dietrich: Dein Reich komme! Das Gebet der Gemeinde um Gottes Reich auf
Erden“, in: ders.: Berlin 1932–1933, DBW 12, hg. von Carsten Nicolaisen/Ernst-Albert
Scharffenorth, München 1997, 264–278.

Link-Wieczorek, Ulrike (Hg.): Reich Gottes und Weltgestaltung. Überlegungen für eine
Theologie im 21. Jahrhundert, Neukirchen-Vluyn 2013.

 

TM 2: Schlüsselthemen in fachwissenschaftlicher und fachdidaktischer Vernetzung (Wahlpflicht)
Das Reich Gottes im Neuen Testament (TM 1a/2a)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar „Kehrt um, denn das Königreich Gottes ist nahe herbeigekommen“ (Mk 1,15),

predigt der synoptische Jesus. Aber was ist das eigentlich für ein Reich, das sich
durch Gottes Königtum auszeichnet? Wie verhält es sich zu irdischen Herrschafts-
und Sozialstrukturen? Und wie können Christ:innen, die sich das Reich Gottes
herbeiwünschen, so leben, dass ihr Verhalten dieser Hoffnung entspricht? Um in
diesem Wust von Fragen und Perspektiven eine Orientierung zu gewinnen, unterzieht
das Seminar „Gottes Reich im Neuen Testament“ mehrere Texte einer genaueren
Betrachtung: Zu untersuchen sind zunächst natürlich prophetische Aussagen des Alten
Testaments, die auf eine Durchsetzung von Gottes Herrschaft hoffen. Außerdem müssen
wir uns generelle antike Vorstellungen von Königsmacht und -herrschaft erschließen.
Auf dieser Basis wird dann verständlich, was der historische Jesus intendiert, wenn er
vom Reich Gottes spricht und wie die neutestamentlichen Evangelien dieses Thema
auf je ihre eigene Weise akzentuieren. Am Ende des Neuen Testaments entwickelt
die Johannesapokalypse ein eindrückliches Bild von der Verwirklichung von Gottes
Herrschaft. Insgesamt erschließt das Seminar damit den Facettenreichtum der Rede vom
Gottesreich im Neuen Testament und lässt auch erkennen, welche Motive besonders
charakteristisch für die neutestamentliche Verkündigung sind.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Reich Gottes (TM 1b/2b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was darf ich hoffen? Diese Frage gehört nicht nur zu den Grundfragen der Philosophie

(so Immanuel Kant), sondern auch des christlichen Glaubens. Angesichts von
allgegenwärtigen Krisen und Verlustängsten dürfte die Suche nach Zuversicht so etwas
wie die Signatur unserer Gegenwart bilden. Die Bibel verweist uns bezüglich solchen
Fragens und Suchens auf das kommende Reich Gottes. Christliche Hoffnung hängt
an diesem Begriff, was nicht zuletzt mit ihrem jüdisch-messianischen Erbe zu tun hat.
Doch was genau steckt hinter der Botschaft vom Reich Gottes, die als „Kernstück des
Evangeliums und des christlichen Glaubens“ (Helmut Gollwitzer) identifiziert wurde?
Welche räumlichen und zeitlichen Vorstellungen gehen mit ihr einher? Inwiefern betrifft
das Reich Gottes bereits diesen Welt-Raum und diese Welt-Zeit, also als Verheißung
nicht nur die zukünftige Welt, sondern bereits hier und heute unsere krisengeschüttelte
und durch „Verlusteskalation“ (Andreas Reckwitz) charakterisierte Gegenwart? Wie kann
für uns Christ:innen heute gelebte Hoffnung auf das Reich Gottes aussehen? Damit sind
die Leitfragen benannt, die uns in diesem Seminar beschäftigen werden.
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Literatur Bonhoeffer, Dietrich: Dein Reich komme! Das Gebet der Gemeinde um Gottes Reich auf
Erden“, in: ders.: Berlin 1932–1933, DBW 12, hg. von Carsten Nicolaisen/Ernst-Albert
Scharffenorth, München 1997, 264–278.

Link-Wieczorek, Ulrike (Hg.): Reich Gottes und Weltgestaltung. Überlegungen für eine
Theologie im 21. Jahrhundert, Neukirchen-Vluyn 2013.

 

TM 3: Fachwissenschaft
Ausgewählte Gestalten und Texte aus der Hebräischen Bibel: Hiob, Jona, Rut, Ester (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Johannsen, Friedrich

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar In diesem Seminar geht es einerseits um die Auslegung der ausgewählten biblischen

Texte unter diachroner und synchroner Perspektive, andererseits um Aspekte ihrer
Wirkungsgeschichte in Theologie, Literatur, Kunst und Musik.

Literatur Johannsen, Friedrich/Neumann, Nils: Alttestamentliches Arbeitsbuch. Für Studium und

Schule, Stuttgart 52019.
 
Das Alte Testament auf dem Weg zum Neuen (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Grünwaldt, Klaus

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Judentum in der Umwelt des Neuen Testaments war alles andere als einheitlich.

Es gab unter anderem Pharisäer und Sadduzäer, Schriftgelehrte, Essener, Zeloten,
Hellenisten und die Jesusbewegung. Und selbst der „neutestamentliche Kanon
begründet als solcher nicht die Einheit der Kirche. Er begründet […] dagegen die Vielzahl
der Konfessionen“, schrieb einmal der Neutestamentler Ernst Käsemann. Die Vielfalt
dieser religiösen Strömungen hat ihren Ursprung bereits im Ausgang der Zeit des Alten
Testaments. Das Seminar macht es sich zur Aufgabe, einige der – zum Teil wenig
bekannten – Spätschriften der Hebräischen und Griechischen Bibel (Apokryphen) sowie
aus Qumran kennenzulernen und darin die theologischen Spuren zu entdecken, die sich
dann bis in die neutestamentliche Zeit hinein verfolgen lassen. Das Seminar ist damit
ein Überblicksseminar; es geht eher in die Breite als in die Tiefe. Es ist zum anderen ein
historisches Seminar, indem es die Religionsgeschichte des antiken Israels in persischer
und v.a. hellenistischer Zeit nachzeichnet. Es ist aber mindestens auch ein theologisches
Seminar, da es nach der Verbindung der beiden Bibelteile fragt, die gemeinsam den
Kanon – also unsere Bibel – bilden.

Literatur Albertz, Rainer: Religionsgeschichte Israels in alttestamentlicher Zeit, Bd. 2, GAT 8/2,
21997 [1992].

Kratz, Reinhard Gregor: Historisches und biblisches Israel, Tübingen 22017.

Schmid, Konrad/Schröter, Jens: Die Entstehung der Bibel, München 2019.
 
Kaum zu glauben? Neutestamentliche Wundererzählungen aus bibelwissenschaftlicher und
religionspädagogischer Sicht (VM 2 / TM 3 / TM 5 / Exkursion)

Seminar, SWS: 2
 Capellán Matos, Jonathan|  Wiedemann, Florian

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1211 - 307
Bemerkung zur
Gruppe

Vortreffen

Kommentar An den neutestamentlichen Wundererzählungen scheiden sich die Geister. Die einen
möchten ihr wortgetreues Verständnis nicht aufgeben, da sonst Wahrheitsgehalt und
Relevanz biblischer Texte mit dem Bade ausgeschüttet werden könnten. Andere
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wiederum möchten sie als Märchen verstanden wissen, die lediglich einen symbolischen
Wert besitzen, um eine zeitgemäße Interpretation zu ermöglichen. Wiederum andere
stören sich an den Heilungen kranker Menschen, die dadurch als heilungsbedürftig und
als „unnormal“ degradiert werden, anstatt sie so zu inkludieren, wie sie sind.

In diesem Seminar soll ein multiperspektivischer Zugang zu neutestamentlichen
Wundergeschichten eröffnet werden, indem bibelwissenschaftliche und
religionspädagogische Perspektiven diskutiert werden. Dies soll Positionierungs- und
Interpretationsmöglichkeiten aufzeigen, die für die fachwissenschaftliche, didaktische und
religiös-spirituelle Kompetenz essenziell sind.

Bemerkung Das Seminar findet als Exkursion vom 26.–30. Mai 2026 nach Spiekeroog statt. Für die
Veranstaltung werden daher 4 Exkursionstage vergeben. Die Teilnahme am Vortreffen
am 15.04. sowie dem in Abstimmung mit den Studierenden terminierten Nachtreffen ist
obligatorisch.

Das Anmeldeverfahren läuft bis 28.02. direkt über Herrn Wiedemann und Herrn Capellán
Matos. Bitte beachten Sie hierzu die Aushänge sowie die Informationen im Theo-Forum
(Studiengruppe). Eine Eintragung über Stud.IP berechtigt nicht  zur Teilnahme.

 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung

Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?

Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

TM 4: Forschung
Empire Criticism and Social Analysis in the Gospel of John (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
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Fr Einzel 12:00 - 16:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1211 - 307
Fr Einzel 12:00 - 16:00 12.06.2026 - 12.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1211 - 307
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 105
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 307
Kommentar Was the Fourth Gospel purely a spiritual treatise, or was it also a subversive political

text? This compact seminar invites students to interrogate the complex relationship
between the Gospel of John and the Roman Empire. Moving beyond simple binaries of
„resistance“ or „accommodation“, participants will explore the Empire Criticism debate in
the broader New Testament and discuss how the author of the Fourth Gospel attempted
to negotiate identity under imperial power.

The course features a linguistic approach, focusing on „Latinisms“ – Latin loanwords
embedded in the Greek text – as cultural markers. Using Stefan Alkier’s concept of
„Haftpunkt“ („point of adhesion“), students will conduct collaborative research to analyze
how these terms function as bridges between the text and Rome. Additionally, the course
will introduce Social Identity Theory as a lens for understanding how early Christians
constructed their group identity in a multi-cultural environment. Through interactive
debates, lexical research, and group presentations, students will gain not only exegetical
skills but also practical frameworks for teaching the New Testament’s negotiation of

empire both then and in the 21st century.
Bemerkung Note that a significant amount of pre-seminar reading is required.

The seminar also includes a digital pre- and post-briefing. The dates will be announced at
a later stage. 

Literatur Literature will be announced in the seminar.
 
Gleichnisse im Lukasevangelium (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Viele der bekanntesten Gleichnisse der Bibel stammen aus dem Lukasevangelium:

beispielsweise das Gleichnis vom „Barmherzigen Samariter“ oder das Gleichnis vom
„Verlorenen Sohn“. Doch weswegen sind die Gleichnisse für das Lukasevangelium
eigentlich so wichtig? Wie sind sie zu verstehen, und welcher theologischen
Aussageabsicht dienen sie? – Woche für Woche wird in dem Seminar „Gleichnisse im
Lukasevangelium“ eines der lukanischen Gleichnisse einer Untersuchung unterzogen.
Durch diese Vorgehensweise erschließt das Seminar den Studierenden erstens
grundlegende Kenntnisse über die Narratologie und Hermeneutik neutestamentlicher
Gleichnisse. Zweitens wird durch die Arbeit an den neutestamentlichen Texten aber auch
das theologische Profil des Lukasevangeliums und seiner Gleichnisse klarer greifbar.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung
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Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?

Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

Sprachen

Schlüsselkompetenzen
Bitte beachten Sie auch die Angebote des Zentrums für Schlüsselkompetenzen und des Fachsprachenzentrums.
(Für die entsprechenden Links klicken Sie bitte auf das Informationssymbol).

Bereich A: Sprach-, Medien und Darstellungskompetenzen

Bereich B: Allgemeine Kompetenzen zur Förderung der Berufsbefähigung

Bachelorarbeit

BM 0: Einführung

BM 1: Altes Testament
Grundkurs Altes Testament 1 (BM 1a)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003
Kommentar Der Grundkurs Altes Testament knüpft an die Bibelkunde an und führt die dort

erworbenen Kenntnisse weiter. Im ersten Teil des Grundkurses geht es zentral
um die geschichtlichen Umstände, unter denen die alttestamentlichen Schriften
und Schriftengruppen entstanden sind. Die Studierenden erhalten einen Einblick
in die Geschichte Israels sowie in die politische, religiöse und soziale Welt, der die
Schriften des Alten Testaments entstammen. Vor diesem Hintergrund werden sodann
die spezifischen Entstehungs-Bedingungen wichtiger alttestamentlicher Schriften
thematisiert.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Grundkurs Altes Testament 2 (BM 1b)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils
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Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003
Kommentar Der Grundkurs Altes Testament knüpft an die Bibelkunde an und führt die dort

erworbenen Kenntnisse weiter. Im zweiten Teil des Grundkurses geht es zentral um
thematische Akzente der alttestamentlichen Schriften. Zunächst erwerben Studierende
die Kenntnis wichtiger Auslegungsmethoden der diachronen und synchronen Exegese
sowie die Fähigkeit, diese anzuwenden. Sodann erarbeiten sie sich auf dieser Grundlage
wichtige Grundthemen alttestamentlichen Denkens. Im Zentrum des Interesses stehen
dabei die Tora (insbes. Genesis), sowie die Literatur der „vorderen“ und „hinteren“
Propheten.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

BM 2: Neues Testament

BM 3: Systematische Theologie
Der Glaube an den dreieinigen Gott - das Credo als Einführung in die Systematische Theologie (BM
3a)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Die Vorlesung bietet eine Einführung in die Evangelische Dogmatik und vermittelt einen

Überblick zentraler Themen und Fragestellungen der Gegenwartstheologie im Diskurs mit
ihren Traditionen. Dazu orientieren wir uns an der Auslegung des Apostolikums, das die
Vorlesung gliedert und ins Gespräch mit zentralen Positionen der Theologiegeschichte
sowie prägenden Theolog:innen des 20. Jahrhunderts und der Gegenwart bringt.
Dabei wird der Frage nach dem Selbstverständnis evangelischen Glaubens, seiner
denkerischen Entfaltung und relevanten Spielarten der evangelischen Dogmatik
nachgegangen. Ziel der Veranstaltung ist die Vermittlung von einer zeitgemäßen
Auskunfts- und Reflexionsfähigkeit über zentrale Glaubensfragen und evangelische
Bekenntnistraditionen. Ausgehend von einer kritisch reflektierten europäischen
Perspektive wird dazu immer auch das Gespräch mit der Postkolonialen Theologie und
der Befreiungstheologie gesucht.

Literatur Leonhardt, Rochus: Grundinformation Dogmatik. Ein Lehr- und Arbeitsbuch für das

Studium der Theologie, Göttingen 52022.
 
Grundkurs Ethik entlang der Zehn Gebote (BM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Die als Vorlesung konzipierte Veranstaltung will eine Einführung in die Grundlagen

und Schlüsselprobleme theologischer Ethik geben und Grundlagenwissen im Blick
auf Fragestellungen, Probleme und Perspektiven ethischer Urteilsbildung vermitteln.
Neben Anfangsfragen der Ethik (Was ist Ethik im Unterschied zu Ethos und Moral?
Was zeichnet eine spezifisch theologische Ethik aus?) werden unterschiedliche
Theorieansätze (Typen) philosophischer und theologischer Ethik besprochen. Auch
sollen aktuelle Schlüsselprobleme der Ethik wie Armut, Ehe, Frieden, Gesundheit,
Menschen- und Tierwürde, Schwangerschaftskonflikte und Sterbehilfe zur Sprache
kommen.

Literatur Hofheinz, Marco: „Du sollst nicht…“? Der Dekalog und die menschliche Freiheit.
Gebotshermeneutische Erwägungen, ThZ 80/4 (2024), 353–386.

Ders.: Theologische Ethik, in: Lindner, Konstantin/Zimmermann, Mirjam (Hg.): Handbuch
ethische Bildung. Religionspädagogische Fokussierungen, Tübingen 2021, 101–113.

 

BM 4: Kirchengeschichte
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BM 5: Religionspädagogik (Bachelor TE)

TM 3: Fachwissenschaft
Ausgewählte Gestalten und Texte aus der Hebräischen Bibel: Hiob, Jona, Rut, Ester (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Johannsen, Friedrich

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar In diesem Seminar geht es einerseits um die Auslegung der ausgewählten biblischen

Texte unter diachroner und synchroner Perspektive, andererseits um Aspekte ihrer
Wirkungsgeschichte in Theologie, Literatur, Kunst und Musik.

Literatur Johannsen, Friedrich/Neumann, Nils: Alttestamentliches Arbeitsbuch. Für Studium und

Schule, Stuttgart 52019.
 
Das Alte Testament auf dem Weg zum Neuen (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Grünwaldt, Klaus

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Judentum in der Umwelt des Neuen Testaments war alles andere als einheitlich.

Es gab unter anderem Pharisäer und Sadduzäer, Schriftgelehrte, Essener, Zeloten,
Hellenisten und die Jesusbewegung. Und selbst der „neutestamentliche Kanon
begründet als solcher nicht die Einheit der Kirche. Er begründet […] dagegen die Vielzahl
der Konfessionen“, schrieb einmal der Neutestamentler Ernst Käsemann. Die Vielfalt
dieser religiösen Strömungen hat ihren Ursprung bereits im Ausgang der Zeit des Alten
Testaments. Das Seminar macht es sich zur Aufgabe, einige der – zum Teil wenig
bekannten – Spätschriften der Hebräischen und Griechischen Bibel (Apokryphen) sowie
aus Qumran kennenzulernen und darin die theologischen Spuren zu entdecken, die sich
dann bis in die neutestamentliche Zeit hinein verfolgen lassen. Das Seminar ist damit
ein Überblicksseminar; es geht eher in die Breite als in die Tiefe. Es ist zum anderen ein
historisches Seminar, indem es die Religionsgeschichte des antiken Israels in persischer
und v.a. hellenistischer Zeit nachzeichnet. Es ist aber mindestens auch ein theologisches
Seminar, da es nach der Verbindung der beiden Bibelteile fragt, die gemeinsam den
Kanon – also unsere Bibel – bilden.

Literatur Albertz, Rainer: Religionsgeschichte Israels in alttestamentlicher Zeit, Bd. 2, GAT 8/2,
21997 [1992].

Kratz, Reinhard Gregor: Historisches und biblisches Israel, Tübingen 22017.

Schmid, Konrad/Schröter, Jens: Die Entstehung der Bibel, München 2019.
 
Kaum zu glauben? Neutestamentliche Wundererzählungen aus bibelwissenschaftlicher und
religionspädagogischer Sicht (VM 2 / TM 3 / TM 5 / Exkursion)

Seminar, SWS: 2
 Capellán Matos, Jonathan|  Wiedemann, Florian

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1211 - 307
Bemerkung zur
Gruppe

Vortreffen

Kommentar An den neutestamentlichen Wundererzählungen scheiden sich die Geister. Die einen
möchten ihr wortgetreues Verständnis nicht aufgeben, da sonst Wahrheitsgehalt und
Relevanz biblischer Texte mit dem Bade ausgeschüttet werden könnten. Andere
wiederum möchten sie als Märchen verstanden wissen, die lediglich einen symbolischen
Wert besitzen, um eine zeitgemäße Interpretation zu ermöglichen. Wiederum andere
stören sich an den Heilungen kranker Menschen, die dadurch als heilungsbedürftig und
als „unnormal“ degradiert werden, anstatt sie so zu inkludieren, wie sie sind.
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In diesem Seminar soll ein multiperspektivischer Zugang zu neutestamentlichen
Wundergeschichten eröffnet werden, indem bibelwissenschaftliche und
religionspädagogische Perspektiven diskutiert werden. Dies soll Positionierungs- und
Interpretationsmöglichkeiten aufzeigen, die für die fachwissenschaftliche, didaktische und
religiös-spirituelle Kompetenz essenziell sind.

Bemerkung Das Seminar findet als Exkursion vom 26.–30. Mai 2026 nach Spiekeroog statt. Für die
Veranstaltung werden daher 4 Exkursionstage vergeben. Die Teilnahme am Vortreffen
am 15.04. sowie dem in Abstimmung mit den Studierenden terminierten Nachtreffen ist
obligatorisch.

Das Anmeldeverfahren läuft bis 28.02. direkt über Herrn Wiedemann und Herrn Capellán
Matos. Bitte beachten Sie hierzu die Aushänge sowie die Informationen im Theo-Forum
(Studiengruppe). Eine Eintragung über Stud.IP berechtigt nicht  zur Teilnahme.

 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung

Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?

Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

Bachelorarbeit

Sprachen

Schlüsselkompetenzen
Bitte beachten Sie auch die Angebote des Zentrums für Schlüsselkompetenzen und des Fachsprachenzentrums.
(Für die entsprechenden Links klicken Sie bitte auf das Informationssymbol).
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Bereich A: Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens

Bereich B: Grundlagen der modernen Kommunikation und ihrer Technik

Bereich C: Allgemeine Kompetenzen zur Förderung der Berufsbefähigung

BM 0: Einführung

BM 3 Systematische Theologie (Bachelor So)
Der Glaube an den dreieinigen Gott - das Credo als Einführung in die Systematische Theologie (BM
3a)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Die Vorlesung bietet eine Einführung in die Evangelische Dogmatik und vermittelt einen

Überblick zentraler Themen und Fragestellungen der Gegenwartstheologie im Diskurs mit
ihren Traditionen. Dazu orientieren wir uns an der Auslegung des Apostolikums, das die
Vorlesung gliedert und ins Gespräch mit zentralen Positionen der Theologiegeschichte
sowie prägenden Theolog:innen des 20. Jahrhunderts und der Gegenwart bringt.
Dabei wird der Frage nach dem Selbstverständnis evangelischen Glaubens, seiner
denkerischen Entfaltung und relevanten Spielarten der evangelischen Dogmatik
nachgegangen. Ziel der Veranstaltung ist die Vermittlung von einer zeitgemäßen
Auskunfts- und Reflexionsfähigkeit über zentrale Glaubensfragen und evangelische
Bekenntnistraditionen. Ausgehend von einer kritisch reflektierten europäischen
Perspektive wird dazu immer auch das Gespräch mit der Postkolonialen Theologie und
der Befreiungstheologie gesucht.

Literatur Leonhardt, Rochus: Grundinformation Dogmatik. Ein Lehr- und Arbeitsbuch für das

Studium der Theologie, Göttingen 52022.
 
Grundkurs Ethik entlang der Zehn Gebote (BM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Die als Vorlesung konzipierte Veranstaltung will eine Einführung in die Grundlagen

und Schlüsselprobleme theologischer Ethik geben und Grundlagenwissen im Blick
auf Fragestellungen, Probleme und Perspektiven ethischer Urteilsbildung vermitteln.
Neben Anfangsfragen der Ethik (Was ist Ethik im Unterschied zu Ethos und Moral?
Was zeichnet eine spezifisch theologische Ethik aus?) werden unterschiedliche
Theorieansätze (Typen) philosophischer und theologischer Ethik besprochen. Auch
sollen aktuelle Schlüsselprobleme der Ethik wie Armut, Ehe, Frieden, Gesundheit,
Menschen- und Tierwürde, Schwangerschaftskonflikte und Sterbehilfe zur Sprache
kommen.

Literatur Hofheinz, Marco: „Du sollst nicht…“? Der Dekalog und die menschliche Freiheit.
Gebotshermeneutische Erwägungen, ThZ 80/4 (2024), 353–386.

Ders.: Theologische Ethik, in: Lindner, Konstantin/Zimmermann, Mirjam (Hg.): Handbuch
ethische Bildung. Religionspädagogische Fokussierungen, Tübingen 2021, 101–113.

 

BM 4: Kirchengeschichte (Bachelor So)

BM 5: Religionspädagogik

TM 3: Fachwissenschaft
Ausgewählte Gestalten und Texte aus der Hebräischen Bibel: Hiob, Jona, Rut, Ester (VM 1 / TM 3)
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Seminar, SWS: 2
 Johannsen, Friedrich

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar In diesem Seminar geht es einerseits um die Auslegung der ausgewählten biblischen

Texte unter diachroner und synchroner Perspektive, andererseits um Aspekte ihrer
Wirkungsgeschichte in Theologie, Literatur, Kunst und Musik.

Literatur Johannsen, Friedrich/Neumann, Nils: Alttestamentliches Arbeitsbuch. Für Studium und

Schule, Stuttgart 52019.
 
Das Alte Testament auf dem Weg zum Neuen (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Grünwaldt, Klaus

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Judentum in der Umwelt des Neuen Testaments war alles andere als einheitlich.

Es gab unter anderem Pharisäer und Sadduzäer, Schriftgelehrte, Essener, Zeloten,
Hellenisten und die Jesusbewegung. Und selbst der „neutestamentliche Kanon
begründet als solcher nicht die Einheit der Kirche. Er begründet […] dagegen die Vielzahl
der Konfessionen“, schrieb einmal der Neutestamentler Ernst Käsemann. Die Vielfalt
dieser religiösen Strömungen hat ihren Ursprung bereits im Ausgang der Zeit des Alten
Testaments. Das Seminar macht es sich zur Aufgabe, einige der – zum Teil wenig
bekannten – Spätschriften der Hebräischen und Griechischen Bibel (Apokryphen) sowie
aus Qumran kennenzulernen und darin die theologischen Spuren zu entdecken, die sich
dann bis in die neutestamentliche Zeit hinein verfolgen lassen. Das Seminar ist damit
ein Überblicksseminar; es geht eher in die Breite als in die Tiefe. Es ist zum anderen ein
historisches Seminar, indem es die Religionsgeschichte des antiken Israels in persischer
und v.a. hellenistischer Zeit nachzeichnet. Es ist aber mindestens auch ein theologisches
Seminar, da es nach der Verbindung der beiden Bibelteile fragt, die gemeinsam den
Kanon – also unsere Bibel – bilden.

Literatur Albertz, Rainer: Religionsgeschichte Israels in alttestamentlicher Zeit, Bd. 2, GAT 8/2,
21997 [1992].

Kratz, Reinhard Gregor: Historisches und biblisches Israel, Tübingen 22017.

Schmid, Konrad/Schröter, Jens: Die Entstehung der Bibel, München 2019.
 
Kaum zu glauben? Neutestamentliche Wundererzählungen aus bibelwissenschaftlicher und
religionspädagogischer Sicht (VM 2 / TM 3 / TM 5 / Exkursion)

Seminar, SWS: 2
 Capellán Matos, Jonathan|  Wiedemann, Florian

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1211 - 307
Bemerkung zur
Gruppe

Vortreffen

Kommentar An den neutestamentlichen Wundererzählungen scheiden sich die Geister. Die einen
möchten ihr wortgetreues Verständnis nicht aufgeben, da sonst Wahrheitsgehalt und
Relevanz biblischer Texte mit dem Bade ausgeschüttet werden könnten. Andere
wiederum möchten sie als Märchen verstanden wissen, die lediglich einen symbolischen
Wert besitzen, um eine zeitgemäße Interpretation zu ermöglichen. Wiederum andere
stören sich an den Heilungen kranker Menschen, die dadurch als heilungsbedürftig und
als „unnormal“ degradiert werden, anstatt sie so zu inkludieren, wie sie sind.

In diesem Seminar soll ein multiperspektivischer Zugang zu neutestamentlichen
Wundergeschichten eröffnet werden, indem bibelwissenschaftliche und
religionspädagogische Perspektiven diskutiert werden. Dies soll Positionierungs- und
Interpretationsmöglichkeiten aufzeigen, die für die fachwissenschaftliche, didaktische und
religiös-spirituelle Kompetenz essenziell sind.
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Bemerkung Das Seminar findet als Exkursion vom 26.–30. Mai 2026 nach Spiekeroog statt. Für die
Veranstaltung werden daher 4 Exkursionstage vergeben. Die Teilnahme am Vortreffen
am 15.04. sowie dem in Abstimmung mit den Studierenden terminierten Nachtreffen ist
obligatorisch.

Das Anmeldeverfahren läuft bis 28.02. direkt über Herrn Wiedemann und Herrn Capellán
Matos. Bitte beachten Sie hierzu die Aushänge sowie die Informationen im Theo-Forum
(Studiengruppe). Eine Eintragung über Stud.IP berechtigt nicht  zur Teilnahme.

 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung

Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?

Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

TM 1: Schlüsselthemen in fachwissenschaftlicher und fachdidaktischer Vernetzung
„Sünde” als Gegenstand (in) der Religionspädagogik (TM 1c/2c)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Diese dritte Lehrveranstaltung des Moduls widmet sich dem Thema „Sünde“ aus

religionspädagogischer Perspektive und zielt auf dieser Folie auf die Reflexion des
Selbstkonzeptes als Religionslehrkraft ebenso wie auf unterrichtsrelevante Fragen und
Konsequenzen. Bitte stellen Sie sich auf umfangreiche Textlektüren ein.

Die Veranstaltung baut auf die inhaltlichen Mikromodule TM 1a/2a („Sünde in der Bibel“/
Neumann) und TM 1b/2b („Gott nicht Gott sein lassen – Theologie der Sünde“/Eberhardt)

SoSe 2026 43



Institut für Theologie

des zurückliegenden WiSe auf. Sie eignet sich NICHT zum Parallelbesuch mit den
Mikromodulen TM 1a/2a „Das Reich Gottes im Neuen Testametn“ (Neumann) und TM
1b/2b „Reich Gottes“ (Hofheinz) des laufenden Sommersemesters.

Bemerkung Die Anmeldung Ihrer Prüfungsleistung beim Prüfungsamt erfolgt innerhalb des
Meldezeitraums 15.05.–31.05. Hinweise zu Aufbau und Anforderungen entnehmen
Sie bitte dem Dokument „LUH_WS25-26_SS26_TM1-2_Portfolio-Hinweise.pdf“.
Im Falle einer Prüfungsabmeldung bzw. eines Prüfungsrücktritts gelten die unter
https://www.uni-hannover.de/de/studium/im-studium/pruefungsinfos-fachberatung/
pruefungsanmeldung#c104835 dokumentierten Regelungen.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Das Reich Gottes im Neuen Testament (TM 1a/2a)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar „Kehrt um, denn das Königreich Gottes ist nahe herbeigekommen“ (Mk 1,15),

predigt der synoptische Jesus. Aber was ist das eigentlich für ein Reich, das sich
durch Gottes Königtum auszeichnet? Wie verhält es sich zu irdischen Herrschafts-
und Sozialstrukturen? Und wie können Christ:innen, die sich das Reich Gottes
herbeiwünschen, so leben, dass ihr Verhalten dieser Hoffnung entspricht? Um in
diesem Wust von Fragen und Perspektiven eine Orientierung zu gewinnen, unterzieht
das Seminar „Gottes Reich im Neuen Testament“ mehrere Texte einer genaueren
Betrachtung: Zu untersuchen sind zunächst natürlich prophetische Aussagen des Alten
Testaments, die auf eine Durchsetzung von Gottes Herrschaft hoffen. Außerdem müssen
wir uns generelle antike Vorstellungen von Königsmacht und -herrschaft erschließen.
Auf dieser Basis wird dann verständlich, was der historische Jesus intendiert, wenn er
vom Reich Gottes spricht und wie die neutestamentlichen Evangelien dieses Thema
auf je ihre eigene Weise akzentuieren. Am Ende des Neuen Testaments entwickelt
die Johannesapokalypse ein eindrückliches Bild von der Verwirklichung von Gottes
Herrschaft. Insgesamt erschließt das Seminar damit den Facettenreichtum der Rede vom
Gottesreich im Neuen Testament und lässt auch erkennen, welche Motive besonders
charakteristisch für die neutestamentliche Verkündigung sind.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Reich Gottes (TM 1b/2b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was darf ich hoffen? Diese Frage gehört nicht nur zu den Grundfragen der Philosophie

(so Immanuel Kant), sondern auch des christlichen Glaubens. Angesichts von
allgegenwärtigen Krisen und Verlustängsten dürfte die Suche nach Zuversicht so etwas
wie die Signatur unserer Gegenwart bilden. Die Bibel verweist uns bezüglich solchen
Fragens und Suchens auf das kommende Reich Gottes. Christliche Hoffnung hängt
an diesem Begriff, was nicht zuletzt mit ihrem jüdisch-messianischen Erbe zu tun hat.
Doch was genau steckt hinter der Botschaft vom Reich Gottes, die als „Kernstück des
Evangeliums und des christlichen Glaubens“ (Helmut Gollwitzer) identifiziert wurde?
Welche räumlichen und zeitlichen Vorstellungen gehen mit ihr einher? Inwiefern betrifft
das Reich Gottes bereits diesen Welt-Raum und diese Welt-Zeit, also als Verheißung
nicht nur die zukünftige Welt, sondern bereits hier und heute unsere krisengeschüttelte
und durch „Verlusteskalation“ (Andreas Reckwitz) charakterisierte Gegenwart? Wie kann
für uns Christ:innen heute gelebte Hoffnung auf das Reich Gottes aussehen? Damit sind
die Leitfragen benannt, die uns in diesem Seminar beschäftigen werden.

Literatur Bonhoeffer, Dietrich: Dein Reich komme! Das Gebet der Gemeinde um Gottes Reich auf
Erden“, in: ders.: Berlin 1932–1933, DBW 12, hg. von Carsten Nicolaisen/Ernst-Albert
Scharffenorth, München 1997, 264–278.
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Link-Wieczorek, Ulrike (Hg.): Reich Gottes und Weltgestaltung. Überlegungen für eine
Theologie im 21. Jahrhundert, Neukirchen-Vluyn 2013.

 

TM 4: Forschung
Empire Criticism and Social Analysis in the Gospel of John (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 12:00 - 16:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1211 - 307
Fr Einzel 12:00 - 16:00 12.06.2026 - 12.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1211 - 307
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 105
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 307
Kommentar Was the Fourth Gospel purely a spiritual treatise, or was it also a subversive political

text? This compact seminar invites students to interrogate the complex relationship
between the Gospel of John and the Roman Empire. Moving beyond simple binaries of
„resistance“ or „accommodation“, participants will explore the Empire Criticism debate in
the broader New Testament and discuss how the author of the Fourth Gospel attempted
to negotiate identity under imperial power.

The course features a linguistic approach, focusing on „Latinisms“ – Latin loanwords
embedded in the Greek text – as cultural markers. Using Stefan Alkier’s concept of
„Haftpunkt“ („point of adhesion“), students will conduct collaborative research to analyze
how these terms function as bridges between the text and Rome. Additionally, the course
will introduce Social Identity Theory as a lens for understanding how early Christians
constructed their group identity in a multi-cultural environment. Through interactive
debates, lexical research, and group presentations, students will gain not only exegetical
skills but also practical frameworks for teaching the New Testament’s negotiation of

empire both then and in the 21st century.
Bemerkung Note that a significant amount of pre-seminar reading is required.

The seminar also includes a digital pre- and post-briefing. The dates will be announced at
a later stage. 

Literatur Literature will be announced in the seminar.
 
Gleichnisse im Lukasevangelium (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Viele der bekanntesten Gleichnisse der Bibel stammen aus dem Lukasevangelium:

beispielsweise das Gleichnis vom „Barmherzigen Samariter“ oder das Gleichnis vom
„Verlorenen Sohn“. Doch weswegen sind die Gleichnisse für das Lukasevangelium
eigentlich so wichtig? Wie sind sie zu verstehen, und welcher theologischen
Aussageabsicht dienen sie? – Woche für Woche wird in dem Seminar „Gleichnisse im
Lukasevangelium“ eines der lukanischen Gleichnisse einer Untersuchung unterzogen.
Durch diese Vorgehensweise erschließt das Seminar den Studierenden erstens
grundlegende Kenntnisse über die Narratologie und Hermeneutik neutestamentlicher
Gleichnisse. Zweitens wird durch die Arbeit an den neutestamentlichen Texten aber auch
das theologische Profil des Lukasevangeliums und seiner Gleichnisse klarer greifbar.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
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Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung

Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?

Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

TM 5: Werkstattseminar
Kaum zu glauben? Neutestamentliche Wundererzählungen aus bibelwissenschaftlicher und
religionspädagogischer Sicht (VM 2 / TM 3 / TM 5 / Exkursion)

Seminar, SWS: 2
 Capellán Matos, Jonathan|  Wiedemann, Florian

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1211 - 307
Bemerkung zur
Gruppe

Vortreffen

Kommentar An den neutestamentlichen Wundererzählungen scheiden sich die Geister. Die einen
möchten ihr wortgetreues Verständnis nicht aufgeben, da sonst Wahrheitsgehalt und
Relevanz biblischer Texte mit dem Bade ausgeschüttet werden könnten. Andere
wiederum möchten sie als Märchen verstanden wissen, die lediglich einen symbolischen
Wert besitzen, um eine zeitgemäße Interpretation zu ermöglichen. Wiederum andere
stören sich an den Heilungen kranker Menschen, die dadurch als heilungsbedürftig und
als „unnormal“ degradiert werden, anstatt sie so zu inkludieren, wie sie sind.

In diesem Seminar soll ein multiperspektivischer Zugang zu neutestamentlichen
Wundergeschichten eröffnet werden, indem bibelwissenschaftliche und
religionspädagogische Perspektiven diskutiert werden. Dies soll Positionierungs- und
Interpretationsmöglichkeiten aufzeigen, die für die fachwissenschaftliche, didaktische und
religiös-spirituelle Kompetenz essenziell sind.

Bemerkung Das Seminar findet als Exkursion vom 26.–30. Mai 2026 nach Spiekeroog statt. Für die
Veranstaltung werden daher 4 Exkursionstage vergeben. Die Teilnahme am Vortreffen
am 15.04. sowie dem in Abstimmung mit den Studierenden terminierten Nachtreffen ist
obligatorisch.
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Das Anmeldeverfahren läuft bis 28.02. direkt über Herrn Wiedemann und Herrn Capellán
Matos. Bitte beachten Sie hierzu die Aushänge sowie die Informationen im Theo-Forum
(Studiengruppe). Eine Eintragung über Stud.IP berechtigt nicht  zur Teilnahme.

 
Schulseelsorge im Schulleben (TM 5)

Seminar, SWS: 2
 Günther, Matthias

Fr Einzel 14:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 1502 - 109
Fr Einzel 14:00 - 18:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 17:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1502 - 109
Fr Einzel 14:00 - 18:00 19.06.2026 - 19.06.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 17:00 20.06.2026 - 20.06.2026 1502 - 109
Kommentar Junge Menschen verbringen einen großen Teil ihrer Zeit in der Schule. Im Lebensraum

Schule eignen sie sich nicht nur Wissen an. Sie stehen vor der Aufgabe, Beziehungen
zu gestalten, Konflikte zu lösen; sie machen Erfahrungen mit Erfolg und Scheitern, mit
Liebe und Tod. Schulseelsorge hat das Ziel, gemeinsam mit Schülerinnen und Schülern
ihre Ressourcen zu entdecken und zu stärken, so dass sie den Lebensraum Schule
aktiv mitgestalten können. Folgende Aspekte werden wir in diesem Werkstattseminar
bearbeiten:

Krise oder Wandel? Die psychische und die religiöse Entwicklung Jugendlicher
Sektoral oder dimensional? Konzepte der Schulseelsorge im Schulleben
Das Kurzgespräch: Seelsorge und Beratung zwischen „Tür und Angel“
Schulseelsorgliches Handeln angesichts von Erfahrungen mit Tod und Trauer im
Schulleben
Die liturgisch-spirituelle Dimension der Schulseelsorge: Schulgottesdienste und
Schulandachten
Seelsorglich unterrichten?
Rechtliche und strukturelle Rahmenbedingungen der Schulseelsorge (Seminarsitzung mit
OKRn Dr. Michaela Veit-Engelmann, Ev.-luth. Landeskirche Hannovers)

Zu verschiedenen Aspekten werden wir biblische Themen und Texte erfahrungsbezogen
methodisch-didaktisch erschließen.

Literatur Günther, Matthias: Jugendseelsorge. Grundlagen und Impulse für die Praxis, Göttingen
2018.

Gutmann, Hans-Martin/Kuhlmann, Birgit/Meuche, Katrin: Praxisbuch Schulseelsorge,
Göttingen 2014.

Koerrenz, Ralf/Wermke, Michael (Hg.): Schulseelsorge. Ein Handbuch, Göttingen 2008.
 

TM 6: Intrareligiöser und interreligiöser Dialog
Einführung in die „Weltreligionen” (TM 6b)

Seminar, SWS: 2
 Niether, Hendrik

Mi wöchentl. 08:00 - 10:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar ermöglicht theologische und praxisbezogene Einblicke in die sogenannten

„Weltreligionen“ Judentum, Islam, Buddhismus und Hinduismus. Neben der Vermittlung
grundsätzlicher Kenntnisse gilt es zum einen, den problematischen Begriff der
„Weltreligionen“ kritisch zu hinterfragen. Zum anderen sollen in dem Seminar
interreligiöse Kompetenzen vermittelt werden. Denn gerade für Religionslehrkräfte ist
es von Bedeutung, sich kenntnisreich im Dialog mit anderen Religionen zu bewegen,
um auch die Schüler:innen für einen respektvollen Umgang mit Angehörigen anderer
Religionen zu sensibilisieren. Der Besuch einer Synagoge und einer Moschee sowie eine
Führung durch die Ausstellung im Haus der Religionen Hannover sind Bestandteile des
Seminars. Diese werden an gesonderten Terminen stattfinden.

Literatur Hutter, Manfred: Die Weltreligionen, München 2016.
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Lachmann, Rainer u.a. (Hg.): Christentum und Religionen elementar. Lebensweltlich –
theologisch, didaktisch, Göttingen 2010.

 
Typisch evangelisch? Die vier „soli” als Grundsätze der Reformation (VM 4b / TM 6a)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was ist „typisch evangelisch“? So fragen wir nicht zuletzt im konfessionskundlichen

Zusammenhang hinsichtlich des Verbindenden und Trennenden im Raum der christlichen
Vielfalt von Kirchen. Im Blick auf den „Christlichen Religionsunterricht“ (CRU) ist
diese Frage von größter Relevanz. Die Reformatoren haben als Norm bzw. Kriterium
christlicher Lehre und christlichen Lebens auf das Evangelium verwiesen und dessen
Mitte durch die vier Exklusivpartikel näher zu bestimmen versucht: solus Christus , sola
scriptura , sola gratia , sola fide . Was steckt hinter dem vierfachen „Allein“? Was wollen
diese „Kampfformeln“ (Michael Welker) ausschließen? Ihr Sinn und ihre Bedeutung sind
nicht zuletzt vor dem Hintergrund des ökumenischen Gesprächs erläuterungsbedürftig.
Wir wollen zu klären versuchen, wie sie heute verstanden und ernstgenommen werden
können.

Literatur Hamm, Berndt/Welker, Michael: Die Reformation. Potentiale der Freiheit, Tübingen 2008.

Jüngel, Eberhard: Das Evangelium von der Rechtfertigung des Gottlosen als Zentrum

des christlichen Glaubens, Tübingen 21999.
 

TM 7: Fachpraktikum (Master LG)
Vorbereitung auf das Fachpraktikum für das Lehramt an Gymnasien (TM 7a)

Seminar, SWS: 2
 Steinbeck, Lukas

Sa Einzel 09:00 - 17:00 11.04.2026 - 11.04.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 17:00 25.04.2026 - 25.04.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 17:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar bereitet mit dem Ziel einer Verknüpfung von Theorie und Praxis auf das

Fachpraktikum vor. Dazu werden unter Berücksichtigung der formalen und theoretischen
Grundlagen das Verfassen von Unterrichtsentwürfen thematisiert, die Planung
von Unterrichtssequenzen sowie einzelnen Stunden eingeübt, die Konzeption von
Klassenarbeiten berücksichtigt und exemplarische Methoden für den Religionsunterricht
betrachtet. Bezüglich aller genannten Inhalte spielt insbesondere die Reflexion eine
essenzielle Rolle. Neben den Blockterminen finden während der Praktikumszeit zwei
Online-Sitzungen zur Begleitung und Beratung statt.

Bemerkung Teilnahmevoraussetzung:

Die Teilnahme an dieser vorbereitenden Lehrveranstaltung ist nur und ausschließlich
dann möglich, wenn bereits die Zusage über einen Praktikumsplatz vorliegt! Siehe
die unter https://www.theo.uni-hannover.de/de/studium/praktika/praktika-ev-theologie/
eingestellten „Informationen zu den Fachpraktika Ev. Religion (Gymnasiales Lehramt,
Berufsschullehramt, Sonderpädagogisches Lehramt)“ und hier insbesondere den Passus
„Was ist bei der Anmeldung zur zugehörigen Lehrveranstaltung zu beachten?“

Nachweis für die Schule:

Der Nachweis über das absolvierte Fachpraktikum erfolgt über das „Formular/
Bescheinigung zum Nachweis des erfolgten Fachpraktikums“, das Sie ebenfalls auf der
genannten Webseite finden.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

VM 1-2: Biblische Theologie (Master LG)
Ausgewählte Gestalten und Texte aus der Hebräischen Bibel: Hiob, Jona, Rut, Ester (VM 1 / TM 3)
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Seminar, SWS: 2
 Johannsen, Friedrich

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar In diesem Seminar geht es einerseits um die Auslegung der ausgewählten biblischen

Texte unter diachroner und synchroner Perspektive, andererseits um Aspekte ihrer
Wirkungsgeschichte in Theologie, Literatur, Kunst und Musik.

Literatur Johannsen, Friedrich/Neumann, Nils: Alttestamentliches Arbeitsbuch. Für Studium und

Schule, Stuttgart 52019.
 
Das Alte Testament auf dem Weg zum Neuen (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Grünwaldt, Klaus

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Judentum in der Umwelt des Neuen Testaments war alles andere als einheitlich.

Es gab unter anderem Pharisäer und Sadduzäer, Schriftgelehrte, Essener, Zeloten,
Hellenisten und die Jesusbewegung. Und selbst der „neutestamentliche Kanon
begründet als solcher nicht die Einheit der Kirche. Er begründet […] dagegen die Vielzahl
der Konfessionen“, schrieb einmal der Neutestamentler Ernst Käsemann. Die Vielfalt
dieser religiösen Strömungen hat ihren Ursprung bereits im Ausgang der Zeit des Alten
Testaments. Das Seminar macht es sich zur Aufgabe, einige der – zum Teil wenig
bekannten – Spätschriften der Hebräischen und Griechischen Bibel (Apokryphen) sowie
aus Qumran kennenzulernen und darin die theologischen Spuren zu entdecken, die sich
dann bis in die neutestamentliche Zeit hinein verfolgen lassen. Das Seminar ist damit
ein Überblicksseminar; es geht eher in die Breite als in die Tiefe. Es ist zum anderen ein
historisches Seminar, indem es die Religionsgeschichte des antiken Israels in persischer
und v.a. hellenistischer Zeit nachzeichnet. Es ist aber mindestens auch ein theologisches
Seminar, da es nach der Verbindung der beiden Bibelteile fragt, die gemeinsam den
Kanon – also unsere Bibel – bilden.

Literatur Albertz, Rainer: Religionsgeschichte Israels in alttestamentlicher Zeit, Bd. 2, GAT 8/2,
21997 [1992].

Kratz, Reinhard Gregor: Historisches und biblisches Israel, Tübingen 22017.

Schmid, Konrad/Schröter, Jens: Die Entstehung der Bibel, München 2019.
 
Empire Criticism and Social Analysis in the Gospel of John (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 12:00 - 16:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1211 - 307
Fr Einzel 12:00 - 16:00 12.06.2026 - 12.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1211 - 307
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 105
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 307
Kommentar Was the Fourth Gospel purely a spiritual treatise, or was it also a subversive political

text? This compact seminar invites students to interrogate the complex relationship
between the Gospel of John and the Roman Empire. Moving beyond simple binaries of
„resistance“ or „accommodation“, participants will explore the Empire Criticism debate in
the broader New Testament and discuss how the author of the Fourth Gospel attempted
to negotiate identity under imperial power.

The course features a linguistic approach, focusing on „Latinisms“ – Latin loanwords
embedded in the Greek text – as cultural markers. Using Stefan Alkier’s concept of
„Haftpunkt“ („point of adhesion“), students will conduct collaborative research to analyze
how these terms function as bridges between the text and Rome. Additionally, the course
will introduce Social Identity Theory as a lens for understanding how early Christians
constructed their group identity in a multi-cultural environment. Through interactive
debates, lexical research, and group presentations, students will gain not only exegetical
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skills but also practical frameworks for teaching the New Testament’s negotiation of

empire both then and in the 21st century.
Bemerkung Note that a significant amount of pre-seminar reading is required.

The seminar also includes a digital pre- and post-briefing. The dates will be announced at
a later stage. 

Literatur Literature will be announced in the seminar.
 
Gleichnisse im Lukasevangelium (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Viele der bekanntesten Gleichnisse der Bibel stammen aus dem Lukasevangelium:

beispielsweise das Gleichnis vom „Barmherzigen Samariter“ oder das Gleichnis vom
„Verlorenen Sohn“. Doch weswegen sind die Gleichnisse für das Lukasevangelium
eigentlich so wichtig? Wie sind sie zu verstehen, und welcher theologischen
Aussageabsicht dienen sie? – Woche für Woche wird in dem Seminar „Gleichnisse im
Lukasevangelium“ eines der lukanischen Gleichnisse einer Untersuchung unterzogen.
Durch diese Vorgehensweise erschließt das Seminar den Studierenden erstens
grundlegende Kenntnisse über die Narratologie und Hermeneutik neutestamentlicher
Gleichnisse. Zweitens wird durch die Arbeit an den neutestamentlichen Texten aber auch
das theologische Profil des Lukasevangeliums und seiner Gleichnisse klarer greifbar.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Kaum zu glauben? Neutestamentliche Wundererzählungen aus bibelwissenschaftlicher und
religionspädagogischer Sicht (VM 2 / TM 3 / TM 5 / Exkursion)

Seminar, SWS: 2
 Capellán Matos, Jonathan|  Wiedemann, Florian

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1211 - 307
Bemerkung zur
Gruppe

Vortreffen

Kommentar An den neutestamentlichen Wundererzählungen scheiden sich die Geister. Die einen
möchten ihr wortgetreues Verständnis nicht aufgeben, da sonst Wahrheitsgehalt und
Relevanz biblischer Texte mit dem Bade ausgeschüttet werden könnten. Andere
wiederum möchten sie als Märchen verstanden wissen, die lediglich einen symbolischen
Wert besitzen, um eine zeitgemäße Interpretation zu ermöglichen. Wiederum andere
stören sich an den Heilungen kranker Menschen, die dadurch als heilungsbedürftig und
als „unnormal“ degradiert werden, anstatt sie so zu inkludieren, wie sie sind.

In diesem Seminar soll ein multiperspektivischer Zugang zu neutestamentlichen
Wundergeschichten eröffnet werden, indem bibelwissenschaftliche und
religionspädagogische Perspektiven diskutiert werden. Dies soll Positionierungs- und
Interpretationsmöglichkeiten aufzeigen, die für die fachwissenschaftliche, didaktische und
religiös-spirituelle Kompetenz essenziell sind.

Bemerkung Das Seminar findet als Exkursion vom 26.–30. Mai 2026 nach Spiekeroog statt. Für die
Veranstaltung werden daher 4 Exkursionstage vergeben. Die Teilnahme am Vortreffen
am 15.04. sowie dem in Abstimmung mit den Studierenden terminierten Nachtreffen ist
obligatorisch.

Das Anmeldeverfahren läuft bis 28.02. direkt über Herrn Wiedemann und Herrn Capellán
Matos. Bitte beachten Sie hierzu die Aushänge sowie die Informationen im Theo-Forum
(Studiengruppe). Eine Eintragung über Stud.IP berechtigt nicht  zur Teilnahme.

 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils
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Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung

Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?

Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

VM 3: Systematische Theologie (Master LG)
Das Böse. Erkundungen in Theologie, Philosophie und Ästhetik (VM 3a)

Seminar, SWS: 2
 Ernst-Habib, Margit

Fr Einzel 16:00 - 18:00 12.06.2026 - 12.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

digital

Fr Einzel 14:00 - 18:00 26.06.2026 - 26.06.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 27.06.2026 - 27.06.2026 1502 - 109
Fr Einzel 14:00 - 18:00 10.07.2026 - 10.07.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 11.07.2026 - 11.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar widmet sich einer grundlegenden und multiperspektivischen

Auseinandersetzung mit dem Phänomen des Bösen in Theologie, Philosophie und
Ästhetik. Ausgehend von biblischen und systematisch-theologischen Zugängen
werden klassische und aktuelle Fragestellungen zur Gottesfrage angesichts von Leid
und Unrecht sowie zur Rolle des Bösen in Ethik und Genderdiskursen behandelt.
Im zweiten Teil stehen zentrale philosophische Positionen im Mittelpunkt: von Kants
Konzept des radikal Bösen bis hin zu Hannah Arendts Überlegungen zur Banalität des
Bösen und Ricœurs dialogischer Perspektive. Ergänzend werden kulturgeschichtliche
und ästhetische Dimensionen beleuchtet, etwa die Figur des Teufels, Strategien der
Darstellung in Kunst und Literatur sowie filmische Inszenierungen des Bösen. Das
Seminar fördert die Fähigkeit, Texte und andere Medien kritisch zu analysieren, und lädt
dazu ein, eigene Positionen im Blick auf das Verständnis und die Darstellung des Bösen
zu reflektieren und zu formulieren. Es richtet sich an Studierende, die Interesse an einer
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fundierten, interdisziplinären Auseinandersetzung mit einem der zentralen Themen der
Menschheitsgeschichte haben.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Der Geist in der Krise. Pneumatologie und Ethik bei Hans Joachim Iwand (VM 3a/3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi Einzel 16:00 - 18:00 03.06.2026 - 03.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Vorbesprechung

Mo Einzel 08:00 - 14:00 24.08.2026 - 24.08.2026 1211 - 307
Di Einzel 08:00 - 14:00 25.08.2026 - 25.08.2026 1211 - 307
Kommentar In der Krise hat der Geist Gottes seinen Ort. Immer wieder sind es krisenhaft erfahrene

Umbruchsituationen, in denen das Wirken des göttlichen Geistes als transformative
Kraft erfahren wird. Im Horizont der Gegenwart, die von vielen Menschen als krisenhaft
erlebt wird, lohnt sich ein Blick auf das Potential einer christlichen Pneumatologie, gerade
auch für eine Grundlegung der Ethik. Iwand hat zwar keine ausgearbeitete Lehre vom
Heiligen Geist vorgelegt. Aber in seinem Werk (in Vorträgen, Vorlesungen, Predigten
und Predigtmeditationen) zeichnen sich wichtige Impulse ab, wie eine Erschließung
theologischer Begründungszusammenhänge vom dritten Glaubensartikel her gelingen
kann. Was etwa das zu unterscheidende Handeln Gottes und des Menschen betrifft, so
kommt dem Geist nach Iwand eine entscheidende Rolle zu. Dies betrifft nicht nur die
Handlungstheorie, sondern auch das Verhältnis von Gesetz und Evangelium, Indikativ
und Imperativ etc. elementar. Für eine theologisch innovative bzw. schlicht sachgemäße
Exploration des neuen Lebens im Geist dürfte Iwand ein weitgehend übersehener und/
oder unterschätzter Ideengeber sein. Er thematisiert und adressiert jedenfalls explizit die
nicht zuletzt politisch-ethisch zentrale Frage, was es heißt, vom Geist regiert zu werden
(Gal 5,18).

Bemerkung Die Vorbesprechung (03.06.2026, 16-18 Uhr) findet in der Schloßwender Str. 1, Raum
329 statt.

Gemeinsam fahren wir zum 40. Internationalen Iwand-Symposium der Hans Iwand-
Stiftung nach Bretten (27.–29.08.2026). Die Teilnahme an der Tagung und der Besuch
des vorbereitenden Blockseminars (24.–25.8.2026) sind obligatorisch.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Ethik kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus theologischer Sicht (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Wie halten Sie es mit veganer Ernährung, Klimaschutz, Migration, militärischer

Gewalt, Rechtsextremismus und der Kirche als Moralagentur? Politische Brisanz
und gesellschaftliches Sprengpotential steckt in solchen Streitfragen. Auf ihrem
Hintergrund werden abstrakte Theoriedebatten und Ethikkonzeptionen konkret. Wir
wollen sie kontrovers diskutieren und uns in die ethische Urteilsbildung aus theologischer
Perspektive einüben. Folgende Leitfrage wird die Veranstaltung begleiten: Wie ermöglicht
der christliche Glaube auf dem Hintergrund des biblischen Zeugnisses eine sachliche
Auseinandersetzung mit ethisch kontroversen, aktuellen Themen?

Literatur Maßmann, Alexander: Evangelisch kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus ethischer Sicht,
Leipzig 2025.

 
Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole
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Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen
Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.

Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.

Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

VM 4: Kirchengeschichte
Typisch evangelisch? Die vier „soli” als Grundsätze der Reformation (VM 4b / TM 6a)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was ist „typisch evangelisch“? So fragen wir nicht zuletzt im konfessionskundlichen

Zusammenhang hinsichtlich des Verbindenden und Trennenden im Raum der christlichen
Vielfalt von Kirchen. Im Blick auf den „Christlichen Religionsunterricht“ (CRU) ist
diese Frage von größter Relevanz. Die Reformatoren haben als Norm bzw. Kriterium
christlicher Lehre und christlichen Lebens auf das Evangelium verwiesen und dessen
Mitte durch die vier Exklusivpartikel näher zu bestimmen versucht: solus Christus , sola
scriptura , sola gratia , sola fide . Was steckt hinter dem vierfachen „Allein“? Was wollen
diese „Kampfformeln“ (Michael Welker) ausschließen? Ihr Sinn und ihre Bedeutung sind
nicht zuletzt vor dem Hintergrund des ökumenischen Gesprächs erläuterungsbedürftig.
Wir wollen zu klären versuchen, wie sie heute verstanden und ernstgenommen werden
können.

Literatur Hamm, Berndt/Welker, Michael: Die Reformation. Potentiale der Freiheit, Tübingen 2008.

Jüngel, Eberhard: Das Evangelium von der Rechtfertigung des Gottlosen als Zentrum

des christlichen Glaubens, Tübingen 21999.
 
Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
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der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen
Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.

Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.

Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

Masterarbeit

BM 0: Einführung

BM 1: Altes Testament
Grundkurs Altes Testament 1 (BM 1a)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003
Kommentar Der Grundkurs Altes Testament knüpft an die Bibelkunde an und führt die dort

erworbenen Kenntnisse weiter. Im ersten Teil des Grundkurses geht es zentral
um die geschichtlichen Umstände, unter denen die alttestamentlichen Schriften
und Schriftengruppen entstanden sind. Die Studierenden erhalten einen Einblick
in die Geschichte Israels sowie in die politische, religiöse und soziale Welt, der die
Schriften des Alten Testaments entstammen. Vor diesem Hintergrund werden sodann
die spezifischen Entstehungs-Bedingungen wichtiger alttestamentlicher Schriften
thematisiert.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Grundkurs Altes Testament 2 (BM 1b)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003
Kommentar Der Grundkurs Altes Testament knüpft an die Bibelkunde an und führt die dort

erworbenen Kenntnisse weiter. Im zweiten Teil des Grundkurses geht es zentral um
thematische Akzente der alttestamentlichen Schriften. Zunächst erwerben Studierende
die Kenntnis wichtiger Auslegungsmethoden der diachronen und synchronen Exegese
sowie die Fähigkeit, diese anzuwenden. Sodann erarbeiten sie sich auf dieser Grundlage
wichtige Grundthemen alttestamentlichen Denkens. Im Zentrum des Interesses stehen
dabei die Tora (insbes. Genesis), sowie die Literatur der „vorderen“ und „hinteren“
Propheten.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

BM 2: Neues Testament

BM 3: Systematische Theologie
Der Glaube an den dreieinigen Gott - das Credo als Einführung in die Systematische Theologie (BM
3a)

Seminar, SWS: 2
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 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Die Vorlesung bietet eine Einführung in die Evangelische Dogmatik und vermittelt einen

Überblick zentraler Themen und Fragestellungen der Gegenwartstheologie im Diskurs mit
ihren Traditionen. Dazu orientieren wir uns an der Auslegung des Apostolikums, das die
Vorlesung gliedert und ins Gespräch mit zentralen Positionen der Theologiegeschichte
sowie prägenden Theolog:innen des 20. Jahrhunderts und der Gegenwart bringt.
Dabei wird der Frage nach dem Selbstverständnis evangelischen Glaubens, seiner
denkerischen Entfaltung und relevanten Spielarten der evangelischen Dogmatik
nachgegangen. Ziel der Veranstaltung ist die Vermittlung von einer zeitgemäßen
Auskunfts- und Reflexionsfähigkeit über zentrale Glaubensfragen und evangelische
Bekenntnistraditionen. Ausgehend von einer kritisch reflektierten europäischen
Perspektive wird dazu immer auch das Gespräch mit der Postkolonialen Theologie und
der Befreiungstheologie gesucht.

Literatur Leonhardt, Rochus: Grundinformation Dogmatik. Ein Lehr- und Arbeitsbuch für das

Studium der Theologie, Göttingen 52022.
 
Grundkurs Ethik entlang der Zehn Gebote (BM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Die als Vorlesung konzipierte Veranstaltung will eine Einführung in die Grundlagen

und Schlüsselprobleme theologischer Ethik geben und Grundlagenwissen im Blick
auf Fragestellungen, Probleme und Perspektiven ethischer Urteilsbildung vermitteln.
Neben Anfangsfragen der Ethik (Was ist Ethik im Unterschied zu Ethos und Moral?
Was zeichnet eine spezifisch theologische Ethik aus?) werden unterschiedliche
Theorieansätze (Typen) philosophischer und theologischer Ethik besprochen. Auch
sollen aktuelle Schlüsselprobleme der Ethik wie Armut, Ehe, Frieden, Gesundheit,
Menschen- und Tierwürde, Schwangerschaftskonflikte und Sterbehilfe zur Sprache
kommen.

Literatur Hofheinz, Marco: „Du sollst nicht…“? Der Dekalog und die menschliche Freiheit.
Gebotshermeneutische Erwägungen, ThZ 80/4 (2024), 353–386.

Ders.: Theologische Ethik, in: Lindner, Konstantin/Zimmermann, Mirjam (Hg.): Handbuch
ethische Bildung. Religionspädagogische Fokussierungen, Tübingen 2021, 101–113.

 

BM 4: Kirchengeschichte

BM 5: Religionspädagogik (Bachelor TE)

VM 1-2: Biblische Theologie (Master LG)
Ausgewählte Gestalten und Texte aus der Hebräischen Bibel: Hiob, Jona, Rut, Ester (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Johannsen, Friedrich

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar In diesem Seminar geht es einerseits um die Auslegung der ausgewählten biblischen

Texte unter diachroner und synchroner Perspektive, andererseits um Aspekte ihrer
Wirkungsgeschichte in Theologie, Literatur, Kunst und Musik.

Literatur Johannsen, Friedrich/Neumann, Nils: Alttestamentliches Arbeitsbuch. Für Studium und

Schule, Stuttgart 52019.
 
Das Alte Testament auf dem Weg zum Neuen (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Grünwaldt, Klaus
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Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Judentum in der Umwelt des Neuen Testaments war alles andere als einheitlich.

Es gab unter anderem Pharisäer und Sadduzäer, Schriftgelehrte, Essener, Zeloten,
Hellenisten und die Jesusbewegung. Und selbst der „neutestamentliche Kanon
begründet als solcher nicht die Einheit der Kirche. Er begründet […] dagegen die Vielzahl
der Konfessionen“, schrieb einmal der Neutestamentler Ernst Käsemann. Die Vielfalt
dieser religiösen Strömungen hat ihren Ursprung bereits im Ausgang der Zeit des Alten
Testaments. Das Seminar macht es sich zur Aufgabe, einige der – zum Teil wenig
bekannten – Spätschriften der Hebräischen und Griechischen Bibel (Apokryphen) sowie
aus Qumran kennenzulernen und darin die theologischen Spuren zu entdecken, die sich
dann bis in die neutestamentliche Zeit hinein verfolgen lassen. Das Seminar ist damit
ein Überblicksseminar; es geht eher in die Breite als in die Tiefe. Es ist zum anderen ein
historisches Seminar, indem es die Religionsgeschichte des antiken Israels in persischer
und v.a. hellenistischer Zeit nachzeichnet. Es ist aber mindestens auch ein theologisches
Seminar, da es nach der Verbindung der beiden Bibelteile fragt, die gemeinsam den
Kanon – also unsere Bibel – bilden.

Literatur Albertz, Rainer: Religionsgeschichte Israels in alttestamentlicher Zeit, Bd. 2, GAT 8/2,
21997 [1992].

Kratz, Reinhard Gregor: Historisches und biblisches Israel, Tübingen 22017.

Schmid, Konrad/Schröter, Jens: Die Entstehung der Bibel, München 2019.
 
Empire Criticism and Social Analysis in the Gospel of John (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 12:00 - 16:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1211 - 307
Fr Einzel 12:00 - 16:00 12.06.2026 - 12.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1211 - 307
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 105
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 307
Kommentar Was the Fourth Gospel purely a spiritual treatise, or was it also a subversive political

text? This compact seminar invites students to interrogate the complex relationship
between the Gospel of John and the Roman Empire. Moving beyond simple binaries of
„resistance“ or „accommodation“, participants will explore the Empire Criticism debate in
the broader New Testament and discuss how the author of the Fourth Gospel attempted
to negotiate identity under imperial power.

The course features a linguistic approach, focusing on „Latinisms“ – Latin loanwords
embedded in the Greek text – as cultural markers. Using Stefan Alkier’s concept of
„Haftpunkt“ („point of adhesion“), students will conduct collaborative research to analyze
how these terms function as bridges between the text and Rome. Additionally, the course
will introduce Social Identity Theory as a lens for understanding how early Christians
constructed their group identity in a multi-cultural environment. Through interactive
debates, lexical research, and group presentations, students will gain not only exegetical
skills but also practical frameworks for teaching the New Testament’s negotiation of

empire both then and in the 21st century.
Bemerkung Note that a significant amount of pre-seminar reading is required.

The seminar also includes a digital pre- and post-briefing. The dates will be announced at
a later stage. 

Literatur Literature will be announced in the seminar.
 
Gleichnisse im Lukasevangelium (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
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Kommentar Viele der bekanntesten Gleichnisse der Bibel stammen aus dem Lukasevangelium:
beispielsweise das Gleichnis vom „Barmherzigen Samariter“ oder das Gleichnis vom
„Verlorenen Sohn“. Doch weswegen sind die Gleichnisse für das Lukasevangelium
eigentlich so wichtig? Wie sind sie zu verstehen, und welcher theologischen
Aussageabsicht dienen sie? – Woche für Woche wird in dem Seminar „Gleichnisse im
Lukasevangelium“ eines der lukanischen Gleichnisse einer Untersuchung unterzogen.
Durch diese Vorgehensweise erschließt das Seminar den Studierenden erstens
grundlegende Kenntnisse über die Narratologie und Hermeneutik neutestamentlicher
Gleichnisse. Zweitens wird durch die Arbeit an den neutestamentlichen Texten aber auch
das theologische Profil des Lukasevangeliums und seiner Gleichnisse klarer greifbar.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Kaum zu glauben? Neutestamentliche Wundererzählungen aus bibelwissenschaftlicher und
religionspädagogischer Sicht (VM 2 / TM 3 / TM 5 / Exkursion)

Seminar, SWS: 2
 Capellán Matos, Jonathan|  Wiedemann, Florian

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1211 - 307
Bemerkung zur
Gruppe

Vortreffen

Kommentar An den neutestamentlichen Wundererzählungen scheiden sich die Geister. Die einen
möchten ihr wortgetreues Verständnis nicht aufgeben, da sonst Wahrheitsgehalt und
Relevanz biblischer Texte mit dem Bade ausgeschüttet werden könnten. Andere
wiederum möchten sie als Märchen verstanden wissen, die lediglich einen symbolischen
Wert besitzen, um eine zeitgemäße Interpretation zu ermöglichen. Wiederum andere
stören sich an den Heilungen kranker Menschen, die dadurch als heilungsbedürftig und
als „unnormal“ degradiert werden, anstatt sie so zu inkludieren, wie sie sind.

In diesem Seminar soll ein multiperspektivischer Zugang zu neutestamentlichen
Wundergeschichten eröffnet werden, indem bibelwissenschaftliche und
religionspädagogische Perspektiven diskutiert werden. Dies soll Positionierungs- und
Interpretationsmöglichkeiten aufzeigen, die für die fachwissenschaftliche, didaktische und
religiös-spirituelle Kompetenz essenziell sind.

Bemerkung Das Seminar findet als Exkursion vom 26.–30. Mai 2026 nach Spiekeroog statt. Für die
Veranstaltung werden daher 4 Exkursionstage vergeben. Die Teilnahme am Vortreffen
am 15.04. sowie dem in Abstimmung mit den Studierenden terminierten Nachtreffen ist
obligatorisch.

Das Anmeldeverfahren läuft bis 28.02. direkt über Herrn Wiedemann und Herrn Capellán
Matos. Bitte beachten Sie hierzu die Aushänge sowie die Informationen im Theo-Forum
(Studiengruppe). Eine Eintragung über Stud.IP berechtigt nicht  zur Teilnahme.

 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung

Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
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wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?

Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

VM 3: Systematische Theologie (Master LG)
Das Böse. Erkundungen in Theologie, Philosophie und Ästhetik (VM 3a)

Seminar, SWS: 2
 Ernst-Habib, Margit

Fr Einzel 16:00 - 18:00 12.06.2026 - 12.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

digital

Fr Einzel 14:00 - 18:00 26.06.2026 - 26.06.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 27.06.2026 - 27.06.2026 1502 - 109
Fr Einzel 14:00 - 18:00 10.07.2026 - 10.07.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 11.07.2026 - 11.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar widmet sich einer grundlegenden und multiperspektivischen

Auseinandersetzung mit dem Phänomen des Bösen in Theologie, Philosophie und
Ästhetik. Ausgehend von biblischen und systematisch-theologischen Zugängen
werden klassische und aktuelle Fragestellungen zur Gottesfrage angesichts von Leid
und Unrecht sowie zur Rolle des Bösen in Ethik und Genderdiskursen behandelt.
Im zweiten Teil stehen zentrale philosophische Positionen im Mittelpunkt: von Kants
Konzept des radikal Bösen bis hin zu Hannah Arendts Überlegungen zur Banalität des
Bösen und Ricœurs dialogischer Perspektive. Ergänzend werden kulturgeschichtliche
und ästhetische Dimensionen beleuchtet, etwa die Figur des Teufels, Strategien der
Darstellung in Kunst und Literatur sowie filmische Inszenierungen des Bösen. Das
Seminar fördert die Fähigkeit, Texte und andere Medien kritisch zu analysieren, und lädt
dazu ein, eigene Positionen im Blick auf das Verständnis und die Darstellung des Bösen
zu reflektieren und zu formulieren. Es richtet sich an Studierende, die Interesse an einer
fundierten, interdisziplinären Auseinandersetzung mit einem der zentralen Themen der
Menschheitsgeschichte haben.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Der Geist in der Krise. Pneumatologie und Ethik bei Hans Joachim Iwand (VM 3a/3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi Einzel 16:00 - 18:00 03.06.2026 - 03.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Vorbesprechung

Mo Einzel 08:00 - 14:00 24.08.2026 - 24.08.2026 1211 - 307
Di Einzel 08:00 - 14:00 25.08.2026 - 25.08.2026 1211 - 307
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Kommentar In der Krise hat der Geist Gottes seinen Ort. Immer wieder sind es krisenhaft erfahrene
Umbruchsituationen, in denen das Wirken des göttlichen Geistes als transformative
Kraft erfahren wird. Im Horizont der Gegenwart, die von vielen Menschen als krisenhaft
erlebt wird, lohnt sich ein Blick auf das Potential einer christlichen Pneumatologie, gerade
auch für eine Grundlegung der Ethik. Iwand hat zwar keine ausgearbeitete Lehre vom
Heiligen Geist vorgelegt. Aber in seinem Werk (in Vorträgen, Vorlesungen, Predigten
und Predigtmeditationen) zeichnen sich wichtige Impulse ab, wie eine Erschließung
theologischer Begründungszusammenhänge vom dritten Glaubensartikel her gelingen
kann. Was etwa das zu unterscheidende Handeln Gottes und des Menschen betrifft, so
kommt dem Geist nach Iwand eine entscheidende Rolle zu. Dies betrifft nicht nur die
Handlungstheorie, sondern auch das Verhältnis von Gesetz und Evangelium, Indikativ
und Imperativ etc. elementar. Für eine theologisch innovative bzw. schlicht sachgemäße
Exploration des neuen Lebens im Geist dürfte Iwand ein weitgehend übersehener und/
oder unterschätzter Ideengeber sein. Er thematisiert und adressiert jedenfalls explizit die
nicht zuletzt politisch-ethisch zentrale Frage, was es heißt, vom Geist regiert zu werden
(Gal 5,18).

Bemerkung Die Vorbesprechung (03.06.2026, 16-18 Uhr) findet in der Schloßwender Str. 1, Raum
329 statt.

Gemeinsam fahren wir zum 40. Internationalen Iwand-Symposium der Hans Iwand-
Stiftung nach Bretten (27.–29.08.2026). Die Teilnahme an der Tagung und der Besuch
des vorbereitenden Blockseminars (24.–25.8.2026) sind obligatorisch.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Ethik kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus theologischer Sicht (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Wie halten Sie es mit veganer Ernährung, Klimaschutz, Migration, militärischer

Gewalt, Rechtsextremismus und der Kirche als Moralagentur? Politische Brisanz
und gesellschaftliches Sprengpotential steckt in solchen Streitfragen. Auf ihrem
Hintergrund werden abstrakte Theoriedebatten und Ethikkonzeptionen konkret. Wir
wollen sie kontrovers diskutieren und uns in die ethische Urteilsbildung aus theologischer
Perspektive einüben. Folgende Leitfrage wird die Veranstaltung begleiten: Wie ermöglicht
der christliche Glaube auf dem Hintergrund des biblischen Zeugnisses eine sachliche
Auseinandersetzung mit ethisch kontroversen, aktuellen Themen?

Literatur Maßmann, Alexander: Evangelisch kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus ethischer Sicht,
Leipzig 2025.

 
Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen

SoSe 2026 59



Institut für Theologie

Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.

Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.

Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

VM 4: Kirchengeschichte
Typisch evangelisch? Die vier „soli” als Grundsätze der Reformation (VM 4b / TM 6a)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was ist „typisch evangelisch“? So fragen wir nicht zuletzt im konfessionskundlichen

Zusammenhang hinsichtlich des Verbindenden und Trennenden im Raum der christlichen
Vielfalt von Kirchen. Im Blick auf den „Christlichen Religionsunterricht“ (CRU) ist
diese Frage von größter Relevanz. Die Reformatoren haben als Norm bzw. Kriterium
christlicher Lehre und christlichen Lebens auf das Evangelium verwiesen und dessen
Mitte durch die vier Exklusivpartikel näher zu bestimmen versucht: solus Christus , sola
scriptura , sola gratia , sola fide . Was steckt hinter dem vierfachen „Allein“? Was wollen
diese „Kampfformeln“ (Michael Welker) ausschließen? Ihr Sinn und ihre Bedeutung sind
nicht zuletzt vor dem Hintergrund des ökumenischen Gesprächs erläuterungsbedürftig.
Wir wollen zu klären versuchen, wie sie heute verstanden und ernstgenommen werden
können.

Literatur Hamm, Berndt/Welker, Michael: Die Reformation. Potentiale der Freiheit, Tübingen 2008.

Jüngel, Eberhard: Das Evangelium von der Rechtfertigung des Gottlosen als Zentrum

des christlichen Glaubens, Tübingen 21999.
 
Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen
Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.

Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.
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Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

VM 5: Religionspädagogik
Entwicklungsverläufe religiösen Lernens und Lebens (VM 5b)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht die Rolle von Religion und Glauben unter Berücksichtigung

unterschiedlicher Lebensphasen und Lebensfragen. In den Blick genommen werden
entwicklungspsychologische, religionssoziologische sowie biblisch-theologische
Perspektiven.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Religionsunterricht im Wandel (VM 5a)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht, welche Herausforderungen sich in inhaltlicher, didaktischer und

struktureller Hinsicht für den Religionsunterricht der Zukunft ergeben, und zeigt anhand
aktueller Diskurse auf, welche Entwicklungslinien sich derzeit abzeichnen. Besonderes
Augenmerk gilt der geplanten Einführung eines „Christlichen Religionsunterrichts“ in
Niedersachsen.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

TM 3: Fachwissenschaft
Ausgewählte Gestalten und Texte aus der Hebräischen Bibel: Hiob, Jona, Rut, Ester (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Johannsen, Friedrich

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar In diesem Seminar geht es einerseits um die Auslegung der ausgewählten biblischen

Texte unter diachroner und synchroner Perspektive, andererseits um Aspekte ihrer
Wirkungsgeschichte in Theologie, Literatur, Kunst und Musik.

Literatur Johannsen, Friedrich/Neumann, Nils: Alttestamentliches Arbeitsbuch. Für Studium und

Schule, Stuttgart 52019.
 
Das Alte Testament auf dem Weg zum Neuen (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Grünwaldt, Klaus

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Judentum in der Umwelt des Neuen Testaments war alles andere als einheitlich.

Es gab unter anderem Pharisäer und Sadduzäer, Schriftgelehrte, Essener, Zeloten,
Hellenisten und die Jesusbewegung. Und selbst der „neutestamentliche Kanon
begründet als solcher nicht die Einheit der Kirche. Er begründet […] dagegen die Vielzahl
der Konfessionen“, schrieb einmal der Neutestamentler Ernst Käsemann. Die Vielfalt
dieser religiösen Strömungen hat ihren Ursprung bereits im Ausgang der Zeit des Alten
Testaments. Das Seminar macht es sich zur Aufgabe, einige der – zum Teil wenig
bekannten – Spätschriften der Hebräischen und Griechischen Bibel (Apokryphen) sowie
aus Qumran kennenzulernen und darin die theologischen Spuren zu entdecken, die sich
dann bis in die neutestamentliche Zeit hinein verfolgen lassen. Das Seminar ist damit
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ein Überblicksseminar; es geht eher in die Breite als in die Tiefe. Es ist zum anderen ein
historisches Seminar, indem es die Religionsgeschichte des antiken Israels in persischer
und v.a. hellenistischer Zeit nachzeichnet. Es ist aber mindestens auch ein theologisches
Seminar, da es nach der Verbindung der beiden Bibelteile fragt, die gemeinsam den
Kanon – also unsere Bibel – bilden.

Literatur Albertz, Rainer: Religionsgeschichte Israels in alttestamentlicher Zeit, Bd. 2, GAT 8/2,
21997 [1992].

Kratz, Reinhard Gregor: Historisches und biblisches Israel, Tübingen 22017.

Schmid, Konrad/Schröter, Jens: Die Entstehung der Bibel, München 2019.
 
Kaum zu glauben? Neutestamentliche Wundererzählungen aus bibelwissenschaftlicher und
religionspädagogischer Sicht (VM 2 / TM 3 / TM 5 / Exkursion)

Seminar, SWS: 2
 Capellán Matos, Jonathan|  Wiedemann, Florian

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1211 - 307
Bemerkung zur
Gruppe

Vortreffen

Kommentar An den neutestamentlichen Wundererzählungen scheiden sich die Geister. Die einen
möchten ihr wortgetreues Verständnis nicht aufgeben, da sonst Wahrheitsgehalt und
Relevanz biblischer Texte mit dem Bade ausgeschüttet werden könnten. Andere
wiederum möchten sie als Märchen verstanden wissen, die lediglich einen symbolischen
Wert besitzen, um eine zeitgemäße Interpretation zu ermöglichen. Wiederum andere
stören sich an den Heilungen kranker Menschen, die dadurch als heilungsbedürftig und
als „unnormal“ degradiert werden, anstatt sie so zu inkludieren, wie sie sind.

In diesem Seminar soll ein multiperspektivischer Zugang zu neutestamentlichen
Wundergeschichten eröffnet werden, indem bibelwissenschaftliche und
religionspädagogische Perspektiven diskutiert werden. Dies soll Positionierungs- und
Interpretationsmöglichkeiten aufzeigen, die für die fachwissenschaftliche, didaktische und
religiös-spirituelle Kompetenz essenziell sind.

Bemerkung Das Seminar findet als Exkursion vom 26.–30. Mai 2026 nach Spiekeroog statt. Für die
Veranstaltung werden daher 4 Exkursionstage vergeben. Die Teilnahme am Vortreffen
am 15.04. sowie dem in Abstimmung mit den Studierenden terminierten Nachtreffen ist
obligatorisch.

Das Anmeldeverfahren läuft bis 28.02. direkt über Herrn Wiedemann und Herrn Capellán
Matos. Bitte beachten Sie hierzu die Aushänge sowie die Informationen im Theo-Forum
(Studiengruppe). Eine Eintragung über Stud.IP berechtigt nicht  zur Teilnahme.

 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung

Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
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wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?

Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

TM 4: Forschung
Empire Criticism and Social Analysis in the Gospel of John (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 12:00 - 16:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1211 - 307
Fr Einzel 12:00 - 16:00 12.06.2026 - 12.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1211 - 307
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 105
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 307
Kommentar Was the Fourth Gospel purely a spiritual treatise, or was it also a subversive political

text? This compact seminar invites students to interrogate the complex relationship
between the Gospel of John and the Roman Empire. Moving beyond simple binaries of
„resistance“ or „accommodation“, participants will explore the Empire Criticism debate in
the broader New Testament and discuss how the author of the Fourth Gospel attempted
to negotiate identity under imperial power.

The course features a linguistic approach, focusing on „Latinisms“ – Latin loanwords
embedded in the Greek text – as cultural markers. Using Stefan Alkier’s concept of
„Haftpunkt“ („point of adhesion“), students will conduct collaborative research to analyze
how these terms function as bridges between the text and Rome. Additionally, the course
will introduce Social Identity Theory as a lens for understanding how early Christians
constructed their group identity in a multi-cultural environment. Through interactive
debates, lexical research, and group presentations, students will gain not only exegetical
skills but also practical frameworks for teaching the New Testament’s negotiation of

empire both then and in the 21st century.
Bemerkung Note that a significant amount of pre-seminar reading is required.

The seminar also includes a digital pre- and post-briefing. The dates will be announced at
a later stage. 

Literatur Literature will be announced in the seminar.
 
Gleichnisse im Lukasevangelium (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Viele der bekanntesten Gleichnisse der Bibel stammen aus dem Lukasevangelium:

beispielsweise das Gleichnis vom „Barmherzigen Samariter“ oder das Gleichnis vom
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„Verlorenen Sohn“. Doch weswegen sind die Gleichnisse für das Lukasevangelium
eigentlich so wichtig? Wie sind sie zu verstehen, und welcher theologischen
Aussageabsicht dienen sie? – Woche für Woche wird in dem Seminar „Gleichnisse im
Lukasevangelium“ eines der lukanischen Gleichnisse einer Untersuchung unterzogen.
Durch diese Vorgehensweise erschließt das Seminar den Studierenden erstens
grundlegende Kenntnisse über die Narratologie und Hermeneutik neutestamentlicher
Gleichnisse. Zweitens wird durch die Arbeit an den neutestamentlichen Texten aber auch
das theologische Profil des Lukasevangeliums und seiner Gleichnisse klarer greifbar.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung

Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?

Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

VM 1-3: Biblische Theologie/Systematische Theologie
Ausgewählte Gestalten und Texte aus der Hebräischen Bibel: Hiob, Jona, Rut, Ester (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Johannsen, Friedrich

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar In diesem Seminar geht es einerseits um die Auslegung der ausgewählten biblischen

Texte unter diachroner und synchroner Perspektive, andererseits um Aspekte ihrer
Wirkungsgeschichte in Theologie, Literatur, Kunst und Musik.
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Literatur Johannsen, Friedrich/Neumann, Nils: Alttestamentliches Arbeitsbuch. Für Studium und

Schule, Stuttgart 52019.
 
Das Alte Testament auf dem Weg zum Neuen (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Grünwaldt, Klaus

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Judentum in der Umwelt des Neuen Testaments war alles andere als einheitlich.

Es gab unter anderem Pharisäer und Sadduzäer, Schriftgelehrte, Essener, Zeloten,
Hellenisten und die Jesusbewegung. Und selbst der „neutestamentliche Kanon
begründet als solcher nicht die Einheit der Kirche. Er begründet […] dagegen die Vielzahl
der Konfessionen“, schrieb einmal der Neutestamentler Ernst Käsemann. Die Vielfalt
dieser religiösen Strömungen hat ihren Ursprung bereits im Ausgang der Zeit des Alten
Testaments. Das Seminar macht es sich zur Aufgabe, einige der – zum Teil wenig
bekannten – Spätschriften der Hebräischen und Griechischen Bibel (Apokryphen) sowie
aus Qumran kennenzulernen und darin die theologischen Spuren zu entdecken, die sich
dann bis in die neutestamentliche Zeit hinein verfolgen lassen. Das Seminar ist damit
ein Überblicksseminar; es geht eher in die Breite als in die Tiefe. Es ist zum anderen ein
historisches Seminar, indem es die Religionsgeschichte des antiken Israels in persischer
und v.a. hellenistischer Zeit nachzeichnet. Es ist aber mindestens auch ein theologisches
Seminar, da es nach der Verbindung der beiden Bibelteile fragt, die gemeinsam den
Kanon – also unsere Bibel – bilden.

Literatur Albertz, Rainer: Religionsgeschichte Israels in alttestamentlicher Zeit, Bd. 2, GAT 8/2,
21997 [1992].

Kratz, Reinhard Gregor: Historisches und biblisches Israel, Tübingen 22017.

Schmid, Konrad/Schröter, Jens: Die Entstehung der Bibel, München 2019.
 
Das Böse. Erkundungen in Theologie, Philosophie und Ästhetik (VM 3a)

Seminar, SWS: 2
 Ernst-Habib, Margit

Fr Einzel 16:00 - 18:00 12.06.2026 - 12.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

digital

Fr Einzel 14:00 - 18:00 26.06.2026 - 26.06.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 27.06.2026 - 27.06.2026 1502 - 109
Fr Einzel 14:00 - 18:00 10.07.2026 - 10.07.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 11.07.2026 - 11.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar widmet sich einer grundlegenden und multiperspektivischen

Auseinandersetzung mit dem Phänomen des Bösen in Theologie, Philosophie und
Ästhetik. Ausgehend von biblischen und systematisch-theologischen Zugängen
werden klassische und aktuelle Fragestellungen zur Gottesfrage angesichts von Leid
und Unrecht sowie zur Rolle des Bösen in Ethik und Genderdiskursen behandelt.
Im zweiten Teil stehen zentrale philosophische Positionen im Mittelpunkt: von Kants
Konzept des radikal Bösen bis hin zu Hannah Arendts Überlegungen zur Banalität des
Bösen und Ricœurs dialogischer Perspektive. Ergänzend werden kulturgeschichtliche
und ästhetische Dimensionen beleuchtet, etwa die Figur des Teufels, Strategien der
Darstellung in Kunst und Literatur sowie filmische Inszenierungen des Bösen. Das
Seminar fördert die Fähigkeit, Texte und andere Medien kritisch zu analysieren, und lädt
dazu ein, eigene Positionen im Blick auf das Verständnis und die Darstellung des Bösen
zu reflektieren und zu formulieren. Es richtet sich an Studierende, die Interesse an einer
fundierten, interdisziplinären Auseinandersetzung mit einem der zentralen Themen der
Menschheitsgeschichte haben.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Der Geist in der Krise. Pneumatologie und Ethik bei Hans Joachim Iwand (VM 3a/3b)
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Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi Einzel 16:00 - 18:00 03.06.2026 - 03.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Vorbesprechung

Mo Einzel 08:00 - 14:00 24.08.2026 - 24.08.2026 1211 - 307
Di Einzel 08:00 - 14:00 25.08.2026 - 25.08.2026 1211 - 307
Kommentar In der Krise hat der Geist Gottes seinen Ort. Immer wieder sind es krisenhaft erfahrene

Umbruchsituationen, in denen das Wirken des göttlichen Geistes als transformative
Kraft erfahren wird. Im Horizont der Gegenwart, die von vielen Menschen als krisenhaft
erlebt wird, lohnt sich ein Blick auf das Potential einer christlichen Pneumatologie, gerade
auch für eine Grundlegung der Ethik. Iwand hat zwar keine ausgearbeitete Lehre vom
Heiligen Geist vorgelegt. Aber in seinem Werk (in Vorträgen, Vorlesungen, Predigten
und Predigtmeditationen) zeichnen sich wichtige Impulse ab, wie eine Erschließung
theologischer Begründungszusammenhänge vom dritten Glaubensartikel her gelingen
kann. Was etwa das zu unterscheidende Handeln Gottes und des Menschen betrifft, so
kommt dem Geist nach Iwand eine entscheidende Rolle zu. Dies betrifft nicht nur die
Handlungstheorie, sondern auch das Verhältnis von Gesetz und Evangelium, Indikativ
und Imperativ etc. elementar. Für eine theologisch innovative bzw. schlicht sachgemäße
Exploration des neuen Lebens im Geist dürfte Iwand ein weitgehend übersehener und/
oder unterschätzter Ideengeber sein. Er thematisiert und adressiert jedenfalls explizit die
nicht zuletzt politisch-ethisch zentrale Frage, was es heißt, vom Geist regiert zu werden
(Gal 5,18).

Bemerkung Die Vorbesprechung (03.06.2026, 16-18 Uhr) findet in der Schloßwender Str. 1, Raum
329 statt.

Gemeinsam fahren wir zum 40. Internationalen Iwand-Symposium der Hans Iwand-
Stiftung nach Bretten (27.–29.08.2026). Die Teilnahme an der Tagung und der Besuch
des vorbereitenden Blockseminars (24.–25.8.2026) sind obligatorisch.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Empire Criticism and Social Analysis in the Gospel of John (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 12:00 - 16:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1211 - 307
Fr Einzel 12:00 - 16:00 12.06.2026 - 12.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1211 - 307
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 105
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 307
Kommentar Was the Fourth Gospel purely a spiritual treatise, or was it also a subversive political

text? This compact seminar invites students to interrogate the complex relationship
between the Gospel of John and the Roman Empire. Moving beyond simple binaries of
„resistance“ or „accommodation“, participants will explore the Empire Criticism debate in
the broader New Testament and discuss how the author of the Fourth Gospel attempted
to negotiate identity under imperial power.

The course features a linguistic approach, focusing on „Latinisms“ – Latin loanwords
embedded in the Greek text – as cultural markers. Using Stefan Alkier’s concept of
„Haftpunkt“ („point of adhesion“), students will conduct collaborative research to analyze
how these terms function as bridges between the text and Rome. Additionally, the course
will introduce Social Identity Theory as a lens for understanding how early Christians
constructed their group identity in a multi-cultural environment. Through interactive
debates, lexical research, and group presentations, students will gain not only exegetical
skills but also practical frameworks for teaching the New Testament’s negotiation of

empire both then and in the 21st century.
Bemerkung Note that a significant amount of pre-seminar reading is required.
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The seminar also includes a digital pre- and post-briefing. The dates will be announced at
a later stage. 

Literatur Literature will be announced in the seminar.
 
Ethik kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus theologischer Sicht (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Wie halten Sie es mit veganer Ernährung, Klimaschutz, Migration, militärischer

Gewalt, Rechtsextremismus und der Kirche als Moralagentur? Politische Brisanz
und gesellschaftliches Sprengpotential steckt in solchen Streitfragen. Auf ihrem
Hintergrund werden abstrakte Theoriedebatten und Ethikkonzeptionen konkret. Wir
wollen sie kontrovers diskutieren und uns in die ethische Urteilsbildung aus theologischer
Perspektive einüben. Folgende Leitfrage wird die Veranstaltung begleiten: Wie ermöglicht
der christliche Glaube auf dem Hintergrund des biblischen Zeugnisses eine sachliche
Auseinandersetzung mit ethisch kontroversen, aktuellen Themen?

Literatur Maßmann, Alexander: Evangelisch kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus ethischer Sicht,
Leipzig 2025.

 
Gleichnisse im Lukasevangelium (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Viele der bekanntesten Gleichnisse der Bibel stammen aus dem Lukasevangelium:

beispielsweise das Gleichnis vom „Barmherzigen Samariter“ oder das Gleichnis vom
„Verlorenen Sohn“. Doch weswegen sind die Gleichnisse für das Lukasevangelium
eigentlich so wichtig? Wie sind sie zu verstehen, und welcher theologischen
Aussageabsicht dienen sie? – Woche für Woche wird in dem Seminar „Gleichnisse im
Lukasevangelium“ eines der lukanischen Gleichnisse einer Untersuchung unterzogen.
Durch diese Vorgehensweise erschließt das Seminar den Studierenden erstens
grundlegende Kenntnisse über die Narratologie und Hermeneutik neutestamentlicher
Gleichnisse. Zweitens wird durch die Arbeit an den neutestamentlichen Texten aber auch
das theologische Profil des Lukasevangeliums und seiner Gleichnisse klarer greifbar.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Kaum zu glauben? Neutestamentliche Wundererzählungen aus bibelwissenschaftlicher und
religionspädagogischer Sicht (VM 2 / TM 3 / TM 5 / Exkursion)

Seminar, SWS: 2
 Capellán Matos, Jonathan|  Wiedemann, Florian

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1211 - 307
Bemerkung zur
Gruppe

Vortreffen

Kommentar An den neutestamentlichen Wundererzählungen scheiden sich die Geister. Die einen
möchten ihr wortgetreues Verständnis nicht aufgeben, da sonst Wahrheitsgehalt und
Relevanz biblischer Texte mit dem Bade ausgeschüttet werden könnten. Andere
wiederum möchten sie als Märchen verstanden wissen, die lediglich einen symbolischen
Wert besitzen, um eine zeitgemäße Interpretation zu ermöglichen. Wiederum andere
stören sich an den Heilungen kranker Menschen, die dadurch als heilungsbedürftig und
als „unnormal“ degradiert werden, anstatt sie so zu inkludieren, wie sie sind.

In diesem Seminar soll ein multiperspektivischer Zugang zu neutestamentlichen
Wundergeschichten eröffnet werden, indem bibelwissenschaftliche und
religionspädagogische Perspektiven diskutiert werden. Dies soll Positionierungs- und
Interpretationsmöglichkeiten aufzeigen, die für die fachwissenschaftliche, didaktische und
religiös-spirituelle Kompetenz essenziell sind.
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Bemerkung Das Seminar findet als Exkursion vom 26.–30. Mai 2026 nach Spiekeroog statt. Für die
Veranstaltung werden daher 4 Exkursionstage vergeben. Die Teilnahme am Vortreffen
am 15.04. sowie dem in Abstimmung mit den Studierenden terminierten Nachtreffen ist
obligatorisch.

Das Anmeldeverfahren läuft bis 28.02. direkt über Herrn Wiedemann und Herrn Capellán
Matos. Bitte beachten Sie hierzu die Aushänge sowie die Informationen im Theo-Forum
(Studiengruppe). Eine Eintragung über Stud.IP berechtigt nicht  zur Teilnahme.

 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung

Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?

Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
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der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen
Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.

Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.

Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

VM 4-5: Kirchengeschichte/Religionspädagogik
Entwicklungsverläufe religiösen Lernens und Lebens (VM 5b)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht die Rolle von Religion und Glauben unter Berücksichtigung

unterschiedlicher Lebensphasen und Lebensfragen. In den Blick genommen werden
entwicklungspsychologische, religionssoziologische sowie biblisch-theologische
Perspektiven.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Religionsunterricht im Wandel (VM 5a)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht, welche Herausforderungen sich in inhaltlicher, didaktischer und

struktureller Hinsicht für den Religionsunterricht der Zukunft ergeben, und zeigt anhand
aktueller Diskurse auf, welche Entwicklungslinien sich derzeit abzeichnen. Besonderes
Augenmerk gilt der geplanten Einführung eines „Christlichen Religionsunterrichts“ in
Niedersachsen.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Typisch evangelisch? Die vier „soli” als Grundsätze der Reformation (VM 4b / TM 6a)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was ist „typisch evangelisch“? So fragen wir nicht zuletzt im konfessionskundlichen

Zusammenhang hinsichtlich des Verbindenden und Trennenden im Raum der christlichen
Vielfalt von Kirchen. Im Blick auf den „Christlichen Religionsunterricht“ (CRU) ist
diese Frage von größter Relevanz. Die Reformatoren haben als Norm bzw. Kriterium
christlicher Lehre und christlichen Lebens auf das Evangelium verwiesen und dessen
Mitte durch die vier Exklusivpartikel näher zu bestimmen versucht: solus Christus , sola
scriptura , sola gratia , sola fide . Was steckt hinter dem vierfachen „Allein“? Was wollen
diese „Kampfformeln“ (Michael Welker) ausschließen? Ihr Sinn und ihre Bedeutung sind
nicht zuletzt vor dem Hintergrund des ökumenischen Gesprächs erläuterungsbedürftig.
Wir wollen zu klären versuchen, wie sie heute verstanden und ernstgenommen werden
können.

Literatur Hamm, Berndt/Welker, Michael: Die Reformation. Potentiale der Freiheit, Tübingen 2008.
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Jüngel, Eberhard: Das Evangelium von der Rechtfertigung des Gottlosen als Zentrum

des christlichen Glaubens, Tübingen 21999.
 
Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen
Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.

Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.

Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

TM 7: Fachpraktikum (Master LBS)
Vorbereitung auf das Fachpraktikum für Lehramt an berufsbildenden Schulen (TM 7a)

Seminar, SWS: 2
 Janssen, Johanna-Theresa

Fr Einzel 16:00 - 18:00 10.04.2026 - 10.04.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar vermittelt grundlegende Kenntnisse, um Unterricht fachwissenschaftlich

und -didaktisch angemessen planen und diese Planung in einem Unterrichtsentwurf
nach formalen Bestimmungen verschriftlichen zu können. Es leitet dazu an, didaktische
Überlegungen unterrichtspraktisch umzusetzen und Unterrichtsprozesse (selbst-)kritisch
zu reflektieren sowie Lernprozesse und -ergebnisse kriteriengeleitet zu evaluieren.

Bemerkung Das Seminar findet blockweise an 3–4 Samstagen statt. Die entsprechenden
Blocktermine werden bei der ersten Seminarsitzung am Freitag, den 10.04.2025,
gemeinsam mit den Studierenden festgelegt.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

TM 2: Schlüsselthemen in fachwissenschaftlicher und fachdidaktischer Vernetzung (Wahlpflicht)
„Sünde” als Gegenstand (in) der Religionspädagogik (TM 1c/2c)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Diese dritte Lehrveranstaltung des Moduls widmet sich dem Thema „Sünde“ aus

religionspädagogischer Perspektive und zielt auf dieser Folie auf die Reflexion des
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Selbstkonzeptes als Religionslehrkraft ebenso wie auf unterrichtsrelevante Fragen und
Konsequenzen. Bitte stellen Sie sich auf umfangreiche Textlektüren ein.

Die Veranstaltung baut auf die inhaltlichen Mikromodule TM 1a/2a („Sünde in der Bibel“/
Neumann) und TM 1b/2b („Gott nicht Gott sein lassen – Theologie der Sünde“/Eberhardt)
des zurückliegenden WiSe auf. Sie eignet sich NICHT zum Parallelbesuch mit den
Mikromodulen TM 1a/2a „Das Reich Gottes im Neuen Testametn“ (Neumann) und TM
1b/2b „Reich Gottes“ (Hofheinz) des laufenden Sommersemesters.

Bemerkung Die Anmeldung Ihrer Prüfungsleistung beim Prüfungsamt erfolgt innerhalb des
Meldezeitraums 15.05.–31.05. Hinweise zu Aufbau und Anforderungen entnehmen
Sie bitte dem Dokument „LUH_WS25-26_SS26_TM1-2_Portfolio-Hinweise.pdf“.
Im Falle einer Prüfungsabmeldung bzw. eines Prüfungsrücktritts gelten die unter
https://www.uni-hannover.de/de/studium/im-studium/pruefungsinfos-fachberatung/
pruefungsanmeldung#c104835 dokumentierten Regelungen.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Das Reich Gottes im Neuen Testament (TM 1a/2a)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar „Kehrt um, denn das Königreich Gottes ist nahe herbeigekommen“ (Mk 1,15),

predigt der synoptische Jesus. Aber was ist das eigentlich für ein Reich, das sich
durch Gottes Königtum auszeichnet? Wie verhält es sich zu irdischen Herrschafts-
und Sozialstrukturen? Und wie können Christ:innen, die sich das Reich Gottes
herbeiwünschen, so leben, dass ihr Verhalten dieser Hoffnung entspricht? Um in
diesem Wust von Fragen und Perspektiven eine Orientierung zu gewinnen, unterzieht
das Seminar „Gottes Reich im Neuen Testament“ mehrere Texte einer genaueren
Betrachtung: Zu untersuchen sind zunächst natürlich prophetische Aussagen des Alten
Testaments, die auf eine Durchsetzung von Gottes Herrschaft hoffen. Außerdem müssen
wir uns generelle antike Vorstellungen von Königsmacht und -herrschaft erschließen.
Auf dieser Basis wird dann verständlich, was der historische Jesus intendiert, wenn er
vom Reich Gottes spricht und wie die neutestamentlichen Evangelien dieses Thema
auf je ihre eigene Weise akzentuieren. Am Ende des Neuen Testaments entwickelt
die Johannesapokalypse ein eindrückliches Bild von der Verwirklichung von Gottes
Herrschaft. Insgesamt erschließt das Seminar damit den Facettenreichtum der Rede vom
Gottesreich im Neuen Testament und lässt auch erkennen, welche Motive besonders
charakteristisch für die neutestamentliche Verkündigung sind.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Reich Gottes (TM 1b/2b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was darf ich hoffen? Diese Frage gehört nicht nur zu den Grundfragen der Philosophie

(so Immanuel Kant), sondern auch des christlichen Glaubens. Angesichts von
allgegenwärtigen Krisen und Verlustängsten dürfte die Suche nach Zuversicht so etwas
wie die Signatur unserer Gegenwart bilden. Die Bibel verweist uns bezüglich solchen
Fragens und Suchens auf das kommende Reich Gottes. Christliche Hoffnung hängt
an diesem Begriff, was nicht zuletzt mit ihrem jüdisch-messianischen Erbe zu tun hat.
Doch was genau steckt hinter der Botschaft vom Reich Gottes, die als „Kernstück des
Evangeliums und des christlichen Glaubens“ (Helmut Gollwitzer) identifiziert wurde?
Welche räumlichen und zeitlichen Vorstellungen gehen mit ihr einher? Inwiefern betrifft
das Reich Gottes bereits diesen Welt-Raum und diese Welt-Zeit, also als Verheißung
nicht nur die zukünftige Welt, sondern bereits hier und heute unsere krisengeschüttelte
und durch „Verlusteskalation“ (Andreas Reckwitz) charakterisierte Gegenwart? Wie kann
für uns Christ:innen heute gelebte Hoffnung auf das Reich Gottes aussehen? Damit sind
die Leitfragen benannt, die uns in diesem Seminar beschäftigen werden.
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Literatur Bonhoeffer, Dietrich: Dein Reich komme! Das Gebet der Gemeinde um Gottes Reich auf
Erden“, in: ders.: Berlin 1932–1933, DBW 12, hg. von Carsten Nicolaisen/Ernst-Albert
Scharffenorth, München 1997, 264–278.

Link-Wieczorek, Ulrike (Hg.): Reich Gottes und Weltgestaltung. Überlegungen für eine
Theologie im 21. Jahrhundert, Neukirchen-Vluyn 2013.

 

Masterarbeit

BM 0: Einführung

BM 1: Altes Testament
Grundkurs Altes Testament 1 (BM 1a)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003
Kommentar Der Grundkurs Altes Testament knüpft an die Bibelkunde an und führt die dort

erworbenen Kenntnisse weiter. Im ersten Teil des Grundkurses geht es zentral
um die geschichtlichen Umstände, unter denen die alttestamentlichen Schriften
und Schriftengruppen entstanden sind. Die Studierenden erhalten einen Einblick
in die Geschichte Israels sowie in die politische, religiöse und soziale Welt, der die
Schriften des Alten Testaments entstammen. Vor diesem Hintergrund werden sodann
die spezifischen Entstehungs-Bedingungen wichtiger alttestamentlicher Schriften
thematisiert.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Grundkurs Altes Testament 2 (BM 1b)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003
Kommentar Der Grundkurs Altes Testament knüpft an die Bibelkunde an und führt die dort

erworbenen Kenntnisse weiter. Im zweiten Teil des Grundkurses geht es zentral um
thematische Akzente der alttestamentlichen Schriften. Zunächst erwerben Studierende
die Kenntnis wichtiger Auslegungsmethoden der diachronen und synchronen Exegese
sowie die Fähigkeit, diese anzuwenden. Sodann erarbeiten sie sich auf dieser Grundlage
wichtige Grundthemen alttestamentlichen Denkens. Im Zentrum des Interesses stehen
dabei die Tora (insbes. Genesis), sowie die Literatur der „vorderen“ und „hinteren“
Propheten.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

BM 2: Neues Testament

BM 3: Systematische Theologie
Der Glaube an den dreieinigen Gott - das Credo als Einführung in die Systematische Theologie (BM
3a)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Die Vorlesung bietet eine Einführung in die Evangelische Dogmatik und vermittelt einen

Überblick zentraler Themen und Fragestellungen der Gegenwartstheologie im Diskurs mit
ihren Traditionen. Dazu orientieren wir uns an der Auslegung des Apostolikums, das die
Vorlesung gliedert und ins Gespräch mit zentralen Positionen der Theologiegeschichte
sowie prägenden Theolog:innen des 20. Jahrhunderts und der Gegenwart bringt.
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Dabei wird der Frage nach dem Selbstverständnis evangelischen Glaubens, seiner
denkerischen Entfaltung und relevanten Spielarten der evangelischen Dogmatik
nachgegangen. Ziel der Veranstaltung ist die Vermittlung von einer zeitgemäßen
Auskunfts- und Reflexionsfähigkeit über zentrale Glaubensfragen und evangelische
Bekenntnistraditionen. Ausgehend von einer kritisch reflektierten europäischen
Perspektive wird dazu immer auch das Gespräch mit der Postkolonialen Theologie und
der Befreiungstheologie gesucht.

Literatur Leonhardt, Rochus: Grundinformation Dogmatik. Ein Lehr- und Arbeitsbuch für das

Studium der Theologie, Göttingen 52022.
 
Grundkurs Ethik entlang der Zehn Gebote (BM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Die als Vorlesung konzipierte Veranstaltung will eine Einführung in die Grundlagen

und Schlüsselprobleme theologischer Ethik geben und Grundlagenwissen im Blick
auf Fragestellungen, Probleme und Perspektiven ethischer Urteilsbildung vermitteln.
Neben Anfangsfragen der Ethik (Was ist Ethik im Unterschied zu Ethos und Moral?
Was zeichnet eine spezifisch theologische Ethik aus?) werden unterschiedliche
Theorieansätze (Typen) philosophischer und theologischer Ethik besprochen. Auch
sollen aktuelle Schlüsselprobleme der Ethik wie Armut, Ehe, Frieden, Gesundheit,
Menschen- und Tierwürde, Schwangerschaftskonflikte und Sterbehilfe zur Sprache
kommen.

Literatur Hofheinz, Marco: „Du sollst nicht…“? Der Dekalog und die menschliche Freiheit.
Gebotshermeneutische Erwägungen, ThZ 80/4 (2024), 353–386.

Ders.: Theologische Ethik, in: Lindner, Konstantin/Zimmermann, Mirjam (Hg.): Handbuch
ethische Bildung. Religionspädagogische Fokussierungen, Tübingen 2021, 101–113.

 

BM 4: Kirchengeschichte

BM 5: Religionspädagogik (Bachelor TE)

VM 3: Systematische Theologie (LBS-Sprint)
Das Böse. Erkundungen in Theologie, Philosophie und Ästhetik (VM 3a)

Seminar, SWS: 2
 Ernst-Habib, Margit

Fr Einzel 16:00 - 18:00 12.06.2026 - 12.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

digital

Fr Einzel 14:00 - 18:00 26.06.2026 - 26.06.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 27.06.2026 - 27.06.2026 1502 - 109
Fr Einzel 14:00 - 18:00 10.07.2026 - 10.07.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 11.07.2026 - 11.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar widmet sich einer grundlegenden und multiperspektivischen

Auseinandersetzung mit dem Phänomen des Bösen in Theologie, Philosophie und
Ästhetik. Ausgehend von biblischen und systematisch-theologischen Zugängen
werden klassische und aktuelle Fragestellungen zur Gottesfrage angesichts von Leid
und Unrecht sowie zur Rolle des Bösen in Ethik und Genderdiskursen behandelt.
Im zweiten Teil stehen zentrale philosophische Positionen im Mittelpunkt: von Kants
Konzept des radikal Bösen bis hin zu Hannah Arendts Überlegungen zur Banalität des
Bösen und Ricœurs dialogischer Perspektive. Ergänzend werden kulturgeschichtliche
und ästhetische Dimensionen beleuchtet, etwa die Figur des Teufels, Strategien der
Darstellung in Kunst und Literatur sowie filmische Inszenierungen des Bösen. Das
Seminar fördert die Fähigkeit, Texte und andere Medien kritisch zu analysieren, und lädt
dazu ein, eigene Positionen im Blick auf das Verständnis und die Darstellung des Bösen
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zu reflektieren und zu formulieren. Es richtet sich an Studierende, die Interesse an einer
fundierten, interdisziplinären Auseinandersetzung mit einem der zentralen Themen der
Menschheitsgeschichte haben.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Der Geist in der Krise. Pneumatologie und Ethik bei Hans Joachim Iwand (VM 3a/3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi Einzel 16:00 - 18:00 03.06.2026 - 03.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Vorbesprechung

Mo Einzel 08:00 - 14:00 24.08.2026 - 24.08.2026 1211 - 307
Di Einzel 08:00 - 14:00 25.08.2026 - 25.08.2026 1211 - 307
Kommentar In der Krise hat der Geist Gottes seinen Ort. Immer wieder sind es krisenhaft erfahrene

Umbruchsituationen, in denen das Wirken des göttlichen Geistes als transformative
Kraft erfahren wird. Im Horizont der Gegenwart, die von vielen Menschen als krisenhaft
erlebt wird, lohnt sich ein Blick auf das Potential einer christlichen Pneumatologie, gerade
auch für eine Grundlegung der Ethik. Iwand hat zwar keine ausgearbeitete Lehre vom
Heiligen Geist vorgelegt. Aber in seinem Werk (in Vorträgen, Vorlesungen, Predigten
und Predigtmeditationen) zeichnen sich wichtige Impulse ab, wie eine Erschließung
theologischer Begründungszusammenhänge vom dritten Glaubensartikel her gelingen
kann. Was etwa das zu unterscheidende Handeln Gottes und des Menschen betrifft, so
kommt dem Geist nach Iwand eine entscheidende Rolle zu. Dies betrifft nicht nur die
Handlungstheorie, sondern auch das Verhältnis von Gesetz und Evangelium, Indikativ
und Imperativ etc. elementar. Für eine theologisch innovative bzw. schlicht sachgemäße
Exploration des neuen Lebens im Geist dürfte Iwand ein weitgehend übersehener und/
oder unterschätzter Ideengeber sein. Er thematisiert und adressiert jedenfalls explizit die
nicht zuletzt politisch-ethisch zentrale Frage, was es heißt, vom Geist regiert zu werden
(Gal 5,18).

Bemerkung Die Vorbesprechung (03.06.2026, 16-18 Uhr) findet in der Schloßwender Str. 1, Raum
329 statt.

Gemeinsam fahren wir zum 40. Internationalen Iwand-Symposium der Hans Iwand-
Stiftung nach Bretten (27.–29.08.2026). Die Teilnahme an der Tagung und der Besuch
des vorbereitenden Blockseminars (24.–25.8.2026) sind obligatorisch.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Ethik kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus theologischer Sicht (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Wie halten Sie es mit veganer Ernährung, Klimaschutz, Migration, militärischer

Gewalt, Rechtsextremismus und der Kirche als Moralagentur? Politische Brisanz
und gesellschaftliches Sprengpotential steckt in solchen Streitfragen. Auf ihrem
Hintergrund werden abstrakte Theoriedebatten und Ethikkonzeptionen konkret. Wir
wollen sie kontrovers diskutieren und uns in die ethische Urteilsbildung aus theologischer
Perspektive einüben. Folgende Leitfrage wird die Veranstaltung begleiten: Wie ermöglicht
der christliche Glaube auf dem Hintergrund des biblischen Zeugnisses eine sachliche
Auseinandersetzung mit ethisch kontroversen, aktuellen Themen?

Literatur Maßmann, Alexander: Evangelisch kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus ethischer Sicht,
Leipzig 2025.

 
Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole
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Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen
Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.

Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.

Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

TM 7: Fachpraktikum und Religionspädagogik (LBS-Sprint)
Entwicklungsverläufe religiösen Lernens und Lebens (VM 5b)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht die Rolle von Religion und Glauben unter Berücksichtigung

unterschiedlicher Lebensphasen und Lebensfragen. In den Blick genommen werden
entwicklungspsychologische, religionssoziologische sowie biblisch-theologische
Perspektiven.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Religionsunterricht im Wandel (VM 5a)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht, welche Herausforderungen sich in inhaltlicher, didaktischer und

struktureller Hinsicht für den Religionsunterricht der Zukunft ergeben, und zeigt anhand
aktueller Diskurse auf, welche Entwicklungslinien sich derzeit abzeichnen. Besonderes
Augenmerk gilt der geplanten Einführung eines „Christlichen Religionsunterrichts“ in
Niedersachsen.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

BM 0: Einführung

BM 1: Altes Testament
Grundkurs Altes Testament 1 (BM 1a)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003
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Kommentar Der Grundkurs Altes Testament knüpft an die Bibelkunde an und führt die dort
erworbenen Kenntnisse weiter. Im ersten Teil des Grundkurses geht es zentral
um die geschichtlichen Umstände, unter denen die alttestamentlichen Schriften
und Schriftengruppen entstanden sind. Die Studierenden erhalten einen Einblick
in die Geschichte Israels sowie in die politische, religiöse und soziale Welt, der die
Schriften des Alten Testaments entstammen. Vor diesem Hintergrund werden sodann
die spezifischen Entstehungs-Bedingungen wichtiger alttestamentlicher Schriften
thematisiert.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Grundkurs Altes Testament 2 (BM 1b)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003
Kommentar Der Grundkurs Altes Testament knüpft an die Bibelkunde an und führt die dort

erworbenen Kenntnisse weiter. Im zweiten Teil des Grundkurses geht es zentral um
thematische Akzente der alttestamentlichen Schriften. Zunächst erwerben Studierende
die Kenntnis wichtiger Auslegungsmethoden der diachronen und synchronen Exegese
sowie die Fähigkeit, diese anzuwenden. Sodann erarbeiten sie sich auf dieser Grundlage
wichtige Grundthemen alttestamentlichen Denkens. Im Zentrum des Interesses stehen
dabei die Tora (insbes. Genesis), sowie die Literatur der „vorderen“ und „hinteren“
Propheten.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

BM 2: Neues Testament

BM 3: Systematische Theologie
Der Glaube an den dreieinigen Gott - das Credo als Einführung in die Systematische Theologie (BM
3a)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Die Vorlesung bietet eine Einführung in die Evangelische Dogmatik und vermittelt einen

Überblick zentraler Themen und Fragestellungen der Gegenwartstheologie im Diskurs mit
ihren Traditionen. Dazu orientieren wir uns an der Auslegung des Apostolikums, das die
Vorlesung gliedert und ins Gespräch mit zentralen Positionen der Theologiegeschichte
sowie prägenden Theolog:innen des 20. Jahrhunderts und der Gegenwart bringt.
Dabei wird der Frage nach dem Selbstverständnis evangelischen Glaubens, seiner
denkerischen Entfaltung und relevanten Spielarten der evangelischen Dogmatik
nachgegangen. Ziel der Veranstaltung ist die Vermittlung von einer zeitgemäßen
Auskunfts- und Reflexionsfähigkeit über zentrale Glaubensfragen und evangelische
Bekenntnistraditionen. Ausgehend von einer kritisch reflektierten europäischen
Perspektive wird dazu immer auch das Gespräch mit der Postkolonialen Theologie und
der Befreiungstheologie gesucht.

Literatur Leonhardt, Rochus: Grundinformation Dogmatik. Ein Lehr- und Arbeitsbuch für das

Studium der Theologie, Göttingen 52022.
 
Grundkurs Ethik entlang der Zehn Gebote (BM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Die als Vorlesung konzipierte Veranstaltung will eine Einführung in die Grundlagen

und Schlüsselprobleme theologischer Ethik geben und Grundlagenwissen im Blick
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auf Fragestellungen, Probleme und Perspektiven ethischer Urteilsbildung vermitteln.
Neben Anfangsfragen der Ethik (Was ist Ethik im Unterschied zu Ethos und Moral?
Was zeichnet eine spezifisch theologische Ethik aus?) werden unterschiedliche
Theorieansätze (Typen) philosophischer und theologischer Ethik besprochen. Auch
sollen aktuelle Schlüsselprobleme der Ethik wie Armut, Ehe, Frieden, Gesundheit,
Menschen- und Tierwürde, Schwangerschaftskonflikte und Sterbehilfe zur Sprache
kommen.

Literatur Hofheinz, Marco: „Du sollst nicht…“? Der Dekalog und die menschliche Freiheit.
Gebotshermeneutische Erwägungen, ThZ 80/4 (2024), 353–386.

Ders.: Theologische Ethik, in: Lindner, Konstantin/Zimmermann, Mirjam (Hg.): Handbuch
ethische Bildung. Religionspädagogische Fokussierungen, Tübingen 2021, 101–113.

 

BM 4: Kirchengeschichte

BM 5: Religionspädagogik

VM 1-3: Biblische Theologie/Systematische Theologie
Ausgewählte Gestalten und Texte aus der Hebräischen Bibel: Hiob, Jona, Rut, Ester (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Johannsen, Friedrich

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar In diesem Seminar geht es einerseits um die Auslegung der ausgewählten biblischen

Texte unter diachroner und synchroner Perspektive, andererseits um Aspekte ihrer
Wirkungsgeschichte in Theologie, Literatur, Kunst und Musik.

Literatur Johannsen, Friedrich/Neumann, Nils: Alttestamentliches Arbeitsbuch. Für Studium und

Schule, Stuttgart 52019.
 
Das Alte Testament auf dem Weg zum Neuen (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Grünwaldt, Klaus

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Judentum in der Umwelt des Neuen Testaments war alles andere als einheitlich.

Es gab unter anderem Pharisäer und Sadduzäer, Schriftgelehrte, Essener, Zeloten,
Hellenisten und die Jesusbewegung. Und selbst der „neutestamentliche Kanon
begründet als solcher nicht die Einheit der Kirche. Er begründet […] dagegen die Vielzahl
der Konfessionen“, schrieb einmal der Neutestamentler Ernst Käsemann. Die Vielfalt
dieser religiösen Strömungen hat ihren Ursprung bereits im Ausgang der Zeit des Alten
Testaments. Das Seminar macht es sich zur Aufgabe, einige der – zum Teil wenig
bekannten – Spätschriften der Hebräischen und Griechischen Bibel (Apokryphen) sowie
aus Qumran kennenzulernen und darin die theologischen Spuren zu entdecken, die sich
dann bis in die neutestamentliche Zeit hinein verfolgen lassen. Das Seminar ist damit
ein Überblicksseminar; es geht eher in die Breite als in die Tiefe. Es ist zum anderen ein
historisches Seminar, indem es die Religionsgeschichte des antiken Israels in persischer
und v.a. hellenistischer Zeit nachzeichnet. Es ist aber mindestens auch ein theologisches
Seminar, da es nach der Verbindung der beiden Bibelteile fragt, die gemeinsam den
Kanon – also unsere Bibel – bilden.

Literatur Albertz, Rainer: Religionsgeschichte Israels in alttestamentlicher Zeit, Bd. 2, GAT 8/2,
21997 [1992].

Kratz, Reinhard Gregor: Historisches und biblisches Israel, Tübingen 22017.

Schmid, Konrad/Schröter, Jens: Die Entstehung der Bibel, München 2019.
 
Das Böse. Erkundungen in Theologie, Philosophie und Ästhetik (VM 3a)
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Seminar, SWS: 2
 Ernst-Habib, Margit

Fr Einzel 16:00 - 18:00 12.06.2026 - 12.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

digital

Fr Einzel 14:00 - 18:00 26.06.2026 - 26.06.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 27.06.2026 - 27.06.2026 1502 - 109
Fr Einzel 14:00 - 18:00 10.07.2026 - 10.07.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 11.07.2026 - 11.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar widmet sich einer grundlegenden und multiperspektivischen

Auseinandersetzung mit dem Phänomen des Bösen in Theologie, Philosophie und
Ästhetik. Ausgehend von biblischen und systematisch-theologischen Zugängen
werden klassische und aktuelle Fragestellungen zur Gottesfrage angesichts von Leid
und Unrecht sowie zur Rolle des Bösen in Ethik und Genderdiskursen behandelt.
Im zweiten Teil stehen zentrale philosophische Positionen im Mittelpunkt: von Kants
Konzept des radikal Bösen bis hin zu Hannah Arendts Überlegungen zur Banalität des
Bösen und Ricœurs dialogischer Perspektive. Ergänzend werden kulturgeschichtliche
und ästhetische Dimensionen beleuchtet, etwa die Figur des Teufels, Strategien der
Darstellung in Kunst und Literatur sowie filmische Inszenierungen des Bösen. Das
Seminar fördert die Fähigkeit, Texte und andere Medien kritisch zu analysieren, und lädt
dazu ein, eigene Positionen im Blick auf das Verständnis und die Darstellung des Bösen
zu reflektieren und zu formulieren. Es richtet sich an Studierende, die Interesse an einer
fundierten, interdisziplinären Auseinandersetzung mit einem der zentralen Themen der
Menschheitsgeschichte haben.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Der Geist in der Krise. Pneumatologie und Ethik bei Hans Joachim Iwand (VM 3a/3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi Einzel 16:00 - 18:00 03.06.2026 - 03.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Vorbesprechung

Mo Einzel 08:00 - 14:00 24.08.2026 - 24.08.2026 1211 - 307
Di Einzel 08:00 - 14:00 25.08.2026 - 25.08.2026 1211 - 307
Kommentar In der Krise hat der Geist Gottes seinen Ort. Immer wieder sind es krisenhaft erfahrene

Umbruchsituationen, in denen das Wirken des göttlichen Geistes als transformative
Kraft erfahren wird. Im Horizont der Gegenwart, die von vielen Menschen als krisenhaft
erlebt wird, lohnt sich ein Blick auf das Potential einer christlichen Pneumatologie, gerade
auch für eine Grundlegung der Ethik. Iwand hat zwar keine ausgearbeitete Lehre vom
Heiligen Geist vorgelegt. Aber in seinem Werk (in Vorträgen, Vorlesungen, Predigten
und Predigtmeditationen) zeichnen sich wichtige Impulse ab, wie eine Erschließung
theologischer Begründungszusammenhänge vom dritten Glaubensartikel her gelingen
kann. Was etwa das zu unterscheidende Handeln Gottes und des Menschen betrifft, so
kommt dem Geist nach Iwand eine entscheidende Rolle zu. Dies betrifft nicht nur die
Handlungstheorie, sondern auch das Verhältnis von Gesetz und Evangelium, Indikativ
und Imperativ etc. elementar. Für eine theologisch innovative bzw. schlicht sachgemäße
Exploration des neuen Lebens im Geist dürfte Iwand ein weitgehend übersehener und/
oder unterschätzter Ideengeber sein. Er thematisiert und adressiert jedenfalls explizit die
nicht zuletzt politisch-ethisch zentrale Frage, was es heißt, vom Geist regiert zu werden
(Gal 5,18).

Bemerkung Die Vorbesprechung (03.06.2026, 16-18 Uhr) findet in der Schloßwender Str. 1, Raum
329 statt.

Gemeinsam fahren wir zum 40. Internationalen Iwand-Symposium der Hans Iwand-
Stiftung nach Bretten (27.–29.08.2026). Die Teilnahme an der Tagung und der Besuch
des vorbereitenden Blockseminars (24.–25.8.2026) sind obligatorisch.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
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Empire Criticism and Social Analysis in the Gospel of John (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 12:00 - 16:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1211 - 307
Fr Einzel 12:00 - 16:00 12.06.2026 - 12.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1211 - 307
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 105
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 307
Kommentar Was the Fourth Gospel purely a spiritual treatise, or was it also a subversive political

text? This compact seminar invites students to interrogate the complex relationship
between the Gospel of John and the Roman Empire. Moving beyond simple binaries of
„resistance“ or „accommodation“, participants will explore the Empire Criticism debate in
the broader New Testament and discuss how the author of the Fourth Gospel attempted
to negotiate identity under imperial power.

The course features a linguistic approach, focusing on „Latinisms“ – Latin loanwords
embedded in the Greek text – as cultural markers. Using Stefan Alkier’s concept of
„Haftpunkt“ („point of adhesion“), students will conduct collaborative research to analyze
how these terms function as bridges between the text and Rome. Additionally, the course
will introduce Social Identity Theory as a lens for understanding how early Christians
constructed their group identity in a multi-cultural environment. Through interactive
debates, lexical research, and group presentations, students will gain not only exegetical
skills but also practical frameworks for teaching the New Testament’s negotiation of

empire both then and in the 21st century.
Bemerkung Note that a significant amount of pre-seminar reading is required.

The seminar also includes a digital pre- and post-briefing. The dates will be announced at
a later stage. 

Literatur Literature will be announced in the seminar.
 
Ethik kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus theologischer Sicht (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Wie halten Sie es mit veganer Ernährung, Klimaschutz, Migration, militärischer

Gewalt, Rechtsextremismus und der Kirche als Moralagentur? Politische Brisanz
und gesellschaftliches Sprengpotential steckt in solchen Streitfragen. Auf ihrem
Hintergrund werden abstrakte Theoriedebatten und Ethikkonzeptionen konkret. Wir
wollen sie kontrovers diskutieren und uns in die ethische Urteilsbildung aus theologischer
Perspektive einüben. Folgende Leitfrage wird die Veranstaltung begleiten: Wie ermöglicht
der christliche Glaube auf dem Hintergrund des biblischen Zeugnisses eine sachliche
Auseinandersetzung mit ethisch kontroversen, aktuellen Themen?

Literatur Maßmann, Alexander: Evangelisch kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus ethischer Sicht,
Leipzig 2025.

 
Gleichnisse im Lukasevangelium (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Viele der bekanntesten Gleichnisse der Bibel stammen aus dem Lukasevangelium:

beispielsweise das Gleichnis vom „Barmherzigen Samariter“ oder das Gleichnis vom
„Verlorenen Sohn“. Doch weswegen sind die Gleichnisse für das Lukasevangelium
eigentlich so wichtig? Wie sind sie zu verstehen, und welcher theologischen
Aussageabsicht dienen sie? – Woche für Woche wird in dem Seminar „Gleichnisse im
Lukasevangelium“ eines der lukanischen Gleichnisse einer Untersuchung unterzogen.
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Durch diese Vorgehensweise erschließt das Seminar den Studierenden erstens
grundlegende Kenntnisse über die Narratologie und Hermeneutik neutestamentlicher
Gleichnisse. Zweitens wird durch die Arbeit an den neutestamentlichen Texten aber auch
das theologische Profil des Lukasevangeliums und seiner Gleichnisse klarer greifbar.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Kaum zu glauben? Neutestamentliche Wundererzählungen aus bibelwissenschaftlicher und
religionspädagogischer Sicht (VM 2 / TM 3 / TM 5 / Exkursion)

Seminar, SWS: 2
 Capellán Matos, Jonathan|  Wiedemann, Florian

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1211 - 307
Bemerkung zur
Gruppe

Vortreffen

Kommentar An den neutestamentlichen Wundererzählungen scheiden sich die Geister. Die einen
möchten ihr wortgetreues Verständnis nicht aufgeben, da sonst Wahrheitsgehalt und
Relevanz biblischer Texte mit dem Bade ausgeschüttet werden könnten. Andere
wiederum möchten sie als Märchen verstanden wissen, die lediglich einen symbolischen
Wert besitzen, um eine zeitgemäße Interpretation zu ermöglichen. Wiederum andere
stören sich an den Heilungen kranker Menschen, die dadurch als heilungsbedürftig und
als „unnormal“ degradiert werden, anstatt sie so zu inkludieren, wie sie sind.

In diesem Seminar soll ein multiperspektivischer Zugang zu neutestamentlichen
Wundergeschichten eröffnet werden, indem bibelwissenschaftliche und
religionspädagogische Perspektiven diskutiert werden. Dies soll Positionierungs- und
Interpretationsmöglichkeiten aufzeigen, die für die fachwissenschaftliche, didaktische und
religiös-spirituelle Kompetenz essenziell sind.

Bemerkung Das Seminar findet als Exkursion vom 26.–30. Mai 2026 nach Spiekeroog statt. Für die
Veranstaltung werden daher 4 Exkursionstage vergeben. Die Teilnahme am Vortreffen
am 15.04. sowie dem in Abstimmung mit den Studierenden terminierten Nachtreffen ist
obligatorisch.

Das Anmeldeverfahren läuft bis 28.02. direkt über Herrn Wiedemann und Herrn Capellán
Matos. Bitte beachten Sie hierzu die Aushänge sowie die Informationen im Theo-Forum
(Studiengruppe). Eine Eintragung über Stud.IP berechtigt nicht  zur Teilnahme.

 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung

Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?
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Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen
Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.

Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.

Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

VM 4-5: Kirchengeschichte/Religionspädagogik
Entwicklungsverläufe religiösen Lernens und Lebens (VM 5b)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht die Rolle von Religion und Glauben unter Berücksichtigung

unterschiedlicher Lebensphasen und Lebensfragen. In den Blick genommen werden
entwicklungspsychologische, religionssoziologische sowie biblisch-theologische
Perspektiven.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Religionsunterricht im Wandel (VM 5a)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina
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Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht, welche Herausforderungen sich in inhaltlicher, didaktischer und

struktureller Hinsicht für den Religionsunterricht der Zukunft ergeben, und zeigt anhand
aktueller Diskurse auf, welche Entwicklungslinien sich derzeit abzeichnen. Besonderes
Augenmerk gilt der geplanten Einführung eines „Christlichen Religionsunterrichts“ in
Niedersachsen.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Typisch evangelisch? Die vier „soli” als Grundsätze der Reformation (VM 4b / TM 6a)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was ist „typisch evangelisch“? So fragen wir nicht zuletzt im konfessionskundlichen

Zusammenhang hinsichtlich des Verbindenden und Trennenden im Raum der christlichen
Vielfalt von Kirchen. Im Blick auf den „Christlichen Religionsunterricht“ (CRU) ist
diese Frage von größter Relevanz. Die Reformatoren haben als Norm bzw. Kriterium
christlicher Lehre und christlichen Lebens auf das Evangelium verwiesen und dessen
Mitte durch die vier Exklusivpartikel näher zu bestimmen versucht: solus Christus , sola
scriptura , sola gratia , sola fide . Was steckt hinter dem vierfachen „Allein“? Was wollen
diese „Kampfformeln“ (Michael Welker) ausschließen? Ihr Sinn und ihre Bedeutung sind
nicht zuletzt vor dem Hintergrund des ökumenischen Gesprächs erläuterungsbedürftig.
Wir wollen zu klären versuchen, wie sie heute verstanden und ernstgenommen werden
können.

Literatur Hamm, Berndt/Welker, Michael: Die Reformation. Potentiale der Freiheit, Tübingen 2008.

Jüngel, Eberhard: Das Evangelium von der Rechtfertigung des Gottlosen als Zentrum

des christlichen Glaubens, Tübingen 21999.
 
Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen
Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.

Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.

Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

TM1: Schlüsselthemen in fachwissenschaftlicher und fachdidaktischer Vernetzung
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„Sünde” als Gegenstand (in) der Religionspädagogik (TM 1c/2c)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Diese dritte Lehrveranstaltung des Moduls widmet sich dem Thema „Sünde“ aus

religionspädagogischer Perspektive und zielt auf dieser Folie auf die Reflexion des
Selbstkonzeptes als Religionslehrkraft ebenso wie auf unterrichtsrelevante Fragen und
Konsequenzen. Bitte stellen Sie sich auf umfangreiche Textlektüren ein.

Die Veranstaltung baut auf die inhaltlichen Mikromodule TM 1a/2a („Sünde in der Bibel“/
Neumann) und TM 1b/2b („Gott nicht Gott sein lassen – Theologie der Sünde“/Eberhardt)
des zurückliegenden WiSe auf. Sie eignet sich NICHT zum Parallelbesuch mit den
Mikromodulen TM 1a/2a „Das Reich Gottes im Neuen Testametn“ (Neumann) und TM
1b/2b „Reich Gottes“ (Hofheinz) des laufenden Sommersemesters.

Bemerkung Die Anmeldung Ihrer Prüfungsleistung beim Prüfungsamt erfolgt innerhalb des
Meldezeitraums 15.05.–31.05. Hinweise zu Aufbau und Anforderungen entnehmen
Sie bitte dem Dokument „LUH_WS25-26_SS26_TM1-2_Portfolio-Hinweise.pdf“.
Im Falle einer Prüfungsabmeldung bzw. eines Prüfungsrücktritts gelten die unter
https://www.uni-hannover.de/de/studium/im-studium/pruefungsinfos-fachberatung/
pruefungsanmeldung#c104835 dokumentierten Regelungen.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Das Reich Gottes im Neuen Testament (TM 1a/2a)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar „Kehrt um, denn das Königreich Gottes ist nahe herbeigekommen“ (Mk 1,15),

predigt der synoptische Jesus. Aber was ist das eigentlich für ein Reich, das sich
durch Gottes Königtum auszeichnet? Wie verhält es sich zu irdischen Herrschafts-
und Sozialstrukturen? Und wie können Christ:innen, die sich das Reich Gottes
herbeiwünschen, so leben, dass ihr Verhalten dieser Hoffnung entspricht? Um in
diesem Wust von Fragen und Perspektiven eine Orientierung zu gewinnen, unterzieht
das Seminar „Gottes Reich im Neuen Testament“ mehrere Texte einer genaueren
Betrachtung: Zu untersuchen sind zunächst natürlich prophetische Aussagen des Alten
Testaments, die auf eine Durchsetzung von Gottes Herrschaft hoffen. Außerdem müssen
wir uns generelle antike Vorstellungen von Königsmacht und -herrschaft erschließen.
Auf dieser Basis wird dann verständlich, was der historische Jesus intendiert, wenn er
vom Reich Gottes spricht und wie die neutestamentlichen Evangelien dieses Thema
auf je ihre eigene Weise akzentuieren. Am Ende des Neuen Testaments entwickelt
die Johannesapokalypse ein eindrückliches Bild von der Verwirklichung von Gottes
Herrschaft. Insgesamt erschließt das Seminar damit den Facettenreichtum der Rede vom
Gottesreich im Neuen Testament und lässt auch erkennen, welche Motive besonders
charakteristisch für die neutestamentliche Verkündigung sind.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Reich Gottes (TM 1b/2b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was darf ich hoffen? Diese Frage gehört nicht nur zu den Grundfragen der Philosophie

(so Immanuel Kant), sondern auch des christlichen Glaubens. Angesichts von
allgegenwärtigen Krisen und Verlustängsten dürfte die Suche nach Zuversicht so etwas
wie die Signatur unserer Gegenwart bilden. Die Bibel verweist uns bezüglich solchen
Fragens und Suchens auf das kommende Reich Gottes. Christliche Hoffnung hängt
an diesem Begriff, was nicht zuletzt mit ihrem jüdisch-messianischen Erbe zu tun hat.
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Doch was genau steckt hinter der Botschaft vom Reich Gottes, die als „Kernstück des
Evangeliums und des christlichen Glaubens“ (Helmut Gollwitzer) identifiziert wurde?
Welche räumlichen und zeitlichen Vorstellungen gehen mit ihr einher? Inwiefern betrifft
das Reich Gottes bereits diesen Welt-Raum und diese Welt-Zeit, also als Verheißung
nicht nur die zukünftige Welt, sondern bereits hier und heute unsere krisengeschüttelte
und durch „Verlusteskalation“ (Andreas Reckwitz) charakterisierte Gegenwart? Wie kann
für uns Christ:innen heute gelebte Hoffnung auf das Reich Gottes aussehen? Damit sind
die Leitfragen benannt, die uns in diesem Seminar beschäftigen werden.

Literatur Bonhoeffer, Dietrich: Dein Reich komme! Das Gebet der Gemeinde um Gottes Reich auf
Erden“, in: ders.: Berlin 1932–1933, DBW 12, hg. von Carsten Nicolaisen/Ernst-Albert
Scharffenorth, München 1997, 264–278.

Link-Wieczorek, Ulrike (Hg.): Reich Gottes und Weltgestaltung. Überlegungen für eine
Theologie im 21. Jahrhundert, Neukirchen-Vluyn 2013.

 

VM 1-2: Biblische Theologie
Ausgewählte Gestalten und Texte aus der Hebräischen Bibel: Hiob, Jona, Rut, Ester (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Johannsen, Friedrich

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar In diesem Seminar geht es einerseits um die Auslegung der ausgewählten biblischen

Texte unter diachroner und synchroner Perspektive, andererseits um Aspekte ihrer
Wirkungsgeschichte in Theologie, Literatur, Kunst und Musik.

Literatur Johannsen, Friedrich/Neumann, Nils: Alttestamentliches Arbeitsbuch. Für Studium und

Schule, Stuttgart 52019.
 
Das Alte Testament auf dem Weg zum Neuen (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Grünwaldt, Klaus

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Judentum in der Umwelt des Neuen Testaments war alles andere als einheitlich.

Es gab unter anderem Pharisäer und Sadduzäer, Schriftgelehrte, Essener, Zeloten,
Hellenisten und die Jesusbewegung. Und selbst der „neutestamentliche Kanon
begründet als solcher nicht die Einheit der Kirche. Er begründet […] dagegen die Vielzahl
der Konfessionen“, schrieb einmal der Neutestamentler Ernst Käsemann. Die Vielfalt
dieser religiösen Strömungen hat ihren Ursprung bereits im Ausgang der Zeit des Alten
Testaments. Das Seminar macht es sich zur Aufgabe, einige der – zum Teil wenig
bekannten – Spätschriften der Hebräischen und Griechischen Bibel (Apokryphen) sowie
aus Qumran kennenzulernen und darin die theologischen Spuren zu entdecken, die sich
dann bis in die neutestamentliche Zeit hinein verfolgen lassen. Das Seminar ist damit
ein Überblicksseminar; es geht eher in die Breite als in die Tiefe. Es ist zum anderen ein
historisches Seminar, indem es die Religionsgeschichte des antiken Israels in persischer
und v.a. hellenistischer Zeit nachzeichnet. Es ist aber mindestens auch ein theologisches
Seminar, da es nach der Verbindung der beiden Bibelteile fragt, die gemeinsam den
Kanon – also unsere Bibel – bilden.

Literatur Albertz, Rainer: Religionsgeschichte Israels in alttestamentlicher Zeit, Bd. 2, GAT 8/2,
21997 [1992].

Kratz, Reinhard Gregor: Historisches und biblisches Israel, Tübingen 22017.

Schmid, Konrad/Schröter, Jens: Die Entstehung der Bibel, München 2019.
 
Empire Criticism and Social Analysis in the Gospel of John (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
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Fr Einzel 12:00 - 16:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1211 - 307
Fr Einzel 12:00 - 16:00 12.06.2026 - 12.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1211 - 307
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 105
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 307
Kommentar Was the Fourth Gospel purely a spiritual treatise, or was it also a subversive political

text? This compact seminar invites students to interrogate the complex relationship
between the Gospel of John and the Roman Empire. Moving beyond simple binaries of
„resistance“ or „accommodation“, participants will explore the Empire Criticism debate in
the broader New Testament and discuss how the author of the Fourth Gospel attempted
to negotiate identity under imperial power.

The course features a linguistic approach, focusing on „Latinisms“ – Latin loanwords
embedded in the Greek text – as cultural markers. Using Stefan Alkier’s concept of
„Haftpunkt“ („point of adhesion“), students will conduct collaborative research to analyze
how these terms function as bridges between the text and Rome. Additionally, the course
will introduce Social Identity Theory as a lens for understanding how early Christians
constructed their group identity in a multi-cultural environment. Through interactive
debates, lexical research, and group presentations, students will gain not only exegetical
skills but also practical frameworks for teaching the New Testament’s negotiation of

empire both then and in the 21st century.
Bemerkung Note that a significant amount of pre-seminar reading is required.

The seminar also includes a digital pre- and post-briefing. The dates will be announced at
a later stage. 

Literatur Literature will be announced in the seminar.
 
Gleichnisse im Lukasevangelium (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Viele der bekanntesten Gleichnisse der Bibel stammen aus dem Lukasevangelium:

beispielsweise das Gleichnis vom „Barmherzigen Samariter“ oder das Gleichnis vom
„Verlorenen Sohn“. Doch weswegen sind die Gleichnisse für das Lukasevangelium
eigentlich so wichtig? Wie sind sie zu verstehen, und welcher theologischen
Aussageabsicht dienen sie? – Woche für Woche wird in dem Seminar „Gleichnisse im
Lukasevangelium“ eines der lukanischen Gleichnisse einer Untersuchung unterzogen.
Durch diese Vorgehensweise erschließt das Seminar den Studierenden erstens
grundlegende Kenntnisse über die Narratologie und Hermeneutik neutestamentlicher
Gleichnisse. Zweitens wird durch die Arbeit an den neutestamentlichen Texten aber auch
das theologische Profil des Lukasevangeliums und seiner Gleichnisse klarer greifbar.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Kaum zu glauben? Neutestamentliche Wundererzählungen aus bibelwissenschaftlicher und
religionspädagogischer Sicht (VM 2 / TM 3 / TM 5 / Exkursion)

Seminar, SWS: 2
 Capellán Matos, Jonathan|  Wiedemann, Florian

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1211 - 307
Bemerkung zur
Gruppe

Vortreffen

Kommentar An den neutestamentlichen Wundererzählungen scheiden sich die Geister. Die einen
möchten ihr wortgetreues Verständnis nicht aufgeben, da sonst Wahrheitsgehalt und
Relevanz biblischer Texte mit dem Bade ausgeschüttet werden könnten. Andere
wiederum möchten sie als Märchen verstanden wissen, die lediglich einen symbolischen
Wert besitzen, um eine zeitgemäße Interpretation zu ermöglichen. Wiederum andere
stören sich an den Heilungen kranker Menschen, die dadurch als heilungsbedürftig und
als „unnormal“ degradiert werden, anstatt sie so zu inkludieren, wie sie sind.
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In diesem Seminar soll ein multiperspektivischer Zugang zu neutestamentlichen
Wundergeschichten eröffnet werden, indem bibelwissenschaftliche und
religionspädagogische Perspektiven diskutiert werden. Dies soll Positionierungs- und
Interpretationsmöglichkeiten aufzeigen, die für die fachwissenschaftliche, didaktische und
religiös-spirituelle Kompetenz essenziell sind.

Bemerkung Das Seminar findet als Exkursion vom 26.–30. Mai 2026 nach Spiekeroog statt. Für die
Veranstaltung werden daher 4 Exkursionstage vergeben. Die Teilnahme am Vortreffen
am 15.04. sowie dem in Abstimmung mit den Studierenden terminierten Nachtreffen ist
obligatorisch.

Das Anmeldeverfahren läuft bis 28.02. direkt über Herrn Wiedemann und Herrn Capellán
Matos. Bitte beachten Sie hierzu die Aushänge sowie die Informationen im Theo-Forum
(Studiengruppe). Eine Eintragung über Stud.IP berechtigt nicht  zur Teilnahme.

 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung

Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?

Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

VM 3: Systematische Theologie
Das Böse. Erkundungen in Theologie, Philosophie und Ästhetik (VM 3a)

Seminar, SWS: 2
 Ernst-Habib, Margit

Fr Einzel 16:00 - 18:00 12.06.2026 - 12.06.2026
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Bemerkung zur
Gruppe

digital

Fr Einzel 14:00 - 18:00 26.06.2026 - 26.06.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 27.06.2026 - 27.06.2026 1502 - 109
Fr Einzel 14:00 - 18:00 10.07.2026 - 10.07.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 11.07.2026 - 11.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar widmet sich einer grundlegenden und multiperspektivischen

Auseinandersetzung mit dem Phänomen des Bösen in Theologie, Philosophie und
Ästhetik. Ausgehend von biblischen und systematisch-theologischen Zugängen
werden klassische und aktuelle Fragestellungen zur Gottesfrage angesichts von Leid
und Unrecht sowie zur Rolle des Bösen in Ethik und Genderdiskursen behandelt.
Im zweiten Teil stehen zentrale philosophische Positionen im Mittelpunkt: von Kants
Konzept des radikal Bösen bis hin zu Hannah Arendts Überlegungen zur Banalität des
Bösen und Ricœurs dialogischer Perspektive. Ergänzend werden kulturgeschichtliche
und ästhetische Dimensionen beleuchtet, etwa die Figur des Teufels, Strategien der
Darstellung in Kunst und Literatur sowie filmische Inszenierungen des Bösen. Das
Seminar fördert die Fähigkeit, Texte und andere Medien kritisch zu analysieren, und lädt
dazu ein, eigene Positionen im Blick auf das Verständnis und die Darstellung des Bösen
zu reflektieren und zu formulieren. Es richtet sich an Studierende, die Interesse an einer
fundierten, interdisziplinären Auseinandersetzung mit einem der zentralen Themen der
Menschheitsgeschichte haben.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Der Geist in der Krise. Pneumatologie und Ethik bei Hans Joachim Iwand (VM 3a/3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi Einzel 16:00 - 18:00 03.06.2026 - 03.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Vorbesprechung

Mo Einzel 08:00 - 14:00 24.08.2026 - 24.08.2026 1211 - 307
Di Einzel 08:00 - 14:00 25.08.2026 - 25.08.2026 1211 - 307
Kommentar In der Krise hat der Geist Gottes seinen Ort. Immer wieder sind es krisenhaft erfahrene

Umbruchsituationen, in denen das Wirken des göttlichen Geistes als transformative
Kraft erfahren wird. Im Horizont der Gegenwart, die von vielen Menschen als krisenhaft
erlebt wird, lohnt sich ein Blick auf das Potential einer christlichen Pneumatologie, gerade
auch für eine Grundlegung der Ethik. Iwand hat zwar keine ausgearbeitete Lehre vom
Heiligen Geist vorgelegt. Aber in seinem Werk (in Vorträgen, Vorlesungen, Predigten
und Predigtmeditationen) zeichnen sich wichtige Impulse ab, wie eine Erschließung
theologischer Begründungszusammenhänge vom dritten Glaubensartikel her gelingen
kann. Was etwa das zu unterscheidende Handeln Gottes und des Menschen betrifft, so
kommt dem Geist nach Iwand eine entscheidende Rolle zu. Dies betrifft nicht nur die
Handlungstheorie, sondern auch das Verhältnis von Gesetz und Evangelium, Indikativ
und Imperativ etc. elementar. Für eine theologisch innovative bzw. schlicht sachgemäße
Exploration des neuen Lebens im Geist dürfte Iwand ein weitgehend übersehener und/
oder unterschätzter Ideengeber sein. Er thematisiert und adressiert jedenfalls explizit die
nicht zuletzt politisch-ethisch zentrale Frage, was es heißt, vom Geist regiert zu werden
(Gal 5,18).

Bemerkung Die Vorbesprechung (03.06.2026, 16-18 Uhr) findet in der Schloßwender Str. 1, Raum
329 statt.

Gemeinsam fahren wir zum 40. Internationalen Iwand-Symposium der Hans Iwand-
Stiftung nach Bretten (27.–29.08.2026). Die Teilnahme an der Tagung und der Besuch
des vorbereitenden Blockseminars (24.–25.8.2026) sind obligatorisch.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Ethik kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus theologischer Sicht (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
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 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Wie halten Sie es mit veganer Ernährung, Klimaschutz, Migration, militärischer

Gewalt, Rechtsextremismus und der Kirche als Moralagentur? Politische Brisanz
und gesellschaftliches Sprengpotential steckt in solchen Streitfragen. Auf ihrem
Hintergrund werden abstrakte Theoriedebatten und Ethikkonzeptionen konkret. Wir
wollen sie kontrovers diskutieren und uns in die ethische Urteilsbildung aus theologischer
Perspektive einüben. Folgende Leitfrage wird die Veranstaltung begleiten: Wie ermöglicht
der christliche Glaube auf dem Hintergrund des biblischen Zeugnisses eine sachliche
Auseinandersetzung mit ethisch kontroversen, aktuellen Themen?

Literatur Maßmann, Alexander: Evangelisch kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus ethischer Sicht,
Leipzig 2025.

 
Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen
Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.

Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.

Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

VM 4: Kirchengeschichte
Typisch evangelisch? Die vier „soli” als Grundsätze der Reformation (VM 4b / TM 6a)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was ist „typisch evangelisch“? So fragen wir nicht zuletzt im konfessionskundlichen

Zusammenhang hinsichtlich des Verbindenden und Trennenden im Raum der christlichen
Vielfalt von Kirchen. Im Blick auf den „Christlichen Religionsunterricht“ (CRU) ist
diese Frage von größter Relevanz. Die Reformatoren haben als Norm bzw. Kriterium
christlicher Lehre und christlichen Lebens auf das Evangelium verwiesen und dessen
Mitte durch die vier Exklusivpartikel näher zu bestimmen versucht: solus Christus , sola
scriptura , sola gratia , sola fide . Was steckt hinter dem vierfachen „Allein“? Was wollen
diese „Kampfformeln“ (Michael Welker) ausschließen? Ihr Sinn und ihre Bedeutung sind
nicht zuletzt vor dem Hintergrund des ökumenischen Gesprächs erläuterungsbedürftig.
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Wir wollen zu klären versuchen, wie sie heute verstanden und ernstgenommen werden
können.

Literatur Hamm, Berndt/Welker, Michael: Die Reformation. Potentiale der Freiheit, Tübingen 2008.

Jüngel, Eberhard: Das Evangelium von der Rechtfertigung des Gottlosen als Zentrum

des christlichen Glaubens, Tübingen 21999.
 
Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen
Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.

Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.

Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

VM 5: Religionspädagogik
Entwicklungsverläufe religiösen Lernens und Lebens (VM 5b)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht die Rolle von Religion und Glauben unter Berücksichtigung

unterschiedlicher Lebensphasen und Lebensfragen. In den Blick genommen werden
entwicklungspsychologische, religionssoziologische sowie biblisch-theologische
Perspektiven.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Religionsunterricht im Wandel (VM 5a)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht, welche Herausforderungen sich in inhaltlicher, didaktischer und

struktureller Hinsicht für den Religionsunterricht der Zukunft ergeben, und zeigt anhand
aktueller Diskurse auf, welche Entwicklungslinien sich derzeit abzeichnen. Besonderes
Augenmerk gilt der geplanten Einführung eines „Christlichen Religionsunterrichts“ in
Niedersachsen.
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Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

TM 7: Fachpraktikum (Master LSo)

TM 8: Sonderpädagogik
Religiöse Bildung elementar (TM 8)

Seminar, SWS: 2
 Sonnenburg, Lena

Do Einzel 16:00 - 19:00 02.07.2026 - 02.07.2026
Bemerkung zur
Gruppe

digital

Fr Einzel 14:00 - 18:00 03.07.2026 - 03.07.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 04.07.2026 - 04.07.2026 1502 - 109
So Einzel 09:00 - 18:00 05.07.2026 - 05.07.2026 1502 - 109
Mo Einzel 16:00 - 19:00 06.07.2026 - 06.07.2026
Bemerkung zur
Gruppe

digital

Kommentar Die Auseinandersetzung mit biblischen und theologischen Inhalten geschieht in
vielfältigster Weise. Besondere Bedeutung kommt dabei der Elementarisierung von
Lerngegenständen zu. Im Seminar wird dieses zentrale religionsdidaktische Konzept
vorgestellt und für sonderpädagogische Kontexte konkretisiert.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

Masterarbeit

BM 0: Einführung

BM 3: Systematische Theologie (Bachelor So)
Der Glaube an den dreieinigen Gott - das Credo als Einführung in die Systematische Theologie (BM
3a)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar Die Vorlesung bietet eine Einführung in die Evangelische Dogmatik und vermittelt einen

Überblick zentraler Themen und Fragestellungen der Gegenwartstheologie im Diskurs mit
ihren Traditionen. Dazu orientieren wir uns an der Auslegung des Apostolikums, das die
Vorlesung gliedert und ins Gespräch mit zentralen Positionen der Theologiegeschichte
sowie prägenden Theolog:innen des 20. Jahrhunderts und der Gegenwart bringt.
Dabei wird der Frage nach dem Selbstverständnis evangelischen Glaubens, seiner
denkerischen Entfaltung und relevanten Spielarten der evangelischen Dogmatik
nachgegangen. Ziel der Veranstaltung ist die Vermittlung von einer zeitgemäßen
Auskunfts- und Reflexionsfähigkeit über zentrale Glaubensfragen und evangelische
Bekenntnistraditionen. Ausgehend von einer kritisch reflektierten europäischen
Perspektive wird dazu immer auch das Gespräch mit der Postkolonialen Theologie und
der Befreiungstheologie gesucht.

Literatur Leonhardt, Rochus: Grundinformation Dogmatik. Ein Lehr- und Arbeitsbuch für das

Studium der Theologie, Göttingen 52022.
 
Grundkurs Ethik entlang der Zehn Gebote (BM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
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Kommentar Die als Vorlesung konzipierte Veranstaltung will eine Einführung in die Grundlagen
und Schlüsselprobleme theologischer Ethik geben und Grundlagenwissen im Blick
auf Fragestellungen, Probleme und Perspektiven ethischer Urteilsbildung vermitteln.
Neben Anfangsfragen der Ethik (Was ist Ethik im Unterschied zu Ethos und Moral?
Was zeichnet eine spezifisch theologische Ethik aus?) werden unterschiedliche
Theorieansätze (Typen) philosophischer und theologischer Ethik besprochen. Auch
sollen aktuelle Schlüsselprobleme der Ethik wie Armut, Ehe, Frieden, Gesundheit,
Menschen- und Tierwürde, Schwangerschaftskonflikte und Sterbehilfe zur Sprache
kommen.

Literatur Hofheinz, Marco: „Du sollst nicht…“? Der Dekalog und die menschliche Freiheit.
Gebotshermeneutische Erwägungen, ThZ 80/4 (2024), 353–386.

Ders.: Theologische Ethik, in: Lindner, Konstantin/Zimmermann, Mirjam (Hg.): Handbuch
ethische Bildung. Religionspädagogische Fokussierungen, Tübingen 2021, 101–113.

 

BM 4: Kirchengeschichte (Bachelor So)

BM 5: Religionspädagogik

VM 1-2: Biblische Theologie
Ausgewählte Gestalten und Texte aus der Hebräischen Bibel: Hiob, Jona, Rut, Ester (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Johannsen, Friedrich

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar In diesem Seminar geht es einerseits um die Auslegung der ausgewählten biblischen

Texte unter diachroner und synchroner Perspektive, andererseits um Aspekte ihrer
Wirkungsgeschichte in Theologie, Literatur, Kunst und Musik.

Literatur Johannsen, Friedrich/Neumann, Nils: Alttestamentliches Arbeitsbuch. Für Studium und

Schule, Stuttgart 52019.
 
Das Alte Testament auf dem Weg zum Neuen (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Grünwaldt, Klaus

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Judentum in der Umwelt des Neuen Testaments war alles andere als einheitlich.

Es gab unter anderem Pharisäer und Sadduzäer, Schriftgelehrte, Essener, Zeloten,
Hellenisten und die Jesusbewegung. Und selbst der „neutestamentliche Kanon
begründet als solcher nicht die Einheit der Kirche. Er begründet […] dagegen die Vielzahl
der Konfessionen“, schrieb einmal der Neutestamentler Ernst Käsemann. Die Vielfalt
dieser religiösen Strömungen hat ihren Ursprung bereits im Ausgang der Zeit des Alten
Testaments. Das Seminar macht es sich zur Aufgabe, einige der – zum Teil wenig
bekannten – Spätschriften der Hebräischen und Griechischen Bibel (Apokryphen) sowie
aus Qumran kennenzulernen und darin die theologischen Spuren zu entdecken, die sich
dann bis in die neutestamentliche Zeit hinein verfolgen lassen. Das Seminar ist damit
ein Überblicksseminar; es geht eher in die Breite als in die Tiefe. Es ist zum anderen ein
historisches Seminar, indem es die Religionsgeschichte des antiken Israels in persischer
und v.a. hellenistischer Zeit nachzeichnet. Es ist aber mindestens auch ein theologisches
Seminar, da es nach der Verbindung der beiden Bibelteile fragt, die gemeinsam den
Kanon – also unsere Bibel – bilden.

Literatur Albertz, Rainer: Religionsgeschichte Israels in alttestamentlicher Zeit, Bd. 2, GAT 8/2,
21997 [1992].

Kratz, Reinhard Gregor: Historisches und biblisches Israel, Tübingen 22017.

Schmid, Konrad/Schröter, Jens: Die Entstehung der Bibel, München 2019.
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Empire Criticism and Social Analysis in the Gospel of John (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 12:00 - 16:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1211 - 307
Fr Einzel 12:00 - 16:00 12.06.2026 - 12.06.2026 1211 - 307
Sa Einzel 10:00 - 16:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1211 - 307
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 105
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1211 - 307
Kommentar Was the Fourth Gospel purely a spiritual treatise, or was it also a subversive political

text? This compact seminar invites students to interrogate the complex relationship
between the Gospel of John and the Roman Empire. Moving beyond simple binaries of
„resistance“ or „accommodation“, participants will explore the Empire Criticism debate in
the broader New Testament and discuss how the author of the Fourth Gospel attempted
to negotiate identity under imperial power.

The course features a linguistic approach, focusing on „Latinisms“ – Latin loanwords
embedded in the Greek text – as cultural markers. Using Stefan Alkier’s concept of
„Haftpunkt“ („point of adhesion“), students will conduct collaborative research to analyze
how these terms function as bridges between the text and Rome. Additionally, the course
will introduce Social Identity Theory as a lens for understanding how early Christians
constructed their group identity in a multi-cultural environment. Through interactive
debates, lexical research, and group presentations, students will gain not only exegetical
skills but also practical frameworks for teaching the New Testament’s negotiation of

empire both then and in the 21st century.
Bemerkung Note that a significant amount of pre-seminar reading is required.

The seminar also includes a digital pre- and post-briefing. The dates will be announced at
a later stage. 

Literatur Literature will be announced in the seminar.
 
Gleichnisse im Lukasevangelium (VM 2 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Viele der bekanntesten Gleichnisse der Bibel stammen aus dem Lukasevangelium:

beispielsweise das Gleichnis vom „Barmherzigen Samariter“ oder das Gleichnis vom
„Verlorenen Sohn“. Doch weswegen sind die Gleichnisse für das Lukasevangelium
eigentlich so wichtig? Wie sind sie zu verstehen, und welcher theologischen
Aussageabsicht dienen sie? – Woche für Woche wird in dem Seminar „Gleichnisse im
Lukasevangelium“ eines der lukanischen Gleichnisse einer Untersuchung unterzogen.
Durch diese Vorgehensweise erschließt das Seminar den Studierenden erstens
grundlegende Kenntnisse über die Narratologie und Hermeneutik neutestamentlicher
Gleichnisse. Zweitens wird durch die Arbeit an den neutestamentlichen Texten aber auch
das theologische Profil des Lukasevangeliums und seiner Gleichnisse klarer greifbar.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Kaum zu glauben? Neutestamentliche Wundererzählungen aus bibelwissenschaftlicher und
religionspädagogischer Sicht (VM 2 / TM 3 / TM 5 / Exkursion)

Seminar, SWS: 2
 Capellán Matos, Jonathan|  Wiedemann, Florian

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1211 - 307
Bemerkung zur
Gruppe

Vortreffen

Kommentar An den neutestamentlichen Wundererzählungen scheiden sich die Geister. Die einen
möchten ihr wortgetreues Verständnis nicht aufgeben, da sonst Wahrheitsgehalt und
Relevanz biblischer Texte mit dem Bade ausgeschüttet werden könnten. Andere
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wiederum möchten sie als Märchen verstanden wissen, die lediglich einen symbolischen
Wert besitzen, um eine zeitgemäße Interpretation zu ermöglichen. Wiederum andere
stören sich an den Heilungen kranker Menschen, die dadurch als heilungsbedürftig und
als „unnormal“ degradiert werden, anstatt sie so zu inkludieren, wie sie sind.

In diesem Seminar soll ein multiperspektivischer Zugang zu neutestamentlichen
Wundergeschichten eröffnet werden, indem bibelwissenschaftliche und
religionspädagogische Perspektiven diskutiert werden. Dies soll Positionierungs- und
Interpretationsmöglichkeiten aufzeigen, die für die fachwissenschaftliche, didaktische und
religiös-spirituelle Kompetenz essenziell sind.

Bemerkung Das Seminar findet als Exkursion vom 26.–30. Mai 2026 nach Spiekeroog statt. Für die
Veranstaltung werden daher 4 Exkursionstage vergeben. Die Teilnahme am Vortreffen
am 15.04. sowie dem in Abstimmung mit den Studierenden terminierten Nachtreffen ist
obligatorisch.

Das Anmeldeverfahren läuft bis 28.02. direkt über Herrn Wiedemann und Herrn Capellán
Matos. Bitte beachten Sie hierzu die Aushänge sowie die Informationen im Theo-Forum
(Studiengruppe). Eine Eintragung über Stud.IP berechtigt nicht  zur Teilnahme.

 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung

Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?

Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

VM 3: Systematische Theologie
Das Böse. Erkundungen in Theologie, Philosophie und Ästhetik (VM 3a)

Seminar, SWS: 2
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 Ernst-Habib, Margit

Fr Einzel 16:00 - 18:00 12.06.2026 - 12.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

digital

Fr Einzel 14:00 - 18:00 26.06.2026 - 26.06.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 27.06.2026 - 27.06.2026 1502 - 109
Fr Einzel 14:00 - 18:00 10.07.2026 - 10.07.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 11.07.2026 - 11.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar widmet sich einer grundlegenden und multiperspektivischen

Auseinandersetzung mit dem Phänomen des Bösen in Theologie, Philosophie und
Ästhetik. Ausgehend von biblischen und systematisch-theologischen Zugängen
werden klassische und aktuelle Fragestellungen zur Gottesfrage angesichts von Leid
und Unrecht sowie zur Rolle des Bösen in Ethik und Genderdiskursen behandelt.
Im zweiten Teil stehen zentrale philosophische Positionen im Mittelpunkt: von Kants
Konzept des radikal Bösen bis hin zu Hannah Arendts Überlegungen zur Banalität des
Bösen und Ricœurs dialogischer Perspektive. Ergänzend werden kulturgeschichtliche
und ästhetische Dimensionen beleuchtet, etwa die Figur des Teufels, Strategien der
Darstellung in Kunst und Literatur sowie filmische Inszenierungen des Bösen. Das
Seminar fördert die Fähigkeit, Texte und andere Medien kritisch zu analysieren, und lädt
dazu ein, eigene Positionen im Blick auf das Verständnis und die Darstellung des Bösen
zu reflektieren und zu formulieren. Es richtet sich an Studierende, die Interesse an einer
fundierten, interdisziplinären Auseinandersetzung mit einem der zentralen Themen der
Menschheitsgeschichte haben.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Der Geist in der Krise. Pneumatologie und Ethik bei Hans Joachim Iwand (VM 3a/3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi Einzel 16:00 - 18:00 03.06.2026 - 03.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Vorbesprechung

Mo Einzel 08:00 - 14:00 24.08.2026 - 24.08.2026 1211 - 307
Di Einzel 08:00 - 14:00 25.08.2026 - 25.08.2026 1211 - 307
Kommentar In der Krise hat der Geist Gottes seinen Ort. Immer wieder sind es krisenhaft erfahrene

Umbruchsituationen, in denen das Wirken des göttlichen Geistes als transformative
Kraft erfahren wird. Im Horizont der Gegenwart, die von vielen Menschen als krisenhaft
erlebt wird, lohnt sich ein Blick auf das Potential einer christlichen Pneumatologie, gerade
auch für eine Grundlegung der Ethik. Iwand hat zwar keine ausgearbeitete Lehre vom
Heiligen Geist vorgelegt. Aber in seinem Werk (in Vorträgen, Vorlesungen, Predigten
und Predigtmeditationen) zeichnen sich wichtige Impulse ab, wie eine Erschließung
theologischer Begründungszusammenhänge vom dritten Glaubensartikel her gelingen
kann. Was etwa das zu unterscheidende Handeln Gottes und des Menschen betrifft, so
kommt dem Geist nach Iwand eine entscheidende Rolle zu. Dies betrifft nicht nur die
Handlungstheorie, sondern auch das Verhältnis von Gesetz und Evangelium, Indikativ
und Imperativ etc. elementar. Für eine theologisch innovative bzw. schlicht sachgemäße
Exploration des neuen Lebens im Geist dürfte Iwand ein weitgehend übersehener und/
oder unterschätzter Ideengeber sein. Er thematisiert und adressiert jedenfalls explizit die
nicht zuletzt politisch-ethisch zentrale Frage, was es heißt, vom Geist regiert zu werden
(Gal 5,18).

Bemerkung Die Vorbesprechung (03.06.2026, 16-18 Uhr) findet in der Schloßwender Str. 1, Raum
329 statt.

Gemeinsam fahren wir zum 40. Internationalen Iwand-Symposium der Hans Iwand-
Stiftung nach Bretten (27.–29.08.2026). Die Teilnahme an der Tagung und der Besuch
des vorbereitenden Blockseminars (24.–25.8.2026) sind obligatorisch.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
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Ethik kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus theologischer Sicht (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Wie halten Sie es mit veganer Ernährung, Klimaschutz, Migration, militärischer

Gewalt, Rechtsextremismus und der Kirche als Moralagentur? Politische Brisanz
und gesellschaftliches Sprengpotential steckt in solchen Streitfragen. Auf ihrem
Hintergrund werden abstrakte Theoriedebatten und Ethikkonzeptionen konkret. Wir
wollen sie kontrovers diskutieren und uns in die ethische Urteilsbildung aus theologischer
Perspektive einüben. Folgende Leitfrage wird die Veranstaltung begleiten: Wie ermöglicht
der christliche Glaube auf dem Hintergrund des biblischen Zeugnisses eine sachliche
Auseinandersetzung mit ethisch kontroversen, aktuellen Themen?

Literatur Maßmann, Alexander: Evangelisch kontrovers. Aktuelle Streitfragen aus ethischer Sicht,
Leipzig 2025.

 
Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen
Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.

Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.

Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

VM 4: Kirchengeschichte
Typisch evangelisch? Die vier „soli” als Grundsätze der Reformation (VM 4b / TM 6a)

Seminar, SWS: 2
 Hofheinz, Marco

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was ist „typisch evangelisch“? So fragen wir nicht zuletzt im konfessionskundlichen

Zusammenhang hinsichtlich des Verbindenden und Trennenden im Raum der christlichen
Vielfalt von Kirchen. Im Blick auf den „Christlichen Religionsunterricht“ (CRU) ist
diese Frage von größter Relevanz. Die Reformatoren haben als Norm bzw. Kriterium
christlicher Lehre und christlichen Lebens auf das Evangelium verwiesen und dessen
Mitte durch die vier Exklusivpartikel näher zu bestimmen versucht: solus Christus , sola
scriptura , sola gratia , sola fide . Was steckt hinter dem vierfachen „Allein“? Was wollen
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diese „Kampfformeln“ (Michael Welker) ausschließen? Ihr Sinn und ihre Bedeutung sind
nicht zuletzt vor dem Hintergrund des ökumenischen Gesprächs erläuterungsbedürftig.
Wir wollen zu klären versuchen, wie sie heute verstanden und ernstgenommen werden
können.

Literatur Hamm, Berndt/Welker, Michael: Die Reformation. Potentiale der Freiheit, Tübingen 2008.

Jüngel, Eberhard: Das Evangelium von der Rechtfertigung des Gottlosen als Zentrum

des christlichen Glaubens, Tübingen 21999.
 
Wider die christlichen Signaturen des Antisemitismus: Friedrich-Wilhelm Marquardt und die
Entdeckung des Judentums in der Evangelischen Dogmatik des 20. Jahrhunderts (VM 3a / VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Eberhardt, Kai-Ole

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Ausgehend von der Erkenntnis aktueller Antisemitismusforschung, dass das Christentum

eine massive Verantwortung für die Entfaltung des Antisemitismus in der Moderne trägt
und ein Bewusstsein dafür erst zögerlich infolge der Shoa eingesetzt hat, begibt sich das
Seminar auf die Spurensuche nach einer Evangelischen Theologie, die sich dem Kampf
gegen die ihr selbst und der Gesellschaft inhärenten Judenfeindschaft stellt und den Weg
für ein antisemitismuskritisches und nicht mehr judenfeindliches Christentum ebnen kann.
Nach einem forschungsgeschichtlichen Überblick und Schlaglichtern auf das Verhältnis
der Theologie der Nachkriegszeit zu Israel und Judentum werden dazu insbesondere
Ansätze des Barth-Schülers, Berliner Systematikprofessors und Vorreiters des christlich-
jüdischen Dialogs Friedrich-Wilhelm Marquardt (1928–2002) in den Blick genommen. Das
Seminar kann anteilig für das „Zertifikat Antisemitismuskritische Bildung in Niedersachsen
im Kontext Schule“ (ZABIN) besucht werden und folgt dem berühmten Adorno’schen
Imperativ aus der „Negativen Dialektik“, „Denken und Handeln so einzurichten, dass
Auschwitz nicht sich wiederhole“.

Literatur Pangritz, Andreas: Die Schattenseite des Christentums. Theologie und Antisemitismus,
Stuttgart 2023.

Marquardt, Friedrich-Wilhelm: Die Entdeckung des Judentums für die christliche
Theologie. Israel im Denken Karl Barths, München 1967.

Ders.: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Prolegomena zur Dogmatik, München
1988.

 

VM 5: Religionspädagogik
Entwicklungsverläufe religiösen Lernens und Lebens (VM 5b)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht die Rolle von Religion und Glauben unter Berücksichtigung

unterschiedlicher Lebensphasen und Lebensfragen. In den Blick genommen werden
entwicklungspsychologische, religionssoziologische sowie biblisch-theologische
Perspektiven.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Religionsunterricht im Wandel (VM 5a)

Seminar, SWS: 2
 Rothenbusch, Nina

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Seminar untersucht, welche Herausforderungen sich in inhaltlicher, didaktischer und

struktureller Hinsicht für den Religionsunterricht der Zukunft ergeben, und zeigt anhand
aktueller Diskurse auf, welche Entwicklungslinien sich derzeit abzeichnen. Besonderes
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Augenmerk gilt der geplanten Einführung eines „Christlichen Religionsunterrichts“ in
Niedersachsen.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

TM 3: Fachwissenschaft
Ausgewählte Gestalten und Texte aus der Hebräischen Bibel: Hiob, Jona, Rut, Ester (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Johannsen, Friedrich

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar In diesem Seminar geht es einerseits um die Auslegung der ausgewählten biblischen

Texte unter diachroner und synchroner Perspektive, andererseits um Aspekte ihrer
Wirkungsgeschichte in Theologie, Literatur, Kunst und Musik.

Literatur Johannsen, Friedrich/Neumann, Nils: Alttestamentliches Arbeitsbuch. Für Studium und

Schule, Stuttgart 52019.
 
Das Alte Testament auf dem Weg zum Neuen (VM 1 / TM 3)

Seminar, SWS: 2
 Grünwaldt, Klaus

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Das Judentum in der Umwelt des Neuen Testaments war alles andere als einheitlich.

Es gab unter anderem Pharisäer und Sadduzäer, Schriftgelehrte, Essener, Zeloten,
Hellenisten und die Jesusbewegung. Und selbst der „neutestamentliche Kanon
begründet als solcher nicht die Einheit der Kirche. Er begründet […] dagegen die Vielzahl
der Konfessionen“, schrieb einmal der Neutestamentler Ernst Käsemann. Die Vielfalt
dieser religiösen Strömungen hat ihren Ursprung bereits im Ausgang der Zeit des Alten
Testaments. Das Seminar macht es sich zur Aufgabe, einige der – zum Teil wenig
bekannten – Spätschriften der Hebräischen und Griechischen Bibel (Apokryphen) sowie
aus Qumran kennenzulernen und darin die theologischen Spuren zu entdecken, die sich
dann bis in die neutestamentliche Zeit hinein verfolgen lassen. Das Seminar ist damit
ein Überblicksseminar; es geht eher in die Breite als in die Tiefe. Es ist zum anderen ein
historisches Seminar, indem es die Religionsgeschichte des antiken Israels in persischer
und v.a. hellenistischer Zeit nachzeichnet. Es ist aber mindestens auch ein theologisches
Seminar, da es nach der Verbindung der beiden Bibelteile fragt, die gemeinsam den
Kanon – also unsere Bibel – bilden.

Literatur Albertz, Rainer: Religionsgeschichte Israels in alttestamentlicher Zeit, Bd. 2, GAT 8/2,
21997 [1992].

Kratz, Reinhard Gregor: Historisches und biblisches Israel, Tübingen 22017.

Schmid, Konrad/Schröter, Jens: Die Entstehung der Bibel, München 2019.
 
Kaum zu glauben? Neutestamentliche Wundererzählungen aus bibelwissenschaftlicher und
religionspädagogischer Sicht (VM 2 / TM 3 / TM 5 / Exkursion)

Seminar, SWS: 2
 Capellán Matos, Jonathan|  Wiedemann, Florian

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1211 - 307
Bemerkung zur
Gruppe

Vortreffen

Kommentar An den neutestamentlichen Wundererzählungen scheiden sich die Geister. Die einen
möchten ihr wortgetreues Verständnis nicht aufgeben, da sonst Wahrheitsgehalt und
Relevanz biblischer Texte mit dem Bade ausgeschüttet werden könnten. Andere
wiederum möchten sie als Märchen verstanden wissen, die lediglich einen symbolischen
Wert besitzen, um eine zeitgemäße Interpretation zu ermöglichen. Wiederum andere
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stören sich an den Heilungen kranker Menschen, die dadurch als heilungsbedürftig und
als „unnormal“ degradiert werden, anstatt sie so zu inkludieren, wie sie sind.

In diesem Seminar soll ein multiperspektivischer Zugang zu neutestamentlichen
Wundergeschichten eröffnet werden, indem bibelwissenschaftliche und
religionspädagogische Perspektiven diskutiert werden. Dies soll Positionierungs- und
Interpretationsmöglichkeiten aufzeigen, die für die fachwissenschaftliche, didaktische und
religiös-spirituelle Kompetenz essenziell sind.

Bemerkung Das Seminar findet als Exkursion vom 26.–30. Mai 2026 nach Spiekeroog statt. Für die
Veranstaltung werden daher 4 Exkursionstage vergeben. Die Teilnahme am Vortreffen
am 15.04. sowie dem in Abstimmung mit den Studierenden terminierten Nachtreffen ist
obligatorisch.

Das Anmeldeverfahren läuft bis 28.02. direkt über Herrn Wiedemann und Herrn Capellán
Matos. Bitte beachten Sie hierzu die Aushänge sowie die Informationen im Theo-Forum
(Studiengruppe). Eine Eintragung über Stud.IP berechtigt nicht  zur Teilnahme.

 
Summer School: Emotionen in Beziehungen (VM 1/2 / TM 3 / TM 4)

Seminar, SWS: 2
 Neumann, Nils

Di Einzel 10:00 - 12:00 18.08.2026 - 18.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Vorbesprechung

Mi Einzel 08:00 - 20:00 19.08.2026 - 19.08.2026 1211 - 307
Do Einzel 08:00 - 20:00 20.08.2026 - 20.08.2026 1211 - 307
Fr Einzel 08:00 - 20:00 21.08.2026 - 21.08.2026 1211 - 307
Mo Einzel 10:00 - 12:00 24.08.2026 - 24.08.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online Nachbesprechung

Kommentar Wo Menschen zusammenkommen, prägen nicht zuletzt ihre Emotionen die Art und
Weise des Miteinanders. Dies gilt auf der individuellen Ebene ebenso wie für das
Miteinander zwischen Gruppen. Menschen können einander lieben oder hassen,
einander bemitleiden, miteinander zürnen, gegeneinander wetteifern, einander
wertschätzen und vieles mehr. Die Summer School „Emotionen in der Bibel“ geht in
diesem Jahr der Frage nach, in welchen Dimensionen und auf welche Weise Emotionen
gemäß den biblischen Texten zwischenmenschliche Interaktionen steuern. Wie
verhalten sich Emotion und Kognition dabei zueinander? Welche ethische Relevanz
tragen Emotionen? Und wie motivieren die einschlägigen Texte des Alten und Neuen
Testaments dabei das Denken und die Entscheidungen ihrer jeweiligen Leserschaft?

Das Veranstaltungsformat der Summer School fördert gezielt die Schnittstelle
zwischen Studium und Forschung. Studierende haben die Möglichkeit, mit
Nachwuchswissenschaftler:innen und etablierten Forschenden gemeinsam am
Thema zu arbeiten, forschend zu lernen und einen Einblick in Facetten des aktuellen
wissenschaftlichen Diskurses zu erhalten. So erlangen sie differenzierte Kenntnisse über
diesen wichtigen Aspekt biblischer Texte und können zudem Themen und Zugänge für
ihre eigene weitere theologische Arbeit entdecken.

Bemerkung Die Summer School findet als Blockveranstaltung vom 19.–21. August 2026 statt.
Studierende, die eine Studien- oder Prüfungsleistung erbringen wollen, müssen
zudem an der obligatorischen Vor- und Nachbesprechung teilnehmen, welche online
durchgeführt wird.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

TM 7: Fachpraktikum (Master LSo)

TM 8: Sonderpädagogik
Religiöse Bildung elementar (TM 8)
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Seminar, SWS: 2
 Sonnenburg, Lena

Do Einzel 16:00 - 19:00 02.07.2026 - 02.07.2026
Bemerkung zur
Gruppe

digital

Fr Einzel 14:00 - 18:00 03.07.2026 - 03.07.2026 1502 - 109
Sa Einzel 09:00 - 18:00 04.07.2026 - 04.07.2026 1502 - 109
So Einzel 09:00 - 18:00 05.07.2026 - 05.07.2026 1502 - 109
Mo Einzel 16:00 - 19:00 06.07.2026 - 06.07.2026
Bemerkung zur
Gruppe

digital

Kommentar Die Auseinandersetzung mit biblischen und theologischen Inhalten geschieht in
vielfältigster Weise. Besondere Bedeutung kommt dabei der Elementarisierung von
Lerngegenständen zu. Im Seminar wird dieses zentrale religionsdidaktische Konzept
vorgestellt und für sonderpädagogische Kontexte konkretisiert.

Literatur Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

Lehrgebiet Katholische Theologie
Bitte beachten Sie auch das Lehrangebot der Abteilung Evangelische Theologie.

Die Modulzuordnung der Veranstaltungen in der Titelleiste erfolgt immer in der Reihenfolge (FüBA/ MEd, Bsc TE/
MEd LbS, BA Sopäd/ MEd Sopäd)

Übersicht aller Veranstaltungen
„Hoch lebe der König!” – Exegese und Theologie des Neuen Testaments (VM 1b)

Seminar, SWS: 2
 Schramm, Christian

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Im Seminar vertiefen wird grundlegendes exegetisches Handwerkszeug und wenden dies

konkret an, sodass Sie anschließend fundiert informiert, kompetent und verantwortet mit
dem Neuen Testament umgehen und mit ntl Texten arbeiten können. Konkret werden wir
den vielfältigen „Königsspuren“ im Neuen Testament und darüber hinaus folgen. Dabei
tauchen wir nicht nur in die Evangelien als (literarische) „Königsmacher“ ein, sondern
werden auch traditionsgeschichtlich die ein oder andere Tiefenbohrung vornehmen.
Schlussendlich geht es einmal quer durch den ntl Kanon, Zeitreisen inklusive.

Literatur M. Ebner/B. Heininger, Exegese des Neuen Testaments (utb 2677), Paderborn 42018.

M. Ebner/S. Schreiber (Hrsg.), Einleitung in das Neue Testament (KStTh 6), Stuttgart
32019.

C. Schramm, Die Königsmacher. Wie die synoptischen Evangelien
Herrschaftslegitimierung betreiben (BBB 186), Göttingen 2019.

 
Biographisches Lernen am Beispiel des Themas Sterben, Tod und Trauer (BM 5b)

Seminar, SWS: 2
 Kalloch, Christina

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Eine gegenwärtig schulisch orientierte Religionspädagogik kann nicht mehr auf

geschlossene Konzepte bzw. Konzeptionen zurückgreifen. Zentrale Prinzipien und
Dimensionen bestimmen dagegen zunehmend den Religionsunterricht. Das Seminar
stellt diese am Beispiel des Biographischen Lernens vor und konkretisiert es inhaltlich am
ethisch wie dogmatisch-theologisch gelagerten Thema Sterben, Tod und Trauer. Dies
geschieht unter Einbeziehung weiterer Dimensionen wie denen des ästhetischen und
performativen Lernens.

Literatur Wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
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Christentum und Politik – eine Herausforderung (öffentliche Vorlesung)

Vorlesung, SWS: 2
 Manemann, Jürgen

Mo wöchentl. 18:00 - 20:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 113
Kommentar Das Christentum ist nicht nur politisch in dem Sinne, dass es, wie alle anderen Religionen

auch, politische Auswirkungen hat. Das Christentum ist in seinem Kern politisch. In der
Vorlesung wird diese politische Dimension in der Auseinandersetzung mit gegenwärtigen
religionspolitischen Herausforderungen anhand verschiedener Themenfelder beleuchtet,
u.a.: Monotheismus und Politik, Staat und Kirche, Theologie und Politik, Religion und
Politik, Sozialethik und Politikethik, Religion und Gewalt. Die Vorlesung führt in heutige
zentrale Fragestellungen ein.  

Literatur L. Bormann/ A. Kreutzer (Hg.), Politische Theologien: Aufbrüche und
Neukonzeptionierungen, Freiburg 2025.

J. Manemann, Monotheismus,Münster 2. Aufl. 2005.

H. Lutterbach/ J. Manemann (Hg.), Religion und Terror. Stimmen zum 11. September aus
Christentum, Islam und Judentum, Münster 2002.

J. Manemann, Revolutionäres Christentum. Ein Plädoyer, Bielefeld 2021
 
Christsein im Angesicht von Verfolgung und Martyrium – Tertullians Apologeticum (VM 4a)

Seminar, SWS: 2
 Bruns, Christoph

Do wöchentl. 16:00 - 18:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Christ zu werden, zu sein und zu bleiben bedeutete in den ersten drei Jahrhunderten die

bewusste Entscheidung für eine Glaubens- und Lebenspraxis, die vielfältige Konflikte
mit der heidnischen Umwelt und nicht selten blutige Verfolgungen seitens der römischen
Staatsmacht bereithielt. Unter diesen Umständen sahen sich christliche Theologen
gezwungen, das Christsein gegenüber Verdächtigungen und Anklagen der Heiden zu
verteidigen und als Lebensentwurf zu rechtfertigen, der den religiösen, philosophischen
und kulturellen Traditionen des Heidentums überlegen war. Zur Debatte standen nicht
nur der religiöse Polytheismus und die mit diesem verbundenen Sitten und Gebräuche,
sondern auch das Selbstverständnis des römischen Staates. Eines der bedeutendsten
Werke zur Verteidigung des Christseins ist Tertullians Apologeticum . Am Beispiel dieser
Schrift sollen im Seminar Strategien christlicher Selbstrechtfertigung im Angesicht von
Verfolgung und Martyrium analysiert werden.

Literatur Tobias Georges:  Tertullian – Apologeticum (Kommentar zu frühchristlichen Apologeten
Bd. 11), Freiburg u.a. 2011.

Michael Fiedrowicz:  Apologie im frühen Christentum, Paderborn 2000.
 
Digitale Ethik (VM 3a)

Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Die Digitale Ethik ist eine noch recht junge Bereichsethik, die unter den Bedingungen der

Digitalisierung und digitaler Technologien richtiges Handeln orientieren will. Im Seminar
werden sowohl Themen der Kommunikation zwischen Menschen im Sinne einer digitalen
Medienethik (Digitale Gewalt, Desinformation, Ethik des ‚Social-Media-Influencing‘,
Bildethik) als auch Themen der Mensch-Maschine-Interaktion im Sinne einer KI- und
Roboterethik (Artificial Moral Intelligence , Algorithmen und Big Data, Generative KI,
Soziale Robotik, Autonomes Fahren, Letale autonome Waffensysteme) als Teilbereiche
digitaler Ethik behandelt.

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
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Ethik der Medizin und Partnerschaft (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander

Mo wöchentl. 08:30 - 10:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar beschäftigt sich mit Grundthemen der Beziehungs- (Wiederverheiratet

Geschiedene, Homosexualität, nichteheliche Lebensgemeinschaften, Ehe usw.) und
Medizinethik (Sterbehilfe, Organspende, assistierte Reproduktion usw.).

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Forschungskolloquium Antikes Christentum

Seminar, SWS: 2
 Bölling, Jörg

Fr 14-täglich 16:00 - 18:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 113
Kommentar In diesem Forschungskolloquium sollen regelmäßig Fragen zum Christentum der Antike

diskutiert werden, disziplinär und interdisziplinär, unter Beteiligung von Studierenden,
Promovierenden und Dozierenden der evangelischen und katholischen Theologie,
insbesondere Exegese und Kirchengeschichte, sowie der Alten Geschichte und affiner
Fächer mit Bezug zu antiken Kulturen und Sprachen des mediterranen Raumes

Literatur Literatur und Quellen werden wechselweise vorgestellt sowie gemeinsam erarbeitet und
diskutiert.

 
Grundkurs Fundamentaltheologie (BM 2b)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was heißt „glauben“? Warum soll und wie kann der christliche Glaube heute vernünftig

erklärt und reflektiert werden? Der Grundkurs „Fundamentaltheologie“ führt ein in
die Kunst theologischen Fragens. Zentral sind dabei die Fragen nach Gott, nach der
Offenbarung sowie nach der Kirche. Der Grundkurs bildet die notwendige Fortsetzung
bereits erarbeiteter dogmatischer Grundlagen. Wissenschaftstheoretisch steht die
Theologie als eine kirchliche Glaubenswissenschaft zur Debatte.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Christian Frevel, René W. Dausner, Hg., Schulter an Schulter. Ein Studienbuch
zur Rolle des Judentums in christlicher Theologie. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Grundkurs Religionspädagogik (BM 5a)

Seminar, SWS: 2
 Kalloch, Christina

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Der Grundkurs Religionspädagogik führt in die praktische Theologie als Wissenschaft im

Kontext ihrer Bezugswissenschaften Pädagogik und Psychologe ein und fragt nach den
Rahmenbedingungen religiöser Lernprozesse.
Kognitionspsychologische Stufenmodelle werden in diesem Zusammenhang ebenso
thematisiert wie deren Konsequenzen für das Lernen im Religionsunterricht. Der Lernort
Schule steht ebenfalls im Mittelpunkt und wird in seinen spezifischen theologischen,
pädagogischen wie rechtlichen Facetten analysiert.

Literatur Wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
 
Interreligiöses Lernen (AM 5)
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Seminar, SWS: 2
 Rohr, Johanna

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 004
Kommentar Im Sinne der fortschreitenden Pluralisierung und der damit einhergehenden alltäglicher

werdenden Begegnung mit Multireligiosität werden Kompetenzen des Umgangs mit
dieser stets relevanter. Der Schulkontext bietet die Möglichkeit dazu im Rahmen des
interreligiösen Lernens. Das Seminar fokussiert die Fähigkeit, interreligiöse Lern-
prozesse im Kontext des Beziehungsgefüges von Christentum und „Weltreligionen“
analysieren und gestalten zu können. Dabei wird der christlich-islamische Kontext
als Fallbeispiel zentriert, um exemplarisch Streitpunkte, Konvergenzen und die damit
zusammenhängende Positionierung zueinander kennenzulernen und darauf aufbauend
Möglichkeiten der didaktischen Zugänge zu erlernen und zu reflektieren. Aufgrund
dessen wird eine Öffnung für den religionspädagogischen Umgang mit weiteren
Religionen vollzogen.

Literatur Espelage, Christian; Mohagheghi, Hamideh; Schober, Michael (Hrsg.): Interreligiöse
Öffnung durch Begegnung. Grundlagen – Erfahrungen – Perspektiven im Kontext des
christlich-islamischen Dialogs. Hildesheim: Georg Olms 2021.

Schambeck, Mirjam: Interreligiöse Kompetenz. Basiswissen für Studium, Beruf und
Ausbildung. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 2013.

Kamcili-Yildiz, Naciye; Sajak, Clauß Peter; Schlick-Bamberger, Gabriela: Kippa Kelch
Koran: Mit religiösen Gegenständen Judentum, Christentum und Islam erschließen.
München: Don Bosco 2022.

 
Kirchliche Moden in Mittelalter und Moderne. Texte – Textilien – Kontexte (VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Bölling, Jörg

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Moden kommen und gehen, mitunter auch in der Kirche. Doch welchen Ausgang

sie nahmen, können wiederum nur wir Nachgeborenen in der (re-) konstruierenden
Rückschau beurteilen. Die unterschiedlichen Zusammenhänge, Parallelen, Einflüsse
und Wechselwirkungen lassen sich inhaltlich vor allem an beliebten und weitreichenden
Texten, aber auch an äußeren Insignien sowie einfachen Kleidungsstücken
nachempfinden, untersuchen und auswerten. Dem wollen wir in diesem Seminar
gemeinsam Rechnung tragen. Dabei soll auch eine Tagung in Rom in den Blick
genommen werden – zum Thema „Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt
XVI. - Textilien, Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten“ (Rom, 26.-30. November
2025).

Literatur Joseph Braun: Die liturgische Gewandung im Occident und Orient: nach Ursprung und
Entwicklung, Verwendung und Symbolik, Freiburg/Br. 1907
Barbara Vinken: Eleganz. Über eine Haltung, die unser Miteinander bereichert, Wien
2023
Jörg Bölling (Hrsg.), Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt XVI. – Textilien,
Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten (Druck in Vorbereitung).

 
Könige im Alten Testament (VM 1a)

Seminar, SWS: 2
 Löwe, Tobias

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Dieser Kurs läuft parallel zu VM1b und beschäftigt sich mit dem Thema ‘Könige im

AT'. Das Hauptaugenmerk richtet sich auf die Zeit und die Bedeutung Davids. An ihm
werden beispielhaft die aus der Sicht der Bibel ‘eigenen’ Könige behandelt. Zu Beginn
des Seminars werden anhand des Gilgamesh-Epos die Königsvorstellungen des Alten
Orients erarbeitet. Der Kurs schließt mit dem Ende der Königszeit im Babylonischen
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Exil. Dazu soll im Danielbuch untersucht werden, wie die Bibel über ‘fremde’ Könige und
Königsmacht im Allgemeinen resümiert. 

Der Kurs baut auf den Inhalten des Grundkurses zur Biblischen Theologie auf und setzt
das dort erworbene Wissen zur Königszeit und zum Exil voraus.

Methodisch führt der Kurs den Exegeseleitfaden weiter. Nach dem Seminar sollen die
Teilnehmenden in der Lage sein, eigenständig eine Exegese mit den ihnen bekannten
Hilfsmitteln zu verfassen. Zu den im GK kennengelernten Hilfsmitteln treten nun
Kommentare. Der Kurs vermittelt, wann und wie diese in der Exegese zum Einsatz
kommen. 

Literatur Historische Hintergründe zu Königzeit und Babylonischem Exil (Frevel, Christian,
Geschichte Israels, Stuttgart 2018, 97-326).

Theologische Grundlagen des TNK und des AT (Zenger, Erich (u.a.), Einleitung in das
Alte Testament, Stuttgart 2016, 166-168 175-182. 213-216. 229-254. 

 
Religionen auf dem Prüfstand – Kritische Überprüfung einiger „Antworten auf die ungelösten Rätsel
menschlichen Daseins” (AM 3)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Die Pluralisierung gesellschaftlicher Lebensverhältnisse hat längst auch die Frage

nach der Religion erfasst. Religionstheologische Grundlagen können auf die zentralen
Modernisierungsbestrebungen des Zweiten Vatikanischen Konzils (1962-1965)
zurückgreifen. Denn die Katholische Kirche hat in der zweiten Hälfte des 20.
Jahrhunderts auf die plurale Situation einer flüssig gewordenen Moderne (Z. Baumann)
Antworten gesucht und gefunden, die zu der epochemachenden Erklärung „Nostra
aetate“ (dt.: In unserer Zeit) über das Verhältnis zu den nichtchristlichen Religionen
geführt hat. In dem Seminar soll auf dieser Basis eine „Theologie der Religionen“
entwickelt werden, die zunächst dem einzigartigen Verhältnis zwischen Judentum und
Christentum Rechnung trägt. Von hier aus kommen die anderen Religionen in den Blick,
wobei ein besonderer Akzent auf die dritte monotheistische Religion, den Islam, gelegt
werden wird. Für ein Studium der Theologie im 21. Jahrhundert sind die hier zur Debatte
stehenden Inhalte und Fragen unverzichtbar.

Literatur Vaticanum 21. Die bleibenden Aufgaben des Zweiten Vatikanischen Konzils im 21.
Jahrhundert. Dokumentationsband zum Münchner Kongress „Das Konzil ‚eröffnen‘“. Hg.
v. Christoph Böttigheimer, René Dausner. Freiburg i. Br. 2016.

Gaillardetz, Richard R.; Raby, Elyse J., The Cambridge companion to Vatican II.
Cambridge; New York 2020.

Schulter an Schulter. Ein Studienbuch zur Rolle des Judentums in christlicher
Theologie. Hg. v. Christian Frevel, René W. Dausner. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekanntgegeben.
 
Religionskritik nach Nietzsche und Marx (AM 6)

Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 14:00 - 17:30 24.04.2026 - 24.04.2026 1211 - 004
Fr Einzel 14:00 - 19:00 19.06.2026 - 19.06.2026 1211 - 004
Sa Einzel 10:00 - 15:30 20.06.2026 - 20.06.2026 1211 - 004
Fr Einzel 14:00 - 19:00 03.07.2026 - 03.07.2026 1211 - 004
Sa Einzel 10:00 - 15:30 04.07.2026 - 04.07.2026 1211 - 004
Kommentar In diesem Blockseminar werden klassische Texte zur modernen Religionskritik von

Ludwig Feuerbach, Friedrich Nietzsche und Karl Marx gelesen und diskutiert: Wie
wird die Kritik der Religion begründet, was heißt in diesem Zusammenhang „Gott ist
tot“ (Nietzsche)? Ist Religion das „Opium des Volkes“ (Marx)? Neben historischen und
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systematischen Aspekten werden wir auch  aktuelle Fragen religionskritischen Denkens
thematisieren.

Literatur Klassische Texte von Nietzsche und Marx sowie aktuelle Forschungsliteratur zum
Thema.

 
Über die Zukunft der Kirche in Zeiten von Trauer und Angst ? (AM 4)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Jesus habe – so lautet ein berühmtes Wort – das Reich Gottes verkündigt, gekommen

sei dann die Kirche. Was aber ist die Kirche? Welchen Auftrag hat sie? Das Zweite
Vatikanische Konzil hat nicht nur eine dogmatische Konstitution über die Kirche
vorgelegt, sondern auch eine pastorale Konstitution über die Kirche in der Welt von
heute. Dieser Gegenwartsbezug ist von eminenter Bedeutung für das Selbstverständnis
von Kirche im 21. Jahrhundert. Zugleich erleben wir derzeit gravierende Erschütterungen
der Kirche und der Glaubensvermittlung, so dass umso mehr die Frage zu stellen ist,
wie die Botschaft Jesu vom Reich Gottes und die Vermittlung eines sakramentalen
Weltverständnisses heute gelingen kann. Das Seminar widmet sich dieser Frage,
um eine Einführung in die Lehre von der Kirche und den Sakramenten zu bieten. Ein
besonderer Fokus liegt dabei auf der Ökumene.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Schulter an Schulter. Ein Studienbuch zur Rolle des Judentums in christlicher
Theologie. Hg. v. Christian Frevel, René W. Dausner. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekanntgegeben.
 
Verantwortet verstehen. Angemessen auslegen: Biblische Hermeneutik (AM 2)

Seminar, SWS: 2
 Schramm, Christian

Fr wöchentl. 12:00 - 14:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Im Seminar blicken wir uns gewissermaßen selbst „über die Schulter“ beim

Exegetisieren. Wir kommen dem auf die Spur, wie das Auslegen von biblischen
Texten „funktioniert“, wie Sinn konstruiert wird. Dabei ist das Aufspüren prägender
Faktoren und grundlegender Bedingungen des Verstehens ebenso bedeutsam wie
die Reflexion der Rolle, die das auslegende Subjekt hierbei spielt. Wir erproben
unterschiedliche hermeneutische Brillen und ringen darum, weder im hermeneutischen
Zirkel steckenzubleiben noch auf „einfache“ Lösungen hereinzufallen. Biblische Texte
angemessen auslegen und verantwortet verstehen zu können, ist gerade heute eine
entscheidende Kompetenz – daran arbeiten wir.

Literatur M. Oeming, Biblische Hermeneutik. Eine Einführung, Darmstadt 42013.

C. Schramm, Alltagsexegesen. Sinnkonstruktion und Textverstehen in alltäglichen
Kontexten (SBB 61), Stuttgart 2008.

O. Wischmeyer (Hrsg.), Lexikon der Bibelhermeneutik. Begriffe – Methoden – Theorien –
Konzepte, Berlin 2013.

 
Wie plane ich Religionsunterricht? (VM6b)

Seminar
 Felbermair, Bernd

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 113
Kommentar Wie plant man eine Religionsunterrichtsstunde? Viele denken hier nur den Ablauf

der Stunde. Wichtiger sind jedoch die Auswahlentscheidungen bezüglich der
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Unterrichtsinhalte, ein klares Thema sowie eine schlüssige und transparente
methodische Grundstruktur. In diesem Seminar soll die Kompetenz, solche Grund
strukturen im Rahmen einer ergebnisbezogenen Unterrichtsplanung umzusetzen,
entwickelt werden. Das Seminar orientiert sich am KC für die Oberstufe des Gymnasiums
sowie ggf. an den Rahmenrichtlinien für berufsbildende Schulen.

Da einige Dienstagstermine entfallen müssen, wird zu Beginn des Seminars mit den
Teilnehmerinnen und Teilnehmern vereinbart, wie die stattfindenden Termine zeitlich
entsprechend verlängert werden können.

 

Alle Veranstaltungen nach Disziplinen geordnet

Sprachkurse

Grundlegende Veranstaltungen

Biblische Theologie
„Hoch lebe der König!” – Exegese und Theologie des Neuen Testaments (VM 1b)

Seminar, SWS: 2
 Schramm, Christian

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Im Seminar vertiefen wird grundlegendes exegetisches Handwerkszeug und wenden dies

konkret an, sodass Sie anschließend fundiert informiert, kompetent und verantwortet mit
dem Neuen Testament umgehen und mit ntl Texten arbeiten können. Konkret werden wir
den vielfältigen „Königsspuren“ im Neuen Testament und darüber hinaus folgen. Dabei
tauchen wir nicht nur in die Evangelien als (literarische) „Königsmacher“ ein, sondern
werden auch traditionsgeschichtlich die ein oder andere Tiefenbohrung vornehmen.
Schlussendlich geht es einmal quer durch den ntl Kanon, Zeitreisen inklusive.

Literatur M. Ebner/B. Heininger, Exegese des Neuen Testaments (utb 2677), Paderborn 42018.

M. Ebner/S. Schreiber (Hrsg.), Einleitung in das Neue Testament (KStTh 6), Stuttgart
32019.

C. Schramm, Die Königsmacher. Wie die synoptischen Evangelien
Herrschaftslegitimierung betreiben (BBB 186), Göttingen 2019.

 
Könige im Alten Testament (VM 1a)

Seminar, SWS: 2
 Löwe, Tobias

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Dieser Kurs läuft parallel zu VM1b und beschäftigt sich mit dem Thema ‘Könige im

AT'. Das Hauptaugenmerk richtet sich auf die Zeit und die Bedeutung Davids. An ihm
werden beispielhaft die aus der Sicht der Bibel ‘eigenen’ Könige behandelt. Zu Beginn
des Seminars werden anhand des Gilgamesh-Epos die Königsvorstellungen des Alten
Orients erarbeitet. Der Kurs schließt mit dem Ende der Königszeit im Babylonischen
Exil. Dazu soll im Danielbuch untersucht werden, wie die Bibel über ‘fremde’ Könige und
Königsmacht im Allgemeinen resümiert. 

Der Kurs baut auf den Inhalten des Grundkurses zur Biblischen Theologie auf und setzt
das dort erworbene Wissen zur Königszeit und zum Exil voraus.

Methodisch führt der Kurs den Exegeseleitfaden weiter. Nach dem Seminar sollen die
Teilnehmenden in der Lage sein, eigenständig eine Exegese mit den ihnen bekannten
Hilfsmitteln zu verfassen. Zu den im GK kennengelernten Hilfsmitteln treten nun
Kommentare. Der Kurs vermittelt, wann und wie diese in der Exegese zum Einsatz
kommen. 

Literatur Historische Hintergründe zu Königzeit und Babylonischem Exil (Frevel, Christian,
Geschichte Israels, Stuttgart 2018, 97-326).
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Theologische Grundlagen des TNK und des AT (Zenger, Erich (u.a.), Einleitung in das
Alte Testament, Stuttgart 2016, 166-168 175-182. 213-216. 229-254. 

 
Verantwortet verstehen. Angemessen auslegen: Biblische Hermeneutik (AM 2)

Seminar, SWS: 2
 Schramm, Christian

Fr wöchentl. 12:00 - 14:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Im Seminar blicken wir uns gewissermaßen selbst „über die Schulter“ beim

Exegetisieren. Wir kommen dem auf die Spur, wie das Auslegen von biblischen
Texten „funktioniert“, wie Sinn konstruiert wird. Dabei ist das Aufspüren prägender
Faktoren und grundlegender Bedingungen des Verstehens ebenso bedeutsam wie
die Reflexion der Rolle, die das auslegende Subjekt hierbei spielt. Wir erproben
unterschiedliche hermeneutische Brillen und ringen darum, weder im hermeneutischen
Zirkel steckenzubleiben noch auf „einfache“ Lösungen hereinzufallen. Biblische Texte
angemessen auslegen und verantwortet verstehen zu können, ist gerade heute eine
entscheidende Kompetenz – daran arbeiten wir.

Literatur M. Oeming, Biblische Hermeneutik. Eine Einführung, Darmstadt 42013.

C. Schramm, Alltagsexegesen. Sinnkonstruktion und Textverstehen in alltäglichen
Kontexten (SBB 61), Stuttgart 2008.

O. Wischmeyer (Hrsg.), Lexikon der Bibelhermeneutik. Begriffe – Methoden – Theorien –
Konzepte, Berlin 2013.

 

Historische Theologie
Christsein im Angesicht von Verfolgung und Martyrium – Tertullians Apologeticum (VM 4a)

Seminar, SWS: 2
 Bruns, Christoph

Do wöchentl. 16:00 - 18:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Christ zu werden, zu sein und zu bleiben bedeutete in den ersten drei Jahrhunderten die

bewusste Entscheidung für eine Glaubens- und Lebenspraxis, die vielfältige Konflikte
mit der heidnischen Umwelt und nicht selten blutige Verfolgungen seitens der römischen
Staatsmacht bereithielt. Unter diesen Umständen sahen sich christliche Theologen
gezwungen, das Christsein gegenüber Verdächtigungen und Anklagen der Heiden zu
verteidigen und als Lebensentwurf zu rechtfertigen, der den religiösen, philosophischen
und kulturellen Traditionen des Heidentums überlegen war. Zur Debatte standen nicht
nur der religiöse Polytheismus und die mit diesem verbundenen Sitten und Gebräuche,
sondern auch das Selbstverständnis des römischen Staates. Eines der bedeutendsten
Werke zur Verteidigung des Christseins ist Tertullians Apologeticum . Am Beispiel dieser
Schrift sollen im Seminar Strategien christlicher Selbstrechtfertigung im Angesicht von
Verfolgung und Martyrium analysiert werden.

Literatur Tobias Georges:  Tertullian – Apologeticum (Kommentar zu frühchristlichen Apologeten
Bd. 11), Freiburg u.a. 2011.

Michael Fiedrowicz:  Apologie im frühen Christentum, Paderborn 2000.
 
Forschungskolloquium Antikes Christentum

Seminar, SWS: 2
 Bölling, Jörg

Fr 14-täglich 16:00 - 18:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 113
Kommentar In diesem Forschungskolloquium sollen regelmäßig Fragen zum Christentum der Antike

diskutiert werden, disziplinär und interdisziplinär, unter Beteiligung von Studierenden,
Promovierenden und Dozierenden der evangelischen und katholischen Theologie,
insbesondere Exegese und Kirchengeschichte, sowie der Alten Geschichte und affiner
Fächer mit Bezug zu antiken Kulturen und Sprachen des mediterranen Raumes
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Literatur Literatur und Quellen werden wechselweise vorgestellt sowie gemeinsam erarbeitet und
diskutiert.

 
Kirchliche Moden in Mittelalter und Moderne. Texte – Textilien – Kontexte (VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Bölling, Jörg

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Moden kommen und gehen, mitunter auch in der Kirche. Doch welchen Ausgang

sie nahmen, können wiederum nur wir Nachgeborenen in der (re-) konstruierenden
Rückschau beurteilen. Die unterschiedlichen Zusammenhänge, Parallelen, Einflüsse
und Wechselwirkungen lassen sich inhaltlich vor allem an beliebten und weitreichenden
Texten, aber auch an äußeren Insignien sowie einfachen Kleidungsstücken
nachempfinden, untersuchen und auswerten. Dem wollen wir in diesem Seminar
gemeinsam Rechnung tragen. Dabei soll auch eine Tagung in Rom in den Blick
genommen werden – zum Thema „Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt
XVI. - Textilien, Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten“ (Rom, 26.-30. November
2025).

Literatur Joseph Braun: Die liturgische Gewandung im Occident und Orient: nach Ursprung und
Entwicklung, Verwendung und Symbolik, Freiburg/Br. 1907
Barbara Vinken: Eleganz. Über eine Haltung, die unser Miteinander bereichert, Wien
2023
Jörg Bölling (Hrsg.), Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt XVI. – Textilien,
Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten (Druck in Vorbereitung).

 

Systematische Theologie
Digitale Ethik (VM 3a)

Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Die Digitale Ethik ist eine noch recht junge Bereichsethik, die unter den Bedingungen der

Digitalisierung und digitaler Technologien richtiges Handeln orientieren will. Im Seminar
werden sowohl Themen der Kommunikation zwischen Menschen im Sinne einer digitalen
Medienethik (Digitale Gewalt, Desinformation, Ethik des ‚Social-Media-Influencing‘,
Bildethik) als auch Themen der Mensch-Maschine-Interaktion im Sinne einer KI- und
Roboterethik (Artificial Moral Intelligence , Algorithmen und Big Data, Generative KI,
Soziale Robotik, Autonomes Fahren, Letale autonome Waffensysteme) als Teilbereiche
digitaler Ethik behandelt.

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Ethik der Medizin und Partnerschaft (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander

Mo wöchentl. 08:30 - 10:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar beschäftigt sich mit Grundthemen der Beziehungs- (Wiederverheiratet

Geschiedene, Homosexualität, nichteheliche Lebensgemeinschaften, Ehe usw.) und
Medizinethik (Sterbehilfe, Organspende, assistierte Reproduktion usw.).

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Grundkurs Fundamentaltheologie (BM 2b)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
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Kommentar Was heißt „glauben“? Warum soll und wie kann der christliche Glaube heute vernünftig
erklärt und reflektiert werden? Der Grundkurs „Fundamentaltheologie“ führt ein in
die Kunst theologischen Fragens. Zentral sind dabei die Fragen nach Gott, nach der
Offenbarung sowie nach der Kirche. Der Grundkurs bildet die notwendige Fortsetzung
bereits erarbeiteter dogmatischer Grundlagen. Wissenschaftstheoretisch steht die
Theologie als eine kirchliche Glaubenswissenschaft zur Debatte.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Christian Frevel, René W. Dausner, Hg., Schulter an Schulter. Ein Studienbuch
zur Rolle des Judentums in christlicher Theologie. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Religionen auf dem Prüfstand – Kritische Überprüfung einiger „Antworten auf die ungelösten Rätsel
menschlichen Daseins” (AM 3)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Die Pluralisierung gesellschaftlicher Lebensverhältnisse hat längst auch die Frage

nach der Religion erfasst. Religionstheologische Grundlagen können auf die zentralen
Modernisierungsbestrebungen des Zweiten Vatikanischen Konzils (1962-1965)
zurückgreifen. Denn die Katholische Kirche hat in der zweiten Hälfte des 20.
Jahrhunderts auf die plurale Situation einer flüssig gewordenen Moderne (Z. Baumann)
Antworten gesucht und gefunden, die zu der epochemachenden Erklärung „Nostra
aetate“ (dt.: In unserer Zeit) über das Verhältnis zu den nichtchristlichen Religionen
geführt hat. In dem Seminar soll auf dieser Basis eine „Theologie der Religionen“
entwickelt werden, die zunächst dem einzigartigen Verhältnis zwischen Judentum und
Christentum Rechnung trägt. Von hier aus kommen die anderen Religionen in den Blick,
wobei ein besonderer Akzent auf die dritte monotheistische Religion, den Islam, gelegt
werden wird. Für ein Studium der Theologie im 21. Jahrhundert sind die hier zur Debatte
stehenden Inhalte und Fragen unverzichtbar.

Literatur Vaticanum 21. Die bleibenden Aufgaben des Zweiten Vatikanischen Konzils im 21.
Jahrhundert. Dokumentationsband zum Münchner Kongress „Das Konzil ‚eröffnen‘“. Hg.
v. Christoph Böttigheimer, René Dausner. Freiburg i. Br. 2016.

Gaillardetz, Richard R.; Raby, Elyse J., The Cambridge companion to Vatican II.
Cambridge; New York 2020.

Schulter an Schulter. Ein Studienbuch zur Rolle des Judentums in christlicher
Theologie. Hg. v. Christian Frevel, René W. Dausner. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekanntgegeben.
 
Über die Zukunft der Kirche in Zeiten von Trauer und Angst ? (AM 4)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Jesus habe – so lautet ein berühmtes Wort – das Reich Gottes verkündigt, gekommen

sei dann die Kirche. Was aber ist die Kirche? Welchen Auftrag hat sie? Das Zweite
Vatikanische Konzil hat nicht nur eine dogmatische Konstitution über die Kirche
vorgelegt, sondern auch eine pastorale Konstitution über die Kirche in der Welt von
heute. Dieser Gegenwartsbezug ist von eminenter Bedeutung für das Selbstverständnis
von Kirche im 21. Jahrhundert. Zugleich erleben wir derzeit gravierende Erschütterungen
der Kirche und der Glaubensvermittlung, so dass umso mehr die Frage zu stellen ist,
wie die Botschaft Jesu vom Reich Gottes und die Vermittlung eines sakramentalen
Weltverständnisses heute gelingen kann. Das Seminar widmet sich dieser Frage,
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um eine Einführung in die Lehre von der Kirche und den Sakramenten zu bieten. Ein
besonderer Fokus liegt dabei auf der Ökumene.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Schulter an Schulter. Ein Studienbuch zur Rolle des Judentums in christlicher
Theologie. Hg. v. Christian Frevel, René W. Dausner. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekanntgegeben.
 

Praktische Theologie
Biographisches Lernen am Beispiel des Themas Sterben, Tod und Trauer (BM 5b)

Seminar, SWS: 2
 Kalloch, Christina

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Eine gegenwärtig schulisch orientierte Religionspädagogik kann nicht mehr auf

geschlossene Konzepte bzw. Konzeptionen zurückgreifen. Zentrale Prinzipien und
Dimensionen bestimmen dagegen zunehmend den Religionsunterricht. Das Seminar
stellt diese am Beispiel des Biographischen Lernens vor und konkretisiert es inhaltlich am
ethisch wie dogmatisch-theologisch gelagerten Thema Sterben, Tod und Trauer. Dies
geschieht unter Einbeziehung weiterer Dimensionen wie denen des ästhetischen und
performativen Lernens.

Literatur Wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
 
Grundkurs Religionspädagogik (BM 5a)

Seminar, SWS: 2
 Kalloch, Christina

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Der Grundkurs Religionspädagogik führt in die praktische Theologie als Wissenschaft im

Kontext ihrer Bezugswissenschaften Pädagogik und Psychologe ein und fragt nach den
Rahmenbedingungen religiöser Lernprozesse.
Kognitionspsychologische Stufenmodelle werden in diesem Zusammenhang ebenso
thematisiert wie deren Konsequenzen für das Lernen im Religionsunterricht. Der Lernort
Schule steht ebenfalls im Mittelpunkt und wird in seinen spezifischen theologischen,
pädagogischen wie rechtlichen Facetten analysiert.

Literatur Wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
 
Interreligiöses Lernen (AM 5)

Seminar, SWS: 2
 Rohr, Johanna

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 004
Kommentar Im Sinne der fortschreitenden Pluralisierung und der damit einhergehenden alltäglicher

werdenden Begegnung mit Multireligiosität werden Kompetenzen des Umgangs mit
dieser stets relevanter. Der Schulkontext bietet die Möglichkeit dazu im Rahmen des
interreligiösen Lernens. Das Seminar fokussiert die Fähigkeit, interreligiöse Lern-
prozesse im Kontext des Beziehungsgefüges von Christentum und „Weltreligionen“
analysieren und gestalten zu können. Dabei wird der christlich-islamische Kontext
als Fallbeispiel zentriert, um exemplarisch Streitpunkte, Konvergenzen und die damit
zusammenhängende Positionierung zueinander kennenzulernen und darauf aufbauend
Möglichkeiten der didaktischen Zugänge zu erlernen und zu reflektieren. Aufgrund
dessen wird eine Öffnung für den religionspädagogischen Umgang mit weiteren
Religionen vollzogen.
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Literatur Espelage, Christian; Mohagheghi, Hamideh; Schober, Michael (Hrsg.): Interreligiöse
Öffnung durch Begegnung. Grundlagen – Erfahrungen – Perspektiven im Kontext des
christlich-islamischen Dialogs. Hildesheim: Georg Olms 2021.

Schambeck, Mirjam: Interreligiöse Kompetenz. Basiswissen für Studium, Beruf und
Ausbildung. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 2013.

Kamcili-Yildiz, Naciye; Sajak, Clauß Peter; Schlick-Bamberger, Gabriela: Kippa Kelch
Koran: Mit religiösen Gegenständen Judentum, Christentum und Islam erschließen.
München: Don Bosco 2022.

 
Wie plane ich Religionsunterricht? (VM6b)

Seminar
 Felbermair, Bernd

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 113
Kommentar Wie plant man eine Religionsunterrichtsstunde? Viele denken hier nur den Ablauf

der Stunde. Wichtiger sind jedoch die Auswahlentscheidungen bezüglich der
Unterrichtsinhalte, ein klares Thema sowie eine schlüssige und transparente
methodische Grundstruktur. In diesem Seminar soll die Kompetenz, solche Grund
strukturen im Rahmen einer ergebnisbezogenen Unterrichtsplanung umzusetzen,
entwickelt werden. Das Seminar orientiert sich am KC für die Oberstufe des Gymnasiums
sowie ggf. an den Rahmenrichtlinien für berufsbildende Schulen.

Da einige Dienstagstermine entfallen müssen, wird zu Beginn des Seminars mit den
Teilnehmerinnen und Teilnehmern vereinbart, wie die stattfindenden Termine zeitlich
entsprechend verlängert werden können.

 

Praktika

Exkursion

Ringvorlesung

Fächerübergreifender Bachelor Katholische Theologie

BM 1: Biblische Theologie

BM 2: Systematische Theologie
Grundkurs Fundamentaltheologie (BM 2b)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was heißt „glauben“? Warum soll und wie kann der christliche Glaube heute vernünftig

erklärt und reflektiert werden? Der Grundkurs „Fundamentaltheologie“ führt ein in
die Kunst theologischen Fragens. Zentral sind dabei die Fragen nach Gott, nach der
Offenbarung sowie nach der Kirche. Der Grundkurs bildet die notwendige Fortsetzung
bereits erarbeiteter dogmatischer Grundlagen. Wissenschaftstheoretisch steht die
Theologie als eine kirchliche Glaubenswissenschaft zur Debatte.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Christian Frevel, René W. Dausner, Hg., Schulter an Schulter. Ein Studienbuch
zur Rolle des Judentums in christlicher Theologie. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
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BM 3: Theologische Ethik

BM 4: Historische Theologie

BM 5: Religionspädagogik
Biographisches Lernen am Beispiel des Themas Sterben, Tod und Trauer (BM 5b)

Seminar, SWS: 2
 Kalloch, Christina

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Eine gegenwärtig schulisch orientierte Religionspädagogik kann nicht mehr auf

geschlossene Konzepte bzw. Konzeptionen zurückgreifen. Zentrale Prinzipien und
Dimensionen bestimmen dagegen zunehmend den Religionsunterricht. Das Seminar
stellt diese am Beispiel des Biographischen Lernens vor und konkretisiert es inhaltlich am
ethisch wie dogmatisch-theologisch gelagerten Thema Sterben, Tod und Trauer. Dies
geschieht unter Einbeziehung weiterer Dimensionen wie denen des ästhetischen und
performativen Lernens.

Literatur Wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
 
Grundkurs Religionspädagogik (BM 5a)

Seminar, SWS: 2
 Kalloch, Christina

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Der Grundkurs Religionspädagogik führt in die praktische Theologie als Wissenschaft im

Kontext ihrer Bezugswissenschaften Pädagogik und Psychologe ein und fragt nach den
Rahmenbedingungen religiöser Lernprozesse.
Kognitionspsychologische Stufenmodelle werden in diesem Zusammenhang ebenso
thematisiert wie deren Konsequenzen für das Lernen im Religionsunterricht. Der Lernort
Schule steht ebenfalls im Mittelpunkt und wird in seinen spezifischen theologischen,
pädagogischen wie rechtlichen Facetten analysiert.

Literatur Wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
 

VM 1: Biblische Theologie
„Hoch lebe der König!” – Exegese und Theologie des Neuen Testaments (VM 1b)

Seminar, SWS: 2
 Schramm, Christian

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Im Seminar vertiefen wird grundlegendes exegetisches Handwerkszeug und wenden dies

konkret an, sodass Sie anschließend fundiert informiert, kompetent und verantwortet mit
dem Neuen Testament umgehen und mit ntl Texten arbeiten können. Konkret werden wir
den vielfältigen „Königsspuren“ im Neuen Testament und darüber hinaus folgen. Dabei
tauchen wir nicht nur in die Evangelien als (literarische) „Königsmacher“ ein, sondern
werden auch traditionsgeschichtlich die ein oder andere Tiefenbohrung vornehmen.
Schlussendlich geht es einmal quer durch den ntl Kanon, Zeitreisen inklusive.

Literatur M. Ebner/B. Heininger, Exegese des Neuen Testaments (utb 2677), Paderborn 42018.

M. Ebner/S. Schreiber (Hrsg.), Einleitung in das Neue Testament (KStTh 6), Stuttgart
32019.

C. Schramm, Die Königsmacher. Wie die synoptischen Evangelien
Herrschaftslegitimierung betreiben (BBB 186), Göttingen 2019.

 
Könige im Alten Testament (VM 1a)

Seminar, SWS: 2
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 Löwe, Tobias

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Dieser Kurs läuft parallel zu VM1b und beschäftigt sich mit dem Thema ‘Könige im

AT'. Das Hauptaugenmerk richtet sich auf die Zeit und die Bedeutung Davids. An ihm
werden beispielhaft die aus der Sicht der Bibel ‘eigenen’ Könige behandelt. Zu Beginn
des Seminars werden anhand des Gilgamesh-Epos die Königsvorstellungen des Alten
Orients erarbeitet. Der Kurs schließt mit dem Ende der Königszeit im Babylonischen
Exil. Dazu soll im Danielbuch untersucht werden, wie die Bibel über ‘fremde’ Könige und
Königsmacht im Allgemeinen resümiert. 

Der Kurs baut auf den Inhalten des Grundkurses zur Biblischen Theologie auf und setzt
das dort erworbene Wissen zur Königszeit und zum Exil voraus.

Methodisch führt der Kurs den Exegeseleitfaden weiter. Nach dem Seminar sollen die
Teilnehmenden in der Lage sein, eigenständig eine Exegese mit den ihnen bekannten
Hilfsmitteln zu verfassen. Zu den im GK kennengelernten Hilfsmitteln treten nun
Kommentare. Der Kurs vermittelt, wann und wie diese in der Exegese zum Einsatz
kommen. 

Literatur Historische Hintergründe zu Königzeit und Babylonischem Exil (Frevel, Christian,
Geschichte Israels, Stuttgart 2018, 97-326).

Theologische Grundlagen des TNK und des AT (Zenger, Erich (u.a.), Einleitung in das
Alte Testament, Stuttgart 2016, 166-168 175-182. 213-216. 229-254. 

 

VM 2: Systematische Theologie

VM 3: Theologische Ethik
Digitale Ethik (VM 3a)

Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Die Digitale Ethik ist eine noch recht junge Bereichsethik, die unter den Bedingungen der

Digitalisierung und digitaler Technologien richtiges Handeln orientieren will. Im Seminar
werden sowohl Themen der Kommunikation zwischen Menschen im Sinne einer digitalen
Medienethik (Digitale Gewalt, Desinformation, Ethik des ‚Social-Media-Influencing‘,
Bildethik) als auch Themen der Mensch-Maschine-Interaktion im Sinne einer KI- und
Roboterethik (Artificial Moral Intelligence , Algorithmen und Big Data, Generative KI,
Soziale Robotik, Autonomes Fahren, Letale autonome Waffensysteme) als Teilbereiche
digitaler Ethik behandelt.

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Ethik der Medizin und Partnerschaft (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander

Mo wöchentl. 08:30 - 10:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar beschäftigt sich mit Grundthemen der Beziehungs- (Wiederverheiratet

Geschiedene, Homosexualität, nichteheliche Lebensgemeinschaften, Ehe usw.) und
Medizinethik (Sterbehilfe, Organspende, assistierte Reproduktion usw.).

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 

VM 4: Historische Theologie
Christsein im Angesicht von Verfolgung und Martyrium – Tertullians Apologeticum (VM 4a)

Seminar, SWS: 2
 Bruns, Christoph
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Do wöchentl. 16:00 - 18:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Christ zu werden, zu sein und zu bleiben bedeutete in den ersten drei Jahrhunderten die

bewusste Entscheidung für eine Glaubens- und Lebenspraxis, die vielfältige Konflikte
mit der heidnischen Umwelt und nicht selten blutige Verfolgungen seitens der römischen
Staatsmacht bereithielt. Unter diesen Umständen sahen sich christliche Theologen
gezwungen, das Christsein gegenüber Verdächtigungen und Anklagen der Heiden zu
verteidigen und als Lebensentwurf zu rechtfertigen, der den religiösen, philosophischen
und kulturellen Traditionen des Heidentums überlegen war. Zur Debatte standen nicht
nur der religiöse Polytheismus und die mit diesem verbundenen Sitten und Gebräuche,
sondern auch das Selbstverständnis des römischen Staates. Eines der bedeutendsten
Werke zur Verteidigung des Christseins ist Tertullians Apologeticum . Am Beispiel dieser
Schrift sollen im Seminar Strategien christlicher Selbstrechtfertigung im Angesicht von
Verfolgung und Martyrium analysiert werden.

Literatur Tobias Georges:  Tertullian – Apologeticum (Kommentar zu frühchristlichen Apologeten
Bd. 11), Freiburg u.a. 2011.

Michael Fiedrowicz:  Apologie im frühen Christentum, Paderborn 2000.
 
Kirchliche Moden in Mittelalter und Moderne. Texte – Textilien – Kontexte (VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Bölling, Jörg

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Moden kommen und gehen, mitunter auch in der Kirche. Doch welchen Ausgang

sie nahmen, können wiederum nur wir Nachgeborenen in der (re-) konstruierenden
Rückschau beurteilen. Die unterschiedlichen Zusammenhänge, Parallelen, Einflüsse
und Wechselwirkungen lassen sich inhaltlich vor allem an beliebten und weitreichenden
Texten, aber auch an äußeren Insignien sowie einfachen Kleidungsstücken
nachempfinden, untersuchen und auswerten. Dem wollen wir in diesem Seminar
gemeinsam Rechnung tragen. Dabei soll auch eine Tagung in Rom in den Blick
genommen werden – zum Thema „Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt
XVI. - Textilien, Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten“ (Rom, 26.-30. November
2025).

Literatur Joseph Braun: Die liturgische Gewandung im Occident und Orient: nach Ursprung und
Entwicklung, Verwendung und Symbolik, Freiburg/Br. 1907
Barbara Vinken: Eleganz. Über eine Haltung, die unser Miteinander bereichert, Wien
2023
Jörg Bölling (Hrsg.), Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt XVI. – Textilien,
Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten (Druck in Vorbereitung).

 

VM 5: Religionspädagogik (Fachdidaktik)

AM 1: Das frühe Christentum im Kontext seiner Zeit

AM 2: Biblische Hermeneutik
Verantwortet verstehen. Angemessen auslegen: Biblische Hermeneutik (AM 2)

Seminar, SWS: 2
 Schramm, Christian

Fr wöchentl. 12:00 - 14:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Im Seminar blicken wir uns gewissermaßen selbst „über die Schulter“ beim

Exegetisieren. Wir kommen dem auf die Spur, wie das Auslegen von biblischen
Texten „funktioniert“, wie Sinn konstruiert wird. Dabei ist das Aufspüren prägender
Faktoren und grundlegender Bedingungen des Verstehens ebenso bedeutsam wie
die Reflexion der Rolle, die das auslegende Subjekt hierbei spielt. Wir erproben
unterschiedliche hermeneutische Brillen und ringen darum, weder im hermeneutischen
Zirkel steckenzubleiben noch auf „einfache“ Lösungen hereinzufallen. Biblische Texte
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angemessen auslegen und verantwortet verstehen zu können, ist gerade heute eine
entscheidende Kompetenz – daran arbeiten wir.

Literatur M. Oeming, Biblische Hermeneutik. Eine Einführung, Darmstadt 42013.

C. Schramm, Alltagsexegesen. Sinnkonstruktion und Textverstehen in alltäglichen
Kontexten (SBB 61), Stuttgart 2008.

O. Wischmeyer (Hrsg.), Lexikon der Bibelhermeneutik. Begriffe – Methoden – Theorien –
Konzepte, Berlin 2013.

 

AM 3: Das Christentum im Verhältnis zum Judentum und zu den anderen Weltreligionen
Religionen auf dem Prüfstand – Kritische Überprüfung einiger „Antworten auf die ungelösten Rätsel
menschlichen Daseins” (AM 3)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Die Pluralisierung gesellschaftlicher Lebensverhältnisse hat längst auch die Frage

nach der Religion erfasst. Religionstheologische Grundlagen können auf die zentralen
Modernisierungsbestrebungen des Zweiten Vatikanischen Konzils (1962-1965)
zurückgreifen. Denn die Katholische Kirche hat in der zweiten Hälfte des 20.
Jahrhunderts auf die plurale Situation einer flüssig gewordenen Moderne (Z. Baumann)
Antworten gesucht und gefunden, die zu der epochemachenden Erklärung „Nostra
aetate“ (dt.: In unserer Zeit) über das Verhältnis zu den nichtchristlichen Religionen
geführt hat. In dem Seminar soll auf dieser Basis eine „Theologie der Religionen“
entwickelt werden, die zunächst dem einzigartigen Verhältnis zwischen Judentum und
Christentum Rechnung trägt. Von hier aus kommen die anderen Religionen in den Blick,
wobei ein besonderer Akzent auf die dritte monotheistische Religion, den Islam, gelegt
werden wird. Für ein Studium der Theologie im 21. Jahrhundert sind die hier zur Debatte
stehenden Inhalte und Fragen unverzichtbar.

Literatur Vaticanum 21. Die bleibenden Aufgaben des Zweiten Vatikanischen Konzils im 21.
Jahrhundert. Dokumentationsband zum Münchner Kongress „Das Konzil ‚eröffnen‘“. Hg.
v. Christoph Böttigheimer, René Dausner. Freiburg i. Br. 2016.

Gaillardetz, Richard R.; Raby, Elyse J., The Cambridge companion to Vatican II.
Cambridge; New York 2020.

Schulter an Schulter. Ein Studienbuch zur Rolle des Judentums in christlicher
Theologie. Hg. v. Christian Frevel, René W. Dausner. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekanntgegeben.
 

AM 4: Kirche und Sakramente in der innerchristlichen Ökumene
Über die Zukunft der Kirche in Zeiten von Trauer und Angst ? (AM 4)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Jesus habe – so lautet ein berühmtes Wort – das Reich Gottes verkündigt, gekommen

sei dann die Kirche. Was aber ist die Kirche? Welchen Auftrag hat sie? Das Zweite
Vatikanische Konzil hat nicht nur eine dogmatische Konstitution über die Kirche
vorgelegt, sondern auch eine pastorale Konstitution über die Kirche in der Welt von
heute. Dieser Gegenwartsbezug ist von eminenter Bedeutung für das Selbstverständnis
von Kirche im 21. Jahrhundert. Zugleich erleben wir derzeit gravierende Erschütterungen
der Kirche und der Glaubensvermittlung, so dass umso mehr die Frage zu stellen ist,
wie die Botschaft Jesu vom Reich Gottes und die Vermittlung eines sakramentalen
Weltverständnisses heute gelingen kann. Das Seminar widmet sich dieser Frage,
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um eine Einführung in die Lehre von der Kirche und den Sakramenten zu bieten. Ein
besonderer Fokus liegt dabei auf der Ökumene.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Schulter an Schulter. Ein Studienbuch zur Rolle des Judentums in christlicher
Theologie. Hg. v. Christian Frevel, René W. Dausner. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekanntgegeben.
 

AM 5: Interreligiöses Lernen
Interreligiöses Lernen (AM 5)

Seminar, SWS: 2
 Rohr, Johanna

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 004
Kommentar Im Sinne der fortschreitenden Pluralisierung und der damit einhergehenden alltäglicher

werdenden Begegnung mit Multireligiosität werden Kompetenzen des Umgangs mit
dieser stets relevanter. Der Schulkontext bietet die Möglichkeit dazu im Rahmen des
interreligiösen Lernens. Das Seminar fokussiert die Fähigkeit, interreligiöse Lern-
prozesse im Kontext des Beziehungsgefüges von Christentum und „Weltreligionen“
analysieren und gestalten zu können. Dabei wird der christlich-islamische Kontext
als Fallbeispiel zentriert, um exemplarisch Streitpunkte, Konvergenzen und die damit
zusammenhängende Positionierung zueinander kennenzulernen und darauf aufbauend
Möglichkeiten der didaktischen Zugänge zu erlernen und zu reflektieren. Aufgrund
dessen wird eine Öffnung für den religionspädagogischen Umgang mit weiteren
Religionen vollzogen.

Literatur Espelage, Christian; Mohagheghi, Hamideh; Schober, Michael (Hrsg.): Interreligiöse
Öffnung durch Begegnung. Grundlagen – Erfahrungen – Perspektiven im Kontext des
christlich-islamischen Dialogs. Hildesheim: Georg Olms 2021.

Schambeck, Mirjam: Interreligiöse Kompetenz. Basiswissen für Studium, Beruf und
Ausbildung. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 2013.

Kamcili-Yildiz, Naciye; Sajak, Clauß Peter; Schlick-Bamberger, Gabriela: Kippa Kelch
Koran: Mit religiösen Gegenständen Judentum, Christentum und Islam erschließen.
München: Don Bosco 2022.

 

AM 6: Theologische Themen im aktuellen Diskurs (FüBa)
Religionskritik nach Nietzsche und Marx (AM 6)

Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 14:00 - 17:30 24.04.2026 - 24.04.2026 1211 - 004
Fr Einzel 14:00 - 19:00 19.06.2026 - 19.06.2026 1211 - 004
Sa Einzel 10:00 - 15:30 20.06.2026 - 20.06.2026 1211 - 004
Fr Einzel 14:00 - 19:00 03.07.2026 - 03.07.2026 1211 - 004
Sa Einzel 10:00 - 15:30 04.07.2026 - 04.07.2026 1211 - 004
Kommentar In diesem Blockseminar werden klassische Texte zur modernen Religionskritik von

Ludwig Feuerbach, Friedrich Nietzsche und Karl Marx gelesen und diskutiert: Wie
wird die Kritik der Religion begründet, was heißt in diesem Zusammenhang „Gott ist
tot“ (Nietzsche)? Ist Religion das „Opium des Volkes“ (Marx)? Neben historischen und
systematischen Aspekten werden wir auch  aktuelle Fragen religionskritischen Denkens
thematisieren.

Literatur Klassische Texte von Nietzsche und Marx sowie aktuelle Forschungsliteratur zum
Thema.

 

Schlüsselkompetenzen
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Bitte beachten Sie auch die Angebote des Zentrums für Schlüsselkompetenzen und des Fachsprachenzentrums (für
die entsprechenden Links klicken Sie bitte das Informationssymbol an).

Bereich A: Sprach-, Medien und Darstellungskompetenzen
Grundkurs Fundamentaltheologie (BM 2b)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was heißt „glauben“? Warum soll und wie kann der christliche Glaube heute vernünftig

erklärt und reflektiert werden? Der Grundkurs „Fundamentaltheologie“ führt ein in
die Kunst theologischen Fragens. Zentral sind dabei die Fragen nach Gott, nach der
Offenbarung sowie nach der Kirche. Der Grundkurs bildet die notwendige Fortsetzung
bereits erarbeiteter dogmatischer Grundlagen. Wissenschaftstheoretisch steht die
Theologie als eine kirchliche Glaubenswissenschaft zur Debatte.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Christian Frevel, René W. Dausner, Hg., Schulter an Schulter. Ein Studienbuch
zur Rolle des Judentums in christlicher Theologie. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Religionen auf dem Prüfstand – Kritische Überprüfung einiger „Antworten auf die ungelösten Rätsel
menschlichen Daseins” (AM 3)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Die Pluralisierung gesellschaftlicher Lebensverhältnisse hat längst auch die Frage

nach der Religion erfasst. Religionstheologische Grundlagen können auf die zentralen
Modernisierungsbestrebungen des Zweiten Vatikanischen Konzils (1962-1965)
zurückgreifen. Denn die Katholische Kirche hat in der zweiten Hälfte des 20.
Jahrhunderts auf die plurale Situation einer flüssig gewordenen Moderne (Z. Baumann)
Antworten gesucht und gefunden, die zu der epochemachenden Erklärung „Nostra
aetate“ (dt.: In unserer Zeit) über das Verhältnis zu den nichtchristlichen Religionen
geführt hat. In dem Seminar soll auf dieser Basis eine „Theologie der Religionen“
entwickelt werden, die zunächst dem einzigartigen Verhältnis zwischen Judentum und
Christentum Rechnung trägt. Von hier aus kommen die anderen Religionen in den Blick,
wobei ein besonderer Akzent auf die dritte monotheistische Religion, den Islam, gelegt
werden wird. Für ein Studium der Theologie im 21. Jahrhundert sind die hier zur Debatte
stehenden Inhalte und Fragen unverzichtbar.

Literatur Vaticanum 21. Die bleibenden Aufgaben des Zweiten Vatikanischen Konzils im 21.
Jahrhundert. Dokumentationsband zum Münchner Kongress „Das Konzil ‚eröffnen‘“. Hg.
v. Christoph Böttigheimer, René Dausner. Freiburg i. Br. 2016.

Gaillardetz, Richard R.; Raby, Elyse J., The Cambridge companion to Vatican II.
Cambridge; New York 2020.

Schulter an Schulter. Ein Studienbuch zur Rolle des Judentums in christlicher
Theologie. Hg. v. Christian Frevel, René W. Dausner. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekanntgegeben.
 
Über die Zukunft der Kirche in Zeiten von Trauer und Angst ? (AM 4)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René
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Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Jesus habe – so lautet ein berühmtes Wort – das Reich Gottes verkündigt, gekommen

sei dann die Kirche. Was aber ist die Kirche? Welchen Auftrag hat sie? Das Zweite
Vatikanische Konzil hat nicht nur eine dogmatische Konstitution über die Kirche
vorgelegt, sondern auch eine pastorale Konstitution über die Kirche in der Welt von
heute. Dieser Gegenwartsbezug ist von eminenter Bedeutung für das Selbstverständnis
von Kirche im 21. Jahrhundert. Zugleich erleben wir derzeit gravierende Erschütterungen
der Kirche und der Glaubensvermittlung, so dass umso mehr die Frage zu stellen ist,
wie die Botschaft Jesu vom Reich Gottes und die Vermittlung eines sakramentalen
Weltverständnisses heute gelingen kann. Das Seminar widmet sich dieser Frage,
um eine Einführung in die Lehre von der Kirche und den Sakramenten zu bieten. Ein
besonderer Fokus liegt dabei auf der Ökumene.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Schulter an Schulter. Ein Studienbuch zur Rolle des Judentums in christlicher
Theologie. Hg. v. Christian Frevel, René W. Dausner. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekanntgegeben.
 

Bereich B: Allgemeine Kompetenzen zur Förderung der Berufsbefähigung

Bachelorstudiengang Technical Education - Unterrichtsfach Katholische Religion

BM 1: Biblische Theologie

BM 2: Systematische Theologie
Grundkurs Fundamentaltheologie (BM 2b)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was heißt „glauben“? Warum soll und wie kann der christliche Glaube heute vernünftig

erklärt und reflektiert werden? Der Grundkurs „Fundamentaltheologie“ führt ein in
die Kunst theologischen Fragens. Zentral sind dabei die Fragen nach Gott, nach der
Offenbarung sowie nach der Kirche. Der Grundkurs bildet die notwendige Fortsetzung
bereits erarbeiteter dogmatischer Grundlagen. Wissenschaftstheoretisch steht die
Theologie als eine kirchliche Glaubenswissenschaft zur Debatte.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Christian Frevel, René W. Dausner, Hg., Schulter an Schulter. Ein Studienbuch
zur Rolle des Judentums in christlicher Theologie. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

BM 3: Theologische Ethik
Digitale Ethik (VM 3a)

Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Die Digitale Ethik ist eine noch recht junge Bereichsethik, die unter den Bedingungen der

Digitalisierung und digitaler Technologien richtiges Handeln orientieren will. Im Seminar
werden sowohl Themen der Kommunikation zwischen Menschen im Sinne einer digitalen
Medienethik (Digitale Gewalt, Desinformation, Ethik des ‚Social-Media-Influencing‘,
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Bildethik) als auch Themen der Mensch-Maschine-Interaktion im Sinne einer KI- und
Roboterethik (Artificial Moral Intelligence , Algorithmen und Big Data, Generative KI,
Soziale Robotik, Autonomes Fahren, Letale autonome Waffensysteme) als Teilbereiche
digitaler Ethik behandelt.

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 

BM 4: Historische Theologie

BM 5: Religionspädagogik
Biographisches Lernen am Beispiel des Themas Sterben, Tod und Trauer (BM 5b)

Seminar, SWS: 2
 Kalloch, Christina

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Eine gegenwärtig schulisch orientierte Religionspädagogik kann nicht mehr auf

geschlossene Konzepte bzw. Konzeptionen zurückgreifen. Zentrale Prinzipien und
Dimensionen bestimmen dagegen zunehmend den Religionsunterricht. Das Seminar
stellt diese am Beispiel des Biographischen Lernens vor und konkretisiert es inhaltlich am
ethisch wie dogmatisch-theologisch gelagerten Thema Sterben, Tod und Trauer. Dies
geschieht unter Einbeziehung weiterer Dimensionen wie denen des ästhetischen und
performativen Lernens.

Literatur Wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
 
Grundkurs Religionspädagogik (BM 5a)

Seminar, SWS: 2
 Kalloch, Christina

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Der Grundkurs Religionspädagogik führt in die praktische Theologie als Wissenschaft im

Kontext ihrer Bezugswissenschaften Pädagogik und Psychologe ein und fragt nach den
Rahmenbedingungen religiöser Lernprozesse.
Kognitionspsychologische Stufenmodelle werden in diesem Zusammenhang ebenso
thematisiert wie deren Konsequenzen für das Lernen im Religionsunterricht. Der Lernort
Schule steht ebenfalls im Mittelpunkt und wird in seinen spezifischen theologischen,
pädagogischen wie rechtlichen Facetten analysiert.

Literatur Wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
 

VM 1: Biblische Theologie
„Hoch lebe der König!” – Exegese und Theologie des Neuen Testaments (VM 1b)

Seminar, SWS: 2
 Schramm, Christian

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Im Seminar vertiefen wird grundlegendes exegetisches Handwerkszeug und wenden dies

konkret an, sodass Sie anschließend fundiert informiert, kompetent und verantwortet mit
dem Neuen Testament umgehen und mit ntl Texten arbeiten können. Konkret werden wir
den vielfältigen „Königsspuren“ im Neuen Testament und darüber hinaus folgen. Dabei
tauchen wir nicht nur in die Evangelien als (literarische) „Königsmacher“ ein, sondern
werden auch traditionsgeschichtlich die ein oder andere Tiefenbohrung vornehmen.
Schlussendlich geht es einmal quer durch den ntl Kanon, Zeitreisen inklusive.

Literatur M. Ebner/B. Heininger, Exegese des Neuen Testaments (utb 2677), Paderborn 42018.

M. Ebner/S. Schreiber (Hrsg.), Einleitung in das Neue Testament (KStTh 6), Stuttgart
32019.
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C. Schramm, Die Königsmacher. Wie die synoptischen Evangelien
Herrschaftslegitimierung betreiben (BBB 186), Göttingen 2019.

 
Könige im Alten Testament (VM 1a)

Seminar, SWS: 2
 Löwe, Tobias

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Dieser Kurs läuft parallel zu VM1b und beschäftigt sich mit dem Thema ‘Könige im

AT'. Das Hauptaugenmerk richtet sich auf die Zeit und die Bedeutung Davids. An ihm
werden beispielhaft die aus der Sicht der Bibel ‘eigenen’ Könige behandelt. Zu Beginn
des Seminars werden anhand des Gilgamesh-Epos die Königsvorstellungen des Alten
Orients erarbeitet. Der Kurs schließt mit dem Ende der Königszeit im Babylonischen
Exil. Dazu soll im Danielbuch untersucht werden, wie die Bibel über ‘fremde’ Könige und
Königsmacht im Allgemeinen resümiert. 

Der Kurs baut auf den Inhalten des Grundkurses zur Biblischen Theologie auf und setzt
das dort erworbene Wissen zur Königszeit und zum Exil voraus.

Methodisch führt der Kurs den Exegeseleitfaden weiter. Nach dem Seminar sollen die
Teilnehmenden in der Lage sein, eigenständig eine Exegese mit den ihnen bekannten
Hilfsmitteln zu verfassen. Zu den im GK kennengelernten Hilfsmitteln treten nun
Kommentare. Der Kurs vermittelt, wann und wie diese in der Exegese zum Einsatz
kommen. 

Literatur Historische Hintergründe zu Königzeit und Babylonischem Exil (Frevel, Christian,
Geschichte Israels, Stuttgart 2018, 97-326).

Theologische Grundlagen des TNK und des AT (Zenger, Erich (u.a.), Einleitung in das
Alte Testament, Stuttgart 2016, 166-168 175-182. 213-216. 229-254. 

 

VM 2: Systematische Theologie

VM 3: Theologische Ethik
Ethik der Medizin und Partnerschaft (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander

Mo wöchentl. 08:30 - 10:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar beschäftigt sich mit Grundthemen der Beziehungs- (Wiederverheiratet

Geschiedene, Homosexualität, nichteheliche Lebensgemeinschaften, Ehe usw.) und
Medizinethik (Sterbehilfe, Organspende, assistierte Reproduktion usw.).

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 

VM 4: Historische Theologie
Christsein im Angesicht von Verfolgung und Martyrium – Tertullians Apologeticum (VM 4a)

Seminar, SWS: 2
 Bruns, Christoph

Do wöchentl. 16:00 - 18:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Christ zu werden, zu sein und zu bleiben bedeutete in den ersten drei Jahrhunderten die

bewusste Entscheidung für eine Glaubens- und Lebenspraxis, die vielfältige Konflikte
mit der heidnischen Umwelt und nicht selten blutige Verfolgungen seitens der römischen
Staatsmacht bereithielt. Unter diesen Umständen sahen sich christliche Theologen
gezwungen, das Christsein gegenüber Verdächtigungen und Anklagen der Heiden zu
verteidigen und als Lebensentwurf zu rechtfertigen, der den religiösen, philosophischen
und kulturellen Traditionen des Heidentums überlegen war. Zur Debatte standen nicht
nur der religiöse Polytheismus und die mit diesem verbundenen Sitten und Gebräuche,
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sondern auch das Selbstverständnis des römischen Staates. Eines der bedeutendsten
Werke zur Verteidigung des Christseins ist Tertullians Apologeticum . Am Beispiel dieser
Schrift sollen im Seminar Strategien christlicher Selbstrechtfertigung im Angesicht von
Verfolgung und Martyrium analysiert werden.

Literatur Tobias Georges:  Tertullian – Apologeticum (Kommentar zu frühchristlichen Apologeten
Bd. 11), Freiburg u.a. 2011.

Michael Fiedrowicz:  Apologie im frühen Christentum, Paderborn 2000.
 
Kirchliche Moden in Mittelalter und Moderne. Texte – Textilien – Kontexte (VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Bölling, Jörg

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Moden kommen und gehen, mitunter auch in der Kirche. Doch welchen Ausgang

sie nahmen, können wiederum nur wir Nachgeborenen in der (re-) konstruierenden
Rückschau beurteilen. Die unterschiedlichen Zusammenhänge, Parallelen, Einflüsse
und Wechselwirkungen lassen sich inhaltlich vor allem an beliebten und weitreichenden
Texten, aber auch an äußeren Insignien sowie einfachen Kleidungsstücken
nachempfinden, untersuchen und auswerten. Dem wollen wir in diesem Seminar
gemeinsam Rechnung tragen. Dabei soll auch eine Tagung in Rom in den Blick
genommen werden – zum Thema „Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt
XVI. - Textilien, Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten“ (Rom, 26.-30. November
2025).

Literatur Joseph Braun: Die liturgische Gewandung im Occident und Orient: nach Ursprung und
Entwicklung, Verwendung und Symbolik, Freiburg/Br. 1907
Barbara Vinken: Eleganz. Über eine Haltung, die unser Miteinander bereichert, Wien
2023
Jörg Bölling (Hrsg.), Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt XVI. – Textilien,
Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten (Druck in Vorbereitung).

 

VM 5: Religionspädagogik (Fachdidaktik)

Schlüsselkompetenzen
Bitte beachten Sie auch die Angebote des Zentrums für Schlüsselkompetenzen und des Fachsprachenzentrums.
(Für die entsprechenden Links klicken Sie bitte auf das Informationssymbol).

Bereich A: Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens
Grundkurs Fundamentaltheologie (BM 2b)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was heißt „glauben“? Warum soll und wie kann der christliche Glaube heute vernünftig

erklärt und reflektiert werden? Der Grundkurs „Fundamentaltheologie“ führt ein in
die Kunst theologischen Fragens. Zentral sind dabei die Fragen nach Gott, nach der
Offenbarung sowie nach der Kirche. Der Grundkurs bildet die notwendige Fortsetzung
bereits erarbeiteter dogmatischer Grundlagen. Wissenschaftstheoretisch steht die
Theologie als eine kirchliche Glaubenswissenschaft zur Debatte.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Christian Frevel, René W. Dausner, Hg., Schulter an Schulter. Ein Studienbuch
zur Rolle des Judentums in christlicher Theologie. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
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Religionen auf dem Prüfstand – Kritische Überprüfung einiger „Antworten auf die ungelösten Rätsel
menschlichen Daseins” (AM 3)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Die Pluralisierung gesellschaftlicher Lebensverhältnisse hat längst auch die Frage

nach der Religion erfasst. Religionstheologische Grundlagen können auf die zentralen
Modernisierungsbestrebungen des Zweiten Vatikanischen Konzils (1962-1965)
zurückgreifen. Denn die Katholische Kirche hat in der zweiten Hälfte des 20.
Jahrhunderts auf die plurale Situation einer flüssig gewordenen Moderne (Z. Baumann)
Antworten gesucht und gefunden, die zu der epochemachenden Erklärung „Nostra
aetate“ (dt.: In unserer Zeit) über das Verhältnis zu den nichtchristlichen Religionen
geführt hat. In dem Seminar soll auf dieser Basis eine „Theologie der Religionen“
entwickelt werden, die zunächst dem einzigartigen Verhältnis zwischen Judentum und
Christentum Rechnung trägt. Von hier aus kommen die anderen Religionen in den Blick,
wobei ein besonderer Akzent auf die dritte monotheistische Religion, den Islam, gelegt
werden wird. Für ein Studium der Theologie im 21. Jahrhundert sind die hier zur Debatte
stehenden Inhalte und Fragen unverzichtbar.

Literatur Vaticanum 21. Die bleibenden Aufgaben des Zweiten Vatikanischen Konzils im 21.
Jahrhundert. Dokumentationsband zum Münchner Kongress „Das Konzil ‚eröffnen‘“. Hg.
v. Christoph Böttigheimer, René Dausner. Freiburg i. Br. 2016.

Gaillardetz, Richard R.; Raby, Elyse J., The Cambridge companion to Vatican II.
Cambridge; New York 2020.

Schulter an Schulter. Ein Studienbuch zur Rolle des Judentums in christlicher
Theologie. Hg. v. Christian Frevel, René W. Dausner. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekanntgegeben.
 
Über die Zukunft der Kirche in Zeiten von Trauer und Angst ? (AM 4)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Jesus habe – so lautet ein berühmtes Wort – das Reich Gottes verkündigt, gekommen

sei dann die Kirche. Was aber ist die Kirche? Welchen Auftrag hat sie? Das Zweite
Vatikanische Konzil hat nicht nur eine dogmatische Konstitution über die Kirche
vorgelegt, sondern auch eine pastorale Konstitution über die Kirche in der Welt von
heute. Dieser Gegenwartsbezug ist von eminenter Bedeutung für das Selbstverständnis
von Kirche im 21. Jahrhundert. Zugleich erleben wir derzeit gravierende Erschütterungen
der Kirche und der Glaubensvermittlung, so dass umso mehr die Frage zu stellen ist,
wie die Botschaft Jesu vom Reich Gottes und die Vermittlung eines sakramentalen
Weltverständnisses heute gelingen kann. Das Seminar widmet sich dieser Frage,
um eine Einführung in die Lehre von der Kirche und den Sakramenten zu bieten. Ein
besonderer Fokus liegt dabei auf der Ökumene.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Schulter an Schulter. Ein Studienbuch zur Rolle des Judentums in christlicher
Theologie. Hg. v. Christian Frevel, René W. Dausner. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekanntgegeben.
 

Bereich B: Grundlagen der modernen Kommunikation und ihrer Technik
Grundkurs Fundamentaltheologie (BM 2b)
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Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was heißt „glauben“? Warum soll und wie kann der christliche Glaube heute vernünftig

erklärt und reflektiert werden? Der Grundkurs „Fundamentaltheologie“ führt ein in
die Kunst theologischen Fragens. Zentral sind dabei die Fragen nach Gott, nach der
Offenbarung sowie nach der Kirche. Der Grundkurs bildet die notwendige Fortsetzung
bereits erarbeiteter dogmatischer Grundlagen. Wissenschaftstheoretisch steht die
Theologie als eine kirchliche Glaubenswissenschaft zur Debatte.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Christian Frevel, René W. Dausner, Hg., Schulter an Schulter. Ein Studienbuch
zur Rolle des Judentums in christlicher Theologie. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Religionen auf dem Prüfstand – Kritische Überprüfung einiger „Antworten auf die ungelösten Rätsel
menschlichen Daseins” (AM 3)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Die Pluralisierung gesellschaftlicher Lebensverhältnisse hat längst auch die Frage

nach der Religion erfasst. Religionstheologische Grundlagen können auf die zentralen
Modernisierungsbestrebungen des Zweiten Vatikanischen Konzils (1962-1965)
zurückgreifen. Denn die Katholische Kirche hat in der zweiten Hälfte des 20.
Jahrhunderts auf die plurale Situation einer flüssig gewordenen Moderne (Z. Baumann)
Antworten gesucht und gefunden, die zu der epochemachenden Erklärung „Nostra
aetate“ (dt.: In unserer Zeit) über das Verhältnis zu den nichtchristlichen Religionen
geführt hat. In dem Seminar soll auf dieser Basis eine „Theologie der Religionen“
entwickelt werden, die zunächst dem einzigartigen Verhältnis zwischen Judentum und
Christentum Rechnung trägt. Von hier aus kommen die anderen Religionen in den Blick,
wobei ein besonderer Akzent auf die dritte monotheistische Religion, den Islam, gelegt
werden wird. Für ein Studium der Theologie im 21. Jahrhundert sind die hier zur Debatte
stehenden Inhalte und Fragen unverzichtbar.

Literatur Vaticanum 21. Die bleibenden Aufgaben des Zweiten Vatikanischen Konzils im 21.
Jahrhundert. Dokumentationsband zum Münchner Kongress „Das Konzil ‚eröffnen‘“. Hg.
v. Christoph Böttigheimer, René Dausner. Freiburg i. Br. 2016.

Gaillardetz, Richard R.; Raby, Elyse J., The Cambridge companion to Vatican II.
Cambridge; New York 2020.

Schulter an Schulter. Ein Studienbuch zur Rolle des Judentums in christlicher
Theologie. Hg. v. Christian Frevel, René W. Dausner. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekanntgegeben.
 
Über die Zukunft der Kirche in Zeiten von Trauer und Angst ? (AM 4)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Jesus habe – so lautet ein berühmtes Wort – das Reich Gottes verkündigt, gekommen

sei dann die Kirche. Was aber ist die Kirche? Welchen Auftrag hat sie? Das Zweite
Vatikanische Konzil hat nicht nur eine dogmatische Konstitution über die Kirche
vorgelegt, sondern auch eine pastorale Konstitution über die Kirche in der Welt von
heute. Dieser Gegenwartsbezug ist von eminenter Bedeutung für das Selbstverständnis
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von Kirche im 21. Jahrhundert. Zugleich erleben wir derzeit gravierende Erschütterungen
der Kirche und der Glaubensvermittlung, so dass umso mehr die Frage zu stellen ist,
wie die Botschaft Jesu vom Reich Gottes und die Vermittlung eines sakramentalen
Weltverständnisses heute gelingen kann. Das Seminar widmet sich dieser Frage,
um eine Einführung in die Lehre von der Kirche und den Sakramenten zu bieten. Ein
besonderer Fokus liegt dabei auf der Ökumene.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Schulter an Schulter. Ein Studienbuch zur Rolle des Judentums in christlicher
Theologie. Hg. v. Christian Frevel, René W. Dausner. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekanntgegeben.
 

Bereich C: Allgemeine Kompetenzen zur Förderung der Berufsbefähigung

Bachelorstudiengang Sonderpädagogik - Zweitfach Katholische Religion

BM 1: Biblische Theologie

BM 2: Systematische Theologie
Grundkurs Fundamentaltheologie (BM 2b)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was heißt „glauben“? Warum soll und wie kann der christliche Glaube heute vernünftig

erklärt und reflektiert werden? Der Grundkurs „Fundamentaltheologie“ führt ein in
die Kunst theologischen Fragens. Zentral sind dabei die Fragen nach Gott, nach der
Offenbarung sowie nach der Kirche. Der Grundkurs bildet die notwendige Fortsetzung
bereits erarbeiteter dogmatischer Grundlagen. Wissenschaftstheoretisch steht die
Theologie als eine kirchliche Glaubenswissenschaft zur Debatte.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Christian Frevel, René W. Dausner, Hg., Schulter an Schulter. Ein Studienbuch
zur Rolle des Judentums in christlicher Theologie. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

BM 3: Theologische Ethik

BM 4: Historische Theologie

BM 5: Religionspädagogik
Biographisches Lernen am Beispiel des Themas Sterben, Tod und Trauer (BM 5b)

Seminar, SWS: 2
 Kalloch, Christina

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Eine gegenwärtig schulisch orientierte Religionspädagogik kann nicht mehr auf

geschlossene Konzepte bzw. Konzeptionen zurückgreifen. Zentrale Prinzipien und
Dimensionen bestimmen dagegen zunehmend den Religionsunterricht. Das Seminar
stellt diese am Beispiel des Biographischen Lernens vor und konkretisiert es inhaltlich am
ethisch wie dogmatisch-theologisch gelagerten Thema Sterben, Tod und Trauer. Dies
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geschieht unter Einbeziehung weiterer Dimensionen wie denen des ästhetischen und
performativen Lernens.

Literatur Wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
 
Grundkurs Religionspädagogik (BM 5a)

Seminar, SWS: 2
 Kalloch, Christina

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Der Grundkurs Religionspädagogik führt in die praktische Theologie als Wissenschaft im

Kontext ihrer Bezugswissenschaften Pädagogik und Psychologe ein und fragt nach den
Rahmenbedingungen religiöser Lernprozesse.
Kognitionspsychologische Stufenmodelle werden in diesem Zusammenhang ebenso
thematisiert wie deren Konsequenzen für das Lernen im Religionsunterricht. Der Lernort
Schule steht ebenfalls im Mittelpunkt und wird in seinen spezifischen theologischen,
pädagogischen wie rechtlichen Facetten analysiert.

Literatur Wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
 

Masterstudiengang Lehramt an Gymnasien - Fach Katholische Religion

VM 2: Systematische Theologie

VM 4: Historische Theologie
Christsein im Angesicht von Verfolgung und Martyrium – Tertullians Apologeticum (VM 4a)

Seminar, SWS: 2
 Bruns, Christoph

Do wöchentl. 16:00 - 18:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Christ zu werden, zu sein und zu bleiben bedeutete in den ersten drei Jahrhunderten die

bewusste Entscheidung für eine Glaubens- und Lebenspraxis, die vielfältige Konflikte
mit der heidnischen Umwelt und nicht selten blutige Verfolgungen seitens der römischen
Staatsmacht bereithielt. Unter diesen Umständen sahen sich christliche Theologen
gezwungen, das Christsein gegenüber Verdächtigungen und Anklagen der Heiden zu
verteidigen und als Lebensentwurf zu rechtfertigen, der den religiösen, philosophischen
und kulturellen Traditionen des Heidentums überlegen war. Zur Debatte standen nicht
nur der religiöse Polytheismus und die mit diesem verbundenen Sitten und Gebräuche,
sondern auch das Selbstverständnis des römischen Staates. Eines der bedeutendsten
Werke zur Verteidigung des Christseins ist Tertullians Apologeticum . Am Beispiel dieser
Schrift sollen im Seminar Strategien christlicher Selbstrechtfertigung im Angesicht von
Verfolgung und Martyrium analysiert werden.

Literatur Tobias Georges:  Tertullian – Apologeticum (Kommentar zu frühchristlichen Apologeten
Bd. 11), Freiburg u.a. 2011.

Michael Fiedrowicz:  Apologie im frühen Christentum, Paderborn 2000.
 
Kirchliche Moden in Mittelalter und Moderne. Texte – Textilien – Kontexte (VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Bölling, Jörg

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Moden kommen und gehen, mitunter auch in der Kirche. Doch welchen Ausgang

sie nahmen, können wiederum nur wir Nachgeborenen in der (re-) konstruierenden
Rückschau beurteilen. Die unterschiedlichen Zusammenhänge, Parallelen, Einflüsse
und Wechselwirkungen lassen sich inhaltlich vor allem an beliebten und weitreichenden
Texten, aber auch an äußeren Insignien sowie einfachen Kleidungsstücken
nachempfinden, untersuchen und auswerten. Dem wollen wir in diesem Seminar
gemeinsam Rechnung tragen. Dabei soll auch eine Tagung in Rom in den Blick
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genommen werden – zum Thema „Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt
XVI. - Textilien, Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten“ (Rom, 26.-30. November
2025).

Literatur Joseph Braun: Die liturgische Gewandung im Occident und Orient: nach Ursprung und
Entwicklung, Verwendung und Symbolik, Freiburg/Br. 1907
Barbara Vinken: Eleganz. Über eine Haltung, die unser Miteinander bereichert, Wien
2023
Jörg Bölling (Hrsg.), Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt XVI. – Textilien,
Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten (Druck in Vorbereitung).

 

Fachpraktikum (Master LG)

VM 6: Fachdidaktische Differenzierung
Wie plane ich Religionsunterricht? (VM6b)

Seminar
 Felbermair, Bernd

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 113
Kommentar Wie plant man eine Religionsunterrichtsstunde? Viele denken hier nur den Ablauf

der Stunde. Wichtiger sind jedoch die Auswahlentscheidungen bezüglich der
Unterrichtsinhalte, ein klares Thema sowie eine schlüssige und transparente
methodische Grundstruktur. In diesem Seminar soll die Kompetenz, solche Grund
strukturen im Rahmen einer ergebnisbezogenen Unterrichtsplanung umzusetzen,
entwickelt werden. Das Seminar orientiert sich am KC für die Oberstufe des Gymnasiums
sowie ggf. an den Rahmenrichtlinien für berufsbildende Schulen.

Da einige Dienstagstermine entfallen müssen, wird zu Beginn des Seminars mit den
Teilnehmerinnen und Teilnehmern vereinbart, wie die stattfindenden Termine zeitlich
entsprechend verlängert werden können.

 

AM 1: Das frühe Christentum im Kontext seiner Zeit

AM 2: Biblische Hermeneutik
Verantwortet verstehen. Angemessen auslegen: Biblische Hermeneutik (AM 2)

Seminar, SWS: 2
 Schramm, Christian

Fr wöchentl. 12:00 - 14:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Im Seminar blicken wir uns gewissermaßen selbst „über die Schulter“ beim

Exegetisieren. Wir kommen dem auf die Spur, wie das Auslegen von biblischen
Texten „funktioniert“, wie Sinn konstruiert wird. Dabei ist das Aufspüren prägender
Faktoren und grundlegender Bedingungen des Verstehens ebenso bedeutsam wie
die Reflexion der Rolle, die das auslegende Subjekt hierbei spielt. Wir erproben
unterschiedliche hermeneutische Brillen und ringen darum, weder im hermeneutischen
Zirkel steckenzubleiben noch auf „einfache“ Lösungen hereinzufallen. Biblische Texte
angemessen auslegen und verantwortet verstehen zu können, ist gerade heute eine
entscheidende Kompetenz – daran arbeiten wir.

Literatur M. Oeming, Biblische Hermeneutik. Eine Einführung, Darmstadt 42013.

C. Schramm, Alltagsexegesen. Sinnkonstruktion und Textverstehen in alltäglichen
Kontexten (SBB 61), Stuttgart 2008.

O. Wischmeyer (Hrsg.), Lexikon der Bibelhermeneutik. Begriffe – Methoden – Theorien –
Konzepte, Berlin 2013.

 

AM 3: Das Christentum im Verhältnis zum Judentum und zu den anderen Weltreligionen
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Religionen auf dem Prüfstand – Kritische Überprüfung einiger „Antworten auf die ungelösten Rätsel
menschlichen Daseins” (AM 3)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Die Pluralisierung gesellschaftlicher Lebensverhältnisse hat längst auch die Frage

nach der Religion erfasst. Religionstheologische Grundlagen können auf die zentralen
Modernisierungsbestrebungen des Zweiten Vatikanischen Konzils (1962-1965)
zurückgreifen. Denn die Katholische Kirche hat in der zweiten Hälfte des 20.
Jahrhunderts auf die plurale Situation einer flüssig gewordenen Moderne (Z. Baumann)
Antworten gesucht und gefunden, die zu der epochemachenden Erklärung „Nostra
aetate“ (dt.: In unserer Zeit) über das Verhältnis zu den nichtchristlichen Religionen
geführt hat. In dem Seminar soll auf dieser Basis eine „Theologie der Religionen“
entwickelt werden, die zunächst dem einzigartigen Verhältnis zwischen Judentum und
Christentum Rechnung trägt. Von hier aus kommen die anderen Religionen in den Blick,
wobei ein besonderer Akzent auf die dritte monotheistische Religion, den Islam, gelegt
werden wird. Für ein Studium der Theologie im 21. Jahrhundert sind die hier zur Debatte
stehenden Inhalte und Fragen unverzichtbar.

Literatur Vaticanum 21. Die bleibenden Aufgaben des Zweiten Vatikanischen Konzils im 21.
Jahrhundert. Dokumentationsband zum Münchner Kongress „Das Konzil ‚eröffnen‘“. Hg.
v. Christoph Böttigheimer, René Dausner. Freiburg i. Br. 2016.

Gaillardetz, Richard R.; Raby, Elyse J., The Cambridge companion to Vatican II.
Cambridge; New York 2020.

Schulter an Schulter. Ein Studienbuch zur Rolle des Judentums in christlicher
Theologie. Hg. v. Christian Frevel, René W. Dausner. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekanntgegeben.
 

AM 4: Kirche und Sakramente in der innerchristlichen Ökumene
Über die Zukunft der Kirche in Zeiten von Trauer und Angst ? (AM 4)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Jesus habe – so lautet ein berühmtes Wort – das Reich Gottes verkündigt, gekommen

sei dann die Kirche. Was aber ist die Kirche? Welchen Auftrag hat sie? Das Zweite
Vatikanische Konzil hat nicht nur eine dogmatische Konstitution über die Kirche
vorgelegt, sondern auch eine pastorale Konstitution über die Kirche in der Welt von
heute. Dieser Gegenwartsbezug ist von eminenter Bedeutung für das Selbstverständnis
von Kirche im 21. Jahrhundert. Zugleich erleben wir derzeit gravierende Erschütterungen
der Kirche und der Glaubensvermittlung, so dass umso mehr die Frage zu stellen ist,
wie die Botschaft Jesu vom Reich Gottes und die Vermittlung eines sakramentalen
Weltverständnisses heute gelingen kann. Das Seminar widmet sich dieser Frage,
um eine Einführung in die Lehre von der Kirche und den Sakramenten zu bieten. Ein
besonderer Fokus liegt dabei auf der Ökumene.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Schulter an Schulter. Ein Studienbuch zur Rolle des Judentums in christlicher
Theologie. Hg. v. Christian Frevel, René W. Dausner. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekanntgegeben.
 

AM 5: Interreligiöses Lernen
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Interreligiöses Lernen (AM 5)

Seminar, SWS: 2
 Rohr, Johanna

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 004
Kommentar Im Sinne der fortschreitenden Pluralisierung und der damit einhergehenden alltäglicher

werdenden Begegnung mit Multireligiosität werden Kompetenzen des Umgangs mit
dieser stets relevanter. Der Schulkontext bietet die Möglichkeit dazu im Rahmen des
interreligiösen Lernens. Das Seminar fokussiert die Fähigkeit, interreligiöse Lern-
prozesse im Kontext des Beziehungsgefüges von Christentum und „Weltreligionen“
analysieren und gestalten zu können. Dabei wird der christlich-islamische Kontext
als Fallbeispiel zentriert, um exemplarisch Streitpunkte, Konvergenzen und die damit
zusammenhängende Positionierung zueinander kennenzulernen und darauf aufbauend
Möglichkeiten der didaktischen Zugänge zu erlernen und zu reflektieren. Aufgrund
dessen wird eine Öffnung für den religionspädagogischen Umgang mit weiteren
Religionen vollzogen.

Literatur Espelage, Christian; Mohagheghi, Hamideh; Schober, Michael (Hrsg.): Interreligiöse
Öffnung durch Begegnung. Grundlagen – Erfahrungen – Perspektiven im Kontext des
christlich-islamischen Dialogs. Hildesheim: Georg Olms 2021.

Schambeck, Mirjam: Interreligiöse Kompetenz. Basiswissen für Studium, Beruf und
Ausbildung. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 2013.

Kamcili-Yildiz, Naciye; Sajak, Clauß Peter; Schlick-Bamberger, Gabriela: Kippa Kelch
Koran: Mit religiösen Gegenständen Judentum, Christentum und Islam erschließen.
München: Don Bosco 2022.

 

AM 6: Theologische Themen im aktuellen Diskurs (Master LG)
Religionskritik nach Nietzsche und Marx (AM 6)

Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 14:00 - 17:30 24.04.2026 - 24.04.2026 1211 - 004
Fr Einzel 14:00 - 19:00 19.06.2026 - 19.06.2026 1211 - 004
Sa Einzel 10:00 - 15:30 20.06.2026 - 20.06.2026 1211 - 004
Fr Einzel 14:00 - 19:00 03.07.2026 - 03.07.2026 1211 - 004
Sa Einzel 10:00 - 15:30 04.07.2026 - 04.07.2026 1211 - 004
Kommentar In diesem Blockseminar werden klassische Texte zur modernen Religionskritik von

Ludwig Feuerbach, Friedrich Nietzsche und Karl Marx gelesen und diskutiert: Wie
wird die Kritik der Religion begründet, was heißt in diesem Zusammenhang „Gott ist
tot“ (Nietzsche)? Ist Religion das „Opium des Volkes“ (Marx)? Neben historischen und
systematischen Aspekten werden wir auch  aktuelle Fragen religionskritischen Denkens
thematisieren.

Literatur Klassische Texte von Nietzsche und Marx sowie aktuelle Forschungsliteratur zum
Thema.

 

Zertifikatsprogramm Drittes Fach für das Lehramt an Gymnasien - Fach Katholische
Religion

BM 1: Biblische Theologie

BM 2: Systematische Theologie
Grundkurs Fundamentaltheologie (BM 2b)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
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Kommentar Was heißt „glauben“? Warum soll und wie kann der christliche Glaube heute vernünftig
erklärt und reflektiert werden? Der Grundkurs „Fundamentaltheologie“ führt ein in
die Kunst theologischen Fragens. Zentral sind dabei die Fragen nach Gott, nach der
Offenbarung sowie nach der Kirche. Der Grundkurs bildet die notwendige Fortsetzung
bereits erarbeiteter dogmatischer Grundlagen. Wissenschaftstheoretisch steht die
Theologie als eine kirchliche Glaubenswissenschaft zur Debatte.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Christian Frevel, René W. Dausner, Hg., Schulter an Schulter. Ein Studienbuch
zur Rolle des Judentums in christlicher Theologie. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

BM 3: Theologische Ethik

BM 4: Historische Theologie

BM 5: Religionspädagogik
Biographisches Lernen am Beispiel des Themas Sterben, Tod und Trauer (BM 5b)

Seminar, SWS: 2
 Kalloch, Christina

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Eine gegenwärtig schulisch orientierte Religionspädagogik kann nicht mehr auf

geschlossene Konzepte bzw. Konzeptionen zurückgreifen. Zentrale Prinzipien und
Dimensionen bestimmen dagegen zunehmend den Religionsunterricht. Das Seminar
stellt diese am Beispiel des Biographischen Lernens vor und konkretisiert es inhaltlich am
ethisch wie dogmatisch-theologisch gelagerten Thema Sterben, Tod und Trauer. Dies
geschieht unter Einbeziehung weiterer Dimensionen wie denen des ästhetischen und
performativen Lernens.

Literatur Wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
 
Grundkurs Religionspädagogik (BM 5a)

Seminar, SWS: 2
 Kalloch, Christina

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Der Grundkurs Religionspädagogik führt in die praktische Theologie als Wissenschaft im

Kontext ihrer Bezugswissenschaften Pädagogik und Psychologe ein und fragt nach den
Rahmenbedingungen religiöser Lernprozesse.
Kognitionspsychologische Stufenmodelle werden in diesem Zusammenhang ebenso
thematisiert wie deren Konsequenzen für das Lernen im Religionsunterricht. Der Lernort
Schule steht ebenfalls im Mittelpunkt und wird in seinen spezifischen theologischen,
pädagogischen wie rechtlichen Facetten analysiert.

Literatur Wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
 

VM 1: Biblische Theologie
„Hoch lebe der König!” – Exegese und Theologie des Neuen Testaments (VM 1b)

Seminar, SWS: 2
 Schramm, Christian

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Im Seminar vertiefen wird grundlegendes exegetisches Handwerkszeug und wenden dies

konkret an, sodass Sie anschließend fundiert informiert, kompetent und verantwortet mit
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dem Neuen Testament umgehen und mit ntl Texten arbeiten können. Konkret werden wir
den vielfältigen „Königsspuren“ im Neuen Testament und darüber hinaus folgen. Dabei
tauchen wir nicht nur in die Evangelien als (literarische) „Königsmacher“ ein, sondern
werden auch traditionsgeschichtlich die ein oder andere Tiefenbohrung vornehmen.
Schlussendlich geht es einmal quer durch den ntl Kanon, Zeitreisen inklusive.

Literatur M. Ebner/B. Heininger, Exegese des Neuen Testaments (utb 2677), Paderborn 42018.

M. Ebner/S. Schreiber (Hrsg.), Einleitung in das Neue Testament (KStTh 6), Stuttgart
32019.

C. Schramm, Die Königsmacher. Wie die synoptischen Evangelien
Herrschaftslegitimierung betreiben (BBB 186), Göttingen 2019.

 
Könige im Alten Testament (VM 1a)

Seminar, SWS: 2
 Löwe, Tobias

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Dieser Kurs läuft parallel zu VM1b und beschäftigt sich mit dem Thema ‘Könige im

AT'. Das Hauptaugenmerk richtet sich auf die Zeit und die Bedeutung Davids. An ihm
werden beispielhaft die aus der Sicht der Bibel ‘eigenen’ Könige behandelt. Zu Beginn
des Seminars werden anhand des Gilgamesh-Epos die Königsvorstellungen des Alten
Orients erarbeitet. Der Kurs schließt mit dem Ende der Königszeit im Babylonischen
Exil. Dazu soll im Danielbuch untersucht werden, wie die Bibel über ‘fremde’ Könige und
Königsmacht im Allgemeinen resümiert. 

Der Kurs baut auf den Inhalten des Grundkurses zur Biblischen Theologie auf und setzt
das dort erworbene Wissen zur Königszeit und zum Exil voraus.

Methodisch führt der Kurs den Exegeseleitfaden weiter. Nach dem Seminar sollen die
Teilnehmenden in der Lage sein, eigenständig eine Exegese mit den ihnen bekannten
Hilfsmitteln zu verfassen. Zu den im GK kennengelernten Hilfsmitteln treten nun
Kommentare. Der Kurs vermittelt, wann und wie diese in der Exegese zum Einsatz
kommen. 

Literatur Historische Hintergründe zu Königzeit und Babylonischem Exil (Frevel, Christian,
Geschichte Israels, Stuttgart 2018, 97-326).

Theologische Grundlagen des TNK und des AT (Zenger, Erich (u.a.), Einleitung in das
Alte Testament, Stuttgart 2016, 166-168 175-182. 213-216. 229-254. 

 

VM 2: Systematische Theologie

VM 3: Theologische Ethik
Digitale Ethik (VM 3a)

Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Die Digitale Ethik ist eine noch recht junge Bereichsethik, die unter den Bedingungen der

Digitalisierung und digitaler Technologien richtiges Handeln orientieren will. Im Seminar
werden sowohl Themen der Kommunikation zwischen Menschen im Sinne einer digitalen
Medienethik (Digitale Gewalt, Desinformation, Ethik des ‚Social-Media-Influencing‘,
Bildethik) als auch Themen der Mensch-Maschine-Interaktion im Sinne einer KI- und
Roboterethik (Artificial Moral Intelligence , Algorithmen und Big Data, Generative KI,
Soziale Robotik, Autonomes Fahren, Letale autonome Waffensysteme) als Teilbereiche
digitaler Ethik behandelt.

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Ethik der Medizin und Partnerschaft (VM 3b)
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Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander

Mo wöchentl. 08:30 - 10:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar beschäftigt sich mit Grundthemen der Beziehungs- (Wiederverheiratet

Geschiedene, Homosexualität, nichteheliche Lebensgemeinschaften, Ehe usw.) und
Medizinethik (Sterbehilfe, Organspende, assistierte Reproduktion usw.).

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 

VM 4: Historische Theologie
Christsein im Angesicht von Verfolgung und Martyrium – Tertullians Apologeticum (VM 4a)

Seminar, SWS: 2
 Bruns, Christoph

Do wöchentl. 16:00 - 18:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Christ zu werden, zu sein und zu bleiben bedeutete in den ersten drei Jahrhunderten die

bewusste Entscheidung für eine Glaubens- und Lebenspraxis, die vielfältige Konflikte
mit der heidnischen Umwelt und nicht selten blutige Verfolgungen seitens der römischen
Staatsmacht bereithielt. Unter diesen Umständen sahen sich christliche Theologen
gezwungen, das Christsein gegenüber Verdächtigungen und Anklagen der Heiden zu
verteidigen und als Lebensentwurf zu rechtfertigen, der den religiösen, philosophischen
und kulturellen Traditionen des Heidentums überlegen war. Zur Debatte standen nicht
nur der religiöse Polytheismus und die mit diesem verbundenen Sitten und Gebräuche,
sondern auch das Selbstverständnis des römischen Staates. Eines der bedeutendsten
Werke zur Verteidigung des Christseins ist Tertullians Apologeticum . Am Beispiel dieser
Schrift sollen im Seminar Strategien christlicher Selbstrechtfertigung im Angesicht von
Verfolgung und Martyrium analysiert werden.

Literatur Tobias Georges:  Tertullian – Apologeticum (Kommentar zu frühchristlichen Apologeten
Bd. 11), Freiburg u.a. 2011.

Michael Fiedrowicz:  Apologie im frühen Christentum, Paderborn 2000.
 
Kirchliche Moden in Mittelalter und Moderne. Texte – Textilien – Kontexte (VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Bölling, Jörg

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Moden kommen und gehen, mitunter auch in der Kirche. Doch welchen Ausgang

sie nahmen, können wiederum nur wir Nachgeborenen in der (re-) konstruierenden
Rückschau beurteilen. Die unterschiedlichen Zusammenhänge, Parallelen, Einflüsse
und Wechselwirkungen lassen sich inhaltlich vor allem an beliebten und weitreichenden
Texten, aber auch an äußeren Insignien sowie einfachen Kleidungsstücken
nachempfinden, untersuchen und auswerten. Dem wollen wir in diesem Seminar
gemeinsam Rechnung tragen. Dabei soll auch eine Tagung in Rom in den Blick
genommen werden – zum Thema „Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt
XVI. - Textilien, Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten“ (Rom, 26.-30. November
2025).

Literatur Joseph Braun: Die liturgische Gewandung im Occident und Orient: nach Ursprung und
Entwicklung, Verwendung und Symbolik, Freiburg/Br. 1907
Barbara Vinken: Eleganz. Über eine Haltung, die unser Miteinander bereichert, Wien
2023
Jörg Bölling (Hrsg.), Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt XVI. – Textilien,
Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten (Druck in Vorbereitung).

 

VM 5: Religionspädagogik (Fachdidaktik)

VM 6: Fachdidaktische Differenzierung
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Wie plane ich Religionsunterricht? (VM6b)

Seminar
 Felbermair, Bernd

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 113
Kommentar Wie plant man eine Religionsunterrichtsstunde? Viele denken hier nur den Ablauf

der Stunde. Wichtiger sind jedoch die Auswahlentscheidungen bezüglich der
Unterrichtsinhalte, ein klares Thema sowie eine schlüssige und transparente
methodische Grundstruktur. In diesem Seminar soll die Kompetenz, solche Grund
strukturen im Rahmen einer ergebnisbezogenen Unterrichtsplanung umzusetzen,
entwickelt werden. Das Seminar orientiert sich am KC für die Oberstufe des Gymnasiums
sowie ggf. an den Rahmenrichtlinien für berufsbildende Schulen.

Da einige Dienstagstermine entfallen müssen, wird zu Beginn des Seminars mit den
Teilnehmerinnen und Teilnehmern vereinbart, wie die stattfindenden Termine zeitlich
entsprechend verlängert werden können.

 

AM 1: Das frühe Christentum im Kontext seiner Zeit

AM 2: Biblische Hermeneutik
Verantwortet verstehen. Angemessen auslegen: Biblische Hermeneutik (AM 2)

Seminar, SWS: 2
 Schramm, Christian

Fr wöchentl. 12:00 - 14:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Im Seminar blicken wir uns gewissermaßen selbst „über die Schulter“ beim

Exegetisieren. Wir kommen dem auf die Spur, wie das Auslegen von biblischen
Texten „funktioniert“, wie Sinn konstruiert wird. Dabei ist das Aufspüren prägender
Faktoren und grundlegender Bedingungen des Verstehens ebenso bedeutsam wie
die Reflexion der Rolle, die das auslegende Subjekt hierbei spielt. Wir erproben
unterschiedliche hermeneutische Brillen und ringen darum, weder im hermeneutischen
Zirkel steckenzubleiben noch auf „einfache“ Lösungen hereinzufallen. Biblische Texte
angemessen auslegen und verantwortet verstehen zu können, ist gerade heute eine
entscheidende Kompetenz – daran arbeiten wir.

Literatur M. Oeming, Biblische Hermeneutik. Eine Einführung, Darmstadt 42013.

C. Schramm, Alltagsexegesen. Sinnkonstruktion und Textverstehen in alltäglichen
Kontexten (SBB 61), Stuttgart 2008.

O. Wischmeyer (Hrsg.), Lexikon der Bibelhermeneutik. Begriffe – Methoden – Theorien –
Konzepte, Berlin 2013.

 

AM 3: Das Christentum im Verhältnis zum Judentum und zu den anderen Weltreligionen
Religionen auf dem Prüfstand – Kritische Überprüfung einiger „Antworten auf die ungelösten Rätsel
menschlichen Daseins” (AM 3)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Die Pluralisierung gesellschaftlicher Lebensverhältnisse hat längst auch die Frage

nach der Religion erfasst. Religionstheologische Grundlagen können auf die zentralen
Modernisierungsbestrebungen des Zweiten Vatikanischen Konzils (1962-1965)
zurückgreifen. Denn die Katholische Kirche hat in der zweiten Hälfte des 20.
Jahrhunderts auf die plurale Situation einer flüssig gewordenen Moderne (Z. Baumann)
Antworten gesucht und gefunden, die zu der epochemachenden Erklärung „Nostra
aetate“ (dt.: In unserer Zeit) über das Verhältnis zu den nichtchristlichen Religionen
geführt hat. In dem Seminar soll auf dieser Basis eine „Theologie der Religionen“
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entwickelt werden, die zunächst dem einzigartigen Verhältnis zwischen Judentum und
Christentum Rechnung trägt. Von hier aus kommen die anderen Religionen in den Blick,
wobei ein besonderer Akzent auf die dritte monotheistische Religion, den Islam, gelegt
werden wird. Für ein Studium der Theologie im 21. Jahrhundert sind die hier zur Debatte
stehenden Inhalte und Fragen unverzichtbar.

Literatur Vaticanum 21. Die bleibenden Aufgaben des Zweiten Vatikanischen Konzils im 21.
Jahrhundert. Dokumentationsband zum Münchner Kongress „Das Konzil ‚eröffnen‘“. Hg.
v. Christoph Böttigheimer, René Dausner. Freiburg i. Br. 2016.

Gaillardetz, Richard R.; Raby, Elyse J., The Cambridge companion to Vatican II.
Cambridge; New York 2020.

Schulter an Schulter. Ein Studienbuch zur Rolle des Judentums in christlicher
Theologie. Hg. v. Christian Frevel, René W. Dausner. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekanntgegeben.
 

AM 4: Kirche und Sakramente in der innerchristlichen Ökumene
Über die Zukunft der Kirche in Zeiten von Trauer und Angst ? (AM 4)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Jesus habe – so lautet ein berühmtes Wort – das Reich Gottes verkündigt, gekommen

sei dann die Kirche. Was aber ist die Kirche? Welchen Auftrag hat sie? Das Zweite
Vatikanische Konzil hat nicht nur eine dogmatische Konstitution über die Kirche
vorgelegt, sondern auch eine pastorale Konstitution über die Kirche in der Welt von
heute. Dieser Gegenwartsbezug ist von eminenter Bedeutung für das Selbstverständnis
von Kirche im 21. Jahrhundert. Zugleich erleben wir derzeit gravierende Erschütterungen
der Kirche und der Glaubensvermittlung, so dass umso mehr die Frage zu stellen ist,
wie die Botschaft Jesu vom Reich Gottes und die Vermittlung eines sakramentalen
Weltverständnisses heute gelingen kann. Das Seminar widmet sich dieser Frage,
um eine Einführung in die Lehre von der Kirche und den Sakramenten zu bieten. Ein
besonderer Fokus liegt dabei auf der Ökumene.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Schulter an Schulter. Ein Studienbuch zur Rolle des Judentums in christlicher
Theologie. Hg. v. Christian Frevel, René W. Dausner. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekanntgegeben.
 

AM 5: Interreligiöses Lernen
Interreligiöses Lernen (AM 5)

Seminar, SWS: 2
 Rohr, Johanna

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 004
Kommentar Im Sinne der fortschreitenden Pluralisierung und der damit einhergehenden alltäglicher

werdenden Begegnung mit Multireligiosität werden Kompetenzen des Umgangs mit
dieser stets relevanter. Der Schulkontext bietet die Möglichkeit dazu im Rahmen des
interreligiösen Lernens. Das Seminar fokussiert die Fähigkeit, interreligiöse Lern-
prozesse im Kontext des Beziehungsgefüges von Christentum und „Weltreligionen“
analysieren und gestalten zu können. Dabei wird der christlich-islamische Kontext
als Fallbeispiel zentriert, um exemplarisch Streitpunkte, Konvergenzen und die damit
zusammenhängende Positionierung zueinander kennenzulernen und darauf aufbauend
Möglichkeiten der didaktischen Zugänge zu erlernen und zu reflektieren. Aufgrund
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dessen wird eine Öffnung für den religionspädagogischen Umgang mit weiteren
Religionen vollzogen.

Literatur Espelage, Christian; Mohagheghi, Hamideh; Schober, Michael (Hrsg.): Interreligiöse
Öffnung durch Begegnung. Grundlagen – Erfahrungen – Perspektiven im Kontext des
christlich-islamischen Dialogs. Hildesheim: Georg Olms 2021.

Schambeck, Mirjam: Interreligiöse Kompetenz. Basiswissen für Studium, Beruf und
Ausbildung. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 2013.

Kamcili-Yildiz, Naciye; Sajak, Clauß Peter; Schlick-Bamberger, Gabriela: Kippa Kelch
Koran: Mit religiösen Gegenständen Judentum, Christentum und Islam erschließen.
München: Don Bosco 2022.

 

Masterstudiengang Lehramt an berufsbildenden Schulen - Unterrichtsfach Katholische
Religion

VM 1: Biblische Theologie
„Hoch lebe der König!” – Exegese und Theologie des Neuen Testaments (VM 1b)

Seminar, SWS: 2
 Schramm, Christian

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Im Seminar vertiefen wird grundlegendes exegetisches Handwerkszeug und wenden dies

konkret an, sodass Sie anschließend fundiert informiert, kompetent und verantwortet mit
dem Neuen Testament umgehen und mit ntl Texten arbeiten können. Konkret werden wir
den vielfältigen „Königsspuren“ im Neuen Testament und darüber hinaus folgen. Dabei
tauchen wir nicht nur in die Evangelien als (literarische) „Königsmacher“ ein, sondern
werden auch traditionsgeschichtlich die ein oder andere Tiefenbohrung vornehmen.
Schlussendlich geht es einmal quer durch den ntl Kanon, Zeitreisen inklusive.

Literatur M. Ebner/B. Heininger, Exegese des Neuen Testaments (utb 2677), Paderborn 42018.

M. Ebner/S. Schreiber (Hrsg.), Einleitung in das Neue Testament (KStTh 6), Stuttgart
32019.

C. Schramm, Die Königsmacher. Wie die synoptischen Evangelien
Herrschaftslegitimierung betreiben (BBB 186), Göttingen 2019.

 
Könige im Alten Testament (VM 1a)

Seminar, SWS: 2
 Löwe, Tobias

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Dieser Kurs läuft parallel zu VM1b und beschäftigt sich mit dem Thema ‘Könige im

AT'. Das Hauptaugenmerk richtet sich auf die Zeit und die Bedeutung Davids. An ihm
werden beispielhaft die aus der Sicht der Bibel ‘eigenen’ Könige behandelt. Zu Beginn
des Seminars werden anhand des Gilgamesh-Epos die Königsvorstellungen des Alten
Orients erarbeitet. Der Kurs schließt mit dem Ende der Königszeit im Babylonischen
Exil. Dazu soll im Danielbuch untersucht werden, wie die Bibel über ‘fremde’ Könige und
Königsmacht im Allgemeinen resümiert. 

Der Kurs baut auf den Inhalten des Grundkurses zur Biblischen Theologie auf und setzt
das dort erworbene Wissen zur Königszeit und zum Exil voraus.

Methodisch führt der Kurs den Exegeseleitfaden weiter. Nach dem Seminar sollen die
Teilnehmenden in der Lage sein, eigenständig eine Exegese mit den ihnen bekannten
Hilfsmitteln zu verfassen. Zu den im GK kennengelernten Hilfsmitteln treten nun
Kommentare. Der Kurs vermittelt, wann und wie diese in der Exegese zum Einsatz
kommen. 

Literatur Historische Hintergründe zu Königzeit und Babylonischem Exil (Frevel, Christian,
Geschichte Israels, Stuttgart 2018, 97-326).
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Theologische Grundlagen des TNK und des AT (Zenger, Erich (u.a.), Einleitung in das
Alte Testament, Stuttgart 2016, 166-168 175-182. 213-216. 229-254. 

 

VM 2: Systematische Theologie

VM 3: Theologische Ethik
Digitale Ethik (VM 3a)

Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Die Digitale Ethik ist eine noch recht junge Bereichsethik, die unter den Bedingungen der

Digitalisierung und digitaler Technologien richtiges Handeln orientieren will. Im Seminar
werden sowohl Themen der Kommunikation zwischen Menschen im Sinne einer digitalen
Medienethik (Digitale Gewalt, Desinformation, Ethik des ‚Social-Media-Influencing‘,
Bildethik) als auch Themen der Mensch-Maschine-Interaktion im Sinne einer KI- und
Roboterethik (Artificial Moral Intelligence , Algorithmen und Big Data, Generative KI,
Soziale Robotik, Autonomes Fahren, Letale autonome Waffensysteme) als Teilbereiche
digitaler Ethik behandelt.

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Ethik der Medizin und Partnerschaft (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander

Mo wöchentl. 08:30 - 10:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar beschäftigt sich mit Grundthemen der Beziehungs- (Wiederverheiratet

Geschiedene, Homosexualität, nichteheliche Lebensgemeinschaften, Ehe usw.) und
Medizinethik (Sterbehilfe, Organspende, assistierte Reproduktion usw.).

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 

VM 4: Historische Theologie
Christsein im Angesicht von Verfolgung und Martyrium – Tertullians Apologeticum (VM 4a)

Seminar, SWS: 2
 Bruns, Christoph

Do wöchentl. 16:00 - 18:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Christ zu werden, zu sein und zu bleiben bedeutete in den ersten drei Jahrhunderten die

bewusste Entscheidung für eine Glaubens- und Lebenspraxis, die vielfältige Konflikte
mit der heidnischen Umwelt und nicht selten blutige Verfolgungen seitens der römischen
Staatsmacht bereithielt. Unter diesen Umständen sahen sich christliche Theologen
gezwungen, das Christsein gegenüber Verdächtigungen und Anklagen der Heiden zu
verteidigen und als Lebensentwurf zu rechtfertigen, der den religiösen, philosophischen
und kulturellen Traditionen des Heidentums überlegen war. Zur Debatte standen nicht
nur der religiöse Polytheismus und die mit diesem verbundenen Sitten und Gebräuche,
sondern auch das Selbstverständnis des römischen Staates. Eines der bedeutendsten
Werke zur Verteidigung des Christseins ist Tertullians Apologeticum . Am Beispiel dieser
Schrift sollen im Seminar Strategien christlicher Selbstrechtfertigung im Angesicht von
Verfolgung und Martyrium analysiert werden.

Literatur Tobias Georges:  Tertullian – Apologeticum (Kommentar zu frühchristlichen Apologeten
Bd. 11), Freiburg u.a. 2011.

Michael Fiedrowicz:  Apologie im frühen Christentum, Paderborn 2000.
 
Kirchliche Moden in Mittelalter und Moderne. Texte – Textilien – Kontexte (VM 4b)
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Seminar, SWS: 2
 Bölling, Jörg

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Moden kommen und gehen, mitunter auch in der Kirche. Doch welchen Ausgang

sie nahmen, können wiederum nur wir Nachgeborenen in der (re-) konstruierenden
Rückschau beurteilen. Die unterschiedlichen Zusammenhänge, Parallelen, Einflüsse
und Wechselwirkungen lassen sich inhaltlich vor allem an beliebten und weitreichenden
Texten, aber auch an äußeren Insignien sowie einfachen Kleidungsstücken
nachempfinden, untersuchen und auswerten. Dem wollen wir in diesem Seminar
gemeinsam Rechnung tragen. Dabei soll auch eine Tagung in Rom in den Blick
genommen werden – zum Thema „Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt
XVI. - Textilien, Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten“ (Rom, 26.-30. November
2025).

Literatur Joseph Braun: Die liturgische Gewandung im Occident und Orient: nach Ursprung und
Entwicklung, Verwendung und Symbolik, Freiburg/Br. 1907
Barbara Vinken: Eleganz. Über eine Haltung, die unser Miteinander bereichert, Wien
2023
Jörg Bölling (Hrsg.), Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt XVI. – Textilien,
Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten (Druck in Vorbereitung).

 

Fachpraktikum und Fachdidaktik (Master LBS)

AM 6: Theologische Themen im aktuellen Diskurs
Religionskritik nach Nietzsche und Marx (AM 6)

Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 14:00 - 17:30 24.04.2026 - 24.04.2026 1211 - 004
Fr Einzel 14:00 - 19:00 19.06.2026 - 19.06.2026 1211 - 004
Sa Einzel 10:00 - 15:30 20.06.2026 - 20.06.2026 1211 - 004
Fr Einzel 14:00 - 19:00 03.07.2026 - 03.07.2026 1211 - 004
Sa Einzel 10:00 - 15:30 04.07.2026 - 04.07.2026 1211 - 004
Kommentar In diesem Blockseminar werden klassische Texte zur modernen Religionskritik von

Ludwig Feuerbach, Friedrich Nietzsche und Karl Marx gelesen und diskutiert: Wie
wird die Kritik der Religion begründet, was heißt in diesem Zusammenhang „Gott ist
tot“ (Nietzsche)? Ist Religion das „Opium des Volkes“ (Marx)? Neben historischen und
systematischen Aspekten werden wir auch  aktuelle Fragen religionskritischen Denkens
thematisieren.

Literatur Klassische Texte von Nietzsche und Marx sowie aktuelle Forschungsliteratur zum
Thema.

 

Zertifikatsprogramm Zweites Fach im Lehramt an berufsbildenden Schulen -
Unterrichtsfach Katholische Religion

BM 1: Biblische Theologie

BM 2: Systematische Theologie
Grundkurs Fundamentaltheologie (BM 2b)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was heißt „glauben“? Warum soll und wie kann der christliche Glaube heute vernünftig

erklärt und reflektiert werden? Der Grundkurs „Fundamentaltheologie“ führt ein in
die Kunst theologischen Fragens. Zentral sind dabei die Fragen nach Gott, nach der
Offenbarung sowie nach der Kirche. Der Grundkurs bildet die notwendige Fortsetzung
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bereits erarbeiteter dogmatischer Grundlagen. Wissenschaftstheoretisch steht die
Theologie als eine kirchliche Glaubenswissenschaft zur Debatte.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Christian Frevel, René W. Dausner, Hg., Schulter an Schulter. Ein Studienbuch
zur Rolle des Judentums in christlicher Theologie. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

BM 3: Theologische Ethik

BM 4: Historische Theologie

BM 5: Religionspädagogik
Biographisches Lernen am Beispiel des Themas Sterben, Tod und Trauer (BM 5b)

Seminar, SWS: 2
 Kalloch, Christina

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Eine gegenwärtig schulisch orientierte Religionspädagogik kann nicht mehr auf

geschlossene Konzepte bzw. Konzeptionen zurückgreifen. Zentrale Prinzipien und
Dimensionen bestimmen dagegen zunehmend den Religionsunterricht. Das Seminar
stellt diese am Beispiel des Biographischen Lernens vor und konkretisiert es inhaltlich am
ethisch wie dogmatisch-theologisch gelagerten Thema Sterben, Tod und Trauer. Dies
geschieht unter Einbeziehung weiterer Dimensionen wie denen des ästhetischen und
performativen Lernens.

Literatur Wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
 
Grundkurs Religionspädagogik (BM 5a)

Seminar, SWS: 2
 Kalloch, Christina

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Der Grundkurs Religionspädagogik führt in die praktische Theologie als Wissenschaft im

Kontext ihrer Bezugswissenschaften Pädagogik und Psychologe ein und fragt nach den
Rahmenbedingungen religiöser Lernprozesse.
Kognitionspsychologische Stufenmodelle werden in diesem Zusammenhang ebenso
thematisiert wie deren Konsequenzen für das Lernen im Religionsunterricht. Der Lernort
Schule steht ebenfalls im Mittelpunkt und wird in seinen spezifischen theologischen,
pädagogischen wie rechtlichen Facetten analysiert.

Literatur Wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
 

VM 1: Biblische Theologie
„Hoch lebe der König!” – Exegese und Theologie des Neuen Testaments (VM 1b)

Seminar, SWS: 2
 Schramm, Christian

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Im Seminar vertiefen wird grundlegendes exegetisches Handwerkszeug und wenden dies

konkret an, sodass Sie anschließend fundiert informiert, kompetent und verantwortet mit
dem Neuen Testament umgehen und mit ntl Texten arbeiten können. Konkret werden wir
den vielfältigen „Königsspuren“ im Neuen Testament und darüber hinaus folgen. Dabei
tauchen wir nicht nur in die Evangelien als (literarische) „Königsmacher“ ein, sondern
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werden auch traditionsgeschichtlich die ein oder andere Tiefenbohrung vornehmen.
Schlussendlich geht es einmal quer durch den ntl Kanon, Zeitreisen inklusive.

Literatur M. Ebner/B. Heininger, Exegese des Neuen Testaments (utb 2677), Paderborn 42018.

M. Ebner/S. Schreiber (Hrsg.), Einleitung in das Neue Testament (KStTh 6), Stuttgart
32019.

C. Schramm, Die Königsmacher. Wie die synoptischen Evangelien
Herrschaftslegitimierung betreiben (BBB 186), Göttingen 2019.

 
Könige im Alten Testament (VM 1a)

Seminar, SWS: 2
 Löwe, Tobias

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Dieser Kurs läuft parallel zu VM1b und beschäftigt sich mit dem Thema ‘Könige im

AT'. Das Hauptaugenmerk richtet sich auf die Zeit und die Bedeutung Davids. An ihm
werden beispielhaft die aus der Sicht der Bibel ‘eigenen’ Könige behandelt. Zu Beginn
des Seminars werden anhand des Gilgamesh-Epos die Königsvorstellungen des Alten
Orients erarbeitet. Der Kurs schließt mit dem Ende der Königszeit im Babylonischen
Exil. Dazu soll im Danielbuch untersucht werden, wie die Bibel über ‘fremde’ Könige und
Königsmacht im Allgemeinen resümiert. 

Der Kurs baut auf den Inhalten des Grundkurses zur Biblischen Theologie auf und setzt
das dort erworbene Wissen zur Königszeit und zum Exil voraus.

Methodisch führt der Kurs den Exegeseleitfaden weiter. Nach dem Seminar sollen die
Teilnehmenden in der Lage sein, eigenständig eine Exegese mit den ihnen bekannten
Hilfsmitteln zu verfassen. Zu den im GK kennengelernten Hilfsmitteln treten nun
Kommentare. Der Kurs vermittelt, wann und wie diese in der Exegese zum Einsatz
kommen. 

Literatur Historische Hintergründe zu Königzeit und Babylonischem Exil (Frevel, Christian,
Geschichte Israels, Stuttgart 2018, 97-326).

Theologische Grundlagen des TNK und des AT (Zenger, Erich (u.a.), Einleitung in das
Alte Testament, Stuttgart 2016, 166-168 175-182. 213-216. 229-254. 

 

VM 2: Systematische Theologie

VM 3: Theologische Ethik
Digitale Ethik (VM 3a)

Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Die Digitale Ethik ist eine noch recht junge Bereichsethik, die unter den Bedingungen der

Digitalisierung und digitaler Technologien richtiges Handeln orientieren will. Im Seminar
werden sowohl Themen der Kommunikation zwischen Menschen im Sinne einer digitalen
Medienethik (Digitale Gewalt, Desinformation, Ethik des ‚Social-Media-Influencing‘,
Bildethik) als auch Themen der Mensch-Maschine-Interaktion im Sinne einer KI- und
Roboterethik (Artificial Moral Intelligence , Algorithmen und Big Data, Generative KI,
Soziale Robotik, Autonomes Fahren, Letale autonome Waffensysteme) als Teilbereiche
digitaler Ethik behandelt.

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Ethik der Medizin und Partnerschaft (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander
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Mo wöchentl. 08:30 - 10:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar beschäftigt sich mit Grundthemen der Beziehungs- (Wiederverheiratet

Geschiedene, Homosexualität, nichteheliche Lebensgemeinschaften, Ehe usw.) und
Medizinethik (Sterbehilfe, Organspende, assistierte Reproduktion usw.).

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 

VM 4: Historische Theologie
Christsein im Angesicht von Verfolgung und Martyrium – Tertullians Apologeticum (VM 4a)

Seminar, SWS: 2
 Bruns, Christoph

Do wöchentl. 16:00 - 18:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Christ zu werden, zu sein und zu bleiben bedeutete in den ersten drei Jahrhunderten die

bewusste Entscheidung für eine Glaubens- und Lebenspraxis, die vielfältige Konflikte
mit der heidnischen Umwelt und nicht selten blutige Verfolgungen seitens der römischen
Staatsmacht bereithielt. Unter diesen Umständen sahen sich christliche Theologen
gezwungen, das Christsein gegenüber Verdächtigungen und Anklagen der Heiden zu
verteidigen und als Lebensentwurf zu rechtfertigen, der den religiösen, philosophischen
und kulturellen Traditionen des Heidentums überlegen war. Zur Debatte standen nicht
nur der religiöse Polytheismus und die mit diesem verbundenen Sitten und Gebräuche,
sondern auch das Selbstverständnis des römischen Staates. Eines der bedeutendsten
Werke zur Verteidigung des Christseins ist Tertullians Apologeticum . Am Beispiel dieser
Schrift sollen im Seminar Strategien christlicher Selbstrechtfertigung im Angesicht von
Verfolgung und Martyrium analysiert werden.

Literatur Tobias Georges:  Tertullian – Apologeticum (Kommentar zu frühchristlichen Apologeten
Bd. 11), Freiburg u.a. 2011.

Michael Fiedrowicz:  Apologie im frühen Christentum, Paderborn 2000.
 
Kirchliche Moden in Mittelalter und Moderne. Texte – Textilien – Kontexte (VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Bölling, Jörg

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Moden kommen und gehen, mitunter auch in der Kirche. Doch welchen Ausgang

sie nahmen, können wiederum nur wir Nachgeborenen in der (re-) konstruierenden
Rückschau beurteilen. Die unterschiedlichen Zusammenhänge, Parallelen, Einflüsse
und Wechselwirkungen lassen sich inhaltlich vor allem an beliebten und weitreichenden
Texten, aber auch an äußeren Insignien sowie einfachen Kleidungsstücken
nachempfinden, untersuchen und auswerten. Dem wollen wir in diesem Seminar
gemeinsam Rechnung tragen. Dabei soll auch eine Tagung in Rom in den Blick
genommen werden – zum Thema „Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt
XVI. - Textilien, Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten“ (Rom, 26.-30. November
2025).

Literatur Joseph Braun: Die liturgische Gewandung im Occident und Orient: nach Ursprung und
Entwicklung, Verwendung und Symbolik, Freiburg/Br. 1907
Barbara Vinken: Eleganz. Über eine Haltung, die unser Miteinander bereichert, Wien
2023
Jörg Bölling (Hrsg.), Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt XVI. – Textilien,
Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten (Druck in Vorbereitung).

 

VM 5: Religionspädagogik (Fachdidaktik)

VM 6: Fachdidaktische Differenzierung
Wie plane ich Religionsunterricht? (VM6b)

Seminar
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 Felbermair, Bernd

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 113
Kommentar Wie plant man eine Religionsunterrichtsstunde? Viele denken hier nur den Ablauf

der Stunde. Wichtiger sind jedoch die Auswahlentscheidungen bezüglich der
Unterrichtsinhalte, ein klares Thema sowie eine schlüssige und transparente
methodische Grundstruktur. In diesem Seminar soll die Kompetenz, solche Grund
strukturen im Rahmen einer ergebnisbezogenen Unterrichtsplanung umzusetzen,
entwickelt werden. Das Seminar orientiert sich am KC für die Oberstufe des Gymnasiums
sowie ggf. an den Rahmenrichtlinien für berufsbildende Schulen.

Da einige Dienstagstermine entfallen müssen, wird zu Beginn des Seminars mit den
Teilnehmerinnen und Teilnehmern vereinbart, wie die stattfindenden Termine zeitlich
entsprechend verlängert werden können.

 

AM 6: Theologische Themen im aktuellen Diskurs
Religionskritik nach Nietzsche und Marx (AM 6)

Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 14:00 - 17:30 24.04.2026 - 24.04.2026 1211 - 004
Fr Einzel 14:00 - 19:00 19.06.2026 - 19.06.2026 1211 - 004
Sa Einzel 10:00 - 15:30 20.06.2026 - 20.06.2026 1211 - 004
Fr Einzel 14:00 - 19:00 03.07.2026 - 03.07.2026 1211 - 004
Sa Einzel 10:00 - 15:30 04.07.2026 - 04.07.2026 1211 - 004
Kommentar In diesem Blockseminar werden klassische Texte zur modernen Religionskritik von

Ludwig Feuerbach, Friedrich Nietzsche und Karl Marx gelesen und diskutiert: Wie
wird die Kritik der Religion begründet, was heißt in diesem Zusammenhang „Gott ist
tot“ (Nietzsche)? Ist Religion das „Opium des Volkes“ (Marx)? Neben historischen und
systematischen Aspekten werden wir auch  aktuelle Fragen religionskritischen Denkens
thematisieren.

Literatur Klassische Texte von Nietzsche und Marx sowie aktuelle Forschungsliteratur zum
Thema.

 

Masterstudiengang Lehramt für Sonderpädagogik - Unterrichtsfach Katholische Religion

VM 1: Biblische Theologie
„Hoch lebe der König!” – Exegese und Theologie des Neuen Testaments (VM 1b)

Seminar, SWS: 2
 Schramm, Christian

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Im Seminar vertiefen wird grundlegendes exegetisches Handwerkszeug und wenden dies

konkret an, sodass Sie anschließend fundiert informiert, kompetent und verantwortet mit
dem Neuen Testament umgehen und mit ntl Texten arbeiten können. Konkret werden wir
den vielfältigen „Königsspuren“ im Neuen Testament und darüber hinaus folgen. Dabei
tauchen wir nicht nur in die Evangelien als (literarische) „Königsmacher“ ein, sondern
werden auch traditionsgeschichtlich die ein oder andere Tiefenbohrung vornehmen.
Schlussendlich geht es einmal quer durch den ntl Kanon, Zeitreisen inklusive.

Literatur M. Ebner/B. Heininger, Exegese des Neuen Testaments (utb 2677), Paderborn 42018.

M. Ebner/S. Schreiber (Hrsg.), Einleitung in das Neue Testament (KStTh 6), Stuttgart
32019.

C. Schramm, Die Königsmacher. Wie die synoptischen Evangelien
Herrschaftslegitimierung betreiben (BBB 186), Göttingen 2019.

 
Könige im Alten Testament (VM 1a)
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Seminar, SWS: 2
 Löwe, Tobias

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Dieser Kurs läuft parallel zu VM1b und beschäftigt sich mit dem Thema ‘Könige im

AT'. Das Hauptaugenmerk richtet sich auf die Zeit und die Bedeutung Davids. An ihm
werden beispielhaft die aus der Sicht der Bibel ‘eigenen’ Könige behandelt. Zu Beginn
des Seminars werden anhand des Gilgamesh-Epos die Königsvorstellungen des Alten
Orients erarbeitet. Der Kurs schließt mit dem Ende der Königszeit im Babylonischen
Exil. Dazu soll im Danielbuch untersucht werden, wie die Bibel über ‘fremde’ Könige und
Königsmacht im Allgemeinen resümiert. 

Der Kurs baut auf den Inhalten des Grundkurses zur Biblischen Theologie auf und setzt
das dort erworbene Wissen zur Königszeit und zum Exil voraus.

Methodisch führt der Kurs den Exegeseleitfaden weiter. Nach dem Seminar sollen die
Teilnehmenden in der Lage sein, eigenständig eine Exegese mit den ihnen bekannten
Hilfsmitteln zu verfassen. Zu den im GK kennengelernten Hilfsmitteln treten nun
Kommentare. Der Kurs vermittelt, wann und wie diese in der Exegese zum Einsatz
kommen. 

Literatur Historische Hintergründe zu Königzeit und Babylonischem Exil (Frevel, Christian,
Geschichte Israels, Stuttgart 2018, 97-326).

Theologische Grundlagen des TNK und des AT (Zenger, Erich (u.a.), Einleitung in das
Alte Testament, Stuttgart 2016, 166-168 175-182. 213-216. 229-254. 

 

VM 2: Systematische Theologie

VM 3: Theologische Ethik
Digitale Ethik (VM 3a)

Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Die Digitale Ethik ist eine noch recht junge Bereichsethik, die unter den Bedingungen der

Digitalisierung und digitaler Technologien richtiges Handeln orientieren will. Im Seminar
werden sowohl Themen der Kommunikation zwischen Menschen im Sinne einer digitalen
Medienethik (Digitale Gewalt, Desinformation, Ethik des ‚Social-Media-Influencing‘,
Bildethik) als auch Themen der Mensch-Maschine-Interaktion im Sinne einer KI- und
Roboterethik (Artificial Moral Intelligence , Algorithmen und Big Data, Generative KI,
Soziale Robotik, Autonomes Fahren, Letale autonome Waffensysteme) als Teilbereiche
digitaler Ethik behandelt.

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Ethik der Medizin und Partnerschaft (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander

Mo wöchentl. 08:30 - 10:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar beschäftigt sich mit Grundthemen der Beziehungs- (Wiederverheiratet

Geschiedene, Homosexualität, nichteheliche Lebensgemeinschaften, Ehe usw.) und
Medizinethik (Sterbehilfe, Organspende, assistierte Reproduktion usw.).

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 

VM 4: Historische Theologie
Christsein im Angesicht von Verfolgung und Martyrium – Tertullians Apologeticum (VM 4a)

Seminar, SWS: 2
 Bruns, Christoph
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Do wöchentl. 16:00 - 18:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Christ zu werden, zu sein und zu bleiben bedeutete in den ersten drei Jahrhunderten die

bewusste Entscheidung für eine Glaubens- und Lebenspraxis, die vielfältige Konflikte
mit der heidnischen Umwelt und nicht selten blutige Verfolgungen seitens der römischen
Staatsmacht bereithielt. Unter diesen Umständen sahen sich christliche Theologen
gezwungen, das Christsein gegenüber Verdächtigungen und Anklagen der Heiden zu
verteidigen und als Lebensentwurf zu rechtfertigen, der den religiösen, philosophischen
und kulturellen Traditionen des Heidentums überlegen war. Zur Debatte standen nicht
nur der religiöse Polytheismus und die mit diesem verbundenen Sitten und Gebräuche,
sondern auch das Selbstverständnis des römischen Staates. Eines der bedeutendsten
Werke zur Verteidigung des Christseins ist Tertullians Apologeticum . Am Beispiel dieser
Schrift sollen im Seminar Strategien christlicher Selbstrechtfertigung im Angesicht von
Verfolgung und Martyrium analysiert werden.

Literatur Tobias Georges:  Tertullian – Apologeticum (Kommentar zu frühchristlichen Apologeten
Bd. 11), Freiburg u.a. 2011.

Michael Fiedrowicz:  Apologie im frühen Christentum, Paderborn 2000.
 
Kirchliche Moden in Mittelalter und Moderne. Texte – Textilien – Kontexte (VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Bölling, Jörg

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Moden kommen und gehen, mitunter auch in der Kirche. Doch welchen Ausgang

sie nahmen, können wiederum nur wir Nachgeborenen in der (re-) konstruierenden
Rückschau beurteilen. Die unterschiedlichen Zusammenhänge, Parallelen, Einflüsse
und Wechselwirkungen lassen sich inhaltlich vor allem an beliebten und weitreichenden
Texten, aber auch an äußeren Insignien sowie einfachen Kleidungsstücken
nachempfinden, untersuchen und auswerten. Dem wollen wir in diesem Seminar
gemeinsam Rechnung tragen. Dabei soll auch eine Tagung in Rom in den Blick
genommen werden – zum Thema „Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt
XVI. - Textilien, Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten“ (Rom, 26.-30. November
2025).

Literatur Joseph Braun: Die liturgische Gewandung im Occident und Orient: nach Ursprung und
Entwicklung, Verwendung und Symbolik, Freiburg/Br. 1907
Barbara Vinken: Eleganz. Über eine Haltung, die unser Miteinander bereichert, Wien
2023
Jörg Bölling (Hrsg.), Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt XVI. – Textilien,
Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten (Druck in Vorbereitung).

 

VM 5: Religionspädagogik (Master LSo)

AM 6: Theologische Themen im aktuellen Diskurs
Religionskritik nach Nietzsche und Marx (AM 6)

Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 14:00 - 17:30 24.04.2026 - 24.04.2026 1211 - 004
Fr Einzel 14:00 - 19:00 19.06.2026 - 19.06.2026 1211 - 004
Sa Einzel 10:00 - 15:30 20.06.2026 - 20.06.2026 1211 - 004
Fr Einzel 14:00 - 19:00 03.07.2026 - 03.07.2026 1211 - 004
Sa Einzel 10:00 - 15:30 04.07.2026 - 04.07.2026 1211 - 004
Kommentar In diesem Blockseminar werden klassische Texte zur modernen Religionskritik von

Ludwig Feuerbach, Friedrich Nietzsche und Karl Marx gelesen und diskutiert: Wie
wird die Kritik der Religion begründet, was heißt in diesem Zusammenhang „Gott ist
tot“ (Nietzsche)? Ist Religion das „Opium des Volkes“ (Marx)? Neben historischen und
systematischen Aspekten werden wir auch  aktuelle Fragen religionskritischen Denkens
thematisieren.
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Literatur Klassische Texte von Nietzsche und Marx sowie aktuelle Forschungsliteratur zum
Thema.

 

Zertifikatsprogramm Zweites Fach für das Lehramt für Sonderpädagogik - Unterrichtsfach
Katholische Religion

BM 1: Biblische Theologie

BM 2: Systematische Theologie
Grundkurs Fundamentaltheologie (BM 2b)

Seminar, SWS: 2
 Dausner, René

Di wöchentl. 16:00 - 18:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Was heißt „glauben“? Warum soll und wie kann der christliche Glaube heute vernünftig

erklärt und reflektiert werden? Der Grundkurs „Fundamentaltheologie“ führt ein in
die Kunst theologischen Fragens. Zentral sind dabei die Fragen nach Gott, nach der
Offenbarung sowie nach der Kirche. Der Grundkurs bildet die notwendige Fortsetzung
bereits erarbeiteter dogmatischer Grundlagen. Wissenschaftstheoretisch steht die
Theologie als eine kirchliche Glaubenswissenschaft zur Debatte.

Literatur Christoph Böttigheimer, Lehrbuch der Fundamentaltheologie. Die Rationalität der Gottes-,

Offenbarungs- und Kirchenfrage. Freiburg i.Br. 42020.

Christian Frevel, René W. Dausner, Hg., Schulter an Schulter. Ein Studienbuch
zur Rolle des Judentums in christlicher Theologie. Stuttgart 2024 (DOI:https://
doi.org/10.17433/978-3-17-043125-6).

Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

BM 3: Theologische Ethik

BM 4: Historische Theologie

BM 5: Religionspädagogik
Biographisches Lernen am Beispiel des Themas Sterben, Tod und Trauer (BM 5b)

Seminar, SWS: 2
 Kalloch, Christina

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Eine gegenwärtig schulisch orientierte Religionspädagogik kann nicht mehr auf

geschlossene Konzepte bzw. Konzeptionen zurückgreifen. Zentrale Prinzipien und
Dimensionen bestimmen dagegen zunehmend den Religionsunterricht. Das Seminar
stellt diese am Beispiel des Biographischen Lernens vor und konkretisiert es inhaltlich am
ethisch wie dogmatisch-theologisch gelagerten Thema Sterben, Tod und Trauer. Dies
geschieht unter Einbeziehung weiterer Dimensionen wie denen des ästhetischen und
performativen Lernens.

Literatur Wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
 
Grundkurs Religionspädagogik (BM 5a)

Seminar, SWS: 2
 Kalloch, Christina

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 307
Kommentar Der Grundkurs Religionspädagogik führt in die praktische Theologie als Wissenschaft im

Kontext ihrer Bezugswissenschaften Pädagogik und Psychologe ein und fragt nach den
Rahmenbedingungen religiöser Lernprozesse.
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Kognitionspsychologische Stufenmodelle werden in diesem Zusammenhang ebenso
thematisiert wie deren Konsequenzen für das Lernen im Religionsunterricht. Der Lernort
Schule steht ebenfalls im Mittelpunkt und wird in seinen spezifischen theologischen,
pädagogischen wie rechtlichen Facetten analysiert.

Literatur Wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.
 

VM 1: Biblische Theologie
„Hoch lebe der König!” – Exegese und Theologie des Neuen Testaments (VM 1b)

Seminar, SWS: 2
 Schramm, Christian

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Im Seminar vertiefen wird grundlegendes exegetisches Handwerkszeug und wenden dies

konkret an, sodass Sie anschließend fundiert informiert, kompetent und verantwortet mit
dem Neuen Testament umgehen und mit ntl Texten arbeiten können. Konkret werden wir
den vielfältigen „Königsspuren“ im Neuen Testament und darüber hinaus folgen. Dabei
tauchen wir nicht nur in die Evangelien als (literarische) „Königsmacher“ ein, sondern
werden auch traditionsgeschichtlich die ein oder andere Tiefenbohrung vornehmen.
Schlussendlich geht es einmal quer durch den ntl Kanon, Zeitreisen inklusive.

Literatur M. Ebner/B. Heininger, Exegese des Neuen Testaments (utb 2677), Paderborn 42018.

M. Ebner/S. Schreiber (Hrsg.), Einleitung in das Neue Testament (KStTh 6), Stuttgart
32019.

C. Schramm, Die Königsmacher. Wie die synoptischen Evangelien
Herrschaftslegitimierung betreiben (BBB 186), Göttingen 2019.

 
Könige im Alten Testament (VM 1a)

Seminar, SWS: 2
 Löwe, Tobias

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Dieser Kurs läuft parallel zu VM1b und beschäftigt sich mit dem Thema ‘Könige im

AT'. Das Hauptaugenmerk richtet sich auf die Zeit und die Bedeutung Davids. An ihm
werden beispielhaft die aus der Sicht der Bibel ‘eigenen’ Könige behandelt. Zu Beginn
des Seminars werden anhand des Gilgamesh-Epos die Königsvorstellungen des Alten
Orients erarbeitet. Der Kurs schließt mit dem Ende der Königszeit im Babylonischen
Exil. Dazu soll im Danielbuch untersucht werden, wie die Bibel über ‘fremde’ Könige und
Königsmacht im Allgemeinen resümiert. 

Der Kurs baut auf den Inhalten des Grundkurses zur Biblischen Theologie auf und setzt
das dort erworbene Wissen zur Königszeit und zum Exil voraus.

Methodisch führt der Kurs den Exegeseleitfaden weiter. Nach dem Seminar sollen die
Teilnehmenden in der Lage sein, eigenständig eine Exegese mit den ihnen bekannten
Hilfsmitteln zu verfassen. Zu den im GK kennengelernten Hilfsmitteln treten nun
Kommentare. Der Kurs vermittelt, wann und wie diese in der Exegese zum Einsatz
kommen. 

Literatur Historische Hintergründe zu Königzeit und Babylonischem Exil (Frevel, Christian,
Geschichte Israels, Stuttgart 2018, 97-326).

Theologische Grundlagen des TNK und des AT (Zenger, Erich (u.a.), Einleitung in das
Alte Testament, Stuttgart 2016, 166-168 175-182. 213-216. 229-254. 

 

VM 2: Systematische Theologie

VM 3: Theologische Ethik
Digitale Ethik (VM 3a)
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Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Die Digitale Ethik ist eine noch recht junge Bereichsethik, die unter den Bedingungen der

Digitalisierung und digitaler Technologien richtiges Handeln orientieren will. Im Seminar
werden sowohl Themen der Kommunikation zwischen Menschen im Sinne einer digitalen
Medienethik (Digitale Gewalt, Desinformation, Ethik des ‚Social-Media-Influencing‘,
Bildethik) als auch Themen der Mensch-Maschine-Interaktion im Sinne einer KI- und
Roboterethik (Artificial Moral Intelligence , Algorithmen und Big Data, Generative KI,
Soziale Robotik, Autonomes Fahren, Letale autonome Waffensysteme) als Teilbereiche
digitaler Ethik behandelt.

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Ethik der Medizin und Partnerschaft (VM 3b)

Seminar, SWS: 2
 Merkl, Alexander

Mo wöchentl. 08:30 - 10:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Das Seminar beschäftigt sich mit Grundthemen der Beziehungs- (Wiederverheiratet

Geschiedene, Homosexualität, nichteheliche Lebensgemeinschaften, Ehe usw.) und
Medizinethik (Sterbehilfe, Organspende, assistierte Reproduktion usw.).

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 

VM 4: Historische Theologie
Christsein im Angesicht von Verfolgung und Martyrium – Tertullians Apologeticum (VM 4a)

Seminar, SWS: 2
 Bruns, Christoph

Do wöchentl. 16:00 - 18:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Christ zu werden, zu sein und zu bleiben bedeutete in den ersten drei Jahrhunderten die

bewusste Entscheidung für eine Glaubens- und Lebenspraxis, die vielfältige Konflikte
mit der heidnischen Umwelt und nicht selten blutige Verfolgungen seitens der römischen
Staatsmacht bereithielt. Unter diesen Umständen sahen sich christliche Theologen
gezwungen, das Christsein gegenüber Verdächtigungen und Anklagen der Heiden zu
verteidigen und als Lebensentwurf zu rechtfertigen, der den religiösen, philosophischen
und kulturellen Traditionen des Heidentums überlegen war. Zur Debatte standen nicht
nur der religiöse Polytheismus und die mit diesem verbundenen Sitten und Gebräuche,
sondern auch das Selbstverständnis des römischen Staates. Eines der bedeutendsten
Werke zur Verteidigung des Christseins ist Tertullians Apologeticum . Am Beispiel dieser
Schrift sollen im Seminar Strategien christlicher Selbstrechtfertigung im Angesicht von
Verfolgung und Martyrium analysiert werden.

Literatur Tobias Georges:  Tertullian – Apologeticum (Kommentar zu frühchristlichen Apologeten
Bd. 11), Freiburg u.a. 2011.

Michael Fiedrowicz:  Apologie im frühen Christentum, Paderborn 2000.
 
Kirchliche Moden in Mittelalter und Moderne. Texte – Textilien – Kontexte (VM 4b)

Seminar, SWS: 2
 Bölling, Jörg

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 109
Kommentar Moden kommen und gehen, mitunter auch in der Kirche. Doch welchen Ausgang

sie nahmen, können wiederum nur wir Nachgeborenen in der (re-) konstruierenden
Rückschau beurteilen. Die unterschiedlichen Zusammenhänge, Parallelen, Einflüsse
und Wechselwirkungen lassen sich inhaltlich vor allem an beliebten und weitreichenden
Texten, aber auch an äußeren Insignien sowie einfachen Kleidungsstücken
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nachempfinden, untersuchen und auswerten. Dem wollen wir in diesem Seminar
gemeinsam Rechnung tragen. Dabei soll auch eine Tagung in Rom in den Blick
genommen werden – zum Thema „Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt
XVI. - Textilien, Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten“ (Rom, 26.-30. November
2025).

Literatur Joseph Braun: Die liturgische Gewandung im Occident und Orient: nach Ursprung und
Entwicklung, Verwendung und Symbolik, Freiburg/Br. 1907
Barbara Vinken: Eleganz. Über eine Haltung, die unser Miteinander bereichert, Wien
2023
Jörg Bölling (Hrsg.), Päpste und Paramente von Julius II. bis Benedikt XVI. – Textilien,
Texte und Kontexte aus sechs Jahrhunderten (Druck in Vorbereitung).

 

VM 5: Religionspädagogik (Fachdidaktik)

AM 6: Theologische Themen im aktuellen Diskurs
Religionskritik nach Nietzsche und Marx (AM 6)

Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 14:00 - 17:30 24.04.2026 - 24.04.2026 1211 - 004
Fr Einzel 14:00 - 19:00 19.06.2026 - 19.06.2026 1211 - 004
Sa Einzel 10:00 - 15:30 20.06.2026 - 20.06.2026 1211 - 004
Fr Einzel 14:00 - 19:00 03.07.2026 - 03.07.2026 1211 - 004
Sa Einzel 10:00 - 15:30 04.07.2026 - 04.07.2026 1211 - 004
Kommentar In diesem Blockseminar werden klassische Texte zur modernen Religionskritik von

Ludwig Feuerbach, Friedrich Nietzsche und Karl Marx gelesen und diskutiert: Wie
wird die Kritik der Religion begründet, was heißt in diesem Zusammenhang „Gott ist
tot“ (Nietzsche)? Ist Religion das „Opium des Volkes“ (Marx)? Neben historischen und
systematischen Aspekten werden wir auch  aktuelle Fragen religionskritischen Denkens
thematisieren.

Literatur Klassische Texte von Nietzsche und Marx sowie aktuelle Forschungsliteratur zum
Thema.
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